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MASOBOSHI-Produkte erhalten Sie bei dem von uns autorisierten Fachhandel oder direkt bei MASOBOSHI. 

Technische Änderungen Vorbehalten, es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. 


Testsieger! 

Einziges "sehr gut" 
im Test! 


tASOBOSHI 


MASOBOSHI MC 702 


3 in 1 






Alle Möglichkeiten! 

SCSI-Bus bietet professionelle 
Peripherie, eröffnet die Welt des 
CD-ROM, bringt die Annehmlich¬ 
keiten der Wechselplatte und bietet 
höchste Geschwindigkeit. AT-Bus 
erlaubt die Nutzung preiswerter 
Massenspeicher. Mit der RAM-Option 
integrieren Sie alle Vorteile der 
MASOBOSHI SC 201. 

Komfort! 

Die im Preis enthaltene 
Installationssoftware setzt Maßstäbe 
in der Benutzerführung. Festplatten¬ 
installationen werden zur wahren 
Freude. 




Abbilduny 


Technische Daten: 

- 3,5 MB/s möglich bereits ohne 
Turbokarte (z. B. 2,3 MB/s 
mit Quantum LP 120 S 
unter 68000 Prozessor) 

- AutoConfig, Rigid-Disk-Block 

- kompatibel zu Kickstark 
1.2,1.3 und 2.0 

- 16-Bit-SCSI- und DMA- 
Controller 


Leistungsstark! 

Prozessorentlastung, resultierend 
aus den enormen Übertragungs¬ 
raten, bringt besondere 
Multitasking-Freundlichkeit. DFÜ , 
Back-ups, u.v.m. läuft problemlos 
nebenher. 

Die MASOBOSHI MC 702 ist auf 
Wunsch auch komplett mit 
Festplatten erhältlich. 


nM 
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702 , 


- externer SCSI-Anschluß 

- externe Ein-/Ausschalter 
LED-Anschluß 

- inklusive SCSI- und 
AT-Bus-Kabel 

- umfangreiches Softwarepaket, 
deutsche Anleitung 

- entwickelt und gefertigt bei 
MASOBOSHI in Deutschland 

-1 Jahr Garantie 


MASOBOSHI 

Informationssysteme GmbH 
Joachimstraße 16 
4630 Bochum 1 
Tel. 02 34/30 81 51 
Telefax 02 34/30 86 35 

Bestellungen, 

Informationen und Preise 
von Montag - Freitag: 

09.00 bis 13.00 Uhr 
13.30 bis 16.30 Uhr 


mm 


MASOBOSHI SC 201 
Mehr Grafik, 
mehr Sound, 
mehr Programme 

- superschnelle 16-Bit 
FastRAM-Erweiterung, 

0 wait-states 

- extrem kleine 
Ausmaße durch SMD- 
Technologie 

- sehr geringer 
Stromverbrauch 
durch die neuen 
4 MBit-Chips 

- autokonfigurierend auf 
2/4/6/8 MB 

- abschaltbar 

DM 128.- mit 0 MB 
DM 298.- mit 2 MB 
DM 170.- jede weitere 2 MB 


Amigatest 


MasterCard 702 V2.173 


10,6 
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EDITORIAL 



Was kümmert mich... 


m ... mein Gerede von 
gestern? Ziemlich genau 
vor einem Jahr orakelte 
man dem Amiga 500 Plus 
eine glänzende Zukunft. 

Ende Oktober wird die Pro¬ 
duktion eingestellt. Noch in 
der letzten Ausgabe des 
Amiga-Magazin dementier¬ 
te Commodore Deutschland 
Gerüchte um ein Auslaufen 
des Millionseilers. Entschei¬ 
dungen der amerikanischen 
Konzernspitze lehrte alle 
Beteiligten mit Prognosen 
bedächtiger umzugehen. 

H Nachfolger des 500er (Plus) und neue 
Speerspitze im Heimcomputersektor ist nun¬ 
mehr der Amiga 600. 

R Da der Amiga 4000 mit dem leistungsfä¬ 
higen AA-Chip-Set und MC68040-Prozessor 
mittlerweile auch schon erhältlich ist, das Mo¬ 
dell 1200 kurz vor der Einführung steht, und 
der 600er im Einsteigermarkt dominiert, wa¬ 
ge ich trotz und gegen die Erkenntnisse aus 
der jüngsten Vergangenheit und eventueller 
Dementis von Commodore neue Spekula¬ 
tionen: Die Tage von Amiga 2000 und 3000 
scheinen ebenfalls gezählt. Warum? Der Ami¬ 
ga 4000 mit 68040-Prozessor kann aufgrund 
neuer Produktionstechniken bereits billiger 
angeboten werden als der Amiga 3000. Mit 
einem preiswerten 68030-Prozessor ausge¬ 
stattet ist ein »4000er« zudem der natürliche 
Nachfolger des mit OSA (Open System Archi- 
tecture) brillierenden Amiga 2000. Der Amiga 
1200 füllt ideal die Lücke zwischen High-End- 
Amiga-4000 und Low-cost-Amiga-600. Com¬ 
modore hätte mit der Reihe 600,1200 und 
4000 wieder eine klare und überschaubare 
Modellpolitik. Reine Spekulation? 

■ Das AMIGA-Magazin bietet Ihnen in die¬ 
ser Ausgabe eine umfangreiche Kaufbera¬ 
tung der momentan erhältlichen Amiga-Mo- 
delle. Wir haben die komplette Übersicht - 
trotz aktueller Turbulenzen - in dieser Form 
beibehalten. Aufgrund der stückzahlenmäßi¬ 
gen Verbreitung der Amiga 500 und 2000 
wird noch über lange Zeit eine gigantische 
Tausch- oder Second-hand-Börse florieren. 



Außerdem muß intelligent 
programmierte Software 
auf neuen wie alten Amigas 
lauffähig sein, so daß die 
»alten« Systeme deshalb 
noch lange nicht zum alten 
Eisen gehören. 

I Was bedeutet dieser 
Quantensprung - der letzt¬ 
endlich von vielen gefordert 
wurde und dringend not¬ 
wendig war - für die Leser 
des AMIGA-Magazins? Wir 
werden selbstverständlich 
nach wie vor alle Hard-und 
Softwaretests mit sämtli¬ 
chen, in relevanten Stückzahlen vorhande¬ 
nen Amigas durchführen und auf Inkompati¬ 
bilitäten und Verträglichkeiten hinweisen. Das 
heißt, wir stürzen uns nicht ausschließlich auf 
die neuen Boliden und die hohen Betriebssy¬ 
stemversionen. So wie wir heute im AMIGA- 
Magazin immer noch Beiträge für den Amiga 
1000 bringen, werden auch die Besitzer von 
Amiga 500 (Plus), 2000 und 3000, von Kick- 
start/Workbench 1.3 oder 2.04 noch lange 
Zeit entsprechend den Marktanteilen mit aus¬ 
führlichen Informationen versorgt. 

■ Wir wissen durch unsere Marktuntersu¬ 
chungen stets äußerst genau Bescheid über 
die aktuelle Verteilung der Systeme, Erweite¬ 
rungen und Software. Sie können sicher sein, 
daß sich Ihr AM IGA-Magazin daran orientiert. 

■ Der Modellwechsel ist in der Computer¬ 
industrie eine notwendige Maßnahme um auf 
technologische, wettbewerbserzeugte und 
kundengenerierte Veränderungen zu reagie¬ 
ren. Außerdem sorgt er dafür, daß die Firma 
im Gespräch bleibt. Denn nichts ist älter als 
das Gerede über Computer von gestern. 


Herzlichst Ihr 



IM 




Albert Absmeier 
Chefredakteur 


AMIGA-MAGAZIN 11/1992 


3 







Aktuell 



ALT 


M B E R ’92 


■BfiHHHNHNflHHNHHHHHHHHBHHHMMHHH 




EBV: Mit elektronischer Bildverarbeitung lassen sich Bilder 
und Animation manipulieren. Lesen Sie ab Seite 120 


Die Multimesse 

CSS ’92 vom 8. bis 11. 


Oktober in Köln 


Commodores Messe 

World of Commodore '92: 26. bis 29. November in Frankfurt 14 

Interessante Produkte und heiße Meldungen 16 

Computer in motion: Siggraph '92_ 20 


Kaufberatung 


Amiga-Evolution 

Vorstellung aller Amiga-Modelle_ 23 


Telekommunikation 


Modems 

Kaufberatung: Welches Modem ist das richtige?_ 40 


Marktübersicht 

Die gängigsten Modems auf einen Blick 


AMIGA 

test 


44 


Programmiersprachen 


Back to the roots 

Die Wahl der richtigen Programmiersprache 166 



Kamera ab! 

Bavaria Filmpark _ 185 


Tips & Tricks 


AMIGA-Trickkiste 

Knifflige Tricks und hilfreiche Tips für Amiga-Besitzer_ 151 


Public Domain 


Fischmarkt 

Neue Fish-Disks von 701 bis 710 162 


Die Grafikdolmetscher 

Public-Domain-Konvertierungsprogramme_ 164 


Programmieren 


Amiga goes PD 

Programmservicediskette auf PD 


48 

Virtueller Speicher 

Programm des Monats: »GIGAmanie« 

u 

50 

Man spricht Deutsch 

Locale-Library (Folge 2) 

u 

52 

Bunt, bunter - Pandora 

Amiga-4000-Grafik: AA-Chip-Set 


58 

Amiga lernt Hochdeutsch 

Knobelecke: Wortspiele 

H 

65 


Amiga-Wissen 

Titelmacher 

Grundlagen der elektronischen Bildverarbeitung 

120 


Kurse 

Zwischen Mensch und Maschine 

Amiga-Devices (Folge 1) 

68 

Alloah Assembler 

Assembler-Programmierung (Folge 7) 

U 75 

Star Wars 

Workshop: Reflections (Folge 3) 
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Test: Software 


Dynamisches Duo 

MIDI-Sequenzer: »Mignon 2.0« 


Das Sprachtalent 

Schulsoftware im Vergleich (Folge 2) 


Meisterhaft präsentiert 

Präsentation: »Scala Multimedia MM200« 


Bildermanipulation 

»AdPro V.2.15« und »ImageMaster 9.13« 


Hoch oder Tief? 

BASIC-Compiler: »Blitz Basic 2« 


Heißer Rettungsring 

On-Iine-Hilfen: »HotHelp« 


Turbo-Pascal-Feeling 

Programmiersprache: »HighSpeed Pascal« 


Neuer Bekannter 

Textverarbeitung: »Kind Words 3« 


Vom Praktiker 

Lagerverwaltung: »LAGOS« 


Hardware 


2.0-Fieber 

Bauanleitung: Kickstart-ROM für Amiga 1000 


Wettbewerbe 


Farbenrevue 

Auflösung: Amiga-Grafik 


Mach mit! 

Gewinnen Sie einen Citizen-Drucker 


Test: Hardware 


CDTV? 

Externes CD-ROM-Laufwerk: »A 570« 


ATtacke 

IDE/AT-Festplattensysteme (Folge 2) 


Mac-Allüren 

Mac-Emulator: »AMax II Plus« 


OKI ist O.K. 

Laserdrucker: »OKI OL 410« 


Wolf im Schafspelz 

24-Nadel-Drucker: »Bull 4/54« 


88 


92 


100 


132 


136 


137 


140 


141 


142 


193 


188 


190 


144 


209 


212 



A 570: Mit dem externen CD-ROM-Laufwerk kann man mit 
dem Amiga 500 (Plus) CDTV-Software benutzen. Seite 144 



197 


Modem: Informationen lassen sich per Datenfernübertragung 
bequem austauschen. Eine große Übersicht über 
Modems finden Sie ab Seite 40 


Spieleteil 


Spiele-News 


Messebericht CES 



214 California Games II 


108 





Tennis Cup 2 

108 

Rubriken 


_l 

Spiel des Monats: 1869 

110 

Editorial 

3 AMIGA-Clubs 

148 

Lure of the Temptress 

112 

Programmservice 

48 Computermarkt 

158 

D/Generation 

114 

Bücher 

87 Impressum/ Inserenten217 

Dick Tracy 

116 

Leserforum 

146 Vorschau 

218 

Spieletips: Hook 

118 
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AKTUELL 


M E S 


SEVORBERI 


CHT 


CSS ’Jj2 vojn 1L bis 11. Oktober 

Die Multi messe 


Pünktlich zur Messe er¬ 
scheint das neue AMIGA- 
Magazin. Mit Hallenplä¬ 
nen, Ausstellerliste und 
Veranstaltungsübersicht 
bietet dieser Artikel mas¬ 
senweise Infos. 

von Frank Liebeherr 
und Ralf Kottcke 


D ie traditionelle Herbstmes¬ 
se in Köln wird dem Besu¬ 
cher auch dieses Jahr jede 
Menge Informationen lie¬ 
fern. Zum ersten Mal sind verschie¬ 
dene Systeme vertreten, doch der 
Amiga hat sich das größte Stück 
vom Messekuchen abgebissen. 
Hersteller zeigen und verkaufen 
ihre Amiga-Produkte aus vielen 
Hard- und Softwarebereichen, es 
gibt interessante Computerge¬ 
winnspiele und Diskussionsrun¬ 
den zu verschiedenen Computer¬ 
themen. Ein Messebesuch wird 
sich auch diesmal lohnen. 

■ Am Stand von Activa ist die fin¬ 
nische Firma Realsoft vertreten. 

- REAL 3D wird von Realsoft in der 
Version V.2 vorgeführt. Das Pro¬ 
gramm wurde vollständig überar¬ 
beitet und bietet eine Vielzahl neu¬ 
er Funktionen (s. Seite 20). 

- Am Stand ist auch die amerikani¬ 
sche Firma Digital Creations ver¬ 
treten. DCTV und DCTV-RGB wer¬ 
den dort in Aktion zu sehen sein. 
- MediaLink, ein Multimediapro¬ 
gramm aus dem Hause Activa, 
kann Laser disk, Videorecorder, 
Modems und Printer steuern. 

Activa International B.V., Keienbergweg 95, 
1101 GE Amsterdam, Niederlande, Tel. 00 31/ 
20/6 91 19 14, Fax 00 31/20/6 91 54 03 

■ A.U.D.I.O.S Entertainment 

wird auf der CSS eine neue Musik- 
CD mit Titeln von Chris Huelsbeck 
vorstellen. Die CD heißt »To Be On 
Top« und enthält neben dem 
gleichnamigen Musikstück Sound¬ 
tracks der Spiele Carl Lewis Chal- 
lenge, GEM’X und Battle Isle. 

An Neuerungen werden GEM’Z 
und die Wirtschaftssimulation 
Funsoft Inc. vorgestellt. Wer Fra¬ 
gen an die Spieleprogrammierer 
hat, kann sich an Factor 5 wenden, 
die am Stand von Audios Rede und 
Antwort stehen. 

A.U.D.I.O.S Entertainment, Südliche Ringstr. 
214, 6070 Langen. Tel. 0 61 03/5 23 65 

■ Compedo bietet Farbbänder 
für alle Drucker-Modelle an. 

- Außer den Normalfarbbändern 
in fünf verschiedenen Varianten 
bietet Compedo auf der CSS auch 
Transferfarbbänder in mehreren 
Farben an. Mit diesen lassen sich 


jetzt neben verschiedenen Texti¬ 
lien auch Glas, Alu, Metall und Ke¬ 
ramik »bedrucken«. Am Stand er¬ 
halten Sie das komplette Zubehör 
rund um den Transferdruck. 

- Dazu gehören auch die Transfer¬ 
stifte. Mit diesen Stiften können 
Besitzer eines Einfarbdruckers 
Ihre Ausdrucke von Hand kolorie¬ 
ren und anschließend transferie¬ 
ren. Auch Malen auf normales Pa¬ 
pier und Transfer auf den Unter¬ 
grund ist damit möglich. 

Compedo Spezialfarbbänder GmbH. Postfach 
1352, 5860 Isarlohn, Tel. 02 37/4 10 71 72, Fax 
02 37/4 10 75 


■ CPS ist im Unterhaltungssektor 
vertreten. Der Aussteller wird ne¬ 
ben Unterhaltungssoftware vor al¬ 
lem Lösungshilfe für Computer¬ 
spiele anbieten. Clue-Books gibt 
es unter anderem für die Adventu- 
res Die Kathedrale, Police Quest 
und das Piratenabenteuer Monkey 
Island. 

Computer-Programmservice und Lösungshil¬ 
fen. Bürgerstr. 8 -10,5000 Köln 1, Tel. 02 21/92 
57 14 11, Fax 02 21/25 69 86 

■ Computer Corner (ehemals 
Micky Wenngatz Computer) wird in 
Köln ein neues Towergehäuse für 
den Amiga vorstellen. 


- Der Tower wird speziell für den 
Amiga gefertigt und bietet dem An¬ 
wender viel Platz für seinen Amiga 
500 oder 2000. Bei der Konstruk¬ 
tion wurde vor allem auf die jeweili¬ 
gen Laufwerke und Portausgänge 
geachtet. Bei der Amiga-500- 
(Plus-)Version wird neben allen nö¬ 
tigen Kabeln ein Tastaturgehäuse 
mitgeliefert. 

- Die Firma Citizen wird durch 
Computer Corner auf der Messe 
vertreten sein. Am Stand kann 
man den neuen Citizen Swift 240 
Color oder als Alternative den Citi¬ 
zen Swift 200, der mit einem Color- 
Kit nachgerüstet werden kann, er¬ 
stehen. Auch der Tintenstrahl¬ 
drucker Citizen Projet wird vorge¬ 
führt und verkauft. Alle Drucker 
werden auch als Bündle zusam¬ 
men mit Turbo-Print 2.0 von Irsee- 
Soft zu attraktiven Messepreisen 
angeboten. 

Computer Corner, Micky Wenngatz, Albert- 
Roßhaupter-Str. 108, 8000 München 70, Tel. 
0 89/7 14 10 34, Fax 0 89/7 14 43 95 

■ 3-State präsentiert auf der Mes¬ 
se neue Hardwareprodukte. 

- Chip2-Adapter ist eine 2-MByte- 
Chip-RAM-Karte für den Amiga 
500/2000. 

- Eine Ethernet-Netzkarte für den 
Amiga 500/2000/3000 soll die Ein¬ 
bindung des Amigas in bestehen¬ 
de Novell-Netze ermöglichen. 

- Vorgestellt werden außerdem 
neue Turbokarten für alle Amiga- 
Modelle. Das Spektrum reicht von 
einer 25-MHz-68020-Karte bis zu 
einer 50-MHz-68030. 

3-State Computertechnik GmbH, Blumenthal¬ 
allee 6, 4350 Recklinghausen, Tel. 0 23 61/ 
18 42 92. Fax 0 23 61/18 42 43 


Öffnungszeiten 


Donnerstag, 8. Oktober 1992 
10.00 bis 18.00 Uhr 
Freitag, 9. Oktober 1992 
9.00 bis 18.00 Uhr 
Samstag, 10. Oktober 1992 
9.00 bis 18.00 Uhr 
Sonntag, 11. Oktober 1992 
9.00 bis 18.00 Uhr 

Eintrittspreise: 
Tageskarte CSS 

Schüler/Studenten 12 Mark 
Erwachsene 17 Mark 
Tageskarte Entertainment 
Schüler/Studenten 6 Mark 
Erwachsene 10 Mark 



Das Messegelände in Köln: Hier sehen Sje die fünf Messe¬ 
hallen der »Computer Shopper Show« im Überblick 
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■ Fischertechnik stellt auf der 
Messe das Fischertechnik-Paket 
»Profi-Computing« vor. 

- Im Paket enthalten sind der Bau¬ 
kasten, ein Amiga-Interface und 
das Steuerprogramm Lucky Logic. 
Mit dem Baukasten lassen sich et¬ 
liche Modelle konstruieren: ein Re¬ 
aktionsspiel, Melodiespiel, Turtle, 
Codeschloß, Geldautomat, Code¬ 
kartenleser, Modell-CD-Player, 
vollautomatische Sortieranlage, 
Paketwendeanlage, Kurvenschrei¬ 
ber, Plotter und Roboter mit Greif¬ 
hand. Der Computing-Baukasten 
kann mit anderen Komponenten 


der Fischertechnik-Serie kombi¬ 
niert werden. 

Mit dem Computer-Interface las¬ 
sen sich vier Motore oder acht 
Lampen unabhängig voneinander 
ansteuern. Außerdem besitzt das 
Interface zwei Anschlüsse zum 
Messen von Widerstandswerten 
(z.B. Lichtsensor). 

Fischerwerke Artur Fischer GmbH & Co. KG, 
7244 Tumlingen/Waldachtal, Tel. 0 74 43/1 20 

■ Golden Image, Hersteller von 
Eingabegeräten, wird auf der CSS 
’92 Mäuse, den bekannten Mouse- 
pen und den Goldenimage Handy 


Scanner vorstellen. Der Scanner 
soll mit der neuen Software Touch 
Up 2.0 vorgestellt werden. Die 
OCR-Software Migraph 1.11 ist in 
der Lage, die als Grafik einge¬ 
scannten Dokumente in ASCII- 
Code umzusetzen, den man dann 
mit einer Textverarbeitung weiter¬ 
verarbeiten kann. 

Jin Tech Electronics, Ampertal 8, 8049 Fah¬ 
renzhausen, Tel. 0 81 33/20 44, Fax 0 81 33/ 
24 89 

■ Gold Vision'Communications 

kündigt für die Messe die neue 
Version ExpertDraw 1.3 an: 

- Zu den Features von ExpertDraw 


Mailbox 


Die aktuellsten Neuigkeiten über 
die Messe kann man aus einer Mail¬ 
box erfahren, die von AmiShows 
speziell für die CSS ’92 eingerichtet 
wurde. 

Aus der Mailbox erhält man die 
neuesten Ausstellerlisten und kann 
auch Karten im Vorverkauf bestel¬ 
len: Tel. 0 22 34/2 44 12. 


1.3 zählen die Verwaltung von 
mehrseitigen Dokumenten, neue 
Druckertreiber und die Unterstüt¬ 
zung von Adobe-Type-1-Fonts. In¬ 
haber der Version 1.2 erhalten die 
neue Version kostenlos. 

- Gleichzeitig wird ExpertDraw in 
einer Light-Version vorgestellt. Die 
Light-Ausgabe basiert auf der Ver¬ 
sion 1.3 und ist um sechs Vektor¬ 
fonts, die VektorTrace-Funktion so¬ 
wie die beiden Font-Ladetreiber für 
DMF- und Adobe-Fonts »leichter«. 

- Mit den von Expert Draw bekann¬ 
ten Zeichenfunktionen kann man 
Vektorzeichensätze für die DTP- 
Programme PageStream und 
Publishing Partner erstellen und 
verändern. Der Vektorfont-Desig- 
ner liest die Formate DMF (Page- 
Stream/Publishing Partner), PFB 
(Adobe-Type-1) und EXPF (Expert- 
Fonts). Die neuen bzw. geänderten 
Zeichensätze können in den For¬ 
maten DMF und EXPF gespei¬ 
chert werden. Mit dem Import- 
Modul für Clips (aus den Program¬ 
men ExpertDraw und ProDraw) 
können auch »fremde« Vektorgrafi¬ 
ken in Fonts integriert werden. 

Gold Vision Communications, Kurfürsten¬ 
damm 64-65,1 Berlin 12, Tel. 0 30/8 83 35 05, 
Fax 0 30/3 24 04 25 

■ IrseeSoft zeigt die Anwendung 
Ihrer Druckertreiber TurboPrint II 
und TurboPrint Professional 2.0 an 
Beispielen auf ihrem Stand. 

- Des weiteren präsentiert Irsee¬ 
Soft Pelican Press, ein Druckpro¬ 
gramm mit eigener umfangreicher 
Grafikbibliothek zur Erstellung von 
Grußkarten, Schildern, Kalendern, 
Spruchbändern, Postern usw. 

IrseeSoft SPCS, Am Schlachtbichel 1, 8951 
Irsee, Tel. 0 83 41/7 43 27. Fax 0 83 41/1 20 42 

■ Kingsoft präsentiert auf der 
Messe ein neues Jump-and-Run- 
Spiel. 

- Um bei Paramax aus der künstli¬ 
chen Realität zu entkommen, müs¬ 
sen Sie sich durch die Unterwelten 
des Computers kämpfen. Diese 
werden zur Speicherung von Da¬ 
ten benutzt, die der Computer 
nicht verarbeiten kann. Dabei han¬ 
delt es sich um Halluzinationen 
von Drogenabhängigen. 

Kingsoft, Vertrieb von Software und Freizeitar¬ 
tikel GmbH, Grüner Weg 29,5100 Aachen, Tel. 
02 41/15 20 51, Fax 02 41/15 20 54 


Hallenpläne in der Draufsicht: 
Mit den detaillierten 
Informationen finden Sie 
sich auf der CSS 
gut zurecht 
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Autorennen 


Ein Rennsimulator-Autorennen 
in dem legendären italienischen 
Sportwagen Ferrari Testarossa ist in 
Halle 6 zu bewundern. Auf einer 
Großleinwand kann jeder Messebe¬ 
sucher um den Sieg ringen. Der 
Sieger erhält einen Amiga mit CD- 
ROM-Laufwerk. 
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Produkt des Jahres 


Die AMIGA-Magazin-Leser haben 1992 
wieder die Produkte des Jahres gewählt. 

Die Gewinner aus den verschiedenen 
Hard- und Softwarebereichen stellt das 
AMIGA-Magazin im Rahmen der CSS vor. 

Die Produktinformationen sind am Show¬ 
center in Halle 3 zu sehen. 
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Die Programme sind ebenso wie alle Anleitungen und Handbücher komplett in deutscher Sprache gehalten. Benötigte Hardwarevor¬ 
aussetzungen sind (wenn nicht anders angegeben): Commodore Amiga mit 512 KByte RAM, Kickstart 1.2,1.3 oder 2.0. 


STEFAN OSSOWSKI'S SCHATZTRUHE 
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EURO-UBERSETZER 


Der EURO-Übersetzer ist die 
perfekte Softwarelösung für die 
qualitativ hochwertige automa¬ 
tische Übersetzung von englischen 
Texten. Dank der umfangreichen 
Wörterbücher sowie der integrier¬ 
ten Analyse der Grammatik werden 
hervorragende Übersetzungser¬ 
gebnisse erzielt. Die phantastische 
Benutzeroberfläche macht die Be¬ 
dienung des Euro-Übersetzers zum 
Kinderspiel. 

ISBN 3-86084-195-5 DM 89,- 
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AMIGA STEUER 92 


Amiga Steuer 92 macht Ihre Steuer¬ 
erklärung zu einem Kinderspiel. Es 
berechnet zuverlässig Ihre Steuer¬ 
schuld bei Lohnsteuerjahresaus¬ 
gleich und Einkommensteuererklä¬ 
rung. Ein umfangreiches Hand¬ 
buch mit Steuertips, Steuertabel¬ 
len, Service-Hotline, Update-Mög¬ 
lichkeit und viele weitere Features 
sind integriert. 


ISBN 3-86084-196-3 


DM 59 
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STEUER PROFI 92 


Der Steuer Profi 92 besitzt die 
selben Leistungsmerkmale wie 
Amiga Steuer 92. Zusätzlich ist 
eine komfortable und präzise 
Druckfunktion in die offiziellen 
Bögen der Steuererklärung ent¬ 
halten. Alternative Was-Wäre- 
Wenn-Berechnungen sind ebenso 
wie die Wahl der optimalen Lohn¬ 
steuerklasse problemlos möglich. 

ISBN 3-86084-197-1 DM 99,- 

198 ÜBERWEISUNGS PROFI 

Mit dem Überweisungs Profi 
können Sie Ihren Zahlungsverkehr 
rationalisieren. Ob Überweisungen, 
Gutschriften, Lastschriften, Nach¬ 
nahmen oder ähnliche Formulare. 
Dank der integrierten Dateiver¬ 
waltung brauchen Adressen und 
Bankdaten nur einmal erfaßt 
werden. Der Überweisungs Profi ist 
das unersetzliche Hilfsmittel für den 
modernen Zahlungsverkehr. 

ISBN 3-86084-198-X DM 49,- 
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FORMULAR PROFI 
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Benötigt 1 MB RAM! 



Benötigt 1 MB RAM! 



Mit dem Formular Profi können Sie 
beliebige Formulare und Doku¬ 
mente bedrucken. Dank des kom¬ 
fortablen Formular-Editors können 
Sie ab sofort Überweisungen, 
Paketkarten, Anträge, Erklärungen, 
und beliebige andere Dokumente 
rationell mit Ihrem Amiga 
bearbeiten. Inklusive aller Leis¬ 
tungsmerkmale des Überweisungs 
Profis sowie einer Dateiverwaltung. 

ISBN 3-86084-199-8 DM 79,- 



Rattle Copy V5 


Rattle Copy ist ein Kopierpro¬ 
gramm der Spitzenklasse für jeden 
Amiga-Computer. RC kann sehr 
schnelle und qualitativ hochwertige 
Sicherheitskopien anfertigen. Dank 
des integrierten Nibble-Modus kön¬ 
nen auch kopiergeschützte Disket¬ 
ten kopiert werden. RC unterstützt 
1-4 Laufwerke. Top-Hit! 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-193-9 DM 59,- 
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200 POCObase DELUXE 

POCObase DL ist eine profes¬ 
sionelle Datenbank, mit der Sie 
Daten aller Art verwalten können. 
So können Sie Adressen, Brief¬ 
marken, Münzen, Softwarelisten 
aber auch komplexe Büroanwen¬ 
dungen einfach und elegant mit 
POCObase DL verwalten. Darüber 
hinaus verfügt POCObase DL über 
einen Masken- und einen Formular¬ 
editor, die Ihnen individuelles 
Arbeiten ermöglichen. 

ISBN 3-86084-200-5 DM 79,- 


201 VEREINSVERWALTUNG 

Die Vereinsverwaltung wurde für 
Vereine aller Art konzipiert. 
Basierend auf unserem POCObase 
Datenbanksystem erhalten Sie ein 
Hilfsmittel, mit dem Sie Mit¬ 
gliederlisten erstellen, verwalten, 
ausdrucken, sortieren und selek¬ 
tieren können. Adressaufkleber, 
Lastschriftformulare und Präsenta¬ 
tionsgrafiken können ebenso ein¬ 
fach und schnell erstellt werden. 

ISBN 3-86084-201-3 DM 99,- 
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Haushaltsbuch 
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ISBN 3-86084-151-5 
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Benötigt 1 MB RAM! 






m — 


Benötigt 1 MB RAM! 


Komplettlösung zur Verwaltung 
Ihrer privaten Finanzen! Leicht be¬ 
dienbar, auch für Computer-Neu¬ 
linge geeignet. Unterstützung 
durch Demo-Dateien, frei von 
buchhalterischen Fachausdrücken. 
Funktionsüberblick: versch. Datei¬ 
en, mehrere Kontenlisten, bis zu 10 
Bilanzen, 40 freidefinierbare Kon¬ 
ten, Such- und Filterroutinen, 
Jahresübertrag, doppelte Buch¬ 
führung, komplett mausgesteuert. 

ISBN 3-86084-104-1 DM 98,- 
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Benötigt 1 MB RAM! 


DiskLab VI.2 


DiskLab ist ein Programm, mit dem 
Sie Kopierschutzmechanismen 
analysieren und entfernen können. 
Mit DiskLab können Sie von allen 
Möglichkeiten des Diskcontrollers 
Gebrauch machen und dabei 
Disketten auch auf der untersten 
Ebene manipulieren. Die Erstellung 
eines eigenen Kopierschutzes 
sowie das Entschlüsseln von 
Fremdformaten ist ebenfalls mög¬ 
lich. DiskLab ist vollkommen maus¬ 
gesteuert. 



DM 69,- 


Nostradamus 


Nostradamus ist ein professionelles 
deutsches Programm zur Horos¬ 
koperstellung auf wissenschaftlich 
fundierter Basis. Es besticht durch 
seine einzigartige Benutzerober¬ 
fläche und ermöglicht es auch dem 
Horoskop-Laien, komplizierte Be¬ 
rechnungen ohne Grundlagen¬ 
kenntnisse durchzuführen. Es 
beinhaltet Standard-, Chinesische 
und Runenhoroskope. Alle Horos¬ 
kope können über Drucker ausge¬ 
druckt werden. 

ISBN 3-86084-150-5 DM 89,- 


























































































187 Observatorium 

Observatorium ist ein profes¬ 
sionelles Astronomieprogramm für 
den Amateur- und Profiastronomen. 
Sie können alle sichtbaren Sterne 
und Planeten des nördlichen und 
südlichen Sternenhimmels darstel¬ 
len. Außerdem können Sie Sternbil¬ 
der, eine drehbare Sternkarte, das 
Horizont-Panorama, die Zenit-Um¬ 
gebung und verstellbare Sicht¬ 
bedingungen abrufen. 

ISBN 3-86084-187-4 DM 59,- 


158 Professional-Titler 

Ein professionelles Video-Titel- 
Programm für die Commodore 
Amiga-Familie. Professional-Titler 
verfügt über mehr als 20 Über- 
blend-Funktionen und ist trotz 
seiner Funktionsvielfalt einfach zu 
bedienen. Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-158-0 DM 69,- 

139 Intromaker 

Mehr als 30 verschiedene Boot- 
blockintros können mit jeweils di¬ 
versen Zusatzeffekten erstellt wer¬ 
den. Individueller Text, verschie¬ 
dene Scrolling-Arten, IFF-Grafiken 
können geladen werden, Musikein¬ 
bindung etc.! Erstellen auch Sie 
verblüffende Effekte in wenigen 
Sekunden! Super-Animationen! 

ISBN 3-86084-139-4 DM 49,- 



204 JumpMan 

Lustiges Jump'n'Run-Spiel. Ihre 
Aufgabe ist es, Kävin Krustner 
durch 25 versch. Welten zu führen 
und dabei Schlangen, Würmern, 
Ratten, Felsen und vielen weiteren 
Feinden geschickt auszuweichen. 
JumpMan überzeugt durch hohe 
Motivation sowie gute Grafik- und 
Soundqualitäten. 

ISBN 3-86084-204-8 DM 39,- 


189 PPrint Deluxe 

Mit PPrint Deluxe, dem leistungsfähigen Nachfolger von "PPrint DTP" 
erstellen Sie mit Ihrem Amiga kunstvolle Druckerzeugnisse! 
Produzieren Sie Ihre ganz persönlichen Visitenkarten, 
Adressaufkleber, Disketten-Etiketten oder Geburtstagskarten in 
kurzer Zeit über die grafische WYSIWYG-Benutzeroberfläche und 
geben Sie das Motiv auf einem Färb- oder Schwarz/Weiß-Drucker 
aus. Der leistungsfähige Editor verwaltet bis zu 50 Seiten pro 
Dokument, bietet einfach anzuwendende Malfunktionen und arbeitet 
mit einer Seitenauflösung von bis zu 1024 x 1024 Pixeln. Die 
Ausgabegröße reicht vom Briefmarken- bis zum Posterformat und 
erfolgt auf jedem im Systemprogramm "Preferences" aufgeführten 
Drucker. Zwei Disketten voll mit mehr als 1000 Kleingrafiken decken 
die gestalterische Seite ab, obwohl Sie selbstverständlich auch 
andere IFF-Bilder beispielsweise mit den bei "PPrint Deluxe" 
enthaltenen Vektorschriften kombinieren können. Lassen Sie sich 
dieses hochkarätige Programm aus Stefan Ossowki's Schatztruhe 
nicht entgehen und überraschen Sie Freunde, Familie und Kollegen 
mit selbstgestalteten Einladungen, Briefbögen oder anderen kleinen 
Aufmerksamkeiten. 

ISBN 3-86084-189-0 DM 149,- 
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Der Midder 


ia der Widder an An- 
ang des natürlichen 
ierkreises steht, 
jynbolisiert er 
lachstan and Neube- 
finn. , So vie in 
riihjahr, das ja 
luch an 21.Kürz be- 
rinnt, alles zun Le¬ 
ien hin strebt, so 
eichnet sich auch 
; ler Midder durch ei¬ 
ne unjestüne Trieb¬ 
traft aus. Midder-- 
kfanmz sind wist 


beweisen in ihren 
ganzen Leben Mut und 
Zielstrebigkeit so¬ 
wie Entschlossen¬ 
heit. Sowohl in be¬ 
ruflichen als auch 
in privaten Bereich 
ist der Midder sehr 
unternehnungslustig, 
ehrgeizig und inner 
benuht, seinen Ta¬ 
tendrang zu befrie¬ 
digen. Diese nit- 
unter etwas agg¬ 
ressive. an Vrrwe- 


uer Midder ist ei| 
typisches Stehauf- 
nannehen. Egal, wi- 
stark die Schick) 
salsschlage aucl 
sein nögen, er fin) 
det inner einen Meg! 
am der 
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PPrint DTP 


PPrint DTP ist ein DTP-Programm für den Heimbereich, Sportvereine 
private Drucksachen etc.. Mit PPrint DTP können Sie Text und Grafik 
beliebig mischen und millimetergenaue Druckvorlagen erstellen- 
außerdem können Sie bis zu 1024 x 1024 Punkte große Druckwerke 
mit einer maximalen Ausdruckgröße von Im x Im anfertigen. 16 
bzw. 32 Farben sind gleichzeitig darstellbar und sowohl LoRes- als 
auch HiRes- und Interlace-Modus werden unterstützt. Das 
Programm arbeitet nach dem WYSIWYG-Prinzip, ist vollkommen 
mausgesteuert und multitaskingfähig! Zur Bildverarbeitung ist ein 
Grafikeditor und ein Farbanpasser integriert. Es besteht die 
Möglichkeit zur Verarbeitung und Einbindung von IFF-Grafiken 
Zusätzlich liefern wir 2 Disketten mit Kleingrafiken aus! 

ISBN 3-86084-159-9 DM 99,- 


186 B2-MIDI 


757 Kontenmanager 

Ein umfangreiches Programm zur 
privaten Buchhaltung und Giro¬ 
kontoverwaltung. Sie können die¬ 
ses Programm auch ohne buch¬ 
halterische Vorkenntnisse voll 
nutzen und zusätzlich sind gra¬ 
fische Auswertungen integriert! 

ISBN 3-86084-157-2 DM 49, - 

194 Schreibmaschine 

Schreibmaschine ist das ideale 
Werkzeug für den ungeübten 
Laien, der das 10-Finger-System 
erlernen möchte. Schreibmaschine 
ist didaktisch hervorragend aufge¬ 
baut, bietet 40 verschiedene Lek¬ 
tionen, eine Druckfunktion, statis¬ 
tische Auswertungen des Lerner¬ 
folges, Leistungsübersichten, usw.. 

ISBN 3-86084-194-7 DM 39, - 

142 Master-Adress 

Master-Adress ist eine komfortable 
deutsche Adressverwaltung für bis 
zu 32.000 Adressen, schnellen Fil¬ 
ter- und Suchfunktionen,Listen- und 
Adressaufkleberausdruck. 

ISBN 3-86084-142-4 DM 29,- 

174 AdvancE 

Ein Englisch-Vokabeltrainer in Per¬ 
fektion mit sehr guter Benutzer¬ 
oberfläche, Erweiterungsmöglich¬ 
keiten und leistungsstarken Abfra¬ 
geroutinen. Umfangreicher Grund¬ 
wortschatz! 

ISBN 3-86084-174-2 DM 39,- 

130 Beethoven 

Dieses Musikprogramm ist die Pro¬ 
fi-Version von unserer beliebten 
Wizard-of-Sound-Serie! Mehr als 
100 Instrumente, HQ-Notenaus- 
druck, 50seitiges Handbuch und 
alle Features der Vorgängerversion. 

3 Disketten! Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-130-0 DM 49,- 

124 Statistik-Grafik-Manager 

Auf einfache Art und Weise können 
Sie mit SGM Statistik- und Präsen¬ 
tationsgrafiken erstellen: Balken-, 
Torten-, Tendenz-, Flächengrafiken. 
Diese Dateien können ausgedruckt 
oder im IFF-Format weiterbearbei¬ 
tet werden. 

ISBN 3-86084-124-6 DM 49,- 
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Super Zocker 


Super Zocker ist die realistische 
Simulation eines Geldspielautoma¬ 
ten. Erstklassige Grafik und Anima¬ 
tion, wie z.B. zwei Risikoleitern, 
Risikoautomatik, Geldeinwurf und 
Gewinnchancen sorgen für Spiel¬ 
hallenatmosphäre zu Hause. Mit 
Super Zocker können Sie sehr viel 
Spielspaß gewinnen, jedoch kein 
Geld verlieren (incl. Black Jack!). 

ISBN 3-86084-203-X DM 39, - 
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Leistungsstarke MIDI-Computer- 
software mit notenorientierter Dar¬ 
stellung. 16 MIDI und 4 Amiga 
Kanäle sind mit beliebigem Inter¬ 
face möglich. Sampies im IFF- und 
RAW-Format sowie Songs im SMUS 
und Beethoven-Format können 
eingeladen werden. Mit Printer¬ 
mode, Player-Programmen und 
umfangreichen Komponier-, Block- 
und Editierfunktionen. 

Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-186-6 DM 89,- 


STEFAN OSSOWSKI'S 
SCHATZTRUHE 

Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 W-4300 Essen 1 
© 0201-788778 Fax 0201-798447 


Versandkosten 

Inland: DM 3,- V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
Ausland: DM 8,- V-Scheck, DM 25,- Nachnahme 


HD-Computertechnik, 1000 Berlin 65, Pankstr. 61 

HD-Station, 1000 Berlin 20. Schönwalder Str. 65 
HD-Station, 1000 Berlin 44. Lahnstr. 44 
MUKRA Daten-Technik, 1000 Berlin 42, Schöneberger Str. 5 
Das internationale Buch Bouvier, 1000 Berlin, Spandauer Str. 2 
Buchhandlung Boysen + Maasch, 2000 Hamburg 1, Hermannstr. 31 
Hamburger Software Laden. 2000 Hamburg 20, Gärtnerstr. 5 
ADX Datentechnik GmbH. 2000 Hamburg 71. Haldesdorfer Str. 119 
HCL * Home-Computer-Laden. 2300 Kiel, Knooperweg 144 
Hard- & Software Rother, 2820 Bremen 70, Alwin-Belger-Str. 12 
Klaus Computer, 2850 Bremerhaven, Lange Str. 131 
K&P Computer, 2890 Nordenham. Hafenstr. 15 
Buchhandlung Bültmann & Gerriets. 2900 Oldenburg, Lange Str. 57 
Computercenter B. Neumann, 2953 Rhauderfehn, Untenende 32 
Buchhandlung Schmorl u. v. Seefeld, 3000 Hannover 1, Bahnhofstr. 14 
Fischer Hard- & Software. 3000 Hannover 51. Schierholzstr 51 
Buchhandlung Graff, 3300 Braunschweig, Neue Str. 23 
Buch am Wehrhahn, 4000 Düsseldorf 1. Am Wehrhahn 23 


PD-Service Erler, 4000 Düsseldorf-Eller, Konradstr. 16 

Intasoft, 4200 Oberhausen 1, Nohlstr. 76 

R-H-S R. Hobbold, 4285 Raesfeld, Westerhuesweg 21 

Computer Express, 4300 Essen 1, Gladbecker Str. 5 

Buchhandlung Bouvier, 4300 Essen 1, City Center 

Buchhandlung Wenner, 4500 Osnabrück. Große Str. 69 

Fischer Hard- & Software, 4500 Osnabrück, Goethering 3 

Bücher Krüger. 4600 Dortmund 1 , Westenhellweg 9 

Fischer Hard- & Software, 4650 Gelsenkirchen, Pothmannstr. 14 

Intasoft GmbH, 4650 Gelsenkirchen, Bochumer Str. 45 

Buchhandlung Kamp. 4790 Paderborn. Am Rathaus 

Buchhaus Gonski. 5000 Köln 1, Neumarkt 18a 

GTI Software Boutique, 5272 Wipperfürth-Thier, J.-W.-Roth-Str. 50 

Buchhandlung Behrendt. 5300 Bonn, Am Hof 5a 

OFF LIMITS Computer GmbH i.G., 5620 Velbert 1, Kurze Str. 3 

GTI Software Boutique, 6000 Frankfurt 1, Am Hauptbahnhof 10 

Gemini Medienvertriebs GmbH, 6200 Wiesbaden, Mauritiusstr. 5 

Feber sehe Buchhandlung, 6300 Giessen 1, Seltersweg 83 


GTI GmbH, 6370 Oberursel, Zimmersmühlenweg 73 

A. Manewaldt, 6703 Limburgerhof, Cart-Bosch-Str. 31 

PRINZ Medienvertriebs GmbH & Co. KG, 6800 Mannheim, T1,1-3 
Gemini Medienvertriebs GmbH, 7000 Stuttgart, Königstr. 18 
Peksoft. 8000 München 5, Müllerstr. 44 
PD-Studio Nürnberg GmbH. 8500 Nürnberg 20. Werder Str. 4 
PD-Studio Bamberg, 8600 Bamberg, Hallstadter Str. 21 

B. K. Computer, 8998 Lindenberg, Baumeister-Specht-Str. 

Diddy's Funkshop. 0-9156 Oelnitz/Erzgebirge. Bahnhofstr. 73 
Österreich 

M.A.R. Computershop, A-1100 Wien, Weidengasse 41 
Commodore Amiga Center by M.A.R., A-1100 Wien, Karisplatz 
Schweiz (Hauotdistributor) 

PROMIGOS, CH-5212 Hausen bei Brugg, Hauptstr. 50, Tel. 41(0) 56 32 21 32 

Alle angegebenen Verkaufspreise sind für den Handel unverbindlich 
und daher nur als empfohlen anzusehen! 
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AKTUELL 

1 JL 

MESSEVORBERICHT 


Diskussionsrunden Halle 8 


Freitag, 9. Oktober 1992 
13.00 bis 14.00 Haben Konsolen eine Zukunft? 

Samstag, 10. Oktober 1992 

13.00 bis 14.00 Computer & Ethik - Machen Computer unmoralisch? 
Sonntag, 11. Oktober 
13.00 bis 14.00 Amiga 600 - Top oder Flop? 


■ Macro System wird die beiden 
16-Bit-Audiokarten Maestro und 
Maestro Professional zeigen. Bei¬ 
de Karten haben keine A-D-A- 
Wandler, sondern lesen lediglich 
bereits digitalisierte Daten in den 
Speicher des Amiga ein, wo diese 
weiterbearbeitet werden können. 

- Maestro hat zwei Mono-Eingän¬ 
ge, optisch und koaxial. 

- Maestro Professional hat im Ge¬ 
gensatz zu seinem kleinen Bruder 
einen optischen Digitalausgang 
und gestattet Hard-disk-Recor- 
ding. Die Steuerungssoftware er¬ 
laubt u.a. das Herausfiltern des 
Copy-Protection-Bits sowie Echo, 
Hall, Downsampling und zahlrei¬ 
che Editorfunktionen. 

- SEK’D, das Studio für elektroni¬ 
sche Klangerzeugung in Dresden, 
hat das Programm Samplitude zur 
Professional-Version ausgebaut. 
Die Software ist jetzt in der Lage, 
Maestro direkt anzusteuern und 
wird am Stand von MacroSystem 
vorgestellt. 

- Der Echtzeit-Videodigitizer VLab 
kann einzelne Frames aus einem 
laufenden Fernseh- bzw. Videofilm 
herausdigitalisieren. Die Bilder lie¬ 
gen in 24-Bit-Qualität vor. V-Lab 
wird sowohl in der Steckkartenver¬ 
sion als auch in der Amiga-500- 
Version vorgestellt. Die Steckkar¬ 
tenversion wird optional mit YC- 
Eingang ausgeliefert. Die Soft¬ 
ware ist in der Version 2.1 in der La¬ 
ge, die AA-Chips zu unterstützen. 

- Weiterhin zeigt Macro System 
Festplatten in Verbindung mit dem 
Evolution-Controller, der voraus¬ 
sichtlich in der Version 3.0 vorlie¬ 
gen wird. 

- Das interessanteste Produkt wird 
eine 24-Bit-Grafikkarte von Macro 
System sein. Die bisher noch na¬ 
menlose Erweiterung wird als Pro¬ 
totyp gezeigt und soll auch S-VGA 
Auflösungen zeigen können (z.B. 
1024 x 768 Punkte). 

Macro System Computer GmbH, Friedrich- 
Ebert-Str. 85, 5810 Witten, Tel. 0 23 02/8 03 91, 
Fax 0 23 02/8 08 84 

■ Masoboshi bietet auf der Mes¬ 
se Ihren AT/SCSI-Combi-Control- 
ler für den Amiga 2000 an. 

- An den Masoboshi MC 702 kann 
man max. sechs SCSI-Geräte so¬ 
wie zwei AT-Bus-Festplatten an¬ 
schließen. Bis zu 8 MByte RAM 
kann die Karte aufnehmen. 


- Die Masoboshi SC 201 ist eine 
Speichererweiterung bis zu 8 
MByte für den Amiga 2000. Die 
Karte ist mit 4-MBit-Chips in 
2-M Byte-Stufen aufrüstbar. 
Masoboshi Informationssysteme GmbH, Joa- 
chimstr. 16, 4630 Bochum, Tel. 02 34/30 81 51, 
Fax 02 34/30 86 35 

■ Omega Datentechnik führt ei¬ 
ne neue Grafikkarte vor. 

- Rainbowlll ist eine Zorro-Ill- 
Buskarte für den Amiga 3000. Die 
Auflösung und Farbtiefe (bis zu 24 
Bit) ist frei programmierbar. Eine 
externe Synchronisierung soll 
möglich sein. 

- Außerdem wird auf der Messe 
die Turbokarte Goliat 020 zu sehen 
sein. Auf der Karte befindet sich ei¬ 
ne mit 14 MHz getaktete 68020- 
CPU, je nach Ausstattung eine bis 
zu 45 MHz getaktete 68881- oder 
68882-FPU und bis zu 512 KByte 
SRAM mit O-Wait-States. 

Omega Datentechnik, Junkerstr. 2. 2900 Ol¬ 
denburg, Tel. 04 41/82 25 7, Fax 04 41/88 54 08 

■ Reisware stellt Mäuse und 
Scanner vor: 

- Neben der normalen Produktpa¬ 
lette an Mäusen (200 dpi, 400 dpi, 
Infrarot) gibt es welche, die dem 
Computer eine persönliche Note 
geben. Jede Reis-Graffiti-Maus ist 
eine Einzelanfertigung, die es in 
genau derselben Ausführung kein 
zweites Mal gibt. 

- In Köln stellt Reisware auch ihre 
Amiga-Scanner-Palette mit einer 
neuen Softwareausstattung vor 
(Updates erhältlich). Sie ist 
OS-2.0-kompatibel und wird mit 
deutschem Handbuch geliefert. 

Reisware Computerprodukte GmbH, Postfach 
36, 5584 Bullay, Tel. 0 65 42/20 86 87 

■ Roßmöller wird einen neuen 
SCSI-Controller für den Amiga 
500/2000/3000 präsentieren. 

- Der Centaur besitzt einen her¬ 
ausgeführten SCSI-Bus, ist auto¬ 
bootfähig unter Kickstart 1.3 oder 


höher und bietet einen Steckplatz 
für ein zusätzliches Kickstart- 
ROM. Die Amiga-500-Version hat 
einen durchgeführten Expansions- 
Port. Eine RAM-Option bietet bis 
zu 8 MByte Fast-RAM. 

Mit 4-MBit-Chips ist die Karte in 
2-M Byte-Schritten aufrüstbar. Der 
RAM ist autokonfigurierend und es 
besteht die Möglichkeit, eine 
Kickstart-Version von Festplatte 
ins RAM zu laden. Außerdem ist 
zukunftssicher ein Steckplatz für 
eine Zusatzplatine mit einer 
68020/030-CPU integriert. Ein Ko¬ 
prozessor wie auch 32-Bit-RAM 
kann auf der Zusatzplatine instal¬ 
liert werden. 


- Am Stand wird auch der Video- 
Streamer von Roßmöller verkauft 
werden. Mit ihm kann man laut 
Hersteller bis zu 600 MByte auf ei¬ 
nem Videoband sichern. Ein Zu¬ 
rücklesen ist sowohl File für File 
wie auch als Backup möglich. Der 
VideoStreamer soll mit allen han¬ 
delsüblichen Videorecordern ar¬ 
beiten. 

Roßmöller Handshake GmbH, Neuer Markt 21, 
5309 Meckenheim. Tel. 0 22 25/20 61, Fax 
0 22 25/1 01 93 


■ Der Schneider Verlag bietet 
auf der Messe PD-Disketten zum 
Verkauf an. 

Unter anderen werden die Se¬ 
rien Fish, Franz und Time sowie 
die Disketten-Magazine GetIT und 
Amiga-Forum angeboten. Eben¬ 
falls wird Software aus dem Hause 
A.P.S. elektronic (Music Constuc- 
tion Set MCS-III und IV) erhältlich 
sein. 

Schneider Verlag, Am Weinberg 46,8301 Arth, 
Tel. 0 87 04/15 97, Fax 0 87 04/15 98 

■ Software 2000 wird auf der 
Messe speziell drei neue Spiele 
vorstellen. 

- Hexuma, ein Grafikabenteuer¬ 
spiel, besteht aus sechs total ver¬ 


schiedenen Welten mit eigenen 
Grafiken und Rätseln. Die Story 
beginnt mit der Zustellung eines 
alten Briefes, der vor 70 Jahren ab¬ 
geschickt worden ist. Der Brief be¬ 
fand sich in einem alten Dampfer, 
der versank und erst jetzt gebor¬ 
gen wurde. 

- GEM’Z ist der zweite Teil des 
Spiels »GEM’X« von Kaiko. GEM’Z 
ist ein Action-Tüftel-Spiel mit mehr 
als 100 Spielstufen. Außerdem gibt 
es einen Vier-Spieler-Modus. 

- Jonathan ist ein Abenteuerspiel, 
in dem ein behinderter Junge im 
Rollstuhl versuchen muß Freunde 
zu finden. Sie schlüpfen hierbei in 
die Rolle von Jonathan und kön¬ 
nen im Spiel alles machen, was 
Sie auch im »richtigen« Leben ma¬ 
chen können. 

Software 2000, Lübecker Str. 10, 2320 
Plön/Holstein, Tel. 0 45 22713 79, Fax 0 45 22 1 
32 96 


Diskussionsrunden Halle 3 


Freitag, 9. Oktober 1992 

15.00 bis 16.00 PC - Heute gekauft, morgen veraltet? 

Samstag, 10. Oktober 1992 
11.00 bis 12.00 Computerschrott - Computer & Umwelt 
15.00 bis 16.00 Serviceleistungen von Händlern - Wo ist der Kunde noch König? 

Sonntag, 11. Oktober 

11.00 bis 12.00 Faszination Computer - Männersache? 



Der Farb-Nadeldrucker Citizen Swift 240 C wird am Stand von 
Computer Corner vorgestellt und mit Turboprint verkauft 
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Oie EG-Gesundheitsminister: Rauchen gefährdet die Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält 1,2 mg Nikotin und 14 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach ISO). 








AKTUELL 

MESSEVORBERICHT 



Mit Hardware und Steuerungssoftware von fischertechnik 
lassen sich viele reaiitätsnahe Steuerungen simulieren 


■ Solaris präsentiert die neue 
Version vom Blitz Basic. 

- Neu ist auch das Basic-3-D- 
Modul. Einer der neuseeländi¬ 
schen Entwickler wird persönlich 
anwesend sein. 

- Auch im Videobereich wird eini¬ 
ges zu sehen sein. Vorgeführt wer¬ 
den das Video-Schnittplatzsystem 
Animator von GVP mit Imagine- 
Animationen und Grafiken. 

- Solaris hat angekündigt, daß ein 
Amiga 4000 an seinem Stand zu 
sehen sein wird. Der Amiga 4000 
ist mit einer 68040-CPU ausgerü¬ 
stet und hat die neuen AA- 
Grafikchips eingebaut, die von der 
Workbench 3.0 unterstützt werden. 
Nähere Informationen zu dem neu¬ 
en Spitzenreiter der Amiga-Palette 
finden Sie im AMIGA-Magazin 10/ 
92 ab Seite 6. 

Solaris GmbH, Arnostr. 45, 5000 Köln 1, Tel. 
02 21/31 47 17, Fax 02 21/31 46 68 


■ Stefan Ossowski wird folgende 
Produkte vorstellen: 

- Mit Amiga-Steuer 92 kann der 
Anwender komfortabel seine Steu¬ 
ererklärung erstellen. Ein ca. 


70seitiges Handbuch erklärt alle 
Funktionen. 

- Der Euro-Übersetzer besitzt ein 
umfangreiches Wörterbuch und 
kann sowohl Englisch/Deutsch als 


auch Deutsch/Englisch überset¬ 
zen. Die Übersetz-Algorithmen 
sollen zum Teil auch die Gramma¬ 
tik berücksichtigen. 

- Die neue Version von POCOba- 
se Deluxe verfügt über sechs ver¬ 
schiedene Feldtypen, Sortier-, 
Such- und Filterroutinen, einen 
Masken- & Formulareditor und bie¬ 
tet die Möglichkeit, Datenbanken 
zu verknüpfen. Das Programm 
wird mit einem einsteigergerech¬ 
ten Handbuch ausgeliefert. 

- Mit dem Überweisungs-Profi 
kann der Anwender Überweisungs¬ 
aufträge, Nachnahmebelege, Gut¬ 
schriften etc. bedrucken. Das Pro¬ 
gramm arbeitet mit allen Druckern 
und beinhaltet noch zusätzlich 
eine Datei, aus der man die ge¬ 
wünschten Adressen ins Haupt¬ 
programm übernehmen kann. 

Stefan Ossowski’s Schatztruhe, Gesellschaft 
für Software mbH, Veronikastr. 33.4300 Essen 
1, Tel. 02 01/78 87 78, Fax 02 01/79 84 47 


Ausstellerliste 


CPS 

_ 6 _ 

B4 

CRP-Koruk 

1 

D11 

CSR 

2 

C31 

CSS Showcenter 

3 

B13/C22 


8 

C14 

ct-Verlag 

6 

B11/C16 

Data Becker GmbH 

2 

D27/E28 

Delta Konzept 

8 

C14 

DTM 

T 

A23/B28 

Dynamics Marketing 

6 

A30 

EDV-Dienst Münchrath 

3 

A35/B36 

Electronic Arts 

6 

C11/E16 

Electronic Design 

LL 

C13/D22 

Elepro AG 

6 

A6 

European Computer 
Association 

2 

F27 

f & t Software 

6 

E5 

Fischerwerke 

2 

B2 

FSE 

Computer-Handeis-GmbH 

1 

B23/C24 

Gabriele von Thienen 

1 

C26 

Gasteiner Tecnologies Ltd. 

2 

B37 

Gold Vision 

1 

AI 6 

Golden Image 

2 

F29 

Golem Computer 

1 

C29/D34 

GTI 

1 

E26 

GVP 

2 

A23/B28 

H3-Systems 

2 

Fl 3 

Hardital S.R.L. 

1 

C16 

Hardware Design Neuroth 

1 

A33/B34 

HCL 

Home Computer Laden 

2 

B35/C36 

HD Amiga Shop 
Computertechnik 

1 

B36/C37 

Hermann-Stand 

1 

Bl 

HK-Computer 

1 

D23/E24 

HSS Ziegler 

1 

D7 

ICD Europe GmbH 

2 

F13 

ifi Ingenieurbüro 

6 

A24 

Inovatronics GmbH i.G. 

1 

B21/22 

Intercomp 

1 

C23/D28 

Interest Verlag 

2 

C29 


Aussteller Halle 

Stand 

3 1/2 Software 

1 

B19 

3-State 

1 

A21/B22 

AB Computer 

2 

C34 

Activa International B.V. 

2 

B29/C30 

ADS GmbH 

1 

D27/E28 

Aeon Verlag 

1 

A20 

Amiga-Games 

6 

B11/C16 

Amiga-Joker 

T 

A5/B8 

AMIGA-Magazin 

T 

E29/F36 

Amiga Play 

6 

E3/F4 

Amiga Special 

I 

C23/D28 

Amiga VIP 

1 

B18 

Amiga Warehouse 

1 

B3 

ATARI Computer-GmbH 

3 

B3/D12 

6 

AI 5 

A.U.D.I.O.S Entertainment 

1 

AI 8 

Barlage Computer 

1 

B27/C28 

Blue Moon 

2 

D34 

Bonito 

2 

Bl 5 

bsc AG 

2 

A34 

Buchhaus Gonski 

3 

B36 

Byte-Express 

2 

F21 

Cachet Software 

1 

B15 

Cameron 

2 

D29/E30 

CAS 

1 

D25 

CEG Computer 

2 

F29 

Citizen Citizen Computer 

2 

D34 

Club d. Computerfreunde 

2 

F22 

COMAD 

6 

Bll/CI 6 

Compedo GmbH 

2 

A22 

Complay GmbH 

6 

B4 

Compulit Data Service 

1 

A25 

Computer Connection 

6 

C23 

8 

B34 

Computer Corner 

2 

C34 

Computer Express 

1 

D9 

Computertechnik Hemmen 

6 

A23/B26 

COURBOIS Software 

6 

C11/E16 

Compy Shop 

6 

F16 


Power Station 

6 

A32 

Printtechnik GmbH 

1 

D11 

Prism Leisure GmbH 

6 

A11/B14 

Pro Computer GmbH 

1 

A29/B30 

Psygnosis 

6 

C11/E16 

R2/B2 COM-Service 

2 

C35/D36 

Rainbow Data 

2 

E37 

RCS Management 

1 

A11/B12 

reisware 

1 

D29/E30 

RHS 

1 

B25 

Roßmöller Handshake 
GmbH 

1 

D13 

3 

C23/D24 

Schneider Verlag 

2 

A24 

SEGA Deutschland 

\L 

C11/E16 

Soft Logic 

2 

A23/B28 

Softpower oHG 

~6~ 

A17/B20 

Software 2000 

6 

A23/B26 

Solaris Computertechnik 

2 

A22 

Stefan Ossowskis 
Schatztruhe 

1 

B26 

Steinberg Soft-/Hardware 

3 

B3/D2 

Supra Deutschland 

2 

E27/F28 

T.S. Datentechnik 

6 

F9 

TEVOX 

2 

B38 

Text & Data 

1 

A8 

Theo Kranz Games 

6 

E7 

Time Soft 

6 

B27 

Tripel S 

6 

AI 8 

Ubi-Soft 

6 

Dl 7 

Verlag Gabriele Lechner 

1 

B11/C12 

Vesalia Computer 

1 

D33, 

E34/D35 

Video Games 

6 

E3/F4 

Virgin Games Ltd. 

6 

E11/F14 

Volker Eberle und Partner 

1 

D37 

Vortex Computersysteme 

1 

AI 4 

Wolf Software & Design 

1 

Bl 3/CI 4 

World of Wonders 

6 

A8, B37 

X-Pert 

1 

B29/C30 

Ypsilon Computer 

3 

E18 

Zellmer Technologie 

3 

D11 


Irsee Soft SPCS 

1 

AI 3/BI 4 

Jin Tech Electronics 

2 

F29 

Joker Verlag 

6 

A5/B8 

Joysoft 

6 

B21 

KCS B.V. 

1 

AI 2 

Kickstart 

1 

B33/C34 

Kingsoft GmbH 

6 

A3 

Korona Soft 

6 

B39 

Lamm Videotechnik 

2 

A21/B22 

LDG Computer Corner 

6 

C1/D8, 

D1/E8 

Lei suresoft 

6 

C11/E16 

Mac Soft Amiga Shop 

1 

A30 

Macro System 

1 

A28, 

B27/C4 

Mainhattan Data 

2 

A21/B22 

MAKS Software 

6 

F6 

Manfred Carle 

2 

C38 

Markt & Technik Verlag 

2 

E29/F36 

Masoboshi 

Informationssysteme 

2 

A28 

Maxon Computer 

1 

B33/C34 

Media Plast 

2 

C33 

Media Verlagsgesellschaft 

T" 

C23/D28 

mediacomp GmbH 

v 

A23/B24 

Memory World 

i 

AI 4 

Memphis 

Computer Products GmbH 

i 

C18 

Meridian Software 

6 

A40 

N.C. Enterprises 

6 

A36 

Norton Company 

6 

E11/F14 

Omega Datentechnik 

2 

A21/B22 

Pabst Computer 

2 

D32 

Patrick Pawlowski 

2 

C31 

PBC Biet 

1 

D12 

PC-GAMES 

6 

B11/C16 

PC JOKER 

6 

A5/B8 

Philips 

Consumer Products 

6 

C11/E16 

PlayTime 

6 

B11/C16 

Point Computer GmbH 

2 

D30 

PowerPlay 

6 

E3/F4 
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vortex goes 486 



Golden Gate 486SLC AT-Emulator mit 25 MHz 
80486SLC CPU für Amiga 2000/3000 
Unterstützt PC/AT Slots 
Norton SI ca. 45 
MIPS Test 
ca. 4,5 (cS 
Onboard 
2 MB RAM 
(max. 16 MB) 

IDE Schnittstelle 
und vieles mehr ... 


Golden Gate®486 SIC 


1.498? 


± Golden Gate 486SLC ist der AT- 
Emulator mit 25 MHz 80486 SLC 
CPU und eine echte Alternative zu 
Golden Gate mit 25 MHz 80386 SX 
CPU. Beide Emulatoren verbinden 
im Amiga 2000/3000 als Brücken- 
Einsteckkarte die Amiga Zorro- 
Slots mit den PC/AT-(ISA) Slots. 

A Golden Gate’s 486SLC ist 486SX 
Kommando-Set kompatibel. Mit 
32 Bit internem/16 Bit externem 
Datenbus und 1 KB Cache on 
Chip ist diese CPU bis zu 2,4 mal 
schneller als ein 386SX Prozessor 
bei gleicher Taktfrequenz. 

A Golden Gate 486SLC hat bereits 
2 MB RAM onboard (512 KB bei 
Golden Gate 386SX). Die PC/AT 
RAM Erweiterung kann auf max. 

16 MB (SIMMs) erweitert werden. 
Davon stehen bis zu 4 MB unter 
AmigaDOS zur Verfügung. 

A ISA Erweiterungskarten, z.B. EGA/ 
VGA Graphikkarten und Netzwerk¬ 
karten sind unter MS-DOS nutzbar. 

A Golden Gate nutzt Commodore 
kompatible Festplatten und RAM 
Erweiterungen im Zorro-Slot. Das 
IDE Hard Disk Interface verwaltet 
eine AT-Bus Festplatte (auch unter 
AmigaDOS nutzbar). 

Beim Einbau kann die Rechner-Garantie erlöschen. 

Alle Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen 

der jeweiligen Inhaber und urheberrechtlich geschützt 


A dem optionalen onboard 
82077AA Floppy Controller 
können unter MS-DOS und 
AmigaDOS HD Floppy Disk 
Laufwerke bis zu 2,88 MB 
verwaltet werden. 

A Ein Steckplatz für einen 
optionalen 80387SX-25 
Coprozessor ist integriert. 

A Golden Gate emuliert Maus, 
Tastatur, serielle und parallele 
Schnittstelle und bietet Sound, 
Echtzeituhr und CMOS RAM. 

A Mit einem Standard (1084) Amiga 
Monitor und ohne Graphikkarte 
sind als Video Emulation 
verfügbar: CGA mit 16 Farben, 
EGA/VGA monochrom Graphik, 
Herkules, Olivetti und 
ToshibaT3100. 

A Neues optionales Zubehör: 
Monitor Master ermöglicht den 
Anschluß einer EGA/VGA Graphik¬ 
karte und des Amiga Video 
Ausgangs an einen VGA-/ 
Multisync Monitor. 



VORTEX COMPUTERSYSTEME GMBH 
FALTERSTRASSE 51-53 D-7101 FLEIN 
TEL 07131/5972-0 FAX 07131/55063 


Diese Preise erhalten Sie ab sofort 
bei vortex direkt. Fragen Sie nach 
unseren Hardware Update 
Angeboten. Wir nehmen Ihren 
Emulator oder Ihre Brückenkarte in 
Zahlung. Selbstverständlich gibt es 
Golden Gate 386SX und Golden Gate 
486SLC auch beim Fachhändler. 


Hiermit bestelle ich 



vortex Golden Gate 486SLC 

DM 1.498,- 


vortex Golden Gate 386SX 

DM 798,- 


HD Floppy Controller 

DM 89,- 


2MB RAM-Kit (60ns) 

DM 198.- 


80387SX-25 Coprozessor 

DM 248,- 


Monitor Master 

DM 148.- 


3.5" Floppy 720 KB 

DM 98,- 


5.25" HD Floppy 1,2 MB 

DM 198,- 


Ich bezahle 

□ per Euroscheck (max. DM 400.-) 

□ per Nachnahme 

Lieferung zzgl. DM 15,-Versandkosten in BRD 

□ Ich wünsche Informationsmaterial 


Datum, Unterschrift 
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World of Commodore 26. — 29.11.1992 



Commodores Messe 


*****&> 

geren Verschleiß des Videorecor¬ 
ders (fehlender Bildsuchlauf beim 
Betrachten des Films, kein Stand¬ 
bild) soll sich die Anschaffung des 


Commodore wird auf der 
Frankfurter Messe WoC 
(World of Commodore) 
seine gesamte Produkt¬ 
palette vorstellen. Dabei 
wird das Flaggschiff Ami- 
ga die Hauptrolle spielen. 


von Ralf Kottcke 


E nde November wird in 
Frankfurt eine Messe nur 
für Commodore-Produkte 
stattfinden. Etliche Ausstel¬ 
ler haben sich angemeldet, um 
dem interessierten Publikum ihre 
Hard- und Software vorzuführen. 
Hier ein erster Überblick der 
Amiga-Produkte. 


■ Aeon stellt zur WOC eine erwei¬ 
terte Version von Caligari Broad- 
cast vor. Neue Features sind der 
Import von AutoCAD-DFX-Dateien 
und das Umwandeln von IFF-Gra- 
fiken in Caligari-Texturen. Außer¬ 
dem bietet Caligari jetzt eine inter¬ 
aktive hierarchische Animation. 


AEON Verlag & Studio, Fraunhoferstr. 51 b, 
6450 Hanau 1, Tel. 0 61 81/2 35 25. Fax 0 61 
81/25 79 54 


Vorverkauf 


Alle Eintrittskarten kosten im Vor¬ 
verkauf 1 Mark mehr. Karten für den 
Fachbesuchertag sind nur über ICP 
zu beziehen. Die Zahlung erfolgt 
per Scheck. In den Karstadt- 
Reisebüros kann man Eintrittskar¬ 
ten in Verbindung mit der Anreise 
kaufen. 


Vorverkaufsadressen 

■ ICP GmbH & Co. KG, Wendel¬ 
steiner Str. 3, 8011 Vaterstetten, Tel. 
0 81 06/40 06, Fax 0 81 06/3 42 38 

■ Kartenvorverkaufs GmbH, Lieb¬ 
frauenberg 52-56, 6000 Frank¬ 
furt/Main 1, Tel. 0 69/29 31 31 


■ Karstadt-Reisebüros in Berlin, 
Bremen, Dortmund, Dresden, Düs¬ 
seldorf, Essen, Hamburg, Hanno¬ 
ver, Köln, Leipzig, München und 
Nürnberg 


ICP GmbH & Co. KG, Wendelsteiner Str. 3, 
8011 Vaterstetten. Tel. 0 81 06/40 06, Fax 
0 81 06/3 42 38 


Kreativ-Pool 


■ Frank Kegel Electronic stellt 
auf der Messe die Broadcast- 
taugliche 32-Bit-Grafikkarte »Ima- 
gine Engine« vor. Die Grafikkarte 
erlaubt das Digitalisieren in Echt¬ 
zeit sowie das Darstellen von 
24-Bit-Grafiken. Die Videoauflö¬ 
sung beträgt 768 x 625 Punkte, wo¬ 
bei das Bild über Hardwarescroll 
eine Größe von 1024 x 1024 Punkte 
annehmen kann. 

Die Karte verfügt über 4 MByte 
Video-RAM und 4 MByte DRAM. 
Durch einen Expansion-Port kann 
man das RAM auf 32 MByte erwei¬ 
tern und einen Koprozessor an¬ 
schließen. Außerdem ist ein Alpha- 
Channel integriert, über den mit¬ 
tels VC-Broadcast-Genlock echtes 
Linear-Keying möglich ist. Für die 
Ein- und Ausgabe stehen FBAS, 
Y/C und RGB zur Verfügung. Für 
das Y-UV-System wird eine Matrix 
»RY-1« angeboten. 


Der Veranstalter hat die Preise für 
die Teilnahme am Kreativ-Pool ge¬ 
senkt. Die Teilnahmekosten wurden 
auf 200 Mark für vier Tage reduziert. 

Es können alle Entwickler ihre 
Produkte vorstellen, die noch nicht 
an der Entwicklung eines kommer¬ 
ziellen Produktes mitgewirkt haben. 
Die Soft- oder Hardware muß den 
Commodore-Richtlinien entspre¬ 
chen und frei von Rechten Dritter 
sein. 


Öffnungszeiten 


Frank Kegel Electronic, Savignystr. 68, 6000 
Frankfurt/Main, Tel. 0 69/74 58 78, Fax 0 69/ 
74 58 20 


■ Maxon Computer GmbH zeigt 
viele der bewährten Maxon-Pro- 
dukte: das CAD-Programm Maxon- 


Vom 26. bis 29. November findet 
in Frankfurt die »World of Commo¬ 
dore« statt. Thema der Messe ist 
Commodores Computerangebot 
vom C64 über den MS-DOS PC bis 
zum Amiga. Auf 22000 qm Ausstel¬ 
lungsfläche werden zwischen 150 
und 220 Aussteller erwartet. 


Donnerstag, 26. November 1992 

Expertentag 
10.00 bis 18.00 Uhr 


Freitag, 27. November 1992 

9.00 bis 18.00 Uhr 


Samstag, 28. November 1992 

9.00 bis 18.00 Uhr 


Sonntag, 29. November 1992 

9.00 bis 18.00 Uhr 


Eintrittspreise 
Tageskarte WOC 

Schüler/Studenten 10 Mark 
Erwachsene 15 Mark 
Expertentag 25 Mark 


CAD 2.0, die Programmiersprache 
Maxon C+ + , die preiswerte Ray- 
tracing-Software Fastray, den 
Screenblanker MidnightMAGIC, 
den Funktionsplotter SigMATH 
und den Virenkiller Viruscope Pro. 

Eine interessante Neuvorstel¬ 
lung ist die Textverarbeitung Ma- 
xonWORD, die auf der WoC zum 
ersten Mal gezeigt wird. Das Pro¬ 
gramm soll Grafiken einbinden 
können, Silbentrennung beherr¬ 
schen und den Text auch in unre¬ 
gelmäßigem Formsatz um Grafi¬ 
ken gruppieren können. Maxon- 
WORD wird WYSIWYG-fähig sein 
und neben den Amiga-Fonts auch 
AGFA-Vectorfonts und PostScript- 
Zeichensätze unterstützen. Be¬ 
sonderen Wert legen die Program¬ 
mierer auf eine problemlose hoch¬ 
wertige Druckerausgabe. 

Maxon Computer GmbH, Schwalbacher Str. 
52a. 6236 Eschborn, Tel. 0 61 96/48 18 11, Fax 
0 61 96/4 18 85 


Werbekillers It. Hersteller schon 
nach wenigen Monaten finanziell 
amortisiert haben. 


PBC Biet. Letterhausstr. 5, 6400 Fulda, Tel. 
06 61/60 11 30 


■ PBC Biet wird seine Video- 
Hardware Phoenix 3000 in einer 
erweiterten Version vorstellen. Im 
Bereich Genlocking ist ein Takten 
von zwei unabhängigen Amigas 


■ TKR, die Gesellschaft für Tele¬ 
kommunikation, befaßt sich vor 
allem mit Datenfernübertragung. 
Neben verschiedenen Modems 
werden auch einige Softwarepro¬ 
dukte aus dem DFÜ-Bereich zu se¬ 
hen sein. 

Das Programm Multiterm 3.0+ 
bietet folgende Features: 

□ Decoder-Modul: 

- 32-Farb-Lores-Modus 

- 32-Farb-Hires-Autoscroll-Modus 
unter OS2.0 

- erweiterbarer ARexx-Befehlssatz 

- Unterstützung der ASL-Library 

- Erweiterte Tooltypes 

□ Terminalmodul: 

- Dialogfenster 

- ARexx-Schnittstelle 

- Unterstützung der ASL-Library 
Die Software Multi Fax Professio¬ 
nal macht es möglich, mit einem 
entsprechenden Modem Faxe zu 
verschicken. Das Faxen ist über 
spezielle Workbench-Druckertrei- 
er möglich. 


Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel- 
Straße 2, 8013 Haar bei München, Tel. 0 89/ 
46 13-0 



Mit der Video-Software Caligari-Broadcast kann der 
Anwender professionelle 2-D- und 3-D-Grafiken gestalten 


vorgesehen, so daß zeitkritische 
Animationen gesplittet von zwei 
Computern dargestellt werden 
können. Färb- und luminanzab- 
hängiges Stanzen des Videobildes 
(Blue Box) soll ebenso zu den Mög¬ 
lichkeiten von Phoenix 3000 gehö¬ 
ren wie eine ARexx-Steuerung. 

Ein interessantes Feature ist der 
»Werbekiller«, der bei der Video¬ 
aufnahme von Fernsehfilmen die 
Werbeblöcke ausblendet. Diese 
Funktion soll auch ein Einzelgerät 
übernehmen können, das ca. 100 
Mark kosten soll. Durch den gerin- 


□ Die Features: 

- Fax-Versand/Empfang wurde in 
einem Modul integriert und läuft 
als eigener Prozeß im Hinter¬ 
grund. 

- Telefon- und Logbuch 

- Wiederversand empfangener 
Faxe 

- Unterstützt Amiga-Fonts 

- Definition einer Coverpage 
vorgesehen 

- Unterstützung der ASL-Library 

- ARexx-fähig 


TKR GmbH. Stadtparkweg 2, 2300 Kiel 1, Tel. 
04 31/33 78 81. Fax 04 31/3 59 84 
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direkt 


vortex direkt ist der vortex 
Mail-Order-Versand 


Sie bestellen direkt beim Hersteller 
Sie erhalten 100 % vortex Qualität 
und Service. 

Sie haben uneingeschränkt ein 
Rückgaberecht von zehn Tagen. 

Wir erstatten den vollen Kaufpreis. 
Sie riskieren nur Versandkosten. 

Sie haben auf alle Produkte zwölf 
Monate Garantie ab Kaufdatum. 


Auch nach dem Kauf., 
sind wir für Sie da 


Wir bieten Software-Updates und 
gegen einen reduzierten Kaufpreis 
Hardware-Updates. 

Die technische Hot-Line berät Sie 
2 Stunden pro Tag oder beantwortet 
Ihre Fragen per Brief oder Fax 
(bitte Seriennummer bereithalten). 


Fax 07131-597231 


Info-Line 


Tel 07131-597213 

Montag bis Freitag 
9:00 - 12:00 
13:00 - 16:00 


Fax 07131-597210 


PC-Kompatibilität 

Für Amiga 2000, 3000 



Golden Gate 
486SLC 

AT-Emulator mit 
486SLC Prozessor 
25 MHz-2MB 
RAM onboard 
siehe Anzeige im 
Heft 

Bestell-Nr. 8367 


Monitor Master 

für den Anschluß einer EGA/VGA- 
Karte und des Amiga Video Ausgangs 
an einen VGA/Multisync-Monitor 
Bestell-Nr. 8368 


1498 .- 


(ß) 


148 .- 


Golden Gate 
386SX 

AT-Emulator 
386SX Prozessor 
512KB RAM 
onboard 
Bestell-Nr. 8362 


HD Floppy Controller 

für Golden Gate 386SX/486SLC 
Bestell-Nr. 8364 89.- 


798 .- 


2MB (60ns) RAM-Kit 

für Golden Gate 386SX/486SLC 
Bestell-Nr. 8366 1 98" 


PC-Kompatibilität 

Für Amiga 500, 500 Plus 


ATonce-classic 

AT-Emulator - 16 Bit 80286 CPU - 7.2 
MHz - Läuft mit Windows 3.0/3.1 
Bestell-Nr. 8350 


ma 


198 .- 


ATonce-Plus 

AT-Emulator - auch für Amiga 2000 
16 Bit 80286 CPU -16 MHz - 512KB 
RAM onboard - Windows 3.0/3.1 
läuft im Protected Mode 
Bestell-Nr. 8360 








Updates A + C 

Golden Gate 386SX gegen Rückgabe 
eines Emulators/einer Brückenkarte 
Bestell-Nr. 8362-1 


80C387SX-25 

Coprozessor für Golden Gate 







398 .- 


386SX/486SLC 
Bestell-Nr. 8153 


248.- 


Werksaufrüstung von 
Golden Gate 386SX auf 
486SLC - ohne RAMs 
Dauer ca. 2 Wochen 
Bestell-Nr. 8367-1 


698.- 


Externe Floppy's 

3.5" 720KB 
Bestell-Nr. 8217 


80C287- 12MHz 

Coprozessor für ATonce-Plus 
Bestell-Nr. 8361 


698.- 


5.25" 1.2MB 
Bestell-Nr. 8218 


98.- 

198.- 


198. 

Update B 

ATonce-Plus gegen Rückgabe von 
ATonce/ATonce-classic 298. 


Bestell-Nr. 8360-1 



Hiermit bestelle ich 


INFO - UND BESTELLCOUPON 


Menge 

Bestell-Nr. 

Preis 













zuzüglich Versandkosten 

15.- DM 

Gesamtsumme 

DM 


Ich zahle per 

□ beigelegtem EC-Scheck (max. 400.- DM) 

□ Postnachnahme (nur in der BRD) 

Ich zahle mit Kreditkarte 

□ VISA □ AMEXCO □ EUROCARD 


Name 

Adresse 


Karteninstitut 

Karteninhaber 

Kartennummer 


Telefon 

Unterschrift 


O Bitte senden Sie mir den internationalen 
Bestellschein 

Bitte senden Sie Ihre Bestellung an die untenstehende Adresse 
Alle Preise sind in DM und gelten nur innerhalb der BRD 


Karte gültig bis 


Unterschrift des 
Karteninhabers 


Ich wünsche Infos zu folgenden Produkten 

□ ATonce-classic □ Golden Gate 386SX 

□ ATonce-Plus □ Golden Gate 486SLC 


vortex direkt, Falterstrasse 51-53, D-7101 Flein, Tel. 07131-597213, Fax. 07131-597210 




















































AKTUELL 




NEUE PRODUKTE 


Umschaiter 

Arxon-Switchbox 



Arxon-Switchbox: Der elek¬ 
tronische Umschalter ist für 
Scanner und Drucker glei¬ 
chermaßen gut geeignet 

Die Switchbox ist ein elektroni¬ 
scher Parallel-Port-Umschalter, 
der im Gegensatz zu den meisten 
seiner Konkurrenten bidirektional 
arbeitet. Während herkömmliche 
elektronische Umschalter nur sen¬ 
den, kann Arxons Switchbox so¬ 
wohl senden als auch empfangen. 

Dadurch ist es möglich, Digitizer 
oder Scanner an den Umschalter 
anzuschließen. Durch das Vermei¬ 
den mechanischer Schaltvorgän¬ 
ge verhindert die Switchbox Hard¬ 
wareschäden am Amiga. Das Um¬ 
schalten läßt sich über Software 
von CLI, Workbench oder ARexx 
steuern. Für die Steuerungssoft¬ 
ware wird es laut Hersteller regel- 
' mäßig Updates geben. Preis: ca. 
200 Mark. 

Arxon Hard- und Software Entwicklungs und 
Vertriebs GmbH. Assenheimerstr. 17. 6000 
Frankfurt 90. Tel. 0 69/7 89 68 91, Fax 0 69/ 
7 89 68 78 

Desktoji Uthjty 

PrintStudio II 

Data Becker bietet für 30 Mark das 
Desktop Utility PrintStudio II an. 
Das Hilfsprogramm erscheint mit 
einer Schalterleiste auf der Work¬ 
bench, die folgende Funktionen 
bietet: 

- Einstellen von Datum und Zeit 

- IFF-Grafik drucken: Sie können 
ein Bild laden bzw. einen der akti¬ 
ven Screens dafür auswählen. Vor 
dem Druck lassen sich der auszu¬ 
gebende Bildausschnitt (auch 
speicherbar) bestimmen und die 
Farben über mehrere Funktionen 
verändern (Modifizieren der RGB- 
Anteile, Negativdarstellung, Um¬ 
rechnung in Graustufen, Laden ex¬ 
terner Paletten). Druckoptionen: 
wesentliche Einstellungen der 
Preferences plus Anzahl Kopien, 


Posterformat bis 10 m x 10 m, Zen¬ 
trierung) 

- Textdruck: Texte lassen sich wie 
Bilder laden, um dann als Ganzes 
oder teilweise gedruckt zu werden 
(Optionen: Überschrift, Datum, 
Zeit, Seitennumerierung, Info- 
Zeile, Zeilennumerierung). Neben 
den Druckeinstellungen der Prefe¬ 
rences bietet eine Dialogtafel wei¬ 
tere Möglichkeiten, den Druck zu 
variieren (Wahl des Zeichensat¬ 
zes, Anzahl Kopien, Doublestrike- 
bzw. Condensed-Ausgabe). Die 
Druckausgabe kann in eine Datei 
umgeleitet werden. 

Data Becker. Merowinger Str. 30.4000 Düssel¬ 
dorf 1, Tel. 02 11/31 00 10, Fax 02 11/31 87 05 

CAWAjümation 

Format-Konverter 

Dipl.-Ing. Einar Kretzler bietet für 
280 Mark den ACAD-Videoscape- 
Konverter an. Das Programm über¬ 
nimmt CAD-Daten (AutoCAD und 
andere) und wandelt sie in das 
Videoscape-GEO-Format um. In 
der aktuellen Version 1.0 ist eine 
Konvertierung in die umgekehrte 
Richtung nicht enthalten. 

Bisher werden folgende Ele¬ 
mente unterstützt: 3-D-Punkte, 
2-D-Linien, 3-D-Linien, 3-D- 
Flächen, Polylinien, Kreise und 
Bögen mit wählbarer Anzahl Li¬ 
nien. Die Objekte können über 
Layer, als Blöcke oder Gesamtheit 
aus der DXF-Datei gefiltert wer¬ 
den. Eine Übernahme der Layer 
zur Farbinformation ist ebenfalls 
möglich. 

3D-Simulation & Videoimaging, Dipl.-Ing. Ei¬ 
nar Kretzler, Lutherstr. 3, 2400 Lübeck 1, Tel. 
04 51/3 61 12 

gfuc/renver/rzet/g 

True Print/24 

True Print/24 von ASDG ist ein 
selbständiges Hilfsmittel, das 
24-Bit-Farbausdrucke oder 8-Bit- 
Graustufenbilder über preferen¬ 
cesunterstützte Drucker ausgibt. 
True Print/24 kann Ausdrucke je¬ 
der Größe vom Einzelblatt bis zum 
Plakat erzeugen. 

Der Druck über das Amiga- 
Betriebssystem war bisher auf 
4096 Farben oder 16 Graustufen 
begrenzt. Mit True Print/24 ist eine 
Steigerung auf 16,8 Millionen Far¬ 
ben bzw. 256 Graustufen möglich. 
True Print/24 druckt direkt von Dis¬ 
kette/Festplatte, ohne die Daten im 
RAM zwischenzulagern. 

Trueprint ist kompatibel zu Kick¬ 
start 1.3 und 2.X. Preis: ca. 200 
Mark. 

CompuStore, Fritz-Reuter-Str. 6, 6000 Frank¬ 
furt/M. 1. Tel. 0 69/56 73 99, Fax 0 69/5 6017 84 


DTPlGrafik 

HS& Y-Updates 

Gold Disk hat vor Professional Pa¬ 
ge 3.0 die Versionen 1.2, 1.3, 2.0 
und 2.1 veröffentlicht. Updates auf 
die Version 3.0 verkauft HS & Y zu 
folgenden Preisen: 298 Mark von 
1.3,220 Mark von 2.0,150 Mark von 
2.0/2.1 bei Kauf nach dem 1.10.91 
und 80 Mark nach dem 1.1.92. Ein¬ 
zusenden sind die Originaldisket¬ 
ten, eine Rechnungskopie (ggf. 
des letzten Updates) sowie ein Ver¬ 
rechnungsscheck. Beachten Sie, 
daß von der 3.0 z.Zt. nur die engli¬ 
sche Version erhältlich ist. 

Bewahren Sie also das deutsche 
Handbuch Ihrer Version sorgfältig 
auf. 

Updates auf Professional Draw 
3.0 sind für 249 Mark (von 1.0) und 
149 Mark (von 2.0) erhältlich. Auch 
von dem Vektor-Zeichenprogramm 
ist bisher nur die englische Version 
erschienen. 

HS & Y, Classen-Kappelmann-Str. 24, 5000 
Köln 41, Tel. 02 21/40 40 78, Fax 02 21/40 23 65 


Dehnte Videostudio 

Neue Version 

Das Genlock-Video-Paket »Deluxe 
Videostudio 3.0« (Test AMIGA- 
Magazin 7/92, Seite 28) wurde in 
einigen Punkten verbessert: 

- Der Regelbereich für Farbe, Kon¬ 
trast und Helligkeit wurde erwei¬ 
tert. Damit beschränkt sich die Ein¬ 
stellungsmöglichkeit nicht mehr 
nur auf leichte Korrekturen des ein¬ 
gespeisten Bildes. 

- Der Farbträger wurde jetzt zu 
100% mit der Zuspielquelle syn¬ 
chronisiert. Das ergibt reine Far¬ 
ben und eine ausgezeichnete De¬ 
tailauflösung selbst in satten Farb- 
flächen. 

- Die Endstufe wurde überarbei¬ 
tet, was sich in einer höheren 
Bandbreite der Y/C-Übertragung 
bemerkbar macht. Außerdem wur¬ 
den Y/C- und FBAS-Ausgang an 
das wiedergegebene RGB-Bild 
angeglichen. 

Hagenau Computer GmbH. Alter Uentroper 
Weg 181. 4700 Hamm, Tel. 0 23 81/88 00 77 


Joysticks 

Competition Pro Mini-Joysticks 


Die Competition-Pro-Serie von Dy¬ 
namics wurde um vier neue Joy¬ 
sticks erweitert. Die »Minis« kombi¬ 
nieren die Vorteile des Competi¬ 
tion Pro mit einem um 25 Prozent 
verkleinerten Gehäuse. Damit rea¬ 
gierte Dynamics auf die Nachfrage 
der User nach einer echten Hand- 
Hold-Version des Joysticks. 

Des weiteren wurden die Platine 
und die Mikroschalter neu ent¬ 
wickelt, so daß der Joystick höhere 
Hebelkräfte als bisher bewältigen 
kann. Die Mikrotaster sollen It. Her¬ 
steller mindestens zwei Millionen 
Schaltvorgänge ohne Ausfall über¬ 
stehen. 


Bei der Verpackung ließ sich Dy¬ 
namics etwas Besonderes einfal¬ 
len. Sie dient nicht nur dem Trans¬ 
portschutz, sondern kann gleich¬ 
zeitig als Diskettenbox für 3V2- 
Zoll-Disketten genutzt werden. 

Preise: Competition Pro Mini 
5000, schwarz, ca. 30 Mark, Com¬ 
petition Pro Mini 5000, transparent, 
ca. 35 Mark, Competition Pro Mini, 
Spezial, ca. 35 Mark, Competition 
Pro Mini Star (2stufiges Dauer¬ 
feuer, LED-Kontrolleuchten), ca. 
40 Mark. 

Dynamics Marketing GmbH. Friedensallee 35, 
2000 Hamburg 50. Tel. 0 40/39 17 77. Fax 
0 40/3 90 45 82 



Competition Pro Mini: Der neue Joystick im Miniformat liegt 
gut in der Hand und braucht keine Standfläche 
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<ffoTE 

BreezelOO, Breeze200 


Wir sind die Tintenstrahl-Drucker von Fujitsu. 

Sanft und geschmeidig wie die Katzen 
machen wir den besten Eindruck. 


Temperamentvoll und pflegeleicht sind wir 
sowieso. 


Fakten, die für uns sprechen: 

• Superleise: mit nur 44 dB(A) kaum zu hören 

• Extra schnell: mit 160 (BreezelOO) und 
360 (Breeze200) Zeichen pro Sekunde 
echte Profis 


• Unverwüstlich: Das einzige Verschleißteil ist 
der Druckkopf mit der Tintenkassette - und 
die reicht für 500.000 bis 1.500.000 
Zeichen. 


• HP-Deskjet-kompatibel 


COMPUTERS, COMMUNICATIONS, MICROELECTRONICS. 














AKTUELL 

NEUE PRODUKTE 


Grafikhilfen 


DCTV & XSpecs LCD-Shutter Brille 



XSpecs 3-D-Brille: Mit dieser Brille und der richtigen Software 
kann man seine Raytracing-Bilder auch in 3 D betrachten 


Die Memphis Computer Products 
GmbH verkauft die »Haitex-XSpecs 
3 D LCD-Shutter Brille« jetzt auch 
in der PAL-Version. Die Brille ver¬ 
dunkelt und öffnet synchron zur 
Bildschirmaufbaufrequenz abwech¬ 
selnd das linke und rechte Brillen¬ 
glas. Durch zwei unterschiedliche 
Bilder auf dem Schirm entsteht ein 
3-D-Effekt. Die Brille wird von Ima- 
gine 2.0 direkt unterstützt. Preis: 
ca. 300 Mark. 

Für DCTV gibt es jetzt die deut¬ 
sche Übersetzung des Hand- 

PJctures gl 0Z 

Motion & Magic 

ln der 3-D-Object-Bank »Motion & 
Magic« sind neue Objekte erschie¬ 
nen. Es handelt sich hierbei um die 
biomechanischen Tiermodelle »X- 
Turtle« (5861 Polygone) und die »X- 
Libelle« (6140 Polygon), die aus 
mechanischen und elektroni¬ 
schen Bauelementen konstruiert 
wurden. Die Objekte sind in allen 
Amiga-3-D-Programmen voll ani¬ 
mierbar. Ebenfalls neu sind ein 
Modell des Schnupfen-Virus Ade- 
no (7964 Polygone), der 1990 für 
das WDR-Fernsehen gestaltet 
wurde, sowie der bekannte 
Omega-Kopf, der jetzt auch unter 
dem Raytracer Imagine 2.0 voll 
animierbar ist. 

Außerdem sind inzwischen ca. 
300 Motion & Magie-Objekte in 
Sculpt- oder Imagine-Format auf 
Diskette vorhanden. Auch eine 
Demodiskette mit PD-Objekten ist 
für 10 Mark unter dem Stichwort 
»DemoPlusPD« bei Pictures of OZ 
erhältlich. Eines der PD-Objekte 
(eine Raytracing-Toilette) finden 
Sie auf der AMIGA-Magazin-PD- 
Disk der Ausgabe 11/92. 

Pictures of OZ*Medienproduktion, Hoch¬ 
brücker Mühle 2 - 3, 5100 Aachen, Tel. 02 41/ 
15 11 09. Fax 02 41/15 88 53 


buchs. Der Text wird nicht in ge¬ 
druckter Form, sondern mit dem 
Programm Findling auf Diskette 
ausgeliefert. Jeder registrierte 
DCTV-Anwender kann die Diskette 
bei Memphis für 39 Mark kaufen. 
Auch ein Update auf die neue Ver¬ 
sion ist für 19 Mark lieferbar. 

Bei jedem von Memphis direkt 
erworbenen neuen Gerät liegt die 
Disk kostenlos bei. 

Memphis Computer Products GmbH, Gar- 
tenstr. 11, 6365 Rodheim v. d. Höhe, Tel. 
0 60 07/70 91. Fax 0 60 07/87 49 

Progra/n/n/ere/> 

SASC6.0 

Ab September 1992 soll der SAS- 
C-Compiler in der Version 6.0 von 
ESD ausgeliefert werden. Der 
Upgrade-Service für registrierte 
Anwender wird ab sofort von SAS 
Europa durchgeführt. 

ESD Computer Großhandels GmbH, Postfach 
3128, 5276 Wiehl 3, Tel. 0 22 62/64 41, Fax 
0 22 62/64 45 

SAS Europa, Neuenheimer Landstr. 28-30. 
6900 Heidelberg 1, Tel. 0 62 21/41 60 

flesHrfop-y/rieo 

GVPsAddi 

GVP bietet das Hard- und Soft¬ 
warepaket »Addi« an. Das System 
umfaßt Features wie digitales Lay- 
ering, Filter, Masking, Normkon¬ 
vertierung per softwarekontrollier¬ 
tem Standbild und vieles mehr. 

Die Hardware besteht aus einem 
Amiga mit 2 MByte Chip-Memory, 
einem mit 50 MHz getakteten 
68030-Turboboard mit 16 MByte 
32-Bit-RAM, einer 420-M Byte- 
Festplatte und einem magneto¬ 
optischen Wechsel platten System. 
Ein Video-Equipment-Controller 
hat die Schnittstellen zu anderen 
Videosystemen. GVPs 24-Bit-Gra- 


fik- und Videokarte »IV 24« ist 
ebenfalls integriert. 

Die Software ermöglicht es, jede 
Anzahl von Videobildern ohne Ko¬ 
pierverlust unter Benutzung von 
bewegten Masken oder Keying 
übereinanderzulegen (digital Lay- 
ering). Ein weiteres Feature ist der 
Zugriff auf eine große Anzahl von 
Filtern (Hammerschlag, Gradien¬ 
ten, Schlagschatten, Weichzeich¬ 
ner usw.). 

Lt. GVP ist Addi gedacht für 
Ausbildung, On-Iine-Kontrolle des 
Video-Farblevels, On-Iine-Bild- 
archivierung, Bildmanipulation, 
Konvertierung von Videoformaten 
und Entwicklung von Animationen 
für CDTV. Preis und Verkaufster¬ 
min standen bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest. 

DTM Computersysteme, Dreiherrenstein 6a, 
6200 Wiesbaden-Auringen, Tel. 0 61 27/40 65, 
Fax 0 61 27/6 62 76 


Software 

Power-Disc 13 

Ab 14. Oktober ist das neue Soft¬ 
warepaket »Power-Disc 13« am 
Kiosk erhältlich. 

Diesmal erhält der Anwender 
die vollständige Version von »Ami¬ 
ga 3-D-Sprinter 1.3«. Das Pro¬ 
gramm wurde bisher als Bookware 
vertrieben. Die Software berech¬ 
net dreidimensionale Animationen 
samt Spiegelungen und Schatten. 
Neue Routinen ermöglichen diese 
bisher Ray-Tracing-Programmen 
vorbehaltenen Effekte nun auch 
für Echtzeit-Animationen in Farbe 
und 3D. Eine Turboversion für Be¬ 
schleunigerkarten ist im Paket ent¬ 
halten. 


Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel-Str. 
2, 8013 Haar bei München, Tel. 0 89/46 13-0 


Amiga 


Motorola-Chips: Motorola, der Hersteller der Amiga-CPUs, hat seinen Umsatz 
im zweiten Quartal des Geschäftsjahres 1992 um zwölf Prozent auf 3,14 Mrd. Dol¬ 
lar gesteigert. Der Gewinn betrug dabei 146 Mio. Dollar. 

Intro-Wettbewerb: Der Computerclub PD 2000 hat einen Introwettbewerb ange¬ 
kündigt. Die eingesandten Intros werden nach Programmierung, Sound und 
Grafik beurteilt. Die besten Intros sollen in der eigens für diesen Wettbewerb her¬ 
ausgebrachten PD-Serie »Juke-Box« veröffentlicht werden. 

Dirk Timmermann, Ketingskamp 8, 2833 Harpstedt, Tel. 0 42 44/12 24 

Computerbörse: In München ist eine Gebraucht-Computer-Börse eröffnet wor¬ 
den. Wer auf der Suche nach preiswertem Computerzubehör ist oder gebrauch¬ 
te Hard- oder Software loswerden will, ist dort an der richtigen Addresse. 

GCB GmbH, Barer Str. 32. 8000 München 2. Tel. 0 89/2 80 21 69 

Corporate Media (COM): gibt für 59 Mark ein Video über OS 2.0 heraus. Das 
Band eignet sich besonders für Händler, die ihre Kunden kostengünstig über das 
neue Betriebssystem des Amiga informieren wollen. 

COM, Bödekerstr. 92, 3000 Hannover, Tel. 05 11/66 10 41, Fax 05 11/66 82 79 

CompuServe: Die CompuServe GmbH gibt die Verfügbarkeit eines neuen 
Netzknotens in Hamburg bekannt. CompuServe-Mitglieder können mit Ge¬ 
schwindigkeiten bis zu 9600 Bit/s auf das CompuServe-Netz zugreifen. Der Preis 
beträgt 2,2 $/h abends oder 7,7 $/h tagsüber (CompuServe konnte für das Fi¬ 
nanzjahr ’92 einen Rekordgewinn von 55,4 Millionen $ ausweisen). Die Telefon¬ 
nummer des neuen Knotens in Hamburg: 0 40/6 91 36 66. 

CompuServe GmbH, Jahnstr. 2, 8025 Unterhaching, Tel. 0 89/66 55 00 

Preisnachlaß: Hagenau-Computer hat die Preise für einige seiner Produkte ge¬ 
senkt. DeluxeView 5.0: 298 Mark, DeluxeView 5.0 mit RGB-Splitter: 498 Mark, 
Deluxe Sound 3.1 (Hard- und Software): 148 Mark. Alle Geräte sind auch in 
Amiga-IOOO-Ausführung lieferbar. Aufpreis/Gerät: 22 Mark. 

Hagenau Computer GmbH, Alter Uentroper Weg 181, 4700 Hamm, Tel. 0 23 81/88 00 77, Fax 
0 23 81/88 00 79 

Adorage 1.6: Adorage-Update: Wer die Version 1.6 des Video-Effektprogramms 
Adorage (200 Mark, schneller und mit neuen Effekten wie Wind und Welle) ha¬ 
ben will und die Version 1.5 oder ältere besitzt, soll die Originaldiskette samt Ver¬ 
rechnungsscheck über 59 Mark an HS & Y schicken (Absender nicht vergessen). 
HS & Y bringt zwei neue Bücher (150 Seiten) heraus mit ergänzenden Informatio¬ 
nen und Tutorials zum Video-Effektprogramm Adorage und zur 3-D-Software 
Real3D. 

HS & Y, Classen-Kappelmann-Str. 24, 5000 Köln 41, Tel. 02 21/40 40 78, Fax 02 21/40 23 65 

Rosensoft bietet einige interessante Programme zu niedrigen Preisen an. Das 
Betriebssystem Flashdos bietet schnelle Zugriffszeiten bei Diskettenoperatio¬ 
nen und ist lt. Hersteller ca. 70 Prozent kompatibel zum Amiga-Betriebssystem, 
der Magazin-Maker vereinfacht das Zusammenstellen von Diskettenmagazinen. 
Der Module-Splitter trennt die Songdaten und Instrumente von Soundtracker- 
Modulen. 

Fa. Siegfried Hundt Rosen Soft & Hardware, Feuersbacherstr. 10a, 5901 Wilnsdorf 2, Tel. 
0 27 37/12 83 


Amiga 
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Für einen neuen 
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; X Amiga 2000 Buch 


j| i X Amiga 500-Bwh — 

l4w5^( j 

5 n-n 1 Programmieren.™™ 1 

| ■ 1 mit AMIGA-BASIC 1 L3 
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i * Amiga & BTX 
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Bit- 1 Programmieren™™, 1 

B | mit AMIGA-BASIC 1 

M MaffiSSk 


BECKERtextll 
Deluxe Paint IV 


Ihre Prämien¬ 
auswahl: 

-Amiga 2000-Buch 
-Amiga 500-Buch 

- Programmieren mit Amiga-Basic 
-Amiga Hardware-Tuning 

- Amiga Reflections - Bookware 

- Amiga OS 2.0-Anwenderhandbuch 

- Profi-Tips und Power - Tricks für den Amiga 

- BeckerText II - Amiga-Workshop 

- Deluxe Paint IV - Amiga-Workshop 

- Butler James - Amiga-Bookware 

- Words of Art - Amiga-Bookware 

- C - Amiga-Workshop 

- Amidex und Amicale - Amiga Bookware 

- GFA-Basic - Amiga-Workshop 

- Reflections & Reflections Animator - 
Amiga-Workshop 

-Amiga & DFÜ 

- Reflections Animator - Amiga-Bookware 
-Amiga & Btx 

- Amiga-Spielesammlung Band 1 

- Klops & Lücke: Die Amiga-Detektive 
-Amiga total 

-Amiga Spiele '92 



L k* 
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■TIONS 


H IV 



Ref lections & Animator 


Amiga & DFÜ 


Abonnenten . 


Nennen Sie uns 
einen neuen 
Abonnenten für 
AMIGA-Magazin 
und Sie 
haben die satte 
Prämien¬ 
auswahl: 
22 Bücher rund 
um das Thema 
„Amiga“! Schicken 
Sie uns einfach 
diese Karte! 


Ihre Abo- Vorteile: 








I « Reflections Animator 

H * Amiga & BTX 





Amiga Spielesammlwng 




total 


1 «* Amiga-Spiele'92 


DER BESONDERE PREISVORTEIL 
Für das Jahres-Abo zahlen Sie nur DM 79,-. 

DIE FREI-HAUS-UEFERUNG 
Sie bekommen AMIGA bequem per Post 
frei Haus, bevor die anderen es haben. 

DAS BEGRÜßUNGSGESCHENK 
Jeder neue Abonnent bekommt eine 
Diskette mit diesen drei Programmen: 
VirusControl, Billard, und Imagic. 

DAS WIDERRUFSRECHT 
Diese Vereinbarung können Sie innerhalb 
von acht Tagen bei Amiga Abonnement-Ser¬ 
vice, Postfach 1163, W-7107 Neckarsulm 
—^ widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt 

iSSSwi die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


Erst das AMIGA-Magazin macht Ihren Amiga perfekt! 











































AKTUELL 




MESSEBERI 


C HT 


Si gjLrajjh ’Jj2 

Computer 


Was die CeBIT für die ge¬ 
samte Welt der Computer 
ist, stellt die Siggraph für 
die Computergrafik dar. 
Das Mekka an visuellen 
Eindrücken und Infos lag 
dieses Jahr in der Mitte 
Amerikas, in Chicago. 


von Tobias Richter 


V iele Computerbesitzer 
sind sicher schon einmal 
über Chicago geflogen, 
wenn auch nur mit dem 
Flugsimulator. In dem Klassiker 
»Flight II« startet man nämlich mit 
seinem Flugzeug von Meigs Field 
Chicago und fliegt direkt auf das 
Hancock-Center zu. Direkt neben 
Meigs Field befindet sich das 
McCormick Center - zwei riesige 
Hallen, in denen dieses Jahr die 
Siggraph stattfand. 

Dort fand man die großen Her¬ 
steller von Workstations, allen vor¬ 
an Silicon Graphics, dem Markt¬ 
führer auf dem Gebiet der Compu¬ 
tergrafik. Weitere große Bereiche 
waren die Animationspakete und 
natürlich Virtual Reality. 

Der Amiga spielte leider eine un¬ 
tergeordnete Rolle - so war Com- 
modore noch nicht einmal mit ei¬ 
nem Stand auf der Messe vertre¬ 
ten. Ein Fehler, denn bei Gesprä¬ 
chen mit Anwendern, äie im Büro 
mit Workstations arbeiten, stellte 
sich oft heraus, daß sie privat einen 
Amiga nutzen und schätzen. 

Trotzdem war die Messe für 
Amiga-Besitzer keine Enttäu¬ 
schung. Die VIVID Group zeigte 
die neueste Version Ihrer »Manda¬ 
t-Software. Damit ist es möglich, 
über einen »LIVE« Echtzeitdigitizer 
eine Person in das Computerbild 
zu stanzen, die dann mit der Grafik 
interagieren kann. Dies wird bei¬ 
spielsweise in MTVs »Nickelode- 
on’s Arcade« praktiziert. Auch die 
Kölner Firma Tevox betreibt ihr 
Cyberama nach dem Prinzip von 
Mandala. Die neue Version unter¬ 
stützt nun endlich auch ARexx, 
allerdings nur beim Senden von 
Befehlen an andere Programme. 
Über einen speziellen Befehl las¬ 
sen sich jetzt auch beliebige 
Amiga-DOS-Befehle absetzen, um 
so beispielsweise eine Animation 
abzuspielen. Für die Programmie¬ 
rung komplexerer Abläufe stehen 
nun auch globale Variablen zur 
Verfügung. 

RCS stellte neue Versionen der 
Fusion-Forty-68040-Karte vor. Die 
Fusion-Forty/LC enthält einen 


68EC040, also ohne MMU. Die Ge¬ 
schwindigkeit der FPU-Emulation 
soll dabei einem Amiga 3000 ent¬ 
sprechen. Die Karte kann bis zu 32 
MByte RAM aufnehmen und wird 
im dritten Quartal ’92 für etwa 1000 
Dollar erhältlich sein. Die Turbo- 
karte XLR8-2-33 ist mit 33 MHz ge¬ 
taktet, wobei die Amiga-2000-Ver- 
sion bis zu 128 MByte Speicher 
aufnehmen kann und sich per 
Hardware in den 68000er Modus 
umschalten läßt. Die Amiga-3000- 
Version läßt sich nur über die Soft¬ 
ware umschalten, dafür wird aber 
der Speicher des Amiga 3000 mit¬ 
genutzt. Da diese Speicherchips 
jedoch nicht flott genug sind, kann 
der Fusion-Bus für schnelleren 
Speicher genutzt werden. Die 
Amiga-2000-Version wird im drit¬ 
ten Quartal ’92 lieferbar sein und 
etwa 2100 Dollar kosten, die Karte 
für den Amiga 3000 wird im vierten 
Quartal für etwa 1500 Dollar in den 
USA zu haben sein. 


Mit am interessantesten für 
Amiga-User war die Präsentation 
der neuesten Version von Real 3D. 
Auch wenn das Endprodukt erst im 
November zu erwarten ist, konnte 
man schon etliche interessante 
Dinge sehen. Das ganze Pro¬ 
gramm wurde intern umgestellt. 
Die Animation basiert nun auf Par¬ 
tikelanimation. Das heißt, daß je¬ 
dem Körper ein Bewegungsablauf 
zugewiesen wird, den dieser dann 
behält, wenn er gespeichert oder 
kopiert wird. So lassen sich bei¬ 
spielsweise Schneeflocken gene¬ 


rieren. Die Speicherverwaltung 
wurde komplett umgestellt, so daß 
man nun kein Speichergigant 
mehr sein muß, um mit Real 3D 
Animationen zu erzeugen. Die Tex¬ 
turen werden interaktiv aufgelegt - 
man sieht sofort, wo die Textur liegt 
und wie sie sich dem Körper an¬ 
paßt. Es gibt jetzt auch prozedurale 
und mathematische Texturen, die 
der Anwender natürlich auch 
selbst definieren kann. Die Benut¬ 
zung parametischer Oberflächen 
erlaubt es, sehr weiche, organi¬ 
sche Körper zu generieren. Ein 
verblüffender Animationseffekt ist 
dabei, daß man auch Körper ent¬ 


lang eines B-Splines (einer Kurve, 
die über Stützpunkte definiert ist) 
führen kann, so daß sich der Kör¬ 
per immer senkrecht zur Kurve 
stellt. So kann man ein Schiff auf 
einer Meeresoberfläche fahren 
lassen. Eine weitere, ähnliche 
Funktion erlaubt es, einen Körper 
zwischen zwei Kurven zu führen, 
wobei sich die Dicke und Windung 
des Körper den Kurven anpaßt. 
Über eine eigene Programmier¬ 
sprache »RPL« lassen sich Proze¬ 
duren für jedes Objekt schreiben. 
Damit sich Gravitation oder Wind¬ 


effekte generierbar. Spezialeffekte 
wie »Motion Blur« und Tiefenschär¬ 
fe soll die neue Version auch be¬ 
herrschen. Ein besonderer Gag 
sind die »Sun flare«-Effekte. Diese 
Spiegelungen in der Linse sind im¬ 
mer sichtbar, wenn eine Kamera 
gegen die Sonne schwenkt. Bisher 
in Animationen selten eingesetzt 
und mühsam zu erzeugen, bietet 
das Programm diese Spezialität 
mit an. Die Benutzeroberfläche ist 
nun komplett über Windows auf 
den User einstellbar und ist multi¬ 
taskingfähig. Für die Berechnung 
der Bilder gibt es neue Mapping- 
Methoden, das »Shadow«-Mapping 
für weichere Schatten und das 
»Environment«-Mapping. Zur 
schnelleren Berechnung steht 
jetzt neben dem Ray-Tracer auch 
ein Scanliner zur Verfügung. Na¬ 
türlich ist der Ray-Tracer schneller 
geworden - im Mittel um Faktor 2. 
Die Datenformate von AutoCAD 
(DXF) und Renderman können so¬ 
wohl importiert als auch exportiert 
werden. So kann man auf eine 
ganze Objektegalerie zugreifen. 
Mit dieser Software könnte es ge¬ 
lingen, den Anteil des Amiga am 
Animationsmarkt entscheidend zu 
vergrößern. 

Neben der Messe gab es diverse 
andere Veranstaltungen - so auch 
ein Treffen von Amiga-Interessier- 
ten, auf dem zahlreiche Informatio¬ 
nen und Erfahrungen ausge¬ 
tauscht wurden. Ein Mitarbeiter 
von Electronic Arts rief dazu auf, 
für eine neue Version von Deluxe 
Paint Wünsche zu unterbreiten. 
Fest auf der Liste stehen schon 

16,8-Millionen-Farbenunterstüt- 
zung, DCTV und natürlich ARexx. 
Wer noch Wünsche äußern will, 
kann sich an folgende Adresse 
wenden: Peter Traugot, Electronic 
Arts, 1450 Fashion Island Boule¬ 
vard, San Mateo, CA 94404-2064, 
U.S.A. 

NewTek hatte keinen eigenen 
Stand auf der Messe, dafür gab es 
eine große Party, auf der die neue 
»Videotoaster«-Version vorgestellt 
wurde. Auch wenn die Hardware 
nun schon einige Jahre auf dem 
Buckel hat, ist es immer noch 
atemberaubend, welche Effekte 
sich damit generieren lassen. Be¬ 
eindruckend sind vor allem die Vi¬ 
deoeffekte, die man sonst nur aus 
dem Fernsehstudio kennt. Da rol- 



Vom Winde verweht: Die Haare wehen natürlich im Wind. 
Diese Algorithmen erfordern eine hohe Rechenleistung. 


20 


AMIGA-MAGAZIN 11/1992 







in motion 


len Videobilder weg, werden mit ei¬ 
nem Scheibenwischer weggeblen¬ 
det oder gehen in Flammen auf. 
»LightWave 3D« ist fester Bestand¬ 
teil des Toasters. Diese Weiterent¬ 
wicklung des legendären »Video¬ 
scape 3D« ist eines der besten Ani¬ 
mationsprogramme, die es auf 
dem Amiga gibt. Viele betrachten 
den Toaster ungerechterweise 
auch nur als »Dongle« für Light- 
wave 3D. Der Toaster ist in den mei¬ 
sten amerikanischen Fernsehstu¬ 
dios installiert und hat schon zahl¬ 
reiche prominente Einsätze hinter 
sich. So wurden die Displays für 
»Star Trek VI« mit dem Toaster er¬ 
stellt und auch in der neuen 
Sience-fiction-Serie »Babylon 5« 
mischt der Toaster mit. 1993 soll 
das große Jahr des Toasters wer¬ 
den, wenn er in mehreren hochka¬ 
rätigen Kinofilmen zum Einsatz 
kommt. Doch diese ganzen, schö¬ 
nen Effekte lassen für den europäi¬ 
schen Markt noch lange auf sich 
warten, denn bisher gibt es nur die 
NTSC-Version. Seit der Präsenta¬ 
tion auf der Amiga ’89 in Köln 
spricht NewTek davon, auch einen 
PAL-Toaster auf den Markt zu brin¬ 
gen. Doch scheint das enorme 
technische Probleme aufzuwer¬ 
fen, da die Custom-Chips komplett 
neu entwickelt werden müssen. 
Offiziell heißt es von NewTek nach 
wie vor, daß man über eine PAL- 
Version nachdenkt. Es bleibt nur 
zu hoffen, daß nicht mehr zuviel 


Zeit vergeht. Eine reellere Hoff¬ 
nung ist da, daß es von Lightwave 
3D eine toasterunabhängige PAL- 
Version geben wird. 

Im Bereich »Virtual Reality« gab 
es auf der Messe viel zu sehen. 
Silicon Graphics stellte die neue 
High-End-Maschine »Reality Engi¬ 
ne« vor. Sie bringt mit bis zu acht 
R3000 oder einem R4000SC RISC- 
Prozessoren eine enorme Rechen¬ 
leistung, die sich auch in der vi¬ 
suellen Darstellung niederschlägt. 
Man hat insbesondere bei den 
hardwaregesteuerten Texturen zu¬ 
gelegt. So sind Raten von 320 Mil¬ 
lionen Pixeln pro Sekunde inklusi¬ 
ve Antialias eine unglaubliche Lei¬ 
stung - das ganze selbstverständ¬ 
lich in 24-Bit-Farbauflösung. Auf 
der Messe wurde das mit Demon¬ 
strationen verdeutlicht. So konnte 
man interaktiv in Echtzeit durch ei¬ 
ne Stadt wandern - in HDTV (hoch¬ 
auflösendes Fernsehen) und 16,8 
Millionen Farben. Die Häuser wa¬ 
ren dabei relativ einfach aufge¬ 
baut, aber allesamt mit Texturen 
belegt, so daß die Szenerie sehr 
realistisch aussah. 

Etwas ähnliches bot auch Evans 
& Sutherland. Die Spezialisten für 
alle Arten von Echtzeitsimulations¬ 
maschinen boten wieder überzeu¬ 
gende Präsentationen. So war ein 
Schiff zu sehen, das durch die Wel¬ 
len pflügt. Auch hier werden alle 
Polygone mit Texturen belegt und 
in Echtzeit bewegt. Besonders rea¬ 



Wie ein Foto: Sämtliche Modelle wurden durch Kurven 
definiert und mit neuesten Ray-Tracing-Techniken berechnet 
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listisch gelang dabei die Darstel¬ 
lung der Gischt, die das Schiff hin¬ 
terläßt. 

Pixar - weltbekannt durch eine 
Vielzahl lustiger Animationen - 
enttäuschte diesmal ein wenig. 
Neben ein paar Fernsehspots gab 
es keinen neuen Film. Auch weit¬ 
gehend unbeachtet blieb die Um¬ 
setzung des Animationspro¬ 
gramms »Renderman« auf den 
Apple Macintosh, die auf dem 
Stand präsentiert wurde. 

Softimage präsentierte sich ge¬ 
konnt mit einem großen Stand. 


Bewegungen 
über Sensoren 
einscannen 


Besonders interessant war die Fä¬ 
higkeit, Körperbewegungen über 
Sensoren gleich in das Animations¬ 
programm zu übernehmen. Auch 
wenn das System bei einem kom¬ 
pletten Menschen etwas in die 
Knie ging, ist das eine fantastische 
Möglichkeit, natürliche Bewegun¬ 
gen schnell in den Rechner zu 
übertragen. 

TDI stellte die neue »Explorer« 
(Silicon Graphics) bzw »TDImage« 
(IBM) Version 3.0 vor. Es wurden 
alle Bereiche der Software verbes¬ 
sert. Besonders interessant ist ein 
Zusatzpaket, das eine Kollisions¬ 
erfassung und realistische Defor¬ 
mationen umfaßt. 

Symbolics, bekannt geworden 
durch die Animation »Stanley und 
Stella«, eine Geschichte über die 
Liebe eines Fisches und eines Vo¬ 
gels, stellte neben ihrer bekannten 
Software auch ein neues Anima¬ 
tionssystem auf dem Apple Macin¬ 
tosh Quadra vor. Eindrucksvolles 
Beispiel der Animationsfähigkeit 
der Symbolics-Software bieten die 
Pinguin- und Fledermaus-Sequen¬ 
zen im Kinofilm »Batmans return«. 

Auch Alias präsentierte tolle Ani¬ 
mationen und die dazugehörige 
Software. So wurde - wiederum in 
Batmans return - die Panzerung 
des Batmobil mit Alias-Software 
animiert. 

3-D-Brillen im LCD-Shutter-Ver- 
fahren sah man auf der ganzen 
Messe immer wieder. Dabei wird 
bei einer Rate von 50 Bilder pro Se¬ 
kunde pro Bild je eine Auge ver¬ 


schlossen. Das Bild auf dem Moni¬ 
tor muß auch alle 50stel Sekunde 
wechseln und zwei Bilder zeigen, 
die zusammen das 3-D-Bild erge¬ 
ben. Das Ergebnis ist absolut ver¬ 
blüffend und strengt die Augen we¬ 
sentlich weniger an als alle bisheri¬ 
gen Verfahren. Die Brille wird infra¬ 
rot gesteuert, so daß man sich frei 
bewegen kann. Es können auch 
mehrere Brillen verwendet wer¬ 
den, allerdings ist der 3-D-Bereich 
auf den Monitor beschränkt. 

Neben der Ausstellung gab es 
ein ansprechendes Rahmenpro¬ 
gramm, zu dessen Highlights si¬ 
cher das alljährliche »Electronic 
Theater« gehört. Hier werden in ei¬ 
ner fast zweistündigen Vorführung 
ausgewählte Werke der Computer¬ 
animation vorgeführt. Dieses Jahr 
gab es eine Reihe interessanter 
Animationen zu sehen, wenn¬ 
gleich kein Film besonders her¬ 
ausstach. Imposant waren die Aus¬ 
schnitte aus »The lawnmower 
man«. Den größten Teil der Anima¬ 
tionen für diesen Film hat die klei¬ 
ne Animationsfirma Angel Studios 
erstellt. Sowie die Sequenzen aus 
Batmans return, in denen das Bat¬ 
mobil die Panzerung ausfährt. Sie 
waren von mechanischen Tricks 
nicht mehr zu unterscheiden. 
Technisch hervorragend gelöst 
waren einige wenige Animationen, 
in denen Stoff vom Wind bewegt 
wurden. Diese algorithmisch sehr 
schwierig in Griff zu bekommen¬ 
den Vorgänge scheint man immer 
besser zu lösen. Daneben gab es 
viele Werbespots, in denen Com¬ 
puteranimation eingesetzt wird, 
um lustige Effekte zu erzeugen. 
Clips vom Amiga wurden auch ge¬ 
zeigt, allerdings ließ die szenische 
und künstlerische Qualität zu wün¬ 
schen übrig. 

Die nächste Siggraph wird vom 
1. bis zum 6. August ’93 in Ana- 
heim in der Nähe von Los Angeles 
stattfinden. Zum zwanzigjährigen 
Jubiläum werden 275 Aussteller 
und über 30000 Besucher erwar¬ 
tet - ein Besuch lohnt sich in jedem 
Fall. pe 

Tagungsinformationen gibt es bei: 

Siggraph ’93 Conference Management 
Smith, Bucklin & Associates 
401 North Michigan Avenue 
Chicago, IL 60611, U.S.A. 
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Können Sie sich 
vorstellen, daß Ihre 
Programme zehnmal 
schneller arbeiten, Ihre 
Animationen sich 
ruckeifrei über den 
Bildschirm bewegen und 
Multitasking keine Zeit zum 
Kaffetrinken mehr läßt? 


Sichern Sie Ihre Investition mit diesem 
ausgereiften Festplattenkonzept für den 
Amiga 500. Beide Erweiterungen, das 
klassische A500HD+8 Harddrive oder unser 
neues A530-Turbodrive, bieten Ihnen eine 
ausgereifte Lösung ohne Kompromisse. Bevor 
Sie sich für eine Lösung mit Risiko entschei¬ 
den, lesen Sie selbst, was wir Ihnen für Ihr 
Geld bieten: 


OWER FÜR IHREN AMIGA 500 ® 
SCHNELLER ALS EIN 
AMIGA 3000! 






w DAS 

• GVP A530 

• TURBODRIVE MIT 

• UNGLAUBLICHEN 

• 40 MHZ MACHTS 

• MÖGLICH! 


Die Hardware 

• Schauen Sie unter die Haube! Erstklassige 
Verarbeitung, SMD-Technologie und eigens 
entwickelte Spezialchips sorgen für blitz¬ 
schnelle Datenübertragung! 

• Bis zu 8MByte zusätzlichen Speicher (32- 
BIT-Speicher bei A530) lassen genügend 
Spielraum für Ihre Applikationen. 

• Wir bleiben cool! Der geräuscharme einge¬ 
baute Lüfter arbeitet von Grönland bis 
Afrika ohne Probleme. 

• Wer will hier inkompatible Spiele laden? 
Kein Problem, der Spieleschalter macht die 
Erweiterung unsichtbar, keine Chance für 
Viren. 

• Der Anschluß kann leichter nicht sein, 
anstecken und los gehts. Vergessen Sie 
Schraubendreher und Garantieverlust Ihres 
A500! 

• Das externe Netzteil sorgt dafür, daß Ihrem 
Amiga 500 keine Sicherung durchbrennt. 
Wer behauptet, Ihr Amiga-Netzteil schafft 
das alles alleine, der verkauft sicherlich 
viele Ersatznetzteile. 

Die Festplatte 

• Werksmäßig formatierte und eingerichtete 
SCSI-Festplatten bis derzeit 240 MBytes 
von führenden Herstellern wie Quantum, 
Maxtor, Conner etc. 

• Wir machen Dampf! FaaastROM ist einer 
der schnellsten verfügbaren Treiber, der 
100% dem Amiga-Standard entspricht. 


Egal ob Sie Kickstart 1.3, 2.0 oder 3.0 
verwenden, mit GVP sind Sie auf der 
sicheren Seite! 

Erweiterbar? 

• Der eingebaute Minislot bietet Platz für 
eine Erweiterungskarte, z.B. das GVP 
PC286/16 Modul. Schaffen Sie sich den 
Zugriff auf Tausende von PC-Applikatio- 
nen. 

• Der externe SCSI-Anschluß kann für 
Streamer, Festplatten, CD-ROM u.v.m. 
benutzt werden. 

• Das A530-Turboharddrive kann mit einem 
mathematischen Coprozessor (FPU) aufge¬ 
rüstet werden. Rechenintensive Programme 
wie z.B die Berechnung eines Ray-Tracing 
Bildes verkürzen die Wartezeit von Stunden 
auf Minuten! 

Die Garantie 

• Als der größte Hersteller für Amiga- 
Peripherie steht GVP seit fünf Jahren für 
Qualität und Zuverlässigkeit seiner 
Produkte. Die breite Produktpalette vom 
einfachen Sound-Digitizer bishin zu 
professionellen Videoschnittplätzen bietet 
für jeden Anwender die optimale Lösung. 
Langjährige Erfahrung und ein ausgereiftes 
technisches Design machen es möglich, daß 
GVP auf alle eigenen Produkte eine 
Garantie von zwei Jahren gewährt. 


Als exclusiver Distributor bieten wir 
technischen Support für registrierte 
Anwender. 

Sie haben schon eine Festplatte? 

Fragen Sie nach unserem A530 Update¬ 
programm! 
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KAUFBERATUNG 


Die Amiga-Welt ist im 
Umbruch. Alte Modelle 
gehen, neue leistungs¬ 
fähigere Systeme kom¬ 
men. Worin liegen die Un¬ 
terschiede? Welcher Ami- 
ga ist der Richtige? 

von Peter Spring und 
Michael Eckert 


A nno 1985 brachte Com- 
modore den Amiga 1000 
auf den Markt. Für einen 
Computer in der Preis¬ 
klasse um 5000 Mark bot er 
revolutionäre Eigenschaften, die 
man damals selbst bei wesentlich 
teureren Computern vergeblich 
suchte. Die Darstellung von bis 
zu 4096 Farben gleichzeitig und 
eine Auflösung von 640 x 512 
Bildpunkten waren überragend, 
ganz zu schweigen von der 
hohen Grafikgeschwindigkeit. Auch 
der Sound des Amiga war sensa¬ 
tionell: vier digitale Soundkanäle, 
die Stereo-Ausgabe ermöglichten. 

Sieben Jahre später setzt der 
Amiga 4000 neue Zeichen in der 
Amiga-Welt: 1280 x 512 Bild¬ 
punkte bei max. 256 000 Farben 
gleichzeitig aus einer Palette von 
16,8 Millionen. Möglich wird dies 
durch das AA-Chipset, dessen 
Custom-ICs wie der MC68040- 
Prozessor mit 32 Bit Busbreite ar¬ 
beiten. Die Custom-Chips sind 
Spezialschaltkreise, die nur für 
den Amiga hergestellt werden. 

Auch beim Amiga 4000 gibt es 
wieder eine Unterteilung in Chip- 
und Fast-RAM. Chip-RAM ist der 
Teil des Speichers, auf den die 
Custom-Chips für Sound und 
Grafik per DMA (Direkt Memory 
Access = direkter Speicherzugriff 
ohne Hilfe der CPU) zugreifen 
können. Vorteil: Die Grafik- und 
Soundausgabe wird von den Cu¬ 
stom-Chips übernommen, die als 
eigenständige Koprozessoren ar¬ 
beiten. Der Hauptprozessor (CPU) 
bleibt frei für Rechenaufgaben. 
Nachteil: Wenn die Custom-Chips 
Daten im Chip-RAM bearbeiten, 
kann die CPU nicht gleichzeitig 
Programme in diesem Bereich 
abarbeiten. Sie muß warten, bis 
die Custom-Chips fertig sind. 

Damit der Vorteil des Kopro¬ 
zessorenkonzepts so nicht ins 
Gegenteil verkehrt wird, gibt es 
das Fast-RAM. Hier kommt nur 
die CPU ungebremst zum Zuge, 
denn die Custom-Chips haben 
auf diesen Bereich keinen Zugriff. 

Diese Unterteilung finden Sie 
bei allen Amiga-Modellen. Im 
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Workbench 2.1: Die Benutzeroberfläche hat wie die Version 
3.0 für den Amiga 4000 eine deutsche Bedienerführung 


Laufe der Zeit wurde der dafür 
zuständige Custom-Chip »Agnus« 
weiter verbessert - das max. 
mögliche Chip-RAM immer 
größer. Für die Grafikfähigkeiten 
des Amiga ist der Custom-Chip 
»Denise« zuständig. Mit dem 
Amiga 3000/600/500 Plus erfuhr 
auch er eine Verbesserung und 
bot erweiterte Grafikeigenschaf¬ 
ten. Auch die Sound-Ausgabe 
wird beim Amiga über einen Cu¬ 
stom-Chip - »Paula« - gesteuert. 

Bis zum Amiga 4000 wurde die 
Hardware der Computer-Reihe 
nur behutsam erweitert. Zwar hat¬ 
te der Amiga 3000 erstmals einen 
32-Bit-Prozessor und einen Fest¬ 
plattencontroller auf der Platine, 
aber im Vergleich zum Amiga 
2000 war das keine Sensation. 
68030-Turbokarten und Festplat¬ 
tensysteme als Steckkarten gab 
es für dieses Modell schon lange. 

Der Grund hierfür waren die 
Koprozessoren, die mit 16-Bit- 
Busbreite bereits an der Lei¬ 
stungsgrenze arbeiteten. Mehr 
Power gibt's erst mit dem AA- 
Chipset des Amiga 4000, das in 
den älteren Modellen aber nicht 
nachgerüstet werden kann. 

Die Leistungsfähigkeit neuer 
Hardware erfordert auch entspre¬ 
chende Softwareunterstützung. 
Der Amiga 1000 mußte sein Be¬ 


triebssystem (Kickstart 1.1) noch 
von Diskette laden. Mit der Ein¬ 
führung der Modelle Amiga 
500/2000 (Sommer 1987) kam 
Kickstart 1.2 im ROM. Das Laden 
von Diskette entfiel. Mit Kickstart 
1.3 wurde die Festplattenunter¬ 
stützung verbessert. Der Amiga 
3000 brachte das wesentlich er¬ 
weiterte und leistungsfähigere 
Kickstart 2.0. Mit jeder neuen 
Kickstart-Version gab es auch ei¬ 
ne neue Workbench. Die Version 
2.1 soll lediglich ein Workbench- 


Update sein, das im wesentlichen 
eine mehrsprachige Benutzer¬ 
führung bietet. Kickstart/Work- 
bench 3.0 des Amiga 4000 unter¬ 
stützen darüber hinaus die neuen 
Grafikfähigkeiten. 

Neben erweiterten Hard¬ 
wareleistungen wurde von einer 
Amiga-Generation zur nächsten 
auch die Fertigungstechnik opti¬ 
miert. Als Folge wurden die auf¬ 
wendiger produzierten Modelle 
[Amiga 1000: 1988, Amiga 500 
(Plus): 1992] eingestellt. Die Mo¬ 
delle 600 und 4000 sind komplett 
in platz- und kostensparender 
SMD-Technik (Surfaced Mounted 
Devices = oberflächenmontierte 
Bauteile) gefertigt. So bleibt die 
Frage, wie lange es die Modelle 
Amiga 2000/3000 noch geben 
wird. Zumal die neue Amiga-Phi- 
losophie auf dem AA-Chipset auf¬ 
baut. Die Vorstellung des Amiga 
1200 steht ja kurz bevor. 

Auch wenn Commodore die 
Amiga-Palette strafft, spielen die 
»verstorbenen« Modelle aufgrund 
ihres guten Preis-Leistungs-Ver- 
hältnisses und des riesigen Hard¬ 
ware-Angebots eine große Rolle. 
Auf den nachfolgenden Seiten 
finden Sie daher neben den 
neuesten Modellen auch Bewähr¬ 
tes, zumal Sie alle Computer bis 
ins nächste Jahr im Fachhandel 
kaufen können. Außerdem sind 
alle Modelle auch im Gebraucht¬ 
computermarkt interessant. ■ 



Workbench 1.3: Die Unterschiede zu den Vorgängern 1.1 
und 1.2 fallen bei der Oberfläche und den Menüs kaum auf 


AMIGA-MAGAZIN 11/1992 


23 
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Amiga 500 


S eit 1987 hat der Amiga 500 
(Plus) über 2 Millionen 
Freunde gefunden. Den¬ 
noch dankt das meist- 
verkaufte Amiga-Modell jetzt ab. 
Ab November wird er durch den 
Amiga 600 abgelöst. Natürlich 
wird der Amiga 500 (Plus) auch 
weiterhin eine große Rolle spielen, 
und das nicht nur im Second- 
Hand-Markt. Betrachten wir, was 
ihn zum Dauerbrenner machte: 

Interna: Beim Amiga 500 
(Plus) sind Tastatur und Compu¬ 
ter in einem Gehäuse unterge¬ 
bracht. 

Amiga 500: Serienmäßig ist 
der Amiga 500 mit einem 3V2- 
Zoll-Diskettenlaufwerk (880 
KByte Speicherkapazität) und 
512 KByte Arbeitsspeicher aus¬ 
gestattet. Das Betriebssystem 
(Kickstart 1.3) ist in einem ROM- 
Baustein fest eingebaut. 

Seit November 1991 ist der 
Amiga 500 Plus auf dem Markt. 
Das Design hat sich gegenüber 
dem Amiga 500 nicht grundle¬ 
gend geändert. Die Schnittstellen 
befinden sich ebenfalls auf der 
Rückseite des Computers. Se¬ 
rienmäßig ist er mit 1 MByte RAM 
ausgestattet. 

- Speicherausbau: Intern ist 
der Amiga 500 Plus auf 2 MByte 
erweiterbar. Insgesamt sind 10 
MByte Speicher ansprechbar. 

- Grafikauflösungen: Der A-500 
Plus bietet die selben Grafikei¬ 
genschaften wie der Amiga 500: 


Der A2024-Modus ist nur mit 
dem A2024-Graustufenmonitor 
von Commodore möglich. Die 
Auflösung beträgt 1008 x 1024 
Bildpunkte bei maximal vier mög¬ 
lichen Graustufen. 

- Betriebssystem: Wie der 
Amiga 3000 wird der Amiga 500 
Plus mit Kickstart 2.0 im ROM 
und Workbench 2.0 ausgeliefert. 
Damit ist auf einem Computer im 
unteren Preissegment eine grafi¬ 
sche Benutzeroberfläche verfüg¬ 
bar, die auch professionellen An¬ 
sprüchen genügt. 

Wer einen alten Amiga 500 be¬ 
sitzt, sollte ihn aufrüsten. Com¬ 
modore bietet dazu ein Enhan- 
cer-Set an, bestehend aus den 
neuen Grafikchips, dem Kickstart- 
ROM und einer neuen Work¬ 
bench- und Extras-Diskette. 

Schnittstellen: Serienmäßig 
verfügt der Amiga 500 (Plus) über 
diverse Anschlüsse: 

- Parallele Schnittstelle: Hier 
können Sie einen Drucker (Cen- 
tronics-Schnittstelle) oder einen 
Video-Digitizer anschließen; 

- An die serielle RS232- 
Schnittstelle lassen sich ein 
Scanner, Modem oder MIDI-Inter- 
face anschließen; 


- Buchse für externes Disket¬ 
tenlaufwerk; 

- Tonausgang zum Anschluß 
an eine Stereoanlage; 

- Anschlüsse für Maus, Joy¬ 
sticks, Paddies oder Lightpen. 

Die Stromversorgung erfolgt 
über ein externes Netzteil. Die 
Schnittstelle zu Hardware-Erwei¬ 
terungen bildet der lOOpolige Ex¬ 
pansion-Port. 

Erweiterung: Betrachten wir 
die Ausbaumöglichkeiten: 

- Speichererweiterungen: RAM - 
Karten können sowohl intern als 
auch extern angeschlossen wer¬ 
den. Interne RAM-Karten kann 
man bis 2,3 MByte aufrüsten. Ex¬ 
terne Speichererweiterungen sind 
bis 8 MByte erhältlich. 


- Festplatten: Mit Festplatten, 
die am Expansion-Port ange¬ 
schlossen werden, lassen sich im 
68000-Modus Übertragungsraten 
bis zu 1,2 MByte/s erzielen. Bei 
internen Festplattenlösungen, die 
auf den 68000-Sockel gesteckt 
werden, muß man beachten, daß 
interne Erweiterungen wie Anti- 
Flicker-Karte nicht zusätzlich ein¬ 
gebaut werden können. 

- Turbokarten: Für den Amiga 
500 (Plus) werden 68020/030- 
Turbokarten angeboten, die in¬ 
tern auf den 68000-Sockel ge¬ 
steckt oder extern an den Expan¬ 
sion-Port angeschlossen werden. 
Mit ausreichend (1 bis 4 MByte) 
32-Bit-RAM können Sie Ge¬ 
schwindigkeitssteigerungen bis 
zum Faktor 20 (68030-Karte mit 
50 MHz) erzielen. 

- Emulatoren: Der Amiga 500 
(Plus) läßt sich mit entsprechen¬ 
den Hardware-Emulatoren zu ei¬ 
nem Macintosh, Atari, C 64 oder 
PC verwandeln. 



Anschlüsse: Serienmäßig sind eine parallele und eine seri¬ 
elle Schnittstelle und eine Buchse für ein Diskettenlaufwerk 



Der Meistverkaufte: Beim Amiga 500 (Plus) sind Computer 
und Tastatur in einem kompaktem, beigefarbenem Gehäuse 


Im Lores-Modus sind max. 
320 x 256/512 Punkte (non-inter- 
laced/interlaced) möglich. Maxi¬ 
mal lassen sich 32 unterschiedli¬ 
che Farben gleichzeitig darstellen. 

Im Halfbright-Modus stehen 
max. 320 x 256/512 Bildpunkte 
zur Verfügung: Hierbei lassen 
sich maximal 64 unterschiedliche 
Farben gleichzeitig darstellen. 

Der HAM-Modus erlaubt Auflö¬ 
sungen bis zu 320 x 512 Bild¬ 
punkte in bis zu 4096 Farben. 

Im SuperHires-Modus sind bis 
zu 1280 x 256/512 Punkte bei vier 
Farben möglich. 

Der Productivity-Modus stellt 
die Bildschirmauflösungen von 
640 x 480/960 Bildpunkten bei 
vier Farben dar. 



Interna: Der Amiga 500 Plus ist mit 1 MByte RAM, einem 3 V 2 - 
Zoll-Diskettenlaufwerk und Betriebssystem 2.0 ausgestattet 


Anwendung: Mit derartiger 
Zusatzhardware steht dem Ein¬ 
satz von Anwendersoftware wie 
Dateiverwaltung, Textverarbei¬ 
tung, DTP, Tabellenkalkulation 
und Finanzbuchhaltung nichts 
mehr im Wege. Für Videoanwen¬ 
dungen ist der Amiga 500 (Plus) 
ein gutes Hilfsmittel. Die Grafik- 
und Videotitlersoftware ist aus¬ 
gezeichnet. 

Preise: Der Amiga 500 Plus ist 
ab rund 600 Mark zu haben. Die 
Vielfalt an Erweiterungsmöglich¬ 
keiten (RAM-Karte ab 50 Mark, 
SCSI-Festplattensystem ab 600 
Mark und 68030-Turbokarte für 
unter 1000 Mark) machen den 
Amiga 500 Plus zu einem preis¬ 
lich interessanten Computer. ■ 
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Amiga 600 


A lles anders - das war der 
erste Eindruck, als der 
Amiga 600 vorgestellt 
wurde. Das Gehäuse 
ähnelt in Größe und Form eher 
einem Laptop-Computer. 

Interna: So anders als die an¬ 
deren Modelle ist der Amiga 600 
aber eigentlich gar nicht. Auch er 
arbeitet mit einem MC68000 
(7,09 MHz Taktfrequenz) und den 
Amiga-Custom-Chips Agnus 
8375 und Denise 8373. Der Bau¬ 
stein »Gayle« ist der einzige 
neue Custom-Chip beim Amiga 
600. Er enthält die Funktionsein¬ 
heiten des Custom-Chips Gary 
der anderen Amiga-Modelle. 
Außerdem wurden in ihm die 
Steuerlogik für den Flash-Card- 
Port (PCMCIA-Standard) und das 
IDE/AT-Interface integriert. 

Neu in der Amiga-Reihe ist die 
Technik, in der die Platine be¬ 
stückt ist. Alle Bauteile bis auf das 
Kickstart-ROM sind in SMD-Tech- 
nik (SMD = surface mounted devi- 
ces: oberflächenmontierte Bautei¬ 
le) fest mit der Platine verlötet. 
Erst der Einsatz dieser Bauele¬ 
menteform ermöglicht die kom¬ 
pakte Bauart des kleinsten Amiga. 

Damit gehören Kontaktproble¬ 
me durch ICs, die sich aus den 


Drucker, Digitizer usw.), serielle 
Schnittstelle (für Modem, Drucker 
usw.), zwei Audiobuchsen (Ste¬ 
reo), Monitoranschluß und die 
Netzteilbuchse (wie beim Amiga 
500 (Plus) liegen an der Rücksei¬ 
te. Die zwei Joystick-Ports (für 
Maus und Joystick) finden Sie wie 
das Diskettenlaufwerk an der 
rechten Seite. 

Wie beim Amiga 1000 gibt es 
wieder eine FBAS-Buchse (Farb- 
videosignal für SCART-Buchse 
bei Fernseher und Videorecorder) 
und einen HF-Modulator (zum 
Anschluß an den Antennenein¬ 
gang eines Fernsehgeräts). 

Erweiterung: Statt des Expan¬ 
sion-Ports hat der Amiga 600 an 
der linken Seite einen Einschub 
für PCMCIA-Karten. Das sind kre¬ 
ditkartengroße Erweiterungen, die 
mit Speicher-Chips bestückt sind. 
Es gibt sie mit DRAMs (dynami¬ 
scher Speicher) und SRAMs (sta¬ 
tischer Speicher) und ROMs 
(nichtflüchtiger Speicher). Bei 


SRAM-Flash-Cards ist eine kleine 
Batterie integriert, die - im Ge¬ 
gensatz zu DRAM-Versionen - 
den Speicherinhalt nach dem 
Ausschalten erhält. Die ROM- 
Versionen sind vor allem für Soft¬ 
warehersteller interessant. Hier 
lassen sich kopiersichere Steck- 
module realisieren, wie sie bei 
Spielekonsolen längst üblich sind. 

Interne Erweiterungen vom 
Amiga 500 (Plus) wie Turbokar- 
ten, PC-Emulatoren, Anti-Flicker- 
Karten usw. können Sie im Amiga 
600 nicht mehr verwenden - es 
gibt wegen der SMD-Bestückung 
keine Sockel mehr, in die man sie 
stecken könnte. 


Als Ersatz für den Memory- 
Schacht beim Amiga 500 (Plus) 
ist der interne 80polige Platinen¬ 
kontakt gedacht. Neben der Bau¬ 
form (früher eine Steckerleiste) 
wurde auch bei den Signalen ei¬ 
niges geändert. Deshalb lassen 
sich die internen Speichererweite¬ 
rungen der älteren Amiga-Model¬ 
le nicht mehr verwenden. 

An den IDE/AT-Bus (44polige 
Steckleiste auf der Platine) lassen 
sich Festplatten anschließen. Ei¬ 
ne Halterung für eine 2V2-Z0II- 
Platte ist vorhanden, beim Amiga 
600 jedoch unbestückt. Der Ami¬ 
ga 600 HD hat sie serienmäßig - 
der einzige Unterschied zum Ami¬ 
ga 600. Eine Uhr wie beim Amiga 
500 Plus oder Amiga 2000/3000 
gibt es nicht serienmäßig - sie 
wird mit einer Speicherkarte 
nachgerüstet. 

Summa summarum sieht es 
mit Zusatzhardware für den Ami- 




Anschlüsse: Neben den bekannten Schnittstellen der ande- Interna: Kompaktheit durch Einsatz von SMD-Technik. Alle 
ren Modelle gibt es auch einen HF-Ausgang für Fernseher Bauteile der Platine bis auf das Kickstart-ROM sind verlötet. 


Sockeln lösen, der Vergangen¬ 
heit an. Nachteil: Defekte Chips 
kann nur noch der Fachhändler 
auswechseln, da hierfür spezielle 
Lötwerkzeuge benötigt werden. 

Das gilt vor allem für die empfind¬ 
lichen CIAs (CIA = complex inter- 
face adapter), die für die Steue¬ 
rung der Diskettenlaufwerke so¬ 
wie der seriellen und parallelen 
Schnittstelle zuständig sind. Sie 
führen bei den anderen Amiga- 
Modellen die »Hitliste« der de¬ 
fekten Bauteile an. 

Der Amiga 600 (HD) wird mit 
Workbench 2.05 und Kickstart 
37.300 geliefert - das Betriebssy¬ 
stem 2.0 ist also serienmäßig. 

Die Platine ist mit 1 MByte RAM 
bestückt. 

Schnittstellen: Der Disketten¬ 
anschluß (für max. drei externe Der Kleinste: Flottes Design und beim Amiga 600 HD sogar 

Laufwerke), Parallel-Port (für noch eine interne 2V2-Zoll-Festplatte für Anspruchsvolle 



aooWhp 


ga 600 im Moment nicht so gut 
aus. Bis auf Kickstart-Umschalt- 
platinen und spezielle Speicherer¬ 
weiterungen ist nichts geboten. 

Anwendung: Die Baugröße, 
der fehlende numerische Zahlen¬ 
block, der HF-Modulator und die 
Abgrenzung zum Amiga 500 hin¬ 
sichtlich Erweiterungsmöglichkei¬ 
ten brachten dem Amiga 600 den 
Ruf einer Spielekonsole ein. 
Tatsächlich können Sie mit dem 
Kleinen aber genauso arbeiten 
wie mit einem nicht erweiterten 
Amiga 500 (Plus). Mit dem Amiga 
600 HD kann man auch umfang¬ 
reichere Programme und Daten 
bewältigen. 

Preise: Der Einstieg mit dem 
Amiga 600 kostet Sie derzeit ab 
600 Mark. Mit einer 30-MByte- 
Platte sind für den Amiga 600 HD 
ca. 1200 Mark zu zahlen. ■ 
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AMIGA 2000 Motherboard, allerneueste Version, 
damit Sie wieder auf dem neuesten Stand sind. ah 650,- DM 

Amiga 2000 + Commodore 1084 S Farbmonitor 1598,- DM 

Amiga 2000 + Fliekerfixer + Multifrequenzmonitor 1998,- DM 

Amiga 2000 + Commodore 1084 S Farbmonitor + 

2. internes Laufwerk + 80 MB Autoboot-Filecard 2288,- DM 

Amiga 500 neueste Version mit passendem Monitor 998.- DM 

Amiga 500 Plus, 1 MB RAM mit passendem Monitor 1148.- DM 

Amiga 600 HD, 40 MB Festplatte, 1 MB RAM 1198,- D\I 

Alle anderen Pakete sind bei uns zu absoluten Superpreisen erhältlich. 
Lassen Sie sich beraten! Wir stellen Ihnen Ihren Traum-Amiga zusammen. 


DM AUTOBOOT-FESTPLATTEN-SYSTEME 
für den Amiga 500,500+ und Amiga 2000 


Alle Filecards werden von uns komplett formatiert und installiert • Auf Wunsch legen 
wir kostenlos eine MS-DOS Partition an • Jede Filecard belegt nur einen Slot •. Kon¬ 
figurationen für den Amiga 500 sind in einem formschönen Gehäuse mit RAM- 
Option erhältlich. Fragen Sie einfach bei uns an. Wir beraten Sie gerne ! 


40 MB mit Cache 498 .-DM 
120 MB mit Cache 798.- DM 
210 MB mit Cache 1198.- DM 


80 MB mit Cache 648.- DM 
170 MB mit Cache 998.- DM 
540 MB mit Cache 1998.- DM 


Amiga 3000 Komplett-Paket mit: 

• 68030, 25 MHZ, Co 68882, 25 MHZ, 6 MB RAM 

• 52 MB Quantum-Festplatte mit Cache-Speicher 

• Multifrequenz Farbmonitor, 1024x768, 0.28 dot 
Aufpreis für den Amiga 3000 als TOWER-Version : 




Alle anderen Größen und Sonderwünsche auf Anfrage ! 


3999.- DM 

1000.- DM 


Fragen Sie nach unseren speziellen Systemlösungen für Ihre persönlichen Anwendungen. 


AMIGA 4000 


Bei uns mit Festplatten von 40 MB bis über 1000 MB. Ideal im 
Einsatz als MultiMedia-Workstation. Lassen Sie sich beraten ! 

Der Amiga 4000 war bei Anzeigenschluß noch nicht lieferbar. 


Commodore A 2630, 25 MHZ, 68882, 4 MB RAM 1398,- DM 

112 MB RAM-Aufrüstboard für A2630, 4 MB bestückt 998.- DM 
GVP 030 Turbo-Board, 25 bis 50 MHz, 68882, RAM ab 1398,- DM 

Commodore 1084 S 448,- DM Commodore 1084 S D2 598,- DM 
Multifrequenz 0.28 ab 598,- DM Eizo 17" F550i 2498,- DM 

Mitsubishi EUM 1491, Mehrfrequenzmonitor 14" SSI 1225,- DM 


FLICKER FIXER FÜF 


• volles Overscan • 4096 Farben • bis zu 1 (X) Hz 

• mit Audio-Verstärker • VGA-Videoausgang 

• für Amiga 500 oder Amiga 2000 

• mit 14" Multifrequenz-Farbmonitor 

• mit 17" Eizo F550i Farbmonitor 

• mit 20" Multifrequenz-Farbmonitor 
Commodore Flickerfixer für A2000 ab der B-Version 

Fujitsu DL 900 s/w, 24 Nadeln 

Fujitsu DL 1100 mit Color-Kit, 24 Nadeln 

Ink Jet 500 Tintenstrahldrucker mit Font-Card 

HP Deskjet 500 Color, Tintenstrahldrucker 

TA Triumph Adler Laserdrucker mit PostScript-Option 

NEC S62P Postscript-Laserdrucker mit 2 MB RAM 


512 KB Ramkarte mit Uhr und Abschaltung für A500 

1 MB Ramkarte intern für A500 plus 

2 MB Ramkarte intern für A500, Uhr, abschaltbar 
8 MB Ramkarte mit 2 MB für A2000, abschaltbar 
8 MB Ramkarte mit 4 MB für A2000, abschaltbar 
8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für A500 
8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für Al000 
2 MB Chip-MEM Board für A500/A2000 incl. 1 MB 




Supra Modem 2400 extern 300/1200/2400 baud 
Supra Modem 2400 intern 300/1200/2400 baud 
US Rohotics Courier HST, 16800 bps, neuestes Modell 
US Robotics Dual Standard 16800 bps, neuestes Modell 
Modem 14400 bps, NoName, verschiedene Standarts 

Der Anschluß der Modems ans Postnetz der BRD ist hei Strafe verboten. 


298,- DM 
798,- DM 
2698,- DM 
2698,- DM 
448,- DM 


548,- DM 
699,- DM 
899,- DM 
1399,- DM 
1999,- DM 
3899,- DM 


59,- DM 
119,- DM 
248,- DM 
298,- DM 
498,- DM 
298,- DM 
388,- DM 
498.- DM 


229,- DM 
249,- DM 
1449,- DM 
1949,- DM 
ab 999,- DM 


intern für Amiga 2000 oder Amiga 3000 Tower 

extern für Amiga 500 oder Amiga 3000 

SQ 400, 44 MB Medium, für SyQuest 44 MB Drive 

Aufpreis für SyQuest 88 MB Drive 

SQ 800, 88 MB Medium, für SyQuest 88 MB Drive 




3,5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port 
3,5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 1,6 MB 
3,5" Drive intern für A2000, inkl. Einbaumaterial 
3,5" Drive intern für A500, inkl. Einbaumaterial 
3,5" Drive intern für A3000, inkl. Einbaumaterial 
5,25" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 40/80 


748,- DM 
948,- DM 
150,- DM 
100,- DM 
200,- DM 


129,- DM 
219,- DM 
119,- DM 
129,- DM 
249,- DM 
149,- DM 


- Macro-VLAB, Echtzeit-Digitizer für Amiga 500-3000 ab 538,- DM 

- Genlock für alle Amiga + Videosoftware Scala 500, das 

Einsteigerpaket zur Verbesserung Ihrer Videofilme. 598,- DM 

-Amiga 2000, Monitor 1084 S, 3MB RAM, 105 MB HD, 

DVE-10P Digital S-Video Effektsystem, programmier¬ 
barer Videomischer, 3 Quellen Multikeyer (AMIGA/ 

Videol/Video2), Bild in Bild, Digitizer, Stereo-Audio- 

mischer, Digitaler Farbprozessor, alles S-VIIS tauglich, 

dazu Scala Professional und Gestaltungssoftware. 7898,- DM 

Interessieren Sie sich für Video-Nachbereitung ? Unsere Fachleute 

beraten Sie gerne. So erhalten Sie Ihr individuelles Video-System. 

AMIGA 3000, 420 MB Festplatte, 18 MB RAM, Farbmonitor 17" Eizo 
F550i, 24bit Graflkkarte Impact Vision, Effektgenerator XV-Z10000E 
(TBC und Blue Boxing), Photo-Video-Kamera PIIV-A 7 E. 

Software: Caligari, Macro Paint, Scala Professional. 37.999,- DM 

Vortex AT-Once Karte für A500,8 MHZ Tagespreis 

Vortex AT-Once Karte für A500, 16 MHZ Tagespreis 

Vortex Golden Gate 386SX, 25 MHz, für A2000/A3000 Tagespreis 
Commodore 2088 PC/XT-Karte • 5,25" LW/DOS 4.01 398,- DM 

Commodore 2286 PC/AT-Karte • 5,25" LW /DOS 4.01 498,- DM 

Commodore 2386 PC/AT-Karte, 386SX, 20 MHZ 998,- DM 

Zubehör aller Art für Commodore AT-Karten auf Anfrage 


286er ab 698,- DM • 386er ab 998,- DM • 486er ab 1998,- DM 

Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlosen AT-Preislisten an! 


Enhancer-Kit (Buch 1.3, WB und Extras 1.3, ROM 1 3) 


129,- DM 

Enhancer-Kit yvie oben, mit zusätzlicher Umschaltplatine 149,- DM 
Enhancer-Kit 2.0 komplett mit Handbuch und ROM 2.0 188,- DM 

ROM 1.3 59,- DM • 2.0 99,- I)M • BigAgnus 1MB CHIP 149,- DM 
ßootselector mechanisch 29,- DM • Bootselector elektronisch 49,- DM 
Aniiga-Maus opto/niech. 49,- DM • Maus orig. Commodore 99,- DM 
2 MB Chip MEM Board für A500/A2000 incl. 1 MB 498,- DM 

Daher suchen wir weitere selbständige Mitarbeiter mit Amiga- und 
PC-Kenntnissen, die in unseren bundesweit neu zu gründenden 
Tochterunternehmen regional tätig werden wollen. 


WE ARE LOOKING FOR DISTRIBUT< 


Computer Müthing GmbH 
Daimlerstr. 4a *4650 Gelsenkirchen 
Telefon : 0209/789981 
Hot-Line: 02 09/789986 
Telefax : 0209/779236 

Erfragen Sie besondere Zahlungskonditionen ! 


Erler Computer KG 
Konradstr. 16 * 4000 Düsseldorf 
Telefon : 0211 / 224981 
Telefax : 0211 / 2611734 
Btx: * Erler ti 

Bei uns erhalten Sie auch PI)-Software ! 



adenzeiten 10-13 und 

unseren in unseren 
jedermann zugänglichen allgemeinen Gesch; 



Computer Müthing GmbH & 
Erler Computer KG 

sind Mitglied im 



Bundesverband der seriöse 
Ilard- und Softwareunternehmen e. 


Computer Müthing GmbH & 
Erler Computer KG 

sind autorisierte 


Commodore 

Systemfachhändler und Vertragspartner 












KAUFBERATUNG 



D er Amiga 2000 wurde 
zeitgleich mit dem Amiga 
500 vorgestellt. Er 
ergänzte das kleinere 
Modell nach oben hin. Durch die 
offene Systemarchitektur (OSA) 
mit Amiga- und PC-Steckplätzen 
ist er besonders flexibel. 

Interna: Wie beim Amiga 500 
treibt ein MC68000 (7,09 MHz 
Taktfrequenz) den Computer an. 
Die Basis des Amiga 2000 bilden 
die gleichen Custom-Chips. Das 
sind Paula 8364 und Gary 5719 
sowie je nach Platinenrevision 
ein Agnus 8371 oder 8372A so¬ 
wie Denise 8362 bzw. 8373. Der 
Amiga 2000 kommt ab Werk mit 
1 MByte RAM und einem 3V2- 
Zoll-Diskettenlaufwerk. Bei den 
älteren Varianten mit Agnus 8371 
ist der Speicher in 512 KByte 
Fast- und 512 KByte Chip-RAM 
unterteilt. Die neuen Amiga 2000 
mit Fat Agnus 8372A arbeiten mit 
1 MByte Chip-RAM. 

Die ersten Computer wurden 
mit Workbench und Kickstart 1.2, 


Geschwindigkeitszuwachs. Bei 
vielen Turbokarten kann man bis 
über 32 MByte Speicher (32 Bit) 
installieren. 

- Emulatoren: Zwei der Zorro- 
II-Steckplätze sind mit PC-Slots 
(ISA-Bus) kombiniert. Dadurch 
haben Sie beim Amiga 2000 die 
Möglichkeit, zwei Computer in ei¬ 
nem Rechner zu betreiben. Dafür 
bietet Commodore die PC-Karte 
A 2088 (8088; 4,77 MHz) und die 
AT-Karte A 2286 (80286; 8 MHz) 
sowie die AT/386SX-Karte A 
2386SX (80396SX, 12 MHz) an. 
Die Karten emulieren den CGA- 
Modus (Color Grafics Adapter). 
Zusätzlich können aber EGA- 
oder VGA-Karten und weitere 
PC-Steckkarten benutzt werden. 
Auf einer Amiga-Festplatte lassen 
sich PC-Festplatten emulieren. 

Wie beim Amiga 500 bieten 
auch Fremdhersteller für den 
Amiga 2000 Emulatoren für Atari 


sich im 68000-Modus ohne Tur- 
bokarte Übertragungsraten bis zu 
1,2 MByte/s erzielen. Zusätzlich 
lassen sich SCSI-Geräte wie 
Streamer (für Sicherheitskopien) 
und Optical-Disk anschließen. 
Neu sind preiswerte IDE/AT-Fest- 
plattensysteme, die jedoch nicht 
ganz so leistungsfähig sind und 
max. zwei Platten pro Steckkarte 
steuern können. Auch Karten mit 
beiden Systemen gibt es. 

- RAM-Karten: Der Speicher 
kann mit Steckkarten bis auf ins¬ 
gesamt 9 MByte ausgebaut wer¬ 
den. So sind RAM-Erweiterungen 
erhältlich, die in verschiedenen 
Ausbaustufen (V 2 , 1, 2, 4, 6 und 
8 MByte) aufrüstbar sind. Ihr 
Speicher wird als Fast-RAM ein¬ 
gebunden. Komfortabel sind Con¬ 


troller, die auf der Platine zusätz¬ 
lich Platz für eine RAM-Erweite- 
rung bieten. Diese Lösung ist oft 
auch preiswerter als der getrenn¬ 
te Kauf beider Erweiterungen. 

- Turbokarten: 68020/030/040- 
Karten werden beim Amiga 2000 
in den 86poligen MMU-Slot ge¬ 
steckt (der erste Steckplatz links 
vom Netzteil). Mit eigenem 32-Bit- 
Speicher lassen sich Geschwin¬ 
digkeitssteigerungen bis zum 
Faktor 60 (je nach Anwendung) 
gegenüber einem normalen Ami¬ 
ga 2000 erzielen. Generell gilt: Je 
mehr 32-Bit-RAM, je höher die 
Taktfrequenz des Prozessors und 
Koprozessors, desto höher der 


Anschlüsse: An der Rückseite liegen außerdem die Slotbleche Der Bewährte: Der Amiga 2000 ist das Modell mit dem größ- 
der optionalen Steckkarten (oft mit weiteren Schnittstellen) ten Angebot an Erweiterungen - Flexibilität serienmäßig 


die folgenden mit OS 1.3 ausge¬ 
liefert. Wenn Sie heute einen 
Amiga 2000 neu kaufen, sind ein 
Kickstart-ROM 37.175 und Work¬ 
bench 2.04 und der Custom-Chip 
Denise 8373 dabei. Eine Nach¬ 
rüstmöglichkeit für das AA-Chip- 
set des Amiga 4000 gibt es nicht. 

Schnittstellen: Auf der Rück¬ 
seite hat der Amiga 2000 diesel¬ 
ben Anschlüsse wie der Amiga 
500. Viele Steckkarten verfügen 
ebenfalls über zusätzliche exter¬ 
ne Schnittstellen, die an deren 
Slotblech angebracht sind. 

Erweiterung: Aufgrund seiner 
offenen Systemarchitektur (OSA) 
kann der Amiga 2000 intern be¬ 
liebig erweitert werden. Insge¬ 
samt stehen fünf Amiga- und vier 
PC-Erweiterungsmöglichkeiten so¬ 
wie ein spezieller Video-Slot zur 
Verfügung: 

- Festplatten: Für den Amiga 
2000 werden hauptsächlich SCSI- 
Controller angeboten. Mit ent¬ 
sprechenden Festplatten lassen 



Interna: Steckplätze en masse. Die Vielfalt der Erweiterun¬ 
gen reicht von Emulatoren über Netz- bis zu Turbokarten. 


ST, C 64, Apple Macintosh und 
MS-DOS-PCs an. 

- Anti-Flicker-Karten beseitigen 
das lästige Bildschirmflimmern bei 
hochauflösender Grafik. Sie wer¬ 
den in den Video-Slot gesteckt. 

Der Ausbaumöglichkeit des 
Amiga 2000 sind durch die Steck¬ 
plätze keine Grenzen gesetzt. 

Anwendung: Der Amiga 2000 
ist das universellste Modell der 
Amiga-Palette. Das Einsatzgebiet 
reicht von Spielen, Textverarbei¬ 
tung, Grafik-, Video- und DTP- 
Einsatz bis zu Musik. Durch die 
offene Systemarchitektur läßt sich 
der Computer für jede beliebige 
Anwendung entsprechend den 
Erfordernissen und dem Geldbeu¬ 
tel ausbauen. 

Preise: In der Grundausstat¬ 
tung bekommen Sie den Amiga 
2000 ab 1200 Mark. Ein SCSI- 
Festplattensystem mit 52-MByte- 
Platte gibt es für 700 Mark. Bei 
Turbokarten geht's mit etwa 1000 
Mark (68030) los. ■ 
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72 Hz FLICKER FIXER 


Einen Flicker-Fixer mit 72Hz für den AMIGA? Darauf hat die 
AMIGA Gemeinde schon lange gewartet. 

Hier ist er! 

Das lästige AMIGA 50Hz-F!immern gehört ab sofort der Vergan¬ 
genheit an. 

ABER dieser ‘Flickerfixer’ kann noch mehr: 

Wie mit einer VGA-Karte in einem PC, können Sie mit DOMINO 
auf dem AMIGA noch wesentlich höhere Auflösungen darstellen! 

Das glauben Sie nicht? 

+ 32000 FARBEN 

DOMINO bietet Ihnen aber tatsächlich ab sofort für Ihren AMIGA folgende NEUE Auflösungen, OHNE daß Sie auf irgend¬ 
welche neuen Grafikchipsätze warten müssen, die dann nur einen Bruchteil der Kapazität von DOMINO besitzen würden... 

800x600 in 72Hz NON-INTERLACED 
1024x768 in 72Hz NON-INTERLACED 
1120x832 in 62Hz NON-INTERLACED 

Auf DOMINO sind ALLE Programme, die 
programmiert sind (z.B. WORKBENCH, IMA- 
X-CAD, DYNA-CAD, MAXON-CAD, BECKER 

Dies sind mehr als 3000! Programme, die Sie 
gen SOFORT in HOHEN Auflösungen und ab- 
Sollte ein Programm einmal NICHT 2.0 kon- 
Farben benutzen, so wird automatisch per 
‘normalen’ AMIGA-Mode zurückgeschaltet. 

Ist das nichts? 

+ ECHTZEIT GRAFIKKARTE 



mit bis zu 32.768 Farben! 
mit bis zu 256 Farben! 
mit bis zu 256 Farben (SUN)! 

bis zu 16 Farben nutzen und 2.x konform 
GINE, PPAGE, PAGESTREAM, 

TEXT, REAL3D usw. usw) lauffähig, 
mit DOMINO OHNE Softwareanpassun- 
solut FLIMMERFREI nutzen können, 
form programmiert sein oder mehr als 16 
AUTO-SENSE-Funktion wieder in den 




Das ist aber immer noch nicht alles: DOMINO bietet Ihnen 
auch noch MEHR FARBEN! 


Bis zu 32.768 Farben können Sie GLEICHZEITIG darstellen. 
Wer will sich da noch einen teuren Framebuffer kaufen? 

Aber es kommt noch besser: 

In diesem Modus bleibt DOMINO weiterhin eine ECHTE 
Grafikkarte mit der gleichen Geschwindigkeit wie die VISIONA 
aus unserem Haus. 


DOMINO ist somit - wie die VISIONA - eine Grafikkarte mit 
REALTIME Power und sitzt ebenfalls im ZORRO - SLOT des 
AMIGA. Somit bleibt der VIDEOSLOT frei für Genlocks etc. 


Natürlich ist auch das VISIONA TV-PAINT für DOMINO 
verfügbar. 


Würden Sie uns jetzt noch glauben, daß Sie DOMINO für 
lediglich 998.- DM erhalten? Nein? Da haben Sie recht, 
denn Sie bekommen die DOMINO GRAFIKKARTE incl. 
Systemsoftware zum Einführungspreis 


für nur 




Für DOMINO benötigen Sie einen AMIGA mit 020/030/040 Prozessor und Kickstart/Workbench 2.0oder höher. 
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Amiga 3000 

fr^ 


F ür multimediale Anwen¬ 
dungen wie Desktop-Publi- 
shing, digitale Bildbearbei¬ 
tung, Desktop-Präsentation 
sowie die Vernetzung und au¬ 
tomatische Steuerung von Grafik, 
Animation, Audio, Video und 
anderen Informationsmedien ist 
der Amiga 3000 neben dem 
Amiga 4000 der ideale Computer. 
Multitaskingfähigkeit, ein Arbeits¬ 
speicher von bis zu 18 MByte 
und die offene System-Archi¬ 
tektur sind weitere Merkmale. 

Interna: Ausgestattet ist der 
Amiga 3000 mit einem schnellen 
32-Bit-Prozessor, dem MC68030 
von Motorola. Ursprünglich gab's 
zwei sich im Prozessortyp unter¬ 
scheidende Amiga-3000-Versio- 
nen: einmal getaktet mit 16 MHz, 
ein anderer mit 25 MHz. Der 
langsamere 16-MHz-Amiga wird 
nicht mehr angeboten. Der mit 25 
MHz getaktete Amiga 3000 wird 
entweder mit einer 52-MByte- 


im Amiga 3000 weiterhin alle 
Fähigkeiten der bislang bekann¬ 
ten Versionen. Alle Grafikmodi 
von Lores, Extra-Halfbright, HAM, 
Hires und die Interlace-Darstel- 
lung dieser Modi lassen sich ohne 
Ausnahme auch mit den im Ami¬ 
ga 3000 vorhandenen Versionen 
der Grafik-Chips in den Auflösun¬ 
gen bis maximal 640 x 512 Punk¬ 
ten in 16 Farben aus einer Palet¬ 
te von 4096 Farben darstellen. 
Neu hinzugekommen ist der Pro- 
ductivity-Modus. Dieser erlaubt 
mit einer Bildwiederholfrequenz 
von 60 Hz eine Auflösung von 
640 x 480 Punkten »non-interla- 
ced«. Vier Farben aus einer Pa¬ 
lette von 64 sind möglich. Die 


Verwendung des Productivity-Mo- 
dus verlangt allerdings den An¬ 
schluß eines Multiscan-Monitors 
an der VDE-Schnittstelle. Der 
Farbmonitor 1084S und seine 
Vorgänger sind nicht in der Lage, 
eine andere Vertikalfrequenz als 
15,7 kHz anzuzeigen. Durch Ein¬ 
schalten der Interlace-Darstellung 
im Productivity-Modus sind sogar 
640 x 960 Punkte möglich. 

Die neue Fat-Agnus 8372B des 
Amiga 3000 kann 2 MByte Chip- 
RAM verwalten. Mit speziellen 
Adapterplatinen läßt sich dies 
auch beim Amiga 500/2000 be¬ 
werkstelligen. 

Schnittstellen: Auf der Rück¬ 
seite des Amiga 3000 befindet 


sich ein Video-Adapter (VDE = 
Video Display Enhancer) und ein 
25poliger SCSI-Anschluß. Beide 
sind auf der Mutterplatine bereits 
integriert und herausgeführt. 
Auch über eine Anti-Flicker-Karte 
verfügt der Amiga 3000 von Werk 
aus, die sich über einen Schalter 
an der Geräterückseite abschal¬ 
ten läßt. An den VDE-Ausgang 
kann ein Multiscan- oder VGA- 
Monitor angeschlossen werden. 
Ein 23poliger RGB-Ausgang für 
den Commodore-Monitor 1084 ist 
ebenfalls vorhanden. Der Amiga 
3000 bietet alle Standard-Schnitt¬ 
stellen für die Tastatur und Maus. 
Eine paralleler Anschluß für z.B. 
Drucker (Centronics) ist ebenso 
vorhanden wie eine serielle RS- 
232-Schnittstelle. 

Erweiterungen: Für Erweite¬ 
rungen gibt's beim Amiga 3000 
insgesamt sieben Steckplätze. 
Senkrecht zur Hauptplatine findet 
man die Tochterplatine, die die 



Anschlüsse: An den VDE-Ausgang läßt sich ein handelsüblicher Der Allrounder: Ein schneller Prozessor, Anti-Flicker-Karte und 
Multiscan- oder VGA-Monitor ohne Zusatzkarte anschließen SCSI-Controller sind auf der Mutterplatine bereits integriert 


(Quantum LPS52) oder einer 
105-MByte-Festplatte (Quantum 
LPS105) ausgeliefert. Der mathe¬ 
matische Koprozessor MC68882 
ist auf der Platine implementiert. 
2 MByte Arbeitsspeicher und ein 
SCSI-Host-Adapter auf der Plati¬ 
ne gehören bei allen Amiga-Mo- 
dellen ebenso zur Grundausstat¬ 
tung wie das eingebaute 3V2- 
Zoll-Diskettenlaufwerk. Der Spei¬ 
cherplatz ist in Chip- und Fast- 
RAM aufgeteilt. Die vorhandenen 
2 MByte verteilen sich auf 1 
MByte Chip- und 1 MByte Fast- 
RAM. Das Chip-RAM kann auf 
der Hauptplatine auf maximal 2 
MByte erweitert werden, das 
Fast-RAM auf maximal 16 MByte. 

Bei der Grafikauflösung hat 
sich gegenüber dem Amiga 2000 
einiges geändert: eingeführt wur¬ 
de das sog. ECS-Chipset (En- 
hanced Chip Set). Alle Custom- 
Chips besitzen als Verbindung 
zum Prozessor einen 32 Bit brei¬ 
ten Daten- und Adreßbus. Die für 
Grafik zuständigen Customchips 
»Denise« und »Agnus« besitzen 



Zusatzkarten aufnehmen kann. 
Sie erlaubt den Einbau von bis zu 
vier Karten. Hier läßt sich die für 
den Amiga 2000 angebotene Pe¬ 
ripherie verwenden, u.a. auch 
Emulatoren. Zusätzlich gibt's ei¬ 
nen Video-Steckplatz (z.B. für 
Genlocks) und einen 200poligen 
CPU-Slot, der leistungsstarke 
Prozessorkarten mit z.B. dem 
MC68040 aufnehmen kann. 

Anwendung: Der Amiga 3000 
ist prinzipiell für alle Anwendun¬ 
gen geeignet. Das Spektrum 
reicht von Programmieren bis hin 
zur Videobearbeitung. Da sich 
der Amiga 3000 nicht auf 68000- 
Betrieb umschalten läßt, gibt es 
mit einigen (vor allem älteren) 
Spielen Probleme. 

Preise: Für einen Amiga 3000 
mit 52-M Byte-Festplatte muß 
man mit ca. 3400 Mark rechnen. 
Eine Festplatte mit 105 MByte 
schlägt mit ca. 350 Mark Aufpreis 
zu Buche. Eine 68040-Turbokarte 
für den CPU-Slot mit 28 MHz 
Interna: Der Amiga 3000 läßt sich auf der Mutterplatine auf Taktfrequenz und 2 MByte Spei¬ 
maximal 2 MByte Chip- und 16 MByte Fast-RAM aufrüsten eher kostet ca. 4500 Mark. ■ 
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Ist dein Directory-Utility langweilig, schwach, einfach unbefriedigend? 

Tu etwas daaeaen! 






JSSIGHj! 


Gadget nane 
Function 
Stack size 
J Text colour 
Q Shortcut key 

Jöutput window jRun asynchronously 

JOutput to file JCD source 

JWorkbench to front JCD destination 

jDirectory Opus to front JDo all files 


(WM Priority |1F~ 

(lose delayß | 

n\ 

BG colour [B 

ID 

üualifier JT^ 

6| Executable | 


J 

3 

J 


IRecursive dirs 
iReload each file 
Ruto iconify 
INo filenane quote 


■BHHUmn 

- IHR 


Hext bank | Swap | Bank wenu | Okay 1 Canctl | 


| 

§ 

w 


s 

O 


5 

.D) 


c 

§ 


Aber mit diesem... 




backdrop 


Fountain.info 
NoFastMen 
NoFastMen.info 
RexxMast 
RexxHast.info 


evs.info 
>isk. info 
nlan.info 
xpansion.info 
ysten.info 
ools.info. . 


llJtldä. 


1<1>1 S] Rj<|>| |Svs:s»stefi/ 


VERSCHIEBI FD f T 


1 KODIEREN 


RBSPIELEN 1 


SCHUTZBIT I 


CHIP:im 9 f 2 FAST; 2083168 TOTAL :3918888 18 -flug -92 22 : 83:84 


jilljcjijaj 


oder auch das... 


Aber nur mit... 


directory 


OPUSi 

nur 109 DM! 

INOVAtronics 


Be More Productive. 


(§3 ' 


5Jpl"snc|UiiJirlU 


(Cr«*in 


"Von allen Directory-Utilities, die ich kenne, ist Directory Opus 
am einfachsten zu bedienen und zu konfigurieren und besitzt 
die nützlichsten und zeitsparendsten Funktionen." 

- Jay Miner, Vater des Amiga 

Directory Opus gibt’s bei diesen... 

GTI ADX GmbH AmigaOberland 

06171-73048 040-6428 225 06173-65001 


HD-Computer PROlinea 
03-462 66 30 030-261 8387 

Promigos W+L GmbH 
01/3130877 030-621 4032 


...und anderen führenden A 


BBM 

0531-273 090 


Inovatronics GmbH i.G., Im Heidkamp 11, 5000 Köln 91, Tel: 0221-875126, Fax: 0221-8704747 
Distributoren: Casablanca - 0234172 0 35 Promigos (CH) - 0561322 132 

Directory Opus Copyright 1992 Jonathan Potter, publtshec and exclusively distributed by Inovatronics. Inc. Example configurations shown All product names shown are copynghted to • and trademarks of • their respective owners wtiere applicable 
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V iele Anwender kommen 
mit der Zahl der Steck¬ 
plätze im Amiga 3000 
nicht aus oder haben 
einfach mit Platzproblemen an 
ihrem Computerarbeitsplatz zu 
kämpfen. Für diese Gruppe 
brachte Commodore rund ein 
Jahr nach dem Amiga 3000 den 
Amiga 3000 T. Das »T« steht bei 
diesem Modell für Tower. 

Interna: Im Amiga 3000 T ar¬ 
beitet der Prozessor MC68030, 
der mit 25 MHz getaktet ist. Un¬ 
terstützt wird die CPU durch den 
mathematischen Koprozessor 
68882. In der Serienausstattung 
hat der Amiga 3000 T einen Ar¬ 
beitsspeicher von 5 MByte RAM. 
Er ist in 1 MByte Chip- und 4 
MByte Fast-RAM unterteilt. Das 
Chip-RAM kann mit 1-MBit-Chips 
auf maximal 2 MByte aufgerüstet 
werden. Mit 4-MBit-Chips sind so¬ 
gar 16 MByte Fast-RAM möglich, 
allerdings muß man dann die al¬ 
ten ICs ausbauen. 

Das AA-Chipset des Amiga 
4000 hat der Tower allerdings 
noch nicht. Er kommt mit dem 
ECS-Chip-Satz mit Agnus 8372B 
und Denise 8373. Die Custom- 



Amiga 3000T 


Chips arbeiten wie bei den älte¬ 
ren Amiga-Modellen mit einem 
16-Bit-Datenbus. 

Das Kickstart 37.175 ist auf 
zwei 16-Bit-ROMs verteilt. Der 
Amiga 3000 T kommt mit fertig in¬ 
stallierter und mit Workbench 
2.04 bespielter Festplatte. Die 
Workbench liegt auch auf Disket¬ 
ten der ausführlichen deutschen 
Dokumentation bei. 

Ab Werk kommt der Tower mit 
einem 3V2-Zoll-Diskettenlaufwerk 
(880 KByte). Die Grafikmöglich¬ 
keiten entsprechen denen des 
Amiga 3000. Auch der Tower hat 
einen Spezialchip, der für ein flim¬ 
merfreies Bild in den niedrigen 
Grafikauflösungen sorgt. Das 
Geld für eine Anti-Flicker-Karte 
wie beim Amiga 500 (Plus) oder 
Amiga 2000 kann man sich also 
sparen. Musik- und Sprachausga- 
be sind Amiga-Standard: Vier 
DMA-Tongeneratoren sorgen für 
Tonqualität mit 8 Bit Auflösung. 

Ein Videoadapter (VDE: Video 
Display Enhancer = integrierte 
Anti-Flicker-Karte) und ein SCSI- 
Controller sowohl für die interne 


Der Geräumige: Das Tower- 
Gehäuse paßt unter den 
Tisch und schafft so Platz 




Anschlüsse: Standard so- Interna: Mehr Slots für Steckkarten und mehr Platz für inter- 
wie SCSI- und VGA-Buchse ne Geräte (z.B. Diskettenlaufwerke) als beim Amiga 3000 


Festplatte wie für den externen 
SCSI-Anschluß sind bereits auf 
der Mutterplatine installiert und 
benötigen keinen der vorhande¬ 
nen Steckplätze. 

Schnittstellen: Der Amiga 
3000 T bietet alle Standard-An¬ 
schlüsse für Tastatur, Maus, Joy¬ 
sticks, Modems, Drucker, Fest- 
bzw. Wechselplatten sowie Dis¬ 
kettenlaufwerke. Für den An¬ 
schluß an die Stereo-Anlage ist 
ebenso gesorgt wie für RGB-Ana- 
log-Monitore. Am 15poligen VDE- 
Ausgang lassen sich VGA-Moni- 
tore betreiben. 

Erweiterung: Der Tower bietet 
ausreichend Platz für Erweiterun¬ 
gen: Acht Steckplätze, davon fünf 
im 32-Bit- und drei im 16-Bit-For- 
mat. Auf der Hauptplatine ist ein 
200poliger CPU-Slot unterge¬ 
bracht, der vor allem dafür ge¬ 
dacht ist, künftige Prozessoren 
wie den MC68040 mit Turbokar- 
ten nachzurüsten. Alle Turbokar- 
ten für den Amiga 3000 laufen 
auch hier. 

Die Hauptänderung gegenüber 
dem Amiga 3000 besteht darin, 
daß sich die vier Amiga-Steck- 
plätze (Zorro III, abwärtskompati¬ 
bel zu Zorro II) nicht mehr auf ei¬ 
ner separaten Karte befinden, 
sondern wie beim Amiga 2000 
auf der Mutterplatine integriert 
sind. Das Videosystem des To¬ 
wers verfügt über einen eigenen 
Steckplatz, der dem des Amiga 
2000/3000 entspricht. 

Im Gehäuse sind Monta¬ 
geschächte für drei 3 V 2 -Z 0 II- und 
drei 5V4-Zoll-Geräte vorhanden. 
Dem Ausbau mit zusätzlichen 
Diskettenlaufwerken, Festplatten, 
Streamern usw. steht also nichts 
im Weg. 

Die 15polige VDE-Buchse ent¬ 
spricht in Form und Belegung 
dem VGA-Standard. Sie können 
hier Multiscan, VGA- und VGA- 
Multiscan-Monitore anschließen. 
Zu beachten ist, daß wie bei den 
meisten Anti-Flicker-Karten für 
die anderen Amiga-Modelle zwar 
die Horizontalfrequenz mit ca. 
31,4 kHz übereinstimmt, aber die 
Vertikalfrequenz mit 50 Hz ab¬ 
weicht (VGA: ab 60 Hz), was eini¬ 
ge VGA-Monitore nicht vertragen. 

Anwendung: Der Amiga 3000 
T entspricht in Leistung und Eig¬ 
nung dem Amiga 3000. Seine zu¬ 
sätzlichen Steckplätze machen 
ihn vor allem für Anwender inter¬ 
essant, denen der Amiga 3000 
»zu klein« ist. 

Preise: Mit einer 100-MByte- 
Platte bekommen Sie den Amiga 
3000 T ab ca. 4300 Mark. Eine 
68040-Turbokarte mit 2 MByte 
RAM gibt's ab 4500 Mark. ■ 
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DasVECTOR- 
CDTV-Maus 
& Joystick- 
Interface 

ob DM 79,- 

DasVECTOR- 
RAM Board 
512KB A500i 

DM 69,- 

DasVECTOR- 
RAM Board 
1 MB A500Plusi 


DasVECTOR- 

RAM Board 
2MBA500! 


Bewahrt $ Erprobt 




\ynzm 

Au: 
Ula'/SC /üii 
j'jIiüj: 'Au: 


Superschnell und noch besser. 


lü 


-.ÄVrCrOT 

rAllcoN 8000 

• Superschneller Mm • 8 MB RAM-Option 
rrr ' “““ Autoconfig., * RDB 




ipi>-\lechmcal 

UtnUkfhUrsnluim 

Meute 


'Iptt-rnntmuisrhr 
« 'ltnhnchai,fl, mH j c 
Maus 


SCSI-Controller für 
A2000/A3000 

ab DM 398- 

PreisemitRAMundHD 




•290 dpi-Maus mit 
Pocket und Pod 




|jBl 

TerVECTOR- 

MICRO-Sound 

Stereo-Sampler 


TDasVECTOR 
RAM-Board 
Max 10MB 
A500i 


• Interne RAM-Erweiterung 
um bis zu 10 MB •Abschaltbar 

• Uhr u. Datum 

z.B. mit 2 MB DM298- 

pro weitere 2 MB DM 175,- 


DasVECTOR- 

Kick-ROM 

Special 

• Kickstart-Umschaltung A500 / 
A500 Plus / A2000 / A600 / 
A600 HD • Kompatibel zu Kick¬ 
start 1.2; 1.3; 2.x »ca. 20 cm 
Verlängerungskabel DM 59- 


DasVECTOR- 

Mini-MIDI 

ab DM 89,- 

DasVECTOR- 

MIDI-Plus 

ab DM 139,- 

DerVECTOR- 

SOUND- 

Digitizer 

ab DM 248,- 

DasVECTOR- 

Kick-R0M2 

ab DM49- 

DasVECTOR- 

Kkk-R0M3 

ab DM59,- 

DerVECTOR- 

Boot-Selector 

ELEKTRONIK 

DM 49- 


DasVECTOR 
Kick-ROM 
Special Plus 


• Kickstart-Umschaltung A500 / 
A500 Plus / A600 / A600 HD 
(nicht für A 2000) • Wahlweise 
umschaltbar per Schalter oder 
Tastatur • Kompatibel zu Kick¬ 
start 1.2; 1.3; 2.x* ca. 20 cm 
Verlängerungskabel DM 69- 


DasVECTOR- 
TRACK A2000 

• Track-Display f. A2000 • Kann alle 4 Disk.-Laufwerke 
anzeigen. • Laufwerksnr. einstellbar. DM 98- 


DM 298- 
DM 175,- 


OWER 




— 
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Achten Sie 
beim Kauf 
auf dieses 
Label! 


Das VECTÖR 
RAM-Boar 
Max 8 MB 
A 2000i 

• Maximal 8 MB RAM-Board für 
A2000 • Autokonfigurierend 

z.B.: mit 2 MB 
pro weitere 2 MB 

Ijjfl Das VECTOR 
^ RAM-Board 
Max 6 MB 
A 500 i 

• Interne RAM^Weiterung um 
bis zu 6 MB •Abschaltbor 

• Uhr u. Dalum 

z.B. mit 2 MB DM 248,- 
pr o weiter e 2 MB DM 175,- 

ftfll \ 

DerVECTOR- 
DCF-Atomzeit- 
Empfänger 

• Abweichung 1 Sek. in 300.000 

Jahren • Abgleich automatisch über 
Software DM 89,- 


• Superkompakter, unglaublich 
leistungsstarker Stereo-Sound- 
Sampler • Kompatibel zu 
Audiomaster, Perfekt-Sound (PD), 
SEK'D Samplitude DM 98,- 


Alle genannten Preise sind 
empfohlene Richtpreise. 


Der VECTOR- 

• Automatisch UND manuell 
umschaltbar! »kompatibelzu 
Mäusen, Joysticks, 

Trackballs etc. DM 49- 


DerVECTOR- 

TurboCall 

• Anrufbeantworter u. Rufnum¬ 
mernspeicher mit Schnellwahlein¬ 
richtung • Beliebige Ansagetexte 
können geladen werden. 

(Der Betrieb im DM 98,- 

Bereich der deutschen Bundespost 
ist unter Strafe verboten!) 


Gut betreut, weil gut beraten: VfOOR-Produkte erhalten Sie bei nachfolgenden Fachhändlern: 

* H° m b. Sofiwofeloden • Gürtneisti. 5*2000 Homburg 20 * lei. (040) 4204621 • Disluopy • Rissen« Sir. 105* 2000 Wedel • lei 
(04103)16955 • MitroDola• turstengorfen 5 •• 2058louenburg • Computer Technik Elektronik • Einkaufszentrum • Lychener Sn. • 0-2090Temptin • MicroDoto • Breite*. 11*2122 Bleckede • Tel. (05852) 2019* Computer Technik Elektronik • Gützkowei Sfr 47*0-2200Greifswald • lei (03834) 3157« HCL 
Home Computer loden • Knooper Weg 144 *2300 fiel* Tel (0431) 555555 •Computer Technik Elektronik • Longe Sfr. 13 • 0-2300 Stralsund • lei. (03831) 292425 • Computer Technik Elektronik • Lcngenstr*^ 7 -*0-2 3 30Bc rih • Computer ^Technik Elek tronik • E inkmrfskoniptex ^Fcffnifto/^di»(>2 5 90 
fz • HCL Home ^03843)6470^3 • S^tware Emptfe * Butj^erStr^S * 2880 Br oke- Tel. (04401)5849* Bernd Neumonn Computercenter ; toendej2_- 2953 Rhauderfehn • Tel. (04952) 8520 PU.: 3000 • TriCom A. Küster • Geibeisn. 14 • 


n. uWu /• ■, , - r r / « ----- -- ompwter Technik Elektronik • Lange Sfr. 13 • 0-2300 Stralsund • Tel. (03831} 292425 • Computer Technik Elektronik• Longen*./7 • 6-2380 Barth • Computer Technik^ Elektronik • Eirkoufskomölex Familia/Aidi • 0-2590 

3(Mm ’ u Softw " eEm P*5 e i 5 ; 2880 Bf0 c k !lÜ ( ? 4 J?!l 584 !r B 5 nd Newn,onn <°mpu»ercenter • Untenende 32 * 2953 Rhauderfehn - Tel (04952)8520 PLZ.: 3000 • TriCom A. Küster • Gi ' ‘ ‘ 

1 'J*-- 105 ! 1 * ^“h*! J 33 ; 30( 5 n 0 ! 1 ??•BÄPComputer-S«rvice-AnderFeuerwDdie22 * 3200Hildesheim.Tel. (05121)36229*3 1/2 Softwore-Wendensfr.45.3300BrQunsdiweig.Tel. (0531)13624 •TeleOata- 
37.3300 Brounschwe, • Te !d05307 4478 PLZ.: 40Ö0 • PO-Swvice Erler • Konrodstr. 16-400Q Düsseldorf 1 • Tel. (0211)224981 * MK Elektronik • Krefelder Sfr. 11-13 • 4047 Dormogen 1 - Tel. (02133) 41136 • Hord & Soft Weicher» - Am offen Hof 11 * 4048 Grevenbroich - Tel (021811499882 • HSl 

*#* HSC H °r d " S ° H A mb ^ 9 T^ 7 .2;niL 3 0^^^^ 'J. 6 ^ 02 ,, 84 1) 170150 • KCT - Posener Sh. 17.4300 Essen 1 • Tel. (0201)766074 • HESCHCO - Pocseval/Mühlweg * 0-4400 Bmerfeld - Tel. (03493) 42116 - ANV-Computer 

Höningenweg 220• 5000 Köln 51 - Tel. (0221)369062-63 • Esser-Soft - Goldfosonenweg 14- 5000 Köln 30 - Tel. (0221) 586117 • Colc 
Aachen-Tel. (0241) 407893* Hoges Computer- Corl-Zetss-Sfr. 2* 5110 Alsdorf-Tel. (02404)8538 • Ready-Computer& Musik 

(02241)314511 • GTI-Software Boutique * Joh.-Wilh.-Roth-Sfr. 50*5272 Wipperf.-Thier * Tel. (02267) 82075 • Babe EDV Systeme • Hochsfr. 8 • 5220 Woldbröl «Tel. (02291)5036* Wiemers Comouter • Euroocrino 90 • 5300 Bonn 1 -Tel (0228)64565? 

ComoutwWoHd^Nortkb 4 /1 W/ 4 AOOO i ßffiS/ 81 R* 5 Ä5 ef ‘S ( ? 6 5] ) . 7 n 4 , 5 0 32 *ff n ' 9 ° Forum * Str 2 * 5600 Wu PP* to12 * Tel (° 202 > 2505050 • IRonald Lenz - Turnstr.lTföOO Wuppertal 2 • Tel. (0202) 84Ö31 • 

Computer w ? rW n ^ 22511 5 £ 363 6000 • GTI Software Boutique • AmHaupfbahnhof 10*6000Frankfurt 1 «Tel. (069) 233561 • GTI Home Comp. Centre • Zimmersmühlenweg 73• 6370Oberursel • Tel. (06171) 85934-5 • RS-Shop. OberwurzbacherStr 22-6676 

Ommersheim - Tel. (06803)3338 PLZ.: 7000 • FUNNY-Softwore - Stuttgarter Sir. 99* 7000 Sfuttgort-f euerboch -_Tel._(0711)8568534 • Prismo- Elektronik GmbH - Fionockerstr. 24 - 7050 Waiblingen • Tel. (07151) 18660 • Prisma-Elektronik GmbH - Rinderbachergosse20 • 7070 SchwöbTsch-Gmünd • Tel 

(07024)7646 • Shore -Shop . Hauptstr. 59-61 -7570 Baden-Baden. Tel. (07221)73149 • FUNNY-Softwore * SchreibersfT. 18 • 7800 Freiburg. Tel. (0761)382590 PLZ.: 
Rohrnbach-Tel. (08582) 1599 • A.MILLER • Hallersteinersfr. 18-8661 Weißdorf - Tel. (09251)1798 • Power-TEC • Brunnensh. 1.8820 Günzenhausen. Tel (09831)9631 • 

^3 O ^.re.0O4./ 5 S/3l93S0.^.Ha B dw i ,:u i :Gen;D^ o ^-38/40.WÄS^ÄT e i:8r5n*233- a927 °^^‘ Td t0,4,,5302894 -'^“ B: *^' GA -^^^^ 















































KAUFBERATUNG 



C ommodores jüngster 
Sproß heißt Amiga 4000 
und ist das Flaggschiff der 
Amiga-Familie. Seine Gra¬ 
fikfähigkeiten, die er dem AA- 
Chipset verdankt (»AA« heißt 
Advanced Amiga) und die gute 
Rechnerleistung - der Amiga 
4000 verfügt über einen 
MC68040-Prozessor - machen 
ihn zur High-End-Maschine. 

Interna: Die Platine des Amiga 
4000 präsentiert sich in SMD- 
Technologie (siehe Amiga 600). 
Anstatt eines SCSI-Host-Adap- 
ters, der im Amiga 3000 Verwen¬ 
dung findet, integrierten die Com- 
modore-Entwickler einen IDE/AT- 
Controller. Umsteiger vom Amiga 
3000 können ihre SCSI-Periphe- 
rie (z.B. Streamer, Wechselplat¬ 
ten oder Scanner) zunächst nicht 
einsetzen, es sei denn, sie legen 
sich einen weiteren, separaten 
SCSI-Host-Adapter zu. Ein 
Steckplatz geht dabei jedoch ver¬ 
loren. Zudem lassen sich an ei¬ 
nen IDE/AT-Controller nur zwei 


bestimmten Softwarepaketen 
oder Spielen kompatibel zu blei¬ 
ben. Die neuen Grafikfähigkeiten 
werden voll vom im Amiga 4000 
implementierten Betriebssystem 
Amiga-OS 3.0 unterstützt. Ent¬ 
scheidend fällt sofort die endlich 
erfolgte Eindeutschung des Be¬ 
triebssystems auf. Ebenfalls neu 
ist die Unterstützung von MS- 
DOS formatierten Disketten. 

Schnittstellen: Die Verbin¬ 
dung zur Außenwelt sichern ver¬ 
schiedene Schnittstellen: eine se¬ 
rielle (RS-232), eine parallele 
(Centronics), ein Anschluß für 
weitere Diskettenlaufwerke (bis 
zu drei), zwei Stereo-Audio- 
Cinch-Buchsen und der 23polige 
RGB-Videoanschluß an der 
Gehäuserückseite. Entfallen ist 
der 15polige VGA-Anschluß - ein 
Adapter liegt bei. 

Erweiterung: Die Erweite¬ 
rungskarten finden in einer senk- 


Seit langem erwartet: ein HD- 
Diskettenlaufwerk. Somit ist es 
möglich, PC-Disketten mit 720 
bzw. 1440 KByte im HD-Modus 
zu lesen und zu schreiben. Im 
Amiga-Modus erreicht man ent¬ 
weder die normalen 880 bzw. 
1760 KByte Speicherkapazität. 

Wirklich neu beim Amiga 4000 
sind die weiterentwickelten Cu- 
stom-Chips, die die besonderen 
Grafik- und Klangerzeugungs¬ 
fähigkeiten des Amiga ausma¬ 
chen. Die neueste Version dieses 
Chip-Satzes bezeichnet man als 
AA-Chips (Advanced Amiga). 
Während der Amiga in diesem 
Evolutionsprozeß bei der Klang¬ 
erzeugung keinerlei Fortschritte 
machte, sieht das bei den Grafik- 
Chips ganz anders aus. Mit den 


AA-Chips ist es nun möglich, alle 
bisher unter ECS verfügbaren 
Grafikmodi mit einer Farbpalette 
von bis zu 256 Farben gleichzei¬ 
tig aus einem Farbraum von 16,8 
Millionen anzuzeigen. Darüber 
hinaus wird ein neuer HAM-Mo- 
dus unterstützt: »8HAM«. Er er¬ 
möglicht es, mehr als 256000 
Farben gleichzeitig darzustellen. 
Die integrierte Anti-Flicker-Karte 
wie beim Amiga 3000 konnte 
entfallen. Das wird beim Amiga 
4000 durch Software emuliert. 
Die neue AA-Generation der Cu- 
stom-Chips kann sich auf 
Wunsch auch genauso wie die al¬ 
ten ECS-Chips verhalten, um zu 


Anschlüsse: Der Amiga 4000 präsentiert sich auf der Rück- Interna: Auf der Tochterplatine (senkrecht zur Hauptplati- 
seite aufgeräumt, eine VGA-Buchse sucht man vergebens ne) gibt's einen Video- und drei Zorro-Ill/ISA-Steckplätze 


Festplatten anschließen - mehr 
ist nicht möglich. Getaktet wird 
der im Amiga 4000 befindliche 
MC68040-Prozessor mit 25 MHz. 
Insgesamt läßt sich der Amiga 
4000 auf 18 MByte Speicher auf¬ 
rüsten: 16 MByte Fast-RAM, 2 
MByte Chip-RAM. Hierfür lassen 
sich wahlweise ein- bzw. vier 
MByte-SIMM-Module verwenden. 

Der Prozessor sitzt nicht auf 
der Hauptplatine. Hier findet man 
Parallelitäten zum Amiga 3000: 
den 200 Pin breiten CPU-Erwei- 
terungssteckplatz. In genau die¬ 
sem steckt die Prozessorkarte 
(MC68040 mit 25 MHz) des Ami¬ 
ga 4000. Trotzdem ist es nicht 
vorgesehen, die für den Amiga 
3000 konzipierten Karten im 
CPU-Sockel des Amiga 4000 zu 
verwenden. Der Grund ist eine 
veränderte Lage des Steckplat¬ 
zes. Der MC68040 integriert 
mehrere Prozessoren in einem: 
eine MMU (Memory Management 
Unit), eine abgespeckte Kopro¬ 
zessor-Version und einen ver¬ 
größerten Cache. 



Der Neue: 256 000 Farben lassen sich mit dem AA-Chipset 
gleichzeitig aus einer Palette von 16,8 Millionen darstellen 


recht zur Hauptplatine stehenden 
Tochterplatine Platz. Hier lassen 
sich auch Steckkarten vom Amiga 
2000 bzw. 3000 installieren. Im 
Unterschied zu den Steckplätzen 
im Amiga 3000 bzw. 3000T han¬ 
delt es sich hierbei um drei kom¬ 
binierte Zorro-Ill/ISA-Bus-Steck- 
plätze. Diese lassen sich entwe¬ 
der für Amiga- oder ISA-Erweite- 
rungskarten nutzen. So ist es z.B. 
möglich, eine PC-Brückenkarte 
einzustecken und alle weiteren 
Steckplätze für PC-Erweiterungen 
zu verwenden. Geändert hat sich 
auch der breiter gewordene Vi¬ 
deo-Stecksockel. Er bietet zu¬ 
sätzliche Bildsignale. 

Anwendung: Durch die hohe 
Arbeitsgeschwindigkeit ist der 
Amiga 4000 vor allem für re¬ 
chenintensive Anwendungen prä¬ 
destiniert. Hierzu zählt das Arbei¬ 
ten mit Animations-, Multi-Präsen- 
tations- oder DTP-Programmen. 

Preise: Der Amiga 4000 ist 
nicht für ein paar Mark zu haben. 
4000 Mark mit 40 MByte AT-Fest- 
platte müssen Sie rechnen. ■ 
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YUV-Echtzeit-Videodigitizer für Amiga 


Jetzt mit Software V 2.0 - vorbildlich in Punkto Anwenderfreundlichkeit und Leistungsfähigkeit! 



Unterstützung jetzt auch für 24bit-IFF-DEEP- 
Format! Das von MacroSystem entwickelte 
YUVN.IFF ist nunmehr offiziell von Commo- 
dore USA registriert, AdPro2-Loader für 
YUVN.IFF-filesund Hardware-Direktansteue- 
rung sind erhältlich! On-Line-Umschaltung in 
viele verschiedene Sprachen möglich! 

Multitaskingfähiger Monitor zum Darstellen 
der laufenden Videoquelle auf dem Amiga- 
Screen (Picture-in-Picture), bis 12 Bilder/ 
Sekunde! 

Sequence-Recording zur Animationsaufnah¬ 
me (auch skaliert) oder TommyGun- 
FullQuality-Snapshot! 

Zwei FBAS-Videoeingänge zum Anschluß von 
Videorecordern, Fernsehern, Kameras, Bild¬ 
plattenspielern etc., OnLine umschaltbar! 

Durch konsequente Nutzung der neuen Mög¬ 
lichkeiten ist AmigaOS 2.0 erforderlich. 

Direktansteuerung der Harlequin-24bit- 
Grafikkarte, Umrechnungen in alle Amiga- 
Modi leicht möglich! Vollwertiger ARexx-Port 
(über 120 Befehle)! 

Volle Farben, volle Auflösung (720x600 Pixel), 
integrierte Zeitbasiskorrektur (TBC) zum Vi¬ 
deorekorderanschluß, kein RGB-Spiitter not¬ 
wendig! 



CITIZENiPRÖ/W 


Asuga-test 


GESAMT 

URTEIL 

AUSGABE 07 


Update auf Software V 2.0 gegen Einsendung 
der Original-Diskette und DM 29,- (Scheck)! 
Demodisks (2 Disketten) DM 5,- 


VLab A 2000/3000 




Die interne Zorro-Il-Karte 
mit AutoConfigTM 


Durch Ausnutzung des Zorro-ll-Busses kann 
ein Bild mit allen Farben und voller Auflösung 
in Sekundenbruchteilen von der Karte in den 
Rechner gelesen werden. 


■■I 


Der Slotstecker ist vergoldet 


VLab/par 


Es können bis 5 VLab-Karten in einem Rech¬ 
ner eingesetzt werden! 


Externes Gerät für alle 
Amiga-Computer 

Eigenes, geregeltes Netzteil und amigafar- 
benes Metallgehäuse, 60 cm Kabel zurr 
Parallelport, abschaltbar mit Betriebs-LED! 


Direktunterstützung durch TVPaint-24bit- 
Paint-Software (TecSoft Images) und dem 
CDXL-Tooikit (Panta.rey/Commodore)! 


Von deutscher und internationaler Presse mit 
überwältigendem Echo getestet! 


Volle Features und gleiche, hervorragende 
Bildqualität! 


Monitprfunkti.g.n bis 12 Bilder/$.ekunde durch 
Hardwareskalierung l 


Sensationell-schnelle Datenübertragung über 
Paralieiport durch geniale PireKtprogram.raie- 
rung! 


MS MacroSystem Computer GmbH • Friedrich-Ebert-Straße 85 - 5810 Witten • Tel» (O 23 02} 8 03 91 • Fax» (0 23 02)8 08 84 - BTX * MACROSYSTEM 


Alle Preise verstehen sich incl. 14% MWSt., excl. Porto und Verpackung (DM 18,50) und sind unverbindliche Preisempfehlungen für unsere Fachhändler. 

Infomaterial gegen frankierten und adressierten C5-Rückumschlag! 

















Software von 



STEMN OSBOWSKrS 

0 

Schatztruhe 1 

Stützpunkt-Händler 



■ Commodore Produkte 


■ AMIGA 600.697,- 

■ AMIGA 2000 . 1197.- 

1 AMIGA 3000-2-50.ab 3277.- 


NEU AMIGA 4000-40 

.ab 4497,- 


■ Commodore AT-Karte A2286 .447,- 


■ Commodore 386SX-Karte A2386 .... 987,- 


" Turbokarte A2630 2MB. 1247.- 

■ 

u Turbokarte A2630 4MB . 1397,- 



■ 

■ IDE-Filecards A2000 


■ 210 MB Filecard.977,- 

■ 120 MB Filecard .797,- 

52 MB Filecard.627.- 


©ßßimms 

Computer GmbH 

Kurze Straße 3 - 5620 Velbert 1 - Tel 02051/52929 - Fax 52911 



Apollo Filecard A2000 
u. Apollo A500 ab 757,- 

Quantum Festplatten 


52 MB Multi-Evolution A500/A2000 .. 677,- 
105 MB Multi-Evolution A500/A2000 . 937,- 


120 MB Multi-Evo. A500/A2000 . 997,- 

240 MB Multi-Evo. A500/A2000 . 1477,- 

52 MB Apollo A500/A2000. 757,- 

105 MB Apollo A500/A2000. 1017,- 

120 MB Apollo A500/A2000. 1077,- 

240 MB Apollo A500/A2000. 1557,- 

2 MB für Multi-Evo./Apollo. 147.- 

8 MB für Multi-Evo./ Apollo. 597,- 



VORTEX GoldenGate 
386SX25 nur 797,- 


Zubehör 

CSA Rocket Launcher 

50 MHz Aufrüst-Kit A2630.1097,- 

MAESTRO Professional A2000/3000 997,- 

2 MB CHIP RAM 

für A500/ A2000 außer A2000A 

inkl. Agnus 8372B.447,- 

Golden Image Maus opto-mech.47,- 

Golden Image Maus volloptisch.87,- 

Mega-Bit 8-11 dreifach Romumschaltpl. 67,- 
Mega-Bit 8-11 + Enhancer-Kit Kick 2.0 247,- 

Enhancer-Kit Kickstart 2.0.197,- 

Delnterlace Card A2000 mit Monitor .. 897,- 

512 KB Speichererweiterung 

für A500 mit Uhr. 67,- 

1 MB Speichererweiterung 

für A500Plus.97,- 

DVE 10P Videoeffektgerät 

inklusive Scala.2497,- 

Quarterback 5.02 HD-Backupsoftware 147,- 

3,5 LW intern A2000/A500.107,- 

3,5 LW extern A2000/A500.137,- 

ARXON SWITCH BOX .187,- 

Kostenlose Info's 
anfordern! 

Es gelten unsere Allgem. Liefer, - 
und Zahlungsbedingungen. 



A2632 -112 MB 

Speichererweiterung 
für Commodore 

TURBO-KARTE 
mit 4 MB best. 1177,- 

- Selbst ist der Mann - 

Ersatzteile 


IC ROM 1.3.57,- 

IC ROM 2.0.107,- 

IC CIA 8520 .37,- 

IC Big Agnus 8372A.87,- 

IC Super Agnus 8372B.87,- 

IC ECS-Denise 8373.87,- 

IC Paula 8364.57,- 



Autorisierter Commodore Systemhändler 


Stand 51K8+10 



ifltohntics 


USRobotics - Modems 

HST-Courier 16.800* 

1348,- 

HST-Courier-FAX 16.800* 

1398,- 

Dual-Standart 16.800* 

1848,- 

Dual-Standart-FAX 16.800* 

1898,- 

• der Anschluß an das Telefon netz der DBP-Telekom ist strafbar 



SPEICHER OHNE ENDE 

SIM-Modul 1 MBx8-70 2Stk. 120,- 

SIM-Modul 4MBx8-70 228,- 

Amiga 4000 Spezial-SIM a.A. 

Cartridges 

Cartridge SyQuest 44MB 119,- 

Cartridge SyQuest 88MB 178,- 

Festplatten / - 

520 MB Fujitsu 1948,- 
1079MB Fujitsu 3198,- 
120MB Quantum 738,- 
240MB Quantum 1245,- 
Gehäuse 3.5" 235,- 

Wechselpiattenlaufwerke 
SyQuest 44MB 539,- 
SyQuest 88MB 699,- 

Tape-Streamer (SCSI) ^- 

TDC 3820 520MB ext. 2669,- 

DAT-Streamer (SCSI) 

TDC 4120 1.2GB int. 5.25" 2498,- 

Optische Laufwerke 
RO 5031 E 600MB, 37ms, 2MB/s 
(5.25", FH, 300MB je Seite) 6499,- 

RO 3010 E 128MB, 45ms, 7.25Mbit/s 
(3.5", FH, 128MB Kapazität) 3249,- 

600MB Cartr. für RO5031E 398,- 

128MB Cartr. für RQ3010E 


DTM - PRODUKTE 

G-Force 030/25/25/1 
G-Force 030/40/40/4 
G-Force 030/50/50/4 

G-Force 040/33/4/A2000 
G-Force 040/28/4/A3000 


f oooc~r_rnrnoi / reo 

IltO _/1 l ui 111 u i LK 

Commodore Vertragshändler mit Reparaturwerkstatt 
Varziner Straße 3, 1000 Berlin 41 

Tel.:(030)852 9613 Fax.: (030) 852 96 61 BBS: (030) 859 23 72 


A530 /40/0/1/52 
FPU für A530 


1348,- 

1998,- 

2998,- 

3998,- 

4798,- 

1898,- 

509,- 


SPORTSTER 14.400* - FAX 848,- 

Das Faxmodem der Superlative 

kompatibel zu den internationalen Normen: CCITT V.32 bis. V.32, 
V.22 bis, V.22.V.23. V.25.V.21, V.53, Bell 212A, BelM03; 
fehlerfreie Verbindungen durch Hardwareprotokolle: CCITT V.42 / 
MNP 2-4; hoher Datendurchsatz von bis zu 57.600bps durch Daten¬ 
kompression: CCITT V. 42 bis / MNP 5; Gruppe 3 Fax senden und 
empfangen, 9600bps, Service Class 1,5 Jahre Garantie. 


a. A. 


SPORTSTER 14.400* 

16800bps, HST-Mode, kompatibel zu den internationalen Normen: 
CCITT V.32 bis. V.32. V.22 bis, V.22, V.23, V.25, V.21, V.53. Bell 
212A, Bell 103: fehlerfreie Verbindungen durch Hardwareprotokolle: 
CCITT V.42 / MNP 2-4; hoher Datendurchsatz von bis zu 57.600bps 
durch Daten-kompression: CCITT V. 42 bis / MNP 5; 

* der Anschluß an das Telefonnetz der DBP-Telekom ist slrafbar 


COMBO-SIM 

für G-Force Turbokarten 
und A530, 4MB-32bit-60ns 

369,- 


Serie II A500(plus) 


SCSI-Controller 8/0/120MB 

1298,- 

Serie II A2000 


SCSI-Controller 8/0/120MB 

1098,- 

Pabst Lüfter geregelt 

45,- 


Händleranfragen erwünscht - Irrtümer und 
Preisänderungen Vorbehalten! 





















































































KAUFBERATUNG 


SOFTWARE 



M ultimedia lautet das 
Motto der 90er Jahre. 
CDTV heißt die Antwort 
von Commodore. CDTV 
steht für »Commodore Dynamic 
Total Vision« und ist die Syn¬ 
these aus CD-Player und Amiga 
500. 

CDTV wird am Fernseher oder 
Computer-Monitor angeschlos¬ 
sen. Man muß nur die CD eini¬ 
gen und schon geht es los. Mit ei¬ 
ner Fernbedienung kann man auf 
dem Bildschirm in Geschichts- 
und Kochbüchern blättern oder 
Lernprogramme studieren. Text, 
Ton, Bilder und Animationen wer¬ 
den von der CD in den Computer 
geladen. Auf der Fernbedienung 
befindet sich ein Ein-/Ausschal- 
ter, ein numerisches Zahlenfeld, 
vier Cursortasten, zwei Auswahl¬ 
knöpfe und die üblichen CD- 
Funktionen wie Play, Stop und 
Pause. 

Nach dem Einschalten des 
Geräts erscheint nicht das ge¬ 
wohnte Workbench-Bild, sondern 
eine Animation mit einer CD und 
dem CDTV-Logo. Drücken Sie 
auf eine Taste der Fernbedie¬ 
nung, können Sie im »Setup- 
Menü« die Uhrzeit, Bildschirm- 


dio-Disk zu hören, legt man die 
CD in eine Cartridge und schiebt 
diese in den CDTV-Player. 
Anschließend erscheint die Au- 
dio-Steueranzeige. Hier kann der 
Anwender wie bei einem CD- 
Player persönliche Einstellungen 
vornehmen: Angefangen von der 
Programmierung der Abspielfolge 
bis hin zur Wiederholung eines 
bestimmten Ausschnitts. 8faches 
Oversampling, ein Signal/Rausch¬ 
abstand von -102 dB, eine Über¬ 
sprechdämpfung von -92 dB und 
ein Klirrfaktor von 0,02 % (bei 1 
kHz) sorgen für Tonqualität. Die 
Digitalisierungsraten liegen zwi¬ 
schen 6 und 44 kHz. Zusätzlich 
unterstützt CDTV das neue For¬ 
mat CD+G (CD + Graphics). 

Interna: Öffnet man das 
CDTV-Gerät, kommt ein modifi¬ 
zierter Amiga 500 zum Vorschein. 
CDTV ist mit dem MC68000, 1 
MByte RAM, dem Agnus-Chip 
8372A (1 MByte Chip Memory), 


Kickstart 1.3 sowie mit der Steu¬ 
erhardware für die CD und die 
Fernbedienung ausgestattet. 

Schnittstellen: Betrachten wir 
CDTV aus der Nähe. Auf der 
Rückseite des CDTV-Players be¬ 
finden sich folgende Anschlüsse: 

- Schnittstelle für ein .Kabel¬ 
fernsteuerungssystem; 

- An der Tastaturschnittstelle 
läßt sich eine Tastatur mit Infra¬ 
rot-Fernsteuerung verwenden. 
Außerdem gibt's eine infrarote 
Trackball- und Joysticksteuerung; 

- Zwei Audiobuchsen zum An¬ 
schluß an einen Fernseher, Ste¬ 
reoanlage oder an Videorecorder; 

- Schnittstelle für ein externes 
Diskettenlaufwerk; 

- Serielle RS232-Schnittstelle 
für Drucker oder Modems; 


- Parallele Schnittstelle für 
Drucker oder Digitizer; 

- An den analogen RGB-Aus- 
gang läßt sich ein Computer-Mo¬ 
nitor anschließen. Dieser Port ist 
identisch mit dem RGB-Port des 
Amiga (ca. 15 kHz); 

- CDTV können Sie auch an 
einen Fernseher anschließen. Es 
werden die Videonormen PAL 
und NTSC unterstützt. CDTV wird 
an ein Fernsehgerät wahlweise 
über einen FBAS-, Y/C- oder HF- 
Ausgang verbunden. Somit ist ein 
Anschluß an den Video-, S-VHS 
bzw. Hi8 oder Antenneneingang 
des Fernsehers möglich; 

- Zwei Buchsen für MIDI-Ein-/ 
Ausgang. 

Auf der Vorderseite befindet 
sich ein Schacht für die Speicher¬ 
karten (Memory Card). Wichtige 
Informationen wie Name, Adresse 
oder Spielergebnisse lassen sich 
damit speichern; 

Erweiterung: Neben dem be¬ 
reits erhältlichen CDTV-Genlock 
sollen weitere Produkte folgen: 




Anschlüsse: Es gibt u.a. eine parallele und serielle Schnittstel- Multimedia: CDTV besteht aus einem Amiga mit optischem 
le sowie einen FBAS- und Y/C-Ausgang und MIDI-Buchsen Laufwerk. Die Software wird auf einem CD-ROM geliefert. 


Zentrierung und die verwendete 
Sprache einstellen. 

Äußerlich unterscheiden sich 
die CDTV-Datenträger (ca. 600 
MByte Speicherkapazität: ent¬ 
spricht ca. 700 Disketten) von ei¬ 
ner Audio-CD nur durch das 
»CDTV Multimedia«-Logo. Diese 
Disk enthält sowohl Digital-Musik 
als auch die gewohnten Pro¬ 
grammdaten. Da CDTV eine ho¬ 
he Datensicherheit gewährleisten 
muß, muß die CD, bevor sie in 
das Laufwerk eingeführt wird, in 
eine Cartridge gelegt werden. Zu¬ 
sätzlich sorgen Korrekturverfah¬ 
ren für das fehlerfreie Lesen auch 
leicht zerkratzter CDs. Das Lauf¬ 
werk verhält sich wie das interne 
Amiga-Diskettenlaufwerk: Sobald 
eine CD eingelegt wird, bootet 
das Laufwerk automatisch. 

Mit CDTV kann man auch Au- 
dio-CDs abspielen. Um eine Au- 



Interna: CDTV ist ein modifizierter Amiga 500 mit 68000- 
Prozessor, 1 MByte RAM, OS 1.3 und einem CD-Laufwerk 


Eine 24-Bit-Composite-Karte soll 
für mehr Farben sorgen. Die Kar¬ 
te hat einen FBAS-Ausgang und 
ist damit zum Anschluß an einen 
Fernseher geeignet. Eine 20- 
MByte-Festplatte und eine RAM- 
Karte (2 bis 8 MByte) machen 
aus CDTV einen richtigen Amiga. 

Anwendung: Haupteinsatzge¬ 
biete von CDTV sind der Unter¬ 
haltungsbereich (Spiele), Präsen¬ 
tation (Werbung), Nachschlage¬ 
werke (Informationssysteme) und 
Schulungen. Zusätzlich gibt's Mu- 
sik-CDs kombiniert mit Grafik 
(vorwiegend Klassik). 

Preise: CDTV ist in der Grund¬ 
version ab rund 1000 Mark erhält¬ 
lich. Mit Tastatur, externes Dis¬ 
kettenlaufwerk und Maus bezahlt 
man ca. 1400 Mark. Interessan¬ 
tes Zubehör dürfte die 24-Bit-Kar- 
te sein, die mit rund 400 Mark zu 
Buche schlagen soll. ■ 
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In einer Disziplin, in der mit immer 
härteren Bandagen gekämpft wird, 
haben wir die Aufgabe übernommen, 
eine Mannschaft zu bilden, die sich 
durch Team-Geist und die Überlegen¬ 
heit der Taktik eine der vorderen 
Positionen am Markt sichern wird. 


Dafür wollen wir Sie gewinnen. 


Als starke Fachhandelskooperation 

bietet die ECA ihren Mitgliedern 

• umfangreiche informelle, logistische 
und planerische Unterstützung 

• ein breites Sortiment bekannter, 
eingeführter Handelsmarken 

• neue hochwertige Produkt¬ 
entwicklungen unter eigenem Label 

• attraktive Neuheiten exklusiv 
im Alleinvertrieb 






•:.v\ .V' 
8HÜI 


Informieren Sie sich während der 

AMI Expo '92, Köln, bei unseren Betreuern 

auf den ECA-Partner-Ständen: 


HD-DTV, 
HK-Com puter, 
Omega, 
Solaris, 

Vesalia, 

3V2 Software, 


Halle 1, B 36/C 37 
Halle 1, D23/E24 
Halle 2, A 21 /B 22 
Halle 2, A 22 

Halle 1, D 33/E 34, D 35 
Halle 1, B 19 



ECA, Deutschland GmbH ■ Remscheider Str. 150 -160 • D - 5630 Remscheid 11 
Tel.: 0 21 91/9 56 50 • Fax: 0 21 91/95 65 99 
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TELEKOMMUNIKATION 


GRUNDLAGEN 


Der Modemmarkt erfährt 
einen Boom wie nie zuvor. 
Sich ein Modem anzu¬ 
schaffen ist eine Sache, 
zu wissen was es kann ei¬ 
ne andere. Worauf kommt 
es beim Kauf an? 

von Georg Kaaserer 

S eit es Computer gibt, versu¬ 
chen deren Anwender Da¬ 
ten schnell und über grö¬ 
ßere Entfernungen hinweg 
auszutauschen. Als ideales Mittel 
zum Zweck erwies sich dabei die 
größte Kommunikationsanlage der 
Welt: das Telefonnetz. Die Idee an 
sich, etwas anderes außer Stim¬ 
men und gesprochene Worte die 
Kupferleitungen entlang zu schik- 
ken, existierte jedoch bereits rund 
ein Jahrhundert bevor Computer¬ 
daten auf die Reise gingen. Der 
französische Erfinder Baudot ent¬ 
wickelte damals den Schnelltele¬ 
graphen und war so in der Lage, 
Buchstaben mittels Leitungen zu 
übermitteln. 

Das erste Gerät, das die Über¬ 
tragung von Daten mit dem Home¬ 
computer möglich machte, war der 
Akustikkoppler, sozusagen der 
»Vater« des Modems. Beide arbei¬ 
ten nach demselben Prinzip: sie 
haben die Aufgabe, die in digitaler 
Form vorliegenden Daten aus dem 
Computer in analoge Signale um¬ 
zuwandeln (modulieren), die an¬ 
schließend per Telefonleitung 
übertragbar sind. Werden Daten 
empfangen, so müssen Modem 
und Akustikkoppler natürlich die 
Umkehrung dieses Vorgangs 
durchführen (Demodulation). Das 
Kunstwort Modem wurde daher 
auch aus den Anfängen der Fach¬ 
begriffe Modulation und Demodu¬ 
lation zusammengesetzt. Modems 
haben gegenüber Akustikkopp¬ 
lern einen entscheidenden Vorteil: 
Die Telefonleitung wird direkt an 
die Elektronik des Modems ange¬ 
schlossen, während die Daten bei 
Kopplern den Umweg über den Te¬ 
lefonhörer nehmen. Der Hörer wird 
über Muffen am Akustikkoppler 
angebracht, von außen eindrin¬ 
gende Geräusche können so Feh¬ 
ler beim Senden und Empfangen 
verursachen. Die Mehrheit der er¬ 


sten Akustikkoppler und Modems 
schaffte eine Übertragungsrate 
von 300 bps (bit per second). 
Schon bald nutzte man den techni¬ 
schen Vorteil der Modems aus und 
schraubte die Raten höher, mit 
dem Ergebnis, daß Akustikkopp¬ 
ler vom Markt verdrängt wurden. 

Vor zwei bis drei Jahren war es 
noch ein Leichtes, sich für ein ge¬ 
eignetes Modem zu entscheiden. 
Fast alle Geräte boten maximale 
Geschwindigkeiten von 1200 und 
2400 bps und unterstützten den 
Hayes-Befehlssatz, eine von der 
amerikanischen Firma Hayes ent¬ 
wickelte Kommandosprache spe¬ 
ziell für die Modem-Steuerung, die 
sich international durchgesetzt 
hat. Die Übertragungsraten von 
300,1200 und 2400 bps sind durch 
die Standards V.21, V.22 und 
V.22bis des »International Tele¬ 
graph and Telephone Consultati- 
ve«-Committees (CCITT) festge¬ 
legt. In den USA existieren für 300 
und 1200 bps zwei Standards der 
Bell Systems (Bell 103, Bell 212A), 
die jedoch in Europa keine Rolle 
spielen. 

Heute verwirren einige Spezifi¬ 
kationen mehr denjenigen, der 
sich ein Modem kaufen möchte. 
Die bps-Raten sind weitaus höher, 
moderne Modems beherrschen ei¬ 
ne Vielzahl an Zusatzfunktionen 
wie etwa Telefax. Mehr denn je ist 
es wichtig zu wissen, was sich hin¬ 
ter den Abkürzungen verbirgt. Es 
wäre schade, wenn Sie sich ein 
Modem mit Faxfunktion besorgen 
und erst zu Hause feststellen, daß 
Sie zwar Faxe versenden, nicht 
aber empfangen können. Verlas¬ 
sen Sie sich beim Kauf nicht auf 
Schlagwörter wie »Datenkompres¬ 
sion« oder »Highspeed-Modem« 
sondern achten Sie auf die (meist 
kleingedruckten) Standardspezi¬ 
fikationen, die auf der Packung 
eines jeden Modems zu lesen sein 
sollten. Erst wenn Sie diese verste¬ 
hen, können Sie genau beurteilen, 
welche Fähigkeiten das Modem Ih¬ 
rer Wahl besitzt. Für den Amiga 
kommen momentan fast nur exter¬ 
ne Modems, also Tischgeräte in 
Frage. Das einzige Gerät in Steck¬ 
kartenform für den Amiga 2000/ 
3000 bietet die Supra GmbH an. 

2400 bps-Modems 

Datenübertragung mit 2400 bps 
ist in der DFÜ-Szene mittlerweile 
unterster Standard. Wie schon er¬ 
wähnt liegt dieser Geschwindig¬ 


keit das Modulations-Protokoll 
CCITT V.22bis zugrunde, das in¬ 
ternational akzeptiert ist. Trotzdem 
sollten 24er-Modems (und auch al¬ 
le anderen) V.22 und V.21 beherr¬ 
schen, um mit den wenigen Mail¬ 
boxen kommunizieren zu können, 
die noch diese niedrigen Übertra¬ 
gungsraten fahren. Wichtig ist 
außerdem der Standard V.23. In 
Deutschland können Sie damit Btx 
mit 1200/75 bps bundesweit zum 
Ortstarif nutzen; in größeren Me¬ 
tropolen existieren allerdings noch 
Btx-Knoten mit 2400/2400 bps, wo¬ 
mit die Notwendigkeit für V.23- 
Geräte entfällt. 

Höhere effektive Datenübertra¬ 
gungsraten sind mit Modems zu 
erreichen, die Datenkompressions¬ 
protokolle anbieten. Die Grund¬ 
geschwindigkeit bleibt bei 2400 
bps, die Datenmengen werden mit 
speziellen Packalgorithmen ver¬ 
kleinert. Zwei Verfahren haben 
sich hier durchgesetzt: MNP 
(Microcom Networking Protokoll) 
Stufe 5, mit dem maximal doppel¬ 
ter Datendurchsatz erreicht wird 
(4800 bps bei 2400 Grundrate) und 
V.42bis, welches die effektive Rate 
maximal um den Faktor 4 erhöht. 
Natürlich ist es nicht sinnvoll, be¬ 
reits gepackte Dateien nochmal zu 
komprimieren. Beim Download 
von z.B. ».Iha«-Dateien (ein belieb¬ 
ter Packer im Amiga- und MS- 
DOS-Bereich) bringen die beiden 
Kompressionsprotokolle effektiv 
keinen Ratenzuwachs, mit MNP5 
kann der Download gepackter Da¬ 
teien sogar Zeitverlust bedeuten. 
V.42bis erkennt dies automatisch 
und unternimmt keinen Versuch, 
komprimierte Dateien nochmal zu 
verkleinern. 

Modems mit Datenkompression 
nach MNP5/V.42bis beinhalten 
automatisch Fehlerkorrekturver¬ 
fahren nach MNP4 und V.42. Erst 
durch diese beiden Protokolle wird 
es möglich, den gefürchteten »Da¬ 
tenmüll«, also Übertragungsfehler, 
weitgehendst auszuschließen. Die 
Modems senden die Daten dabei 
blockweise und nehmen für jeden 
Block eine Checksummenberech¬ 
nung vor, ähnlich den Prüfsum¬ 
men bei Diskettenformaten - bei 
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modern zuletzt gesendete Blöcke 
nochmal an. Der CCITT-Standard 
V.42 ist auch bei der Datenkom¬ 

Spannung 

Modem 


pression weiter entwickelt als das 
MNP-Protokoll: V.42 arbeitet nach 


Rufablehnung 

jfir 


dem sog. »LAP-M«-Verfahren 


Spannung 


Modem 












izer ar. 

. rawr 

fem /.32br>lf'i \J 

POWER 


VütmUem 

ON OFF 



48 24 12 OK Ml OH 02 0' Sl PM1 



(Link Access Procedure for Mo¬ 
dems), beinhaltet zusätzlich MNP- 
4 und ist diesem also vorzuziehen. 
Theoretisch könnte man auf Da¬ 
tenkompression verzichten, Feh¬ 
lerkorrektur ist jedoch bei den hie¬ 
sigen Leitungsverhältnissen uner¬ 
läßlich, denn wer hat schon gerne 
ständig wirre Zeichen auf dem 
Bildschirm. 

Highspeed-Modems 

Geräte mit höheren Grundraten 
als 2400 bps bezeichnet man als 
Highspeed-Modems. Zwei interna¬ 
tional eingeführte CCITT-Stan- 
dards sind hier zu erwähnen: V.32 
für die Geschwindigkeiten 4800 
und 9600 bps war bereits im Jahr 
1984 verfügbar, Anfang 1991 kam 
dann V.32bis für Modems mit 
14400-bps hinzu. V.32bis ist ab¬ 
wärtskompatibel zu V.32. In jüng¬ 
ster Zeit ist V.32bis auf dem Weg, 
sich zum allgemein favorisierten 
Standard in der DFÜ-Szene zu ent¬ 
wickeln. Viele Mailboxen, auch in 
Deutschland, bieten 14400 bps- 
Leitungen an und täglich werden 
es mehr. Selbstverständlich sind 
beide Highspeed-Standards in der 
Lage, in Verbindung mit Daten¬ 
kompression und Fehlerkorrektur 
zu arbeiten. Ein V.32bis-Modem 
mit V.42bis erreicht so im günstig¬ 
sten Fall (gute Leitung, ungepack- 
te Textdateien, häufige Textwieder¬ 
holungen) einen theoretischen 
effektiven Datendurchsatz von 
57600 bps, 9600er-Modems kom¬ 
men damit nur auf 38400. 

Einige Hersteller wie U.S.Robo- 
tics oder Telebit haben eigene, lei¬ 
stungsfähige Highspeed-Modula¬ 
tionen entwickelt. Besonders er¬ 
folgreich war dabei das U.S.Robo- 
tics-HST-Modem; das HST-Proto- 
koll wurde bereits 1986 eingeführt 
und bis heute weiterentwickelt. Die 
aktuelle Version benutzt 16800 bps 
in die eine, und 450 bps in die an¬ 
dere Richtung: das Modem, wel¬ 
ches mehr Daten zu »schaufeln« 
hat, bekommt den 16800-Kanal. 
Weitere Beispiele für alternative 
Highspeed-Protokolle sind PEP 
von Telebit und das ZyXEL- 
Protokoll (ab ZyXEL-ROM-Version 
5.0). HST und ZyXEL benutzen 
dabei noch die Datenkom¬ 
pressionsverfahren nach 
CCITT, PEP hat eigene. 
Modems mit vom Hersteller 
npü entwickelten Highspeed- 

precben Verfahren können unter 

Verwendung dieser natür¬ 


lich nur mit Geräten aus derselben 
Produktreihe Kontakt aufnehmen. 
Wichtig bei solchen Modems: Auf 
jeden Fall sollten sie zusätzlich die 
CCITT-Highspeed-Standards un¬ 
terstützen. Hohe Preise müssen 
hierbei in Kauf genommen wer¬ 
den, z.B. zahlt man für Telebit- 
Modems mit PEP über 2000 Mark. 

Faxmodems 

Seit kurzer Zeit gibt es von vielen 
Herstellern Modems mit der Op¬ 
tion, Faxe zu senden oder gar zu 
empfangen. Zusammen mit der 
entsprechenden Software ist es 
möglich, seinen Computer zu ei¬ 
ner fast vollwertigen Faxstation 
auszubauen und sich dadurch 
eine Menge Geld zu sparen - 
schließlich bekommt man Telefax 
und Modem in einem. Auch die 
Faxoptionen sind durch CCITT- 
Standards gekennzeichnet: V.21 
Channel 2 für 300-bps-Faxe, 
V.27ter für 2400 und 4800 bps, V.29 
für 7200 und 9600 bps und V.17, 
der schnellste Faxstandard, mit 
14400 bps. Beherrscht ein Modem 
eines oder mehrere dieser Proto¬ 
kolle, ist das Faxen an Gruppe- 
3-Faxgeräte (die aktuelle Technik) 
gewährleistet. Eine weitere Klassi¬ 
fizierung ist bei Faxmodems von 
Bedeutung: die Unterstützung der 
Faxkommandosprache für Modems 
(entwickelt von der »Electronic In¬ 
dustries Association EIA«) nach 
Klasse I und II. Aktueller und um¬ 
fangreicher ist Klasse II. Die Fax¬ 
software muß natürlich die Kom¬ 
mandos eines oder beider Sets be¬ 
reitstellen. Vorsicht: Klasse II ist 
nicht unbedingt gleich Klasse II, 
verschiedene Revisionen dieser 
AT-Kommandos existieren auf 
dem Markt. Bevor Sie sich zum 
Kauf eines Faxmodems entschei¬ 
den, sollten Sie sichergehen, daß 
es mit Ihrer Faxsoftware zusam¬ 
menarbeitet. Testen Sie das Gerät 
auf jeden Fall auf das Senden und 
Empfangen von Faxen. 

■ Was ist sonst noch wichtig beim 
Kauf der ersehnten »Datenschau¬ 
fel«? Das technische Design eines 
Modems kann für eine Kaufent¬ 
scheidung ausschlaggebend sein. 
Bequem sind z.B. am Gehäuse an¬ 
gebrachte Lautstärkeregler (bei 
vielen Modems nur per Software 
steuerbar), eine »Voice/Data«- 
Taste ist nützlich, um Verbindun¬ 
gen per Hand zu unterbrechen oh¬ 
ne dabei das Modem ganz aus¬ 
schalten zu müssen. Sehr hilfreich 


sind viele LEDs an der Frontseite, 
die darüber informieren, in wel¬ 
chem Zustand sich das Modem ge¬ 
rade befindet. Das Nonplusultra in 
dieser Hinsicht: digitale Statusan¬ 
zeigen, die naturgemäß viel mehr 
Informationen über ablaufende 
Vorgänge bereitstellen. Einige 
Hersteller, z.B. ZyXEL, bieten 
ROM-Updates an. Falls also neue 
Fähigkeiten implementiert oder 
Verbesserungen vorgenommen 
werden, können Sie Ihr Modem auf 
den neuesten Stand bringen. Ach¬ 
ten Sie auch auf das mitgelieferte 
Zubehör: ein ordentliches Netzteil, 
die Anschlußkabel an Computer 
und Telefonleitung sowie gute 
Handbücher - dies alles gehört auf 
jeden Fall dazu, was auf dem 
Markt oftmals nur zu gerne »ver¬ 
gessen« wird. Und last but not least 
sollten Sie sich gut überlegen, ob 
Sie sich für ein zugelassenes Mo¬ 
dem mit BZT-Nummer (Bundes¬ 
amt für Zulassungen in der Tele¬ 
kommunikation; vormals FTZ und 
ZZF) entscheiden. Bei den Zuge¬ 
lassenen haben Sie es quasi 
schriftlich, daß das Modem am Te¬ 
lefonnetz der Deutschen Telekom 
richtig funktionieren soll. Aller¬ 
dings schlägt sich dies auch im 
Preis nieder. Der Nachteil bei post- 
zugelassenen Geräten: einige der 
AT-Kommandos sind außer Kraft 
gesetzt, neuere Modelle verhin¬ 
dern sogar das mehrmalige An¬ 
wählen von Telefonnummern in 
kurzen Abständen, falls beim er¬ 
sten Versuch belegt war. Weiterhin 
gilt, daß Modems ohne BZT- 
Nummer am Telefonnetz der Deut¬ 
schen Telekom unter Strafandro¬ 
hung nicht angeschlossen und be¬ 
trieben werden dürfen. 

Die aktuelle Marktsituation für 
Modems ist so gut wie nie zuvor. 
Datenkommunikation ist zumin¬ 
dest hinsichtlich der Hardware 
preiswert geworden, die Technik 
hat Riesenschritte nach vorne ge¬ 
macht und das Angebot an Mo¬ 
dems ist erfreulich groß. Unsere 
Marktübersicht hilft Ihnen, das 
richtige Modem zu finden. Als 
oberste Preisgrenze haben wir 
1500 Mark festgelegt - für den Heim¬ 
anwender reichen Modems in die¬ 
ser Preisklasse bei weitem aus. 

Der Forderung des Chaos Com¬ 
puter Club aus Hamburg (aufge¬ 
stellt 1985 in der »Hacker-Bibel«) 
sei nun öffentlich stattgegeben: er¬ 
schwingliche »Modems für alle« ist 
zur Realität geworden. ■ 
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Videopro 


19,oo 


Mit diesem deutschen Programm können Sie Ihre gesamten Videofilme komfortabel 
verwalten und archivieren. Videopro beinhaltet alle Funktionen einer professionellen 
Dateiverwaltung. Umfangreicher Listenausdruck für VHS, Video 2000 u. Betamax. Als 
Besonderheit können Sie bei Videopro alle EIN- und AUSgänge (Videoverleih) von 
Videokasetten erfassen 

Videopro in kl. Handbuch für nur 19,- 

DSort - Pro 

DSort-Pro nimmt Ihnen die gesamte Verwaltung Ihrer Disketten- bzw. 
Programmsammlung ab. DSort-Pro verfügt über eine komfortable Etikettendruckfunktion 
und erstellt automatisch eine Liste Ihrer gesamten Programmsammlung. Sie haben 
immer eine genaue Übersicht über Ihren Programmbestand. Mit dieser komfortablen 
deutschen Programmverwaltung können Sie Disketten- bzw Programmlisten nach den 
verschiedensten Kriterien erstellen 

DSort-Pro inkl. Anleitung 19,- 


19,00 
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RuviFonts 


Zeichensätze mit einer Größe zwischen 24 
und 100 Punkten die besonders für 
Überschriften, Plakate, Aushänge und für den 
gesamten Videobereich geeignet sind. 

Die Fonts liegen in den Formaten schwarz, 
outline, gerastert mit Umrandung, gerastert 
ohne Umrandung (siehe z.B. Arnold) und mit 
herrlichen Farbverläufen vor. 

Leider können wir Ihnen hier die Fonts weder 
in Ihrer vollen Größe noch mit Ihren 
interessanten Farbverläufen darstellen. Für 
weitere Informationen fordern Sie bitte unsere 
kostenlose Prg.-Info an. 

Die Fonts liegen sowohl im IFF-Format als 
auch im Format der Amiga Systemzeichen¬ 
sätze vor. Hierdurch ist gewährleistet, daß die 
RuviFonts mit praktisch allen DTP-, Grafik-, 
Text-, Mal- und Zeichenprogramme sowie mit 
allen Multimedia-, Titelgeneratoren und Video- 
Programmen benutzen werden können. 


RuviFonts 
für nur 98,00 
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Diese erstklassige deutsche Umsetzung des bekannten Spiels Monopoly wird Sie 
begeistern Sie können mit bis zu 4 Teilnehmern spielen, wobei der Computer beliebig 
viele Mitspieler übernehmen kann. Ein SUPER Spiel, daß Sie monatelang vor Ihrem 
Amiga fesseln wird. 
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AMopoly + Anleitung nur 39,- 


39,00 
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♦ 75 Musterbriefe für alle Gelegenheiten 

Mit diesem Programm können Sie auf komfortabele Art Briefe mit Ihrem eigenen 
Bnefkopf erstellen. Neben "normalen’ Briefen ist es mit der Serienbrieffunktion ein 
leichtes, Einladungen, Mitteilungen und ähnliches zu erstellen. 

Zusätzlicherhalten Sie 75 fertige Musterbriefe füralle Gelegenheiten z.B. verschiedene 
Versicherungs- und Vertragskündigungen, Bewerbungen, Glückwünsche und Einla¬ 
dungen, private und geschäftliche Korrespondenz. KFZ-Kaufvertrag. diverse Voll¬ 
machten. Vertragsrücktritte, Schadensanzeigen. Schecksperrungen usw. usw 

Briefkopf inkl. 75 Musterbriefe für nur 29,- 


Briefkopf PT . 
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Sound-Pak 


Dieses Komplettpaket umfaßt 11 Disketten mit über 700 verschiedenen Instrumenten 
(alle im IFF-Format) und mehr als 30 fertige, editierfähige Musikstucke.Die ausgefeilte 
Benutzeroberfläche mit komfortabler Mausbedienung zeichnet dieses Paket aus. Sie 
haben die Möglichkeit trotz geringer Kenntnisse des Komponierens, effektvolle Musik¬ 
stücke selbst zu erstellen oder die schon vorhandenen zu verändern Eigene, selbst 
gesampelte Instrumente, lassen sich natürlich auch in das System einbinden Die 
integrierte Sample-Software mit der ausgeteilten Editiermöglichkeit und die hervorra¬ 
gende Soundqualität ermöglicht Ihnen, schnell professionelle Ergebnisse zu erziehlen. 

Sound-Pak (11 Disketten) inkl. deutsches 
Handbuch für nur 


39,00 


29,oo 


39,- 

ÜbersetzE II 


i'ör 


übersetzt Ihnen englischen Text automatisch ins Deutsche wie z.B. Texte von englisch¬ 
sprachigen PD-Serien (z.B. Fred Fish) oder englischen Programmanleitungen etc. 
Auch eine direkte Wort zu Wort Übersetzung ist vorhanden Ein unverzichtbares 
Hilfsmittel für alle, die in der englischen Sprache nicht so bewandert sind. 

Mit deutschem Handbuch für nur 
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STEMN OSBOI/t/SKTS 

Schatztruhe 


Stützpunkt-Händler 


189 P Print De Luxe 

Mit PPrint DeLuxe, dem leistungsfähigen Nachfolger von »PPrint DTP«, erstellen Sie mit Ihrem Amiga 
kunstvolle Druck-Erzeugnisse. Produzieren Sie Ihre ganz persönlichen Visitenkarten, Adress-auf- 
kleber, Disketten-Etiketten oder Geburtstagskarten in kurzer Zeit über die grafische WYSIWYG- 
Benutzeroberfläche und geben Sie das Motiv auf einem Färb- oder Schwarz/Weiß-Drucker aus. Der leistungsfähige Editor 
verwaltet bis zu 50 Seiten pro Dokument, bietet einfach anzuwendende Malfunktionen und arbeitet mit einer Seitenauflösung bis 
zu 1024 x 1024 Pixeln. Die Ausgabegröße reicht vom Briefmarken- bis hin zum Posterformat und erfolgt auf jedem im Systempro¬ 
gramm »Preferences« aufgeführten Drucker. Lassen Sie sich dieses hochkarätige Programm von Stefan Ossowski’s Schatz¬ 
truhe nicht entgehen und überraschen Sie Freunde, Familie und Kollegen mit selbstgestalteten Einladungen, Briefbögen oder 
kleinen Aufmerksamkeiten. 


DM 149,- 


Kickstartumschaltplatine 



3-fach, neu auch für Kick 2.04 

Mit dieser komplett neu entwickelten Pla¬ 
tine können Sie 3 verschiedene Kick¬ 
startversionen betreiben 

59,- 


Achtung A500 Plus Besitzer 

Abwärtskompatibilität mit Kickstart 1.3 
Kickstartumschaltplatine 3-fach inkl 
Kickstart-ROM 1.3 für nur 119 , - 

Upgrade Kit 2.04 light 

Deutsche Dokumentation,WB 2.0 Dis¬ 
ketten. ROM 2.04 komplett nur 119 ,- 

SONDERPREIS 

Upgrade Kit 2.04 n g ht 

+ Kickstartumschaltplatine 3-fach 169 ,- 

Kickstart ROM 2.04 99 .- 

Deutsche Anleitung 
DeluxePaint IV 

Eine Einführung mit Tips und Tricks rund 
um die aktuelle Version inkl. Demo und 
Beispieldiskette für nur 15 ,- 


Workbench 2.0 Tools 

2 Disketten randvoll mit Tools, speziell fi 
die neue Workbench 2.0 u.a. ToolManj 
ger (starten Sie Ihre Prg. direkt aus dem 
Workbenchmenu). Fensterverwaltung. 
Speicheranzeige. Booten aus der Ram- 
Disk. Auto CLI. MouseBlanker. Screensa¬ 
ver. Screenblanker. fBlanker usw usw. 

2 Disketten inkl. Handbuch nur 15,- 

Deutsche Anleitung 
Workbench 2.0 

Eine Einführung mit Tips und Tricks rund 
um die neue Workbench Version 2.0 nur 

15, - 

Paketpreis 

für WB 2.0 Tools (2 Disketten inkl Instal¬ 
lationshandbuch) und deutsche Anleitung 
WB 2.0 (Einführung mit Tips und Tricks) 
komplett für nur 25,- 


Versandkosten 

Bei Vorkasse 4 ,- 

Bei Nachnahme 8 ,- 

Ausland nur Vorkasse 17 ,- 

Bitte fordern Sie unsere ko¬ 
stenlose Programm-INFO an. 

. 


VirusDetektor (Hardware) 39,- 

HighscoreKiUer (stufenloses 
Abbremsen Ihres Amigas) 39,- 

CamePak>1 (3 Spiele) 19,- 


Achtung Programmierer 

Wir sind immer auf der 
Suche nach neuen 
interessanten Programmen | 





DTP-BilderPak 

Erstklassige Bilder und Grafiken aus allen Bereichen. 
Ideal für die Illustration von Schüler- und Vereinszeit¬ 
schriften, Logos, Briefköpfen, Visitenkarten usw. 
Komfortable Auswahl- und Selektiermöglichkeit über 
die mitgelieferte Datenbank. 

16 Disketten (inkl. Datenbank) mit einigen 

tausend Bildern für nur 79,- 




20.000 Public Domain Disketten aus über 100 verschiedenen Serien 

werden Sie hier vergeblich suchen. Bei uns finden Sie nur ausgesuchte Top-Programme aus dem gesamten PD-Bereich. Jede Diskette aus unserer 
PD-Serie kostet DM 8,50 inkl. einer ausführlichen gedruckten deutschen Anleitung. Bitte fordern Sie unbedingt unsere kostenlose Programm-Info an. 


NEC P6 Utilities: Nützliche Utilities wie 
Druckereinstellung per Maus. Amigazei- 
chensätze als Downloadfonts usw. 
PrlntStudio: PrintStudio ist ein universell 
einsetzbares Drucker-Utilitie (kompatibel 
zu unserem DTP-Bilder Pak). 
Haushaltsbuch: Mit diesem deutschen 
Programm können Sie Ihren gesamten 
Haushalt inklusive KFZ verwalten 
Superprint: Sie können Text in beliebiger 
Größe, in Outline, in Schattenschritt und 
3-Dimensional drucken (kompatibel zu 
unseren RuviFonts und FontsPak). 
Plattenliste: Verwaltungsprg für LPs. 
MCs und CDs Listenerstellung u. Aus¬ 
druck nach verschiedenen Kritenen 
Billard: Sie können Dreiband. Carambo¬ 


lage u. Pool spielen. Ein super Spiel mit 
schöner Grafik 

Text: Erstklassige Textverarbeitung mit 
deutscher Benutzerfuhrung 
Spiele 7: Zusammenstellung interessanter 
Denk- und Geschicklichkeitsspiele mit 
hoher Spielmotivation. 

Schach: Komfortables Schachspiel mit 
Mausbedienung und umfangreichen 
Funktionen wie z.B Partien- und 
Stellungsanalysen. Zusätzlich können Sie 
sich Ihre eigene Schachbibliothek 
auf bauen. 

Skat Erstklassiges Skatspiel mit schöner 
Spielkartengrafik, hoher Spielstärke und 
kompletter Mausbedienung. 


Utilities 2: Auf dieser brandneuen Utili- 
ties-Diskette finden Sie eine Vielzahl von 
nützlichen Programmen, die Ihnen den 
Umgang mit Ihrem Amiga erleichtern. U. 
a sind folgende Programme enthalten 
DiskSpeed - Überprüfen Sie die Ge¬ 
schwindigkeit Ihrer Festplatten. Disket¬ 
tenlaufwerke und der RamDisk 
DiskTest - Uberpüft Disketten und Datei¬ 
en auf Fehler 

Format - Formatiert Ihre Disketten und 
Festplatten per Mausklick mit vielen Op¬ 
tionen 

ICONtrol - Utilitie für Icons u.a ändern 
der Icons, Farbanpassung älterer Icons 
an WB 2.0 usw 

Optimizer - Optimiert Ihre Disketten, Fest¬ 


platten. RamDisk etc. und verkürzt die 
Ladezeiten 

SuperDuper - Erstklassiges Kopier¬ 
programm für 1-4 Laufwerke mit vielen 
Optionen 

Syslnfo - Erstklassiges Programm zum 
Überprüfen der Computer-Leistungs¬ 
daten Dieses Utilitie darf in keiner Prg- 
Sammlung fehlen 

TrackDisplay - Dieses Prg. zeigt Ihnen in 
einem kleinen Fenster ständig die aktuelle 
Tracknummer der angeschlossenen Lauf¬ 
werke. 

Alle Disketten kosten 

je 8,50 

inkl. gedruckter Anleitung 



Bitte fordern Sie unbedingt unsere kostenlose Programm-Info mit 
weiteren ausgesuchten Spitzenprogrammen an. 









































TELEKOMMUNIKATION 


Marktübersicht Modems 1 

Modem 

Hersteller/Vertrieb 

Preis 

Standardrate 

bps 

V.xx-Normen 

V.21/V.22/V.22 bis 

V.23 

V.32 

V.32bis 

Kompression 

Fehlerkorrektur 

Fax-s/r 

Fax-bps 

BZT 

GM-24Vbis+ 

Fa. Blatzheim 

467 

2400 


* 

- 

-■ 

V.42bis, MNP5 


• 

ja 

GM-24Vbis+ Fax 

Fa. Blatzheim 

578 

2400 


• 

- 

- 

V.42bis, MNP5 


9600 

ja 

FMM-9624Vbis Pocket 

Fa. Blatzheim 

498 

2400 


• 

- 


V.42bis. MNP5 

*/. 

9600 

nein 

SM-24Vbis+ 

Fa. Blatzheim 

348 

2400 


* 

. 

. 

V.42bis. MNP5 


. 

nein 

SM-96Vbis+ 

Fa. Blatzheim 

1048 

9600 


• 


. 

V.42bis, MNP5 

-/- 

- 

nein 

FM-144Vbis+ 

Fa. Blatzheim 

1298 

14400 


• 

* 

• 

V.42bis. MNP5 


9600 

nein 

Shorty V.42bis / MNP5 

CTK 

555 

2400 


• 

. 

. 

V.42bis, MNP5 

-/- 


ja 

Shorty V.42bis Fax 

CTK 

777 

2400 


• 

- 


V.42bis, MNP5 


9600 

ja 

Shorty Light Pocket 

CTK 

999 

2400 


* 

- 

- 

V.42bis, MNP5 

-/- 

- 

ja 

Shorty Light Pocket Fax 

CTK 

1111 

2400 


• 

- 

■ 

V.42bis, MNP5 

./. 

9600 

ja 

Fury 2402 TI 

Dr. Neuhaus 

698 

2400 


- 

* 

- 

MNP5 


4800 

ja 

Fury 2400 Pocket/Fax 

Dr. Neuhaus 

1298 

2400 


- 

- 


V.42bis, MNP5 


9600 

ja 

ZyXEL U-1496E 

Point Computer GmbH 

998 

14400 


* 

• 

* 

V.42bis, MNP5 


14400 

nein 

Best 14400 EC 

Point Computer GmbH 

698 

14400 


* 

• 

• 

V.42bis, MNP5 

-/- 

- 

nein 

Best 2400 Plus 

Point Computer GmbH 

268 

2400 


• 

- 


- 

-/- 

- 

nein 

Best 2442 MNP 

Point Computer GmbH 

298 

2400 


• 

* 


MNP5 

-/- 


nein 

Best 2442 V 

Point Computer GmbH 

328 

2400 


• 

- 


V.42bis, MNP5 

-/- 


nein 

Best 2496 LF 

Point Computer GmbH 

358 

2400 


• 

- 




9600 

nein 

Best 2496 EC 

Point Computer GmbH 

398 

2400 


* 

- 


V.42bis, MNP5 


9600 

nein 

SupraFaxModem V.32bis 

Supra 

869 

14400 


* 

* 

• 

V.42bis, MNP5 

*/* 

14400 

nein 

SupraFaxModem V.32 

Supra 

669 

9600 



* 

- 

V.42bis. MNP5 


9600 

nein 

SupraFaxModem Plus 

Supra 

399 

2400 


* 

- 

- 

V.42bis, MNP5 

*/. 

9600 

nein 

Supra 2400 zi Plus 

Supra 

349 

2400 


- 



V.42bis, MNP5 


- 

nein 

CN-2400 SA 

CirclePoint GmbH 

386 

2400 


* 

- 

- 

- 

-/- 


ja 

CN-2400 SA (Fax) 

CirclePoint GmbH 

339 

2400 


- 

- 

- 

- 


4800 

ja 

CN-3522 SA Plus 

CirclePoint GmbH 

698 

2400 


. 

- 


V.42bis. MNP5 

-/- 


ja 

MicroLink 2440T 

Elsa GmbH 

548 

2400 


. 

- 


V.42bis, MNP5 


9600 

ja 

MicroLink 2440TR 

Elsa GmbH 

748 

2400 


- 

- 


V.42bis, MNP5 


9600 

ja 

MicroLink 2420P(ocket)X 

Elsa GmbH 

911 

2400 


■ 

' 


V.42bis, MNP5 


9600 

ja 

TKR IM-24VF+ 

TKR GmbH 

398 

2400 


* 

- 

- 

V.42bis, MNP5 


9600 

nein 

TKR IM-144VF+ 

TKR GmbH 

648 

14400 


* 

• 

* 

V.42bis, MNP5 


9600 

nein 

TKR DM-24VF+ 

TKR GmbH 

498 

2400 


* 

- 

- 

V.42bis, MNP5 


9600 

ja 

Aceex DM-1496V 

Connect Communications 

698 

14400 


* 


. 

V.42bis, MNP5 


9600 

nein 

Tornado III Modem Fax 

Connect Communications 

448 

2400 


- 



V.42bis, MNP5 


9600 

nein 

Tornado III 2400 E/V 

Connect Communications 

378 

2400 


. 


- 

V.42bis, MNP5 



nein 

Tornado 2400 II 

Connect Communications 

298 

2400 


. 

- 

- 

- 

-/- 

- 

nein 

Maxmodem 2400 E/M5 

Connect Communications 

298 

2400 


- 

- 

. 

MNP5 

-/- 

- 

nein 

Tornado 2400 E/B 

Connect Communications 

198 

2400 


• 

- 

• 


-/- 


nein 

Twincom 24/96E 

Haeussler Computer 

399 

2400 


. 

. 

. 

MNP5 


9600 

nein 

Twincom 14.4DF 

Haeussler Computer 

699 

14400 


- 



V.42bis, MNP5 


14400 

nein 

Yoriko 9696e 

Haeussler Computer 

499 

9600 




- 

V.42bis, MNP5 


9600 

nein 

Yoriko 14.4E 

Haeussler Computer 

599 

14400 


* 

• 


V.42bis, MNP5 


14400 

nein 

Telebit Q-Blazer 

perifair Computer 

990 

9600 


• 

• 

* 

V.42bis. MNP5 

-/- 


nein 

US Robotics CourierHST 16.8 

Pabst Computer 

1298 

2400 


* 

- 

• 

V.42bis. MNP5 

-/- 

* 

nein 

US Robotics CourierHST 16.8 Fax 

Pabst Computer 

1398 

2400 


• 

- 

- 

V.42bis, MNP5 


9600 

nein 

US Robotics Sportster 14.4 Fax 

Pabst Computer 

798 

14400 


. 

. 


V.42bis, MNP5 


9600 

nein 

Tele Jet 2400 

ICO GmbH 

299 

2400 




• 

MNP5 


- 

ja 

TeleJet 2400 Fax 

ICO GmbH 

399 

2400 


- 

- 

- 

V.42bis, MNP5 


4800 

ja 

CSR 1496 

CSR 

599 

14400 


• 

* 


V.42bis, MNP5 


9600 

nein 


44 


AMIGA-MAGAZIN 11/1992 











































Oh Schreck! 


Wenn Vati diese Anzeige 


Kinder, haltet eure Väter! Es wäre schließlich nicht das erste 
Mal, daß Pa mit seinem Computer-Tick plötzlich mit einer „tollen 
Sache, Kinder!“ in der Tür steht. Denn jetzt gibt es die phänomenale 
Lernsoftware von Klett, die zu allem Übel auch noch bessere Schulnoten 
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und jede Menge Spaß verspricht. Da bahnt sich ein neues Hobby an! 

Die starken Klett Lernprogramme gibt‘s neu, taufrisch für 
Englisch und Französisch zum Vokabel-Lernen oder als Grammatik- 
Training. 

So bringt man seine Noten auf Trab! Und womöglich auch Väter, die 
ja immer nur das Beste wollen... Alle Programme für Amiga oder PC. 


Die neuen 

HEUREKA 

VOKABEL- 

Lernprogramme: 

Gibt es zu jedem Band der 
folgenden Schulbücher: 

Englisch 

•GreenLine 1-6 (Kl. 5-10) 

• Red Line 1-6 (Kl. 5-10) 
•OrangeLine 1-2 (Kl. 5-6) 

• Let's go 1-6 (Kl. 5-10) i.V. 

Französisch 

• Echanges, Edition 
longue 1-4 (KL 7-10) 

Versondpreise für PC und 
Amiga: DM 98,- 
(im Fachhandel 


Die neuen 

HEUREKA 

GRAMMATIK- 

Lernprogramme: 


Gibt es zu jedem Bond der 
folgenden Schulbücher: 

Englisch 

•GreenLine 1-4 (Kl. 5-8) 
•Red Line 1-4 (Kl. 5-8) 
•Orange Line 1-2 ^ 

(Kl. 5-6) 

Französisch 

Echanges, Edition longue 
' ‘(IG. 7-'“ 


1-4 


MO) 


Preisempfehlung) 


Versondpreise für PC und 
Amiga: DM 98,- 
(im Fachhandel 
unverbindliche 
Preisempfehlung) 



% 
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V QPC- 


HEUREKA- 

Lernproqramme 

von Klett 

Jetzt neu: 
Vokabel- und 
Grammatik- 
Training für 
Englisch und 
Französisch! 


HEUREKA®1£^. 
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Klett 


Mehr Information? Gerne senden wir Ihnen unseren Prospekt (P 700 067)! 


Ernst Klett Schulbuchverlag 
Stuttgart Düsseldorf Berlin Leipzig 
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Marktübersicht Modems 
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GM-24Vbis+ 

d 

15 

TAE-K, RS232, NT, 

PC-Term, Btx 

Preis inkl. Versand bei allen 

GVC-Modems 

GM-24Vbis+ Fax 

d 

15 

TAE-K, RS232, NT, 

PC-Term, Btx. Fax 


FMM-9624Vbis Pocket 

d/e 

12 

WK, Tasche. NT, B. PC-Term. 

Btx, Fax 

Maße: 125x70x25 mm (TxBxH), 

Gewicht ca. 220 g 

SM-24Vbis+ 

d/e 

12 

WK, NT. PC-Term. Btx 


SM-96Vbis+ 

d/e 

12 

WK, NT 


FM-144Vbis+ 

d/e 

12 

WK, NT, PC-Term, Btx, Fax 


Shorty V.42bis / MNP5 

d 

12 

TAE-K, NT, PC-Term 


Shorty V.42bis Fax 

d 

12 

TAE-K, NT, PC-Term 


Shorty Light Pocket 

d 

12 

TAE-K, B. PC-Term 


Shorty Light Pocket Fax 

d 

12 

TAE-K, B. PC-Term 


Fury 2402 TI 

d 

24 

TAE-K, NT, RS232, PC-Term, 

Btx. Fax 

Stand-By-Modus, Voice-Sampling, 

Maße: 113 x 66 * 26 mm, 200 g 

Fury 2400 Pocket/Fax 

d 

24 

TAE-K, NT, B, RS232, Tasche, 
PC-Term, Fax, Btx 

ZyXEL U-1496E 

e 

24 

WK, NT, PC-Fax 

ZyXEL-Protokoll: 16800 bps 
(ab ROM-V5.0); Voice-Sampling 

Best 14400 EC 

e 

12 

WK, NT 


Best 2400 Plus 

e 

12 

WK, NT 

auch als Pocket für 238 Mark 

Best 2442 MNP 

e 

12 

WK. NT 

als Pocket (ohne V.23) für 258 Mark 

Best 2442 V 

e 

12 

WK, NT 

als Pocket (ohne V.23) für 288 Mark 

Best 2496 LF 

e 

12 

WK. NT, PC-Fax 

als Pocket (ohne V.23) für 398 Mark 

Best 2496 EC 

e 

12 

WK, NT. PC-Fax 

auch als Pocket für 468 Mark 

SupraFaxModem V.32bis 

e 

60 

TAE-K, NT, Fax+Term opt. 

(ca. 120,-) 

digitale Statusanzeige 

SupraFaxModem V.32 

e 

60 

TAE-K. NT, Fax+Term opt. 

(ca. 120,-) 

digitale Statusanzeige 

SupraFaxModem Plus 

e 

60 

TAE-K, NT, Fax+Term opt. 

(ca. 120,-) 


Supra 2400 zi Plus 

e 

60 

WK, NT, Amiga- 
Terminalprogramm A-Talk III 

interne Steckkarte 
für Amiga 2000/3000 

CN-2400 SA 

d 

12 

TAE-K, NT, RS232, PC-Term, Btx 

Btx-Anmeldegebühren (65 Mark) 
bei Bausch-Modems kostenlos 

CN-2400 SA (Fax) 

d 

12 

TAE-K. NT, RS232, PC-Term, 

Btx, Fax 


CN-3522 SA Plus 

d 

12 

TAE-K, NT, RS232, PC-Term, Btx 

auch mit Sendfax-Option erhältlich 

MicroLink 2440T 

opt. 

36 

TAE-K. NT. RS232, PC-Term. Fax 


MicroLink 2440TR 

opt. 

36 

TAE-K, NT. RS232, PC-Term. Fax 


MicroLink 2420P(ocket)X 

opt. 

36 

TAE-K. NT, B. RS232-Adapt„ 
PC-Term, Fax 

Stromspar-Modus 

TKR IM-24VF+ 

d 

6 

WK, NT, Term, Btx 
(für Amiga a.A.) 

Studenten/Schülerrabatt 10% 

TKR IM-144VF+ 

d 

6 

WK. NT, Term. Btx 
(für Amiga a.A.) 

■ " 

TKR DM-24VF+ 

d 

6 

TAE-K, NT, Term, Btx 
(für Amiga a.A.) 


Aceex DM-1496V 

e 

12 

WK, TAE-K. NT. RS232, PC-Term 


Tornado III ModemFax 

e 

12 

WK. NT, PC-Term 


Tornado III 2400 E/V 

e 

12 

WK. NT 


Tornado 2400 II 

e 

12 

WK, NT 


Maxmodem 2400 E/M5 

e 

12 

WK, NT 


Tornado 2400 E/B 

e 

12 

WK. NT 


Twincom 24/96E 

e 

12 

WK, NT. PC-Term, Fax 


Twincom 14.4DF 

e 

12 

WK, NT. PC-Term. Fax 


Voriko 9696e 

e 

12 

WK, NT, PC-Term. Fax 


Yoriko 14.4E 

e 

12 

WK, NT, PC-Term, Fax 


Telebit Q-Blazer 

e 

12 

TAE-K, WK, NT. RS232, 

PC-Term, Btx 

Würfel mit ca. 6x6x6 cm; mit 
Gürteltragetasche 

US Robotics CourierHST 16.8 

e 

24 

WK, NT 

HST-Protokoll mit 16800/450 bps; 
HST-14.4 auch mit BZT-Zulassung 
erhältlich 

US Robotics CourierHST 16.8 Fax 

e 

24 

WK, NT. PC-Fax 

HST-Protokoll mit 16800/450 bps; 
unterstützt nur Class I-Fax 

US Robotics Sportster 14.4 Fax 

e 

24 

WK. NT. PC-Fax 

unterstützt nur Class I-Fax 

TeleJet 2400 

d 

6 

TAE-K. NT, PC-Term. Btx 

opt. Schaltbox: Ein- und Ausschalten 
des Computers per Klingelzeichen 

Tele Jet 2400 Fax 

d 

6 

TAE-K, NT, PC-Term, Btx. Fax 

opt. Schaltbox 

CSR 1496 

d/e 

12 

TAE-K, WK, NT, RS232, PC-Fax, 

Btx 



Bezugsquellen 

Blatzheim Datensysteme und Kommunikations¬ 
technik. Moltkeplatz 3.5500 Bonn 2. Tel. 02 28/ 
9 57 07-0, Fax 02 28/36 17 89 
CTK Systeme GmbH, Ernst-Reuter-Str. 22, 
Postfach 100209, 5060 Bergisch Gladbach 1, 
Tel. 0 22 04/6 30 61. Fax 0 22 04/6 12 34 
Dr. Neuhaus Mikroelektronik GmbH. Haiden¬ 
stieg 3,2000 Hamburg 61. Tel. 0 40/55 30 42 90. 
Fax 0 40/55 30 41 80 

Point Computer GmbH, Rosental 3-4, 8000 
München 2. 0 89/50 56 57. Fax 0 89/50 72 71 
Supra Deutschland GmbH. Rodderweg 8. 
5040 Br ü h1,0 22 32/2 20 02. Fax 0 22 32/2 20 03 
CirclePoint GmbH, Uhlandstr. 26,4010 Hilden, 
Tel. 0 21 03/2 20 61, Fax 0 21 03/6 18 70 
Elsa GmbH, Sonnenweg 11,5100 Aachen, Tel. 
02 41/91 77-0, Fax 02 41/91 77-600 
TKR, Stadtparkweg 2. 2500 Kiel 1, Tel. 04 31/ 
33 78 11, Fax 04 31/3 59 84 
Connect Communications GmbH & Co.KG. 
Essener Straße 97, 2000 Hamburg 62, Tel. 
0 40/5 27 43 28, Fax 0 40/5 27 66 54 
Haeussler Computer, Mauritiuswall 35-39, 
5000 Köln 1, Tel. 02 21/2 40 16 85. Fax 02 21/ 
2 40 18 20 

perifair Computer. Pestalozzistr. 23a, 8000 
München 5. Tel. 0 89/26 79 44 
Pabst Computer, Varziner Straße 3,1000 Berlin 
41, Tel. 0 30/8 52 96 13, Fax 0 30/8 52 96 61 
ICO Innovative Computer GmbH. Kelkheimer 
Straße 45,6233 Kelkheim 2, Tel. 0 61 95/9 80-0. 
Fax 0 61 95/6 70 70 

CSR, Breslauer Str. 46, 3575 Kirchhain, Tel. 
0 64 22/34 38, Fax 0 64 22/75 22 


Legende 

zur Marktübersicht 


Preis 

in Mark, inkl. MwSt. 

bps 

maximale Datenübertragungsrate 
ohne Datenkompression 

V.xx-Normen 

unterstützte Normen nach CCITT 

Fax-s/r 

Faxoption senden/empfangen 

Fax-bps 

maximale Faxübertragungsrate 

BZT 

Zulassung durch die 

Deutsche Telekom 

Dokumentation 

Dokumentation in (d)eutscher/ 
(e)nglischer Sprache 

Garantie 

in Monaten 

TAE-K 

Anschlußkabel an TAE- 
Telefonbuchsen in Deutschland 

WK 

Anschlußkabel nach der 
Western-Norm (USA) 

RS232 

serielles RS232-Kabel 

NT 

Netzteil 

B 

Batterie 

Term, Fax, Btx 

DFÜ-, Fax- und Btx-Software 

opt 

optional 

Voice-Sampling 

spezielle Funktion, 
um Anrufe aufzuzeichnen 
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Commodore 

A 2000 1MB, Kick 204 1298.- 

A 3000 25/52 3398.- 

A 3000 25/105 3598.- 

A 3000 25/105, 6 MB 3848.- 

A 2630 68030,4 MB 1448.- 

Noch was? 

Papstlüfter 8412 L, 21dB(A) 39.- 
Papstlüfter 8412, geregelt 49.- 
ext. SCSI Gehäuse, 40W 248.- 

A10 ext. Lautsprecherpaar 69.- 

Monitore 

stahlungsarm nach MPR II progr. 

ADI 2E progr., 14" 898.- 

ADI3E progr., 14" 998.- 

ADI 4A progr., 16" 1248.- 


Festplattensysteme 

Alle Controller werden aetriebsbereit ausgeliefert. Mit deutschen Handbüchern 
und Registrationskarte! Nexus und Fufitsu mit 5 J., GVP und Quantum mit 2 J. 
Garantie. Oktagon mit GigaMem. 

A2000 Contr. & Quantum 

Typ Controller solo ELS40 ELS 80 120MB 240MB 


Fujitsu 


3,5" SCSI & AT Bus Festplatten 

M 2618 210 MB, 14ms 

1098.- 

M 2624 520 MB, 12ms 

2098.- 

Quantum 


ELS 40 SCSI / AT auf Anfrage 

ELS 80 SCSI/AT auf Anfrage 

LPS 120SCSI 728.-/AT 

748.- 

LPS 240 SCS11248.-/AT 1348.- 

Speicher satt 


SIMM für Contr. 2 MB 

118.- 

A 500 512 KB Uhr & Akku 

68.- 

A 500 2 MB intern 

228.- 

A 300 2 MB extern Supra 

428.- 

A 300 4 MB extern Supra 

368.- 

ZIP-RAM page mode 4MB 

248.- 


ATeam 

GVP-II 

Nexus 

Oktagon 2008 




228.- 
388.- v a 

388.- *‘ 

448.- 


A500 Contr. & Quantum 

Typ Controller solo ELS40 ELS 80 

ATeam (m. Geh.) 448.- 

GVP-II-A500+ 628.- 

Oktagon 508 398.- 






948.- 1548.- 
1148.- 1748.- 
1168.- 1768.- 
1198.- 1868.- 


120MB 240MB 

1148.- 1748.- 
1848.- 2048.- 
1148.- 1748.- 


Specials 

I GVP A530-68030.40MHz 1MB 
SCSI-Controller, LPS52 1948.- 

I ADI 2E & Flickerfixer 1199.- 

Kick-ROM 2.04 109.- 


Kick 2.04 Upgrade 179.- 

dito mit Umschaltplatine 199.- 

ZIP-RAMstot.col.4MB 278. 

Memory Master A2000/4MB 398.- 




o niBus 


DIE GRAFIKKARTE 

Features: 

• Workbench bis zu 16 Farben in allen 
Auflösungen; z.B. 1024 x 768 mit 70 Hz 

• Alle 2.x-konforme Software läuft 

• Extrem schnell, daher 

Turbokarte zum Betrieb nicht notwendig 

• Auch als Framebuffer nutzbar 

• Optionales Zubehör: Parallel-Port-Karte 


Anforderungen: 

• A2000 & Kickstart/WB 2.x. 



Mo. - Fr. 10.00 - 12.00 «. 14.00 - 18.00 Uhr / Sa. 9.00 - 13.00 Uhr 


Hauptstraße 63 * 7039 Weil im Schönbuch • Tel. (071 57) 62481 • Fax (071 57) 63613 
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Seit der Ausgabe 09/92 heißt es »AMIGA-Magazin goes 
PD«. Doch was bedeutet das für Sie? Um es auf einen 
Nenner zu bringen: das Ganze hat nur Vorteile. 

■ AMIGA-MAGAZIN PUBLIC-DOMAIN-DISKETTE 

Begleitend zu den Ausgaben des AMIGA-Magazins bieten wir seit der 
Ausgabe 09/92 eine oder mehrere Disketten an, abhängig vom 
Umfang der Programme. Darauf finden Sie alle redaktionell behan¬ 
delten Themen, die für die PD-Diskette geeignet sind. Das können 
Listings, Kurse, Workshops, Testprogramme oder Demoversionen 
kommerzieller Produkte sein. 




■ 3-D-Graf ikobjekte (Disk 1) 

Sculpt-, Turbo-Silver- und Imagine-User 
dürfen sich freuen. Sie finden komplette 
Szenen und detailgetreue Objekte auf 
dieser Diskette. So z.B. einen Satelliten 
oder eine Heuschrecke. 

Public-Domain-Grafikkonverter 
(Disk 1) 

In der Grafik-Toolbox finden Sie eine 
Auswahl der besten Public-Domain-Bild- 
konverter. Damit lassen sich u.a. Tiff- 
und GIF-Bilder, SUN Raster-Files, 
Dynamic-HAM- und C64-Grafiken um¬ 
wandeln. Lassen Sie sich überraschen. 


■ PD CONTRA DISKETTE ZUM HEFT 

Die Überlegung, unsere Programmservice-Diskette als PD umzufunk¬ 
tionieren, basierte auf der Überlegung, Lesern, die die Diskette nicht 
benötigen, nicht jeden Monat aufzuzwingen. Sie entscheiden selbst, 
ob Ihnen der Inhalt zusagt. 

■ KAUFEN ODER KOPIEREN? 

Das bleibt Ihnen selbst überlassen. Im Anschluß stellen wir Ihnen 
acht PD-Händler vor, die unsere PD-Diskette in jedem Fall vertrei¬ 
ben. Eine weitere Möglichkeit ist die Direktbestellung mit beiliegen¬ 
dem Coupon. Auch in einigen Mailboxen werden Sie unsere AMIGA- 
Magazin Public-Domain-Diskette finden. Hier hilft eine Anfrage beim 
zuständigen SysOp. Selbstverständlich ist auch das Kopieren erlaubt. 
Es reicht, daß Ihr Freund oder Kollege einmal bestellt und Sie Ihre 
private Kopie machen. 

■ SUPERPROGRAMME 

Bei der Redaktion trudeln Tag für Tag Programme ein, die aus 
Platzgründen nicht im AMIGA-Magazin zu veröffentlichen sind. Das 
soll aber nicht heißen, daß die Programme untauglich sind. Im 
Gegenteil: Zum Teil handelt es sich hierbei um ausgereifte 
Anwendungen, die für jeden von Interesse sind. Diese Programme 
werden heute und in Zukunft nicht im Heft vorgestellt, wohl aber auf 
dieser Seite. 

■ NÜTZLICHE TOOLS 

Zudem finden Sie auf jeder AMIGA-Magazin Public-Domain-Diskette 
zwei hilfreiche Tools: den Textanzeiger »Watchlt« und den Packer 
»AMIPack«. Beide sind einfach und komfortabel mit der Maus zu be¬ 


Und weitere fantastische Programme und Demoversionen: 


■ Virtueller Speicher (Disk 2) 

20 MByte freier Speicher? Mit unserem Programm des Monats geht's. Auch der Amiga 
beherrscht das Auslagern von z.Zt. nicht benötigten Speicherinhalten. Verfügen Sie über 
einen Prozessor mit MMU und einer Festplatte, ist dieses Programm ein absolutes Muß. 


dienen. 

■ WIR HABEN IHN: DEN AKTUELLEN VIRENKILLER 

Monat für Monat verfügen Sie über einen aktuellen Virenkiller. So 
sind Sie immer Up-To-Date und vor den neuesten Viren gefeit. Auf 
unserer aktuellen AMIGA-Magazin-PD-Diskette finden Sie VT-Schutz 
in der Version 2.44. 


■ Modula-2-Demo (Disk 3) 

Eine Demo des Modula-2-Compilers der A+L AG, Version 4.1. Mitgelieferte 
Beispielprogramme erleichtern den Einstieg in diese Sprache. 

■ Oberon-2-Demo (Disk 4) 

Ähnlich wie bei Cluster präsentiert sich auch die Demoversion des Oberon-Compilers. 
Über den Editor lassen sich Programme kompilieren, linken und starten. Version 3.0. 

■ Cluster-Demo (Disk 5) 

Auf dieser Diskette finden Sie die Demoversion des Cluster-Compilers, Version 2.0. 
Hierbei handelt es sich um eine integrierte Entwicklungsumgebung, d.h. Editor, 
Compiler und Linker lassen sich über einen Tastendruck starten. 

■ VT-Schutz V. 2.44 (Disk 2) 

Und natürlich wie immer VT-Schutz, der zuverlässige Virenkiller von Heiner 
Schneegold. 










H ,'' 

Oie AMIGA-Magazin Grafiksammlung 


Lassen Sie sich von unserer Bildersammlung verzaubern. 
Zwei Disketten randvoll mit dem Besten, was der Amiga 
zu bieten hat. Sie haben die Wahl zwischen einer sog. 
»Art-Collection«- und »Technical-Collection«. Kreuzen Sie 
Ihren Wunsch einfach auf dem Bestellcoupon an, und die 
Bildersammlung kommt zum Selbstkostenpreis von 
10 Mark zu Ihnen nach Haus. 

(Achtung: Diese Disketten gehören ausnahmsweise nicht zu unserem 
PD-Angebot. Sie sind nicht frei kopierbar und nicht über PD-Händler 
zu beziehen. Bestellen Sie sie bitte nur mit dem Bestellcoupon.) 


111 - 




Programmierkurse, Knobelecke und Listings (Disk 2) 


Hier finden Sie die Beiträge aus den Rubriken Tips & Tricks, der 
Knobelecke und der Locale-Library. In der Knobelecke diesmal 
ein zweidimensionaler Turingmaschinen-Simulator sowie ein 
Wörterbuch. Und im OMA-Kurs eine Demoversion des OMA- 
Assemblers und viele Listings, die zeigen, wie man die 
unterschiedlichsten Requester in Programme einbaut. 


MakeCat - das Programmierer-Tool für die 
Locale-Library (Disk 2) 


fl 

Asks&i ||m 

Ci 

ASM ||i» 

Ci 

C IfiTc 

CL 

CD Icciledeao c4 

Ci 

CT ||ldkaW«#3.Dct 

Ci 

CüiJos ]|ua ci* 



i MakeCat ermöglicht es C- und Assembler- 
Programmierern, Kataloge für eigene Programme in 
unterschiedlichen Sprachen anzulegen. Diese werden 
automatisch nach Angabe der entsprechenden Datei 
generiert. 



Unverbindliche 
Preisempfehlung: 
3,90 Mark 


Bestellcoupon 

Bitte ausschneiden und absenden an: 

N. Erdern c/o AMIGA-Magazin PD • Postfach 10 05 18 • 8000 München 

Sie können auch per Telefon oder Fax bestellen: 

Tel.: (089) 46 13 50 20 Fax: (089) 46 13 7 19 




Die AMIGA-Magazin Public-Domain-Diskette ist u.a. bei 
folgenden PD-Händlern zu beziehen: 

■ ADX Datentechnik GmbH, 2000 Hamburg 71, Postfach 71 04 62 
Tel: 040/64 2 82 25 od. 6 42 69 13 

■ A.P.S.-electronic, Sonnenborstel 31, 3071 Steimbke, 

Tel: 0 50 26/17 00, Fax 0 50 26/16 15 

■ Donau-Soft, Postfach 1401, 8858 Neuburg/Do., 

Tel: 0 84 31/4 97 98, Fax 0 84 31/4 98 00 

■ Großmann PD, Henri-Spaak-Str. 8, 5305 Alfter, 

Tel: 02 28/64 64 29 

■ M.A.R. Computershop, Weidengasse 41, A-1100 Wien, 

Tel: 02 22/62 15 35 

■ Patrick Pawlowski, Kiefernweg 7, 2177 Wingst, 

Tel: 0 47 77/83 56, Fax 0 47 77/4 35 

■ PD-Depot Bittner, Wilhelm von Ketteier Str. 5, 6707 
Schifferstadt, Tel: 0 62 35/10 70, Fax 0 62 35/74 73 

■ PD/Shareware Brueggemann, Danzigerstr. 8, 6900 Heidelberg, 
Tel: 0 62 21/78 27 63, Fax 0 62 21/78 42 39 

■ W+L Computer Handels GmbH, Herfurthstr. 6, 1000 Berlin 44, 
Tel: 0 30/6 22 73 71, Fax 0 30/6 22 66 08 

oder über 

■ CompuServe (go mut) 

■ Channel Videodat 

■ MSPI-Mailbox, Tel: 0 89/46 15 15 oder bei ■» 
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Lieferanschrift 

Name, Vorname (evtl. Kunden Nr.) 

Straße. Hausnummer 


PLZ/ Ort 


Zutreffende Diskette 
bitte ankreuzen 

Einzelpreis 


O Diskette 1 


O Diskette 2 

je Diskette 


□ Diskette 3 

T 90 DM 


O Diskette 4 



O Diskette 5 


□ Art-Collection 10 Mark 


□ Tech.-Collection 10 Mark 


ges. Preis 



Bankleitzahl 


Konto-Nr./- Inhaber 


Gewünschte Zahlungsweise 
bitte ankreuzen: 

Ul Vorkasse mit V-Scheck 

(Versandkostenpauschale 5,-DM) 

□ Bequem und Bargeldlos durch 
Bankabbuchung 
(Versandkostenpauschale 5,-DM) 

□ Per Nachnahme 
(Versandkostenpauschale 10,-DM) 

Oder Sie überweisen im Voraus auf das 
folgende Konto: PGA München • 

BLZ 700 100 80* 

Konto Nr. 2501 42-809 
zzgl. DM 4.- Versandkostenpauschale 

(Bitte Anschrift und Bestellangaben 
nicht vergessen!) 


Geldinstitut 


Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 

























































































PROGRAMMIEREN 

PROGRAMM DES MONATS 


von Ulrich Sigmund 


A uf dem Amiga beliebte Anwendungen, z.B. DTP, Animations¬ 
oder Grafikprogramme, entpuppen sich mit fortschreitenden 
Versionsnummern als wahre »Speicherfresser«. Oft reicht der 
vorhandene Speicher nicht aus. Andere Betriebssysteme (z.B. 
Unix) lassen dies erst gar nicht zu. Wird der Speicher knapp, lagert 
das Betriebssystem einen T 
auf Festplatte aus und lädt ihn 

IS« 


Speicher entfernt wird. Die beste Lösung wäre, diejenige Kachel zu 
entfernen, die als letzte benötigt wird. Das aber ist unmöglich festzu¬ 
stellen. Somit muß man sich mit Algorithmen zufrieden geben, die 
näherungsweise an diese Leistung herankommen. 

■ FIFO: Bei diesem Verfahren wird die zuerst eingeladene Seite als 
erste aus dem RAM entfernt. Jede Seite verbleibt also etwa gleich 
lang im Hauptspeicher. Die Leistungen dieses Verfahrens sind nicht 
besonders gut, da alle Seiten ohne Rücksicht auf die Häufigkeit ih- 

m res Gebrauchs gleich behandelt 


bei Bedarf wieder ein. Aus¬ 
gelagerten Speicher bezeichnet 
man als virtuellen Speicher. 

Das Prinzip ist mit dem eines 
Cache vergleichbar. Auf der 
Festplatte wird eine große Datei 
oder Partition angelegt und re¬ 
serviert. Teile der Datei werden 
im RAM gehalten, der Rest 
bleibt auf Festplatte. Benötigt 
ein Programm nun eine nicht irriT 
RAM befindliche Speicherstelle, 
wird sie von Platte geladen und 
steht dann der CPU zur Verfü¬ 
gung. Dabei kann es passieren, 
daß ein Teil des im RAM gepuf¬ 
ferten Speichers wiederum auf 
Platte auszulagern ist. 

Voraussetzungen 

Um mit virtuellem Speicher arbeiten zu können, benötigen Sie ei¬ 
nen Prozessor mit MMU (Memory Management Unit) und eine Fest¬ 
platte. Eine MMU ist auf folgenden Prozessoren vorhanden: 
MC68030 und MC68040. Vorsicht ist bei den Prozessoren mit der 
Bezeichnung MC680EC30 und MC680EC40 geboten. Das sind 
Low-cost-Prozessoren ohne MMU. Auch MC68020-Prozessoren 
verfügen über keine MMU. Bei manchen besteht jedoch die Möglich¬ 
keit, eine MMU 68581 nachzurüsten. Bei der Commodore-Turbokar- 
te A 2620 ist serienmäßig eine MMU installiert. 

Jetzt wird gekachelt 

Die Verwaltung erfolgt mit sog. Kacheln (auch Seiten, Tiles oder 
Pages genannt). Das sind Speicherblöcke gleicher Größe. Eine Ka¬ 
chel ist entweder vollständig im Speicher oder auf Platte. Der Spei¬ 
cherverwalter (Programm des Monats) führt eine Liste von Speicher¬ 
bereichen. Jeder Bereich kann eine Kachel des virtuellen Speichers 
aufnehmen. Bei Bedarf wird eine Kachel von Platte geladen oder ge¬ 
speichert. Wird für eine bisher ausgelagerte Kachel ein Speicherbe¬ 
reich benötigt, es ist aber keiner mehr frei, wird eine Kachel aus ei¬ 
nem der belegten Speicherbereiche auf Platte gesichert. 

Ohne MMU nichts los 

Um virtuellen Speicher effizient implementieren zu können, ist in 
jedem Fall eine MMU vonnöten. Sie übernimmt einen Großteil der 
Verwaltungsarbeit und erlaubt es Programmen, virtuellen Speicher 
zu verwenden, ohne daß diese speziell programmiert sein müssen. 
Die wichtigste Aufgabe der MMU ist es, Adressen, die der Prozessor 
für seine Speicherzugriffe erzeugt, auf neue Adressen umzulenken. 
Für den Prozessor bzw. die Programme befindet sich der virtuelle 
Speicher als ein Block im Speicher (ab $08000000). Der Zugriff er¬ 
folgt analog zum echten Speicher. Die MMU rechnet diese hohen 
Adressen in die echten (Pufferadressen) um. 

Vereinfacht funktioniert das so: Die MMU trennt die 32-Bit-Adresse 
des Prozessors in zwei Teile, einen oberen, der die Nummer der Ka¬ 
chel liefert, und einen niederen, der die Adresse in der Kachel ergibt. 
Ein Beispiel: Die Kachelgröße beträgt $1000 Byte. Die Adresse ist 
$08013240. Es folgt die Kachelnummer $13 mit der Adresse $0240. 

Dies geschieht über eine Tabelle, genauer einen Baum, in dem für 
jede virtuelle Adresse eine reelle gespeichert ist (für jede Kachel nur 
einmal, so daß der Aufwand vertretbar bleibt). Dieser Baum residiert 
im Speicher. 

Auslagerungsstrategien 

Um keine hohen Performance-Verluste durch »Seitenflattern« 
(ständiges Ein- und Auslagern einer Seite) zu erleiden, ist es wichtig 
zu bestimmen, welche Kachel bei Bedarf eines Puffers aus dem 


GIGAmanie 


1 

1 

I 

, 


Virtueller 


Speicher 


Speicher ist ein begrenztes, teures und vor allem wert¬ 
volles Gut, besonders in einem Multitaskingsystem. Ver¬ 
gessen Sie Ihre Speicherprobleme. Unser Programm 
des Monats verhilft Ihnen zu ungeahnten Kapazitäten. 


werden. Dafür ist der Verwal¬ 
tungsaufwand minimal. 

■ LRU (least recently used): Hier 
wird das Phänomen der Lokalität 
ausgenutzt. Man geht davon aus, 
daß eine in der Vergangenheit 
häufig angesprochene Kachel 
auch in der Zukunft häufig 
benötigt wird (nach diesem Ver¬ 
fahren arbeiten auch gute Ca¬ 
ches). Der Nachteil dieses Ver¬ 
fahrens liegt im hohen Verwal¬ 
tungsaufwand, da theoretisch für 
jeden Speicherzugriff eine Puffer¬ 
listenoperation nötig wäre. 

■ Second Chance: Dieses ist 
eine Mischung aus den beiden 
zuvorgenannten. Es bildet eine 
gute Näherung für LRU, hat 
aber dennoch eine Performan- 

die dem FIFO-Verfahren nahekommt. Bevor eine Seite auszu- 
ist, prüft dieses Verfahren, ob sie seit dem letzten Mal 


ce, 

lagern 

benötigt wurde (Touched-Bit). Ist das der Fall, wird das Touched-Bit 
gelöscht und die Seite wieder in den FIFO-Stack geschoben. Ausge¬ 
lagert wird die erste Seite des FIFO, die seit dem letzten Durchlauf 
nicht benutzt wurde. 

Wir schauen voran (Lookahead) 

Wird immer dann ein Speicherbereich geleert, wenn ein neuer 
benötigt wird, kann das dazu führen, daß vor jedem Einlagerungs¬ 
vorgang erst eine Seite auszulagern ist. Liegt der lesende Bereich 
an einer deutlich anderen Stelle auf der Platte, geht durch die ständi¬ 
ge Hin- und Herbewegung des Schreib-Lese-Kopfes viel Arbeitszeit 
verloren. Der Speicherverwalter versucht nun, immer eine definierte 
Anzahl von Speicherbereichen bereitzuhalten, die mit ihrem Bild auf 
der Platte übereinstimmen. Dazu sammelt er bei Bedarf eine Anzahl 
länger nicht mehr benötigter Kacheln, sortiert sie zur Kopfbewe¬ 
gungsoptimierung und speichert sie auf Platte. 

Arbeiten in der Praxis 

Das Programm verlangt keine aufwendige Installierung. Alle not¬ 
wendigen Parameter werden als Tool-Types via Programm-Icon 
übergeben. Klar, daß es sich deshalb auch nur von der Workbench 
starten läßt. Aber: Einmal gestartet, kann es nicht mehr beendet wer¬ 
den. Diese Eigenschaft sieht das Amiga-Betriebssystem nicht vor. 

Diese Tool-Types lassen sich angeben: 

■ SWAPFILE=xxx: Hier geben Sie die Datei oder Partition an, die für 


Ulrich Sign^und^ 

Der jetzt 23jahri9 ^ ers tmals 
dent be s chatt 9 te Cornpute rn, 
mit tunt Jahren Loch- 
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Bekannt wurde Cluster, 

der msiebten Seme- 
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den Auslagerungsprozeß zu verwenden ist. Eine Partition wird vor der 
Benutzung überprüft, ob sie leer ist (nur bei DOS-Partitionen). 

■ FILESIZE=xxx: Anstatt der »xxx« geben Sie hier die Größe der 
Datei in 128-KByte-Blöcken an (z.B. 8 für 1 MByte). Haben Sie im 
Tool-Type »SWAPFILE« eine Partition eingetragen, ist dieses Tool- 
Type überflüssig, da das Programm die Partitionsgröße übernimmt. 

■ SWAPBUFFER=xxx: Eingetragen wird hier die Anzahl der zu ver¬ 
wendenden Speicherbereiche mit jeweils 8 KByte. Empfehlenswert 
ist es, etwa die Hälfte des vorhandenen Speichers zu investieren. Al¬ 
so z.B. 256 Puffer bei 4 MByte RAM. 

■ LOOKAHEAD=xxx: Anzahl der Puffer, die der Speicherverwalter 
für die schnelle Bearbeitung bereithalten soll. Sinnvoll sind Werte um 
etwa ein Achtel der in »SWAPBUFFER« angegebenen. 

■ VMEMBASE=xxx: Startadresse des virtuellen Speichers im 
4GByte-Speicherraum des MC68030-Prozessors. Diese Zahl wird 
als Sedezimalzahl interpretiert. Voreingestellt ist $08000000, also di¬ 
rekt hinter dem normalen Amiga 3000-Fast-RAM. 

Benutzer, die ständigen Gebrauch vom virtuellem Speicher ma¬ 
chen möchten und übers OS-2.0 verfügen, sollten das Programm in 
den WBStartup-Ordner legen. Allerdings ist dann das Tool-Type 
»DONOTWAIT=TRUE« anzugeben. 

DMA und Maskenwerte 

Wird versucht, durch einen DMA-Kanal einen Bereich des virtuel¬ 
len Speichers zu beschreiben, kann es zu Problemen kommen. Da 
DMA-Kanäle nicht durch die MMU zu filtern sind, würde dies zur Ka¬ 
tastrophe führen. Um dies für Plattenspeicher und ähnliches zu ver¬ 
hindern, besitzen alle Partitionen einen Maskenwert, über den der 
mit DMA zu lesende Speicherbereich bestimmt werden kann. Fest- 
platten-lnstallationsprogramme (z.B. »HDToolBox« von Commodore 


oder »Faaastprep« von GVP) erlauben es, die Maske zu modifizie¬ 
ren. Der Wert ist für alle Partitionen auf 0x07FFFFFF zu setzen. 

Datei vs. Partition 

Eine Partition ist aufgrund des geringeren Verwaltungsaufwands 
wesentlich schneller. Die Verwendung einer Datei allerdings ist fle¬ 
xibler, hat aber einen Filesystem-spezifischen Nachteil: Beim Amiga 
werden die Verwaltungsblöcke einer Datei lediglich verkettet und 
nicht, wie z.B. bei Unix, in einem höherrangigen Speicherblock ver¬ 
waltet. Dies hat zur Folge, daß alle Verwaltungsblöcke bis zum ge¬ 
suchten durchlaufen werden müssen. Ist eine Datei nun mehrere 
MByte groß, steigt die Zahl der Verwaltungsblöcke stark an (etwa 30 
pro MByte, ca. 1000 für 30 MByte). Verwenden Sie daher minde¬ 
stens soviele Puffer, wie Verwaltungsblöcke benötigt werden. 
Programmierrichtlinien 

■ Fordern Sie Public-Memory für interruptspezifische Daten an. 

■ Gleiches gilt für Ports, Tasks und Filelnfo-Blocks, lOBuffer und 
Nodes, die Sie im System verankern. 

■ Fordern Sie nicht einfach den größten im Speicher vorhandenen 
Block an, da dies zu Leistungseinbußen führen kann. 

■ Eigene Strukturen sollten nicht mit Public-Memory allokiert wer¬ 
den. Somit verhindern Sie das Auslagern. 

■ Produzieren Sie keine überdimensionalen BSS-Hunks. Der hierfür 
benötigte Speicher wird bei LoadSeg angefordert und ist Public. 

Sie finden das Programm auf der AMIGA-Magazin-PD-Diskette 
dieser Ausgabe (Seite 48). Programmiert wurde es in Cluster (nähe¬ 
res zu dieser Programmiersprache können Sie im Programmier¬ 
schwerpunkt auf Seite 23 nachlesen). Neben einer ausführlichen Be¬ 
schreibung der internen Funktionsweise des Programms befindet 
sich auf unserer PD-Diskette außerdem der Quellcode in Cluster, rz 
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Fax- und BTX-Software für PC im Lieferumfang enthalten. 3 Jahre Garantie. 

548,- DM. 


ACEEX DM-1496* 

Tischmodem, 300-14400 bps, MNP5/V.42.bis (efT. Übertragungsrate bis 57.000 bps), 
voll BTX-fahig, Senden/Empfangen-Fax 9600 bps (G3). RS232-Kabel, zwei Telefon¬ 
adapter und Faxsoftware für PC im Lieferumfang enthalten. 2 Jahre Garantie. 


698,- DM 


TORNADO III 2400E/V bis+* 

Tischmodem, 300-2400 bps, 
MNP5/V.42bis (eff. Übertragungsrate 
bis 9600 bps), voll BTX-fahig. 

378,- DM 


TORNADO III ModemFax* 

Tischmodem, 300-2400 bps, MNP5/ 
V.42bis, Senden/Empfangen-Fax, 
incl. Software f. PC 448,- DM 

Als PC-Karte 398,- DM 

TORNADO 2400E* 

Tischmodem, 300-2400 bps. 

198,-DM 

Als PC-Karte 

(incl. Software f. PC) 198,- DM 


TORNADO II* 

Wie Tornado 2400E, jedoch mit V.23 
(1200/75 bps) und voll BTX-fahig. 

298,- DM 

MAXMODEM 2400E/M5* 

Tischmodem, 300 -2400 bps, Daten¬ 
kompression MNP5 (efT. Übertragungs¬ 
rate bis 4800 bps). 

298,- DM 


Bei Bestellung bis 12 Uhr liefern wir in 
der Regel noch am selben Tag aus! 

Zahlung jetzt auch 

per Eurocard möglich. iuroc««. 


Auf alle Geräte mind. 1 Jahr Garantie und 14 Tage Rückgaberecht. Der Betrieb der mit 
* gekennzeichneten Modems am Postnetz der BRD ist verboten und unter Strafe gestellt. 


CONNECT Communications GmbH & Co. KG • Essener Str. 97 * 2000 Hamburg 62 
Telefon 040/527 43 28 • Telefax 040/527 66 54 • Mailbox 040/527 0171 
Lieferung per Nachnahme • Direktverkauf: Mo. - Fr. von 10.00-13.00 und 14.30-18.00 


Die ultimative Lösung für den A500 

Dieses System bietet Platz für zwei 3,5” Diskettenlaufwerke und mind. eine 3,5” Fest¬ 
platte. Auch Speichererweiterungen, Turbokarten oder PC-Karten für den AMIGA 500 
haben in dem Hauptgehäuse Platz. Der Umbausatz gibt Ihrem AMIGA ein professio¬ 
nelles Outfit. Die abgesetzte Tastatur schafft einen ergonomischen Arbeitsplatz. 

Die Grundeinheit besteht aus dem Hauptgehäuse, 
einem Tastaturgehäuse, sowie allen Kabeln 
um Ihren AMIGA betriebsbereit umzubauen und kostet I 

in beige DM 349,00 in schwarz DM 399,00 

gegen Aufpreis mit Festplatten-Controllerjnkl. RAM-Option | 



COMPUTER CORNER 

Micky Wenngatz 

Albert-Roßhaupter-Str. 108, München 70 


Fordern Sie unseren 
kostenlosen Prospekt 
mit einer Preisliste an. 


Tel. 0 89/714 10 34 


AM IG A-M AG AZIN 11/1992 


51 















PROGRAMMIEREN 


wo 


R K B E N C H 


2.1 


Ioca/e-£/drary iloläA ?J 

Man spricht Deutsch 


Hier erfahren Sie, wie sich eigene Programme mit Hilfe 
von Katalogen für unterschiedliche Sprachen ausle¬ 
gen. »MakeCat« nimmt Ihnen dabei viel Arbeit ab. 

von Alexander Kochann und Oliver Reiff 


W elcome, Salut, Servus, Hi, AVE und Hallo zum zweiten 
Teil des Locale-Programmierkurses. In der ersten Folge 
gingen wir auf die Funktionen der Locale-Library ein. 
Diesesmal nehmen wir die Dateien unter die Lupe, die 
benötigt werden, um eigene Programme mit verschiedenen Spra¬ 
chen auszustatten. Da sind zunächst die Kataloge. Wie man vor¬ 
handene Kataloge öffnen, benutzen und wieder schließen kann, 
wissen Sie bereits. Unklar bleibt vorläufig noch der Aufbau eigener 
Kataloge. Doch auch diese Wissenslücke schließen wir heute. 

Erstes Ziel ist der Katalog für das Programm »Demo.asm« (Li- 
sting) und das Austesten mit verschiedenen Sprachen. Vorausset¬ 
zung ist, daß Sie über die Workbench V2.1 und somit auch über die 
locale.library verfügen. 

Kataloge sind nicht etwa eine Ansammlung verschiedener 
ASCII-Dateien, die die übersetzten Texte enthalten. Kataloge sind 
vielmehr eingebettet in eine IFF-Struktur. Jeder Katalog beinhaltet 
zudem Informationen wie z.B. Versionsnummer, Entstehungsda¬ 
tum und die verwendete Sprache. Weitere 32 Byte sind für das sog. 
CodeSet reserviert, gedacht für künftige Erweiterungen. 

Die im IFF-Format vorliegenden Kataloge müssen Sie natürlich 
nicht per Hand anlegen. Eingetragene Entwickler verwenden hier¬ 
für das Tool »CatComp«. Es ist allerdings nicht jedem zugänglich. 
Später stellen wir Ihnen das Programm »MakeCat« vor. Es basiert 
auf einem ähnlichen Prinzip, ist jedoch komfortabler als CatComp 
und, viel wichtiger, für jedermann/frau zugänglich. 

Dennoch richten wir das Augenmerk zunächst auf CatComp, be¬ 
vor wir unser Programm zur Katalogerstellung präsentieren. 

CatComp benötigt eine Datei, in der die Originaltexte und zu¬ 
sätzliche Informationen untergebracht sind. Diese Originaltexte 
sollten sich sowohl in dieser Datei als auch im Original-Quellcode 
befinden. Der Grund ist einleuchtend: Startet ein Anwender Ihr Pro¬ 
gramm ohne die Locale-Library, lassen sich dementsprechend 
auch keine Texte aus den Katalogen entnehmen. Die Standardtex¬ 
te sind demzufolge ins eigentliche Programm zu implementieren. 
Die Dateien bzw. Kataloge sind von der verwendeten Sprache un¬ 
abhängig und erhalten die Endung ».cd« für »catalog description«. 
Man bezeichnet sie als CD-Dateien. 



Sonderzeichen 

Bedeutung 

\a 

fügt ASCII-7 (Beep) ein 

\b 

fügt ASCII-8 (Backspace) ein 

\c 

fügt ASCII-155 (CSI) ein 

\e 

fügt ASCII-27 (Esc) ein 

\f 

fügt ASCII-12 (FF) ein 

\n 

fügt ASCII-10 (LF) ein 

\r 

fügt ASCII-13 (Return) ein 

\t 

fügt ASCII-9 (Tabulator) ein 

\v 

fügt ASCII-11 (Vertikaler Tabulator) 

\xNN 

fügt ASCII-NN ein (NN ist eine Sedezimalzahl) 

\NNN 

fügt ASCII-NNN ein (NNN ist eine Oktalzahl) 

\\a 

fügt »\a« ein (gilt auch für \\b, Wc, \\d usw.) 

\ 

am Zeilenende führt dazu, daß die nächste Zeile als 
Fortsetzung dieser aufzufassen ist 


Um Mißverständnissen vorzubeugen, hängen Sie sinnvollerwei¬ 
se die Endung ».cd« an den Namen des Programms, das den ferti¬ 
gen Katalog öffnet. Und noch ein Tip: Legen Sie sich ein Verzeich¬ 
nis an, in dem alle Dateien abgelegt werden, die Sie für den Katalog 
benötigen. Belegen Sie es mit einem möglichst kurzen Assign (z.B. 
»LD:«), da dieser Pfad bei jedem CatComp-Aufruf im CLI/Shell ein¬ 
zutippen ist. Die Eingabe eines CD-Files kann mit einem beliebi¬ 
gen Texteditor geschehen, da es sich um ASCII-Dateien handelt. 
Unser Bild zeigt Ihnen u.a. den Aufbau der CD-Datei, die die Texte 
für unser Demo-Programm enthält. Eine CD-Datei besitzt einen de¬ 
finierten Aufbau: 


0 MakeCat 38.17 (17.8.92) Q % 

CI - 

Assembler 

ass: 

CI - 

ASM 

m: 

CI - 

C 

rain:.c 

CI - 

CD 

ld:localedemo.cd 

CI - 

CT 

ld:localedeino_D.ct 

CI - 

Catalog 

ram:.cat 


Conveit Information Qiiit 



MakeCat: Kataloge komfortabel und unproblematisch aus 
verschiedenen Sprachen erzeugen - leichter geht’s nicht 


In der ersten Zeile steht eine String-Kennung, etwa »MSG_ 

Hallo«, »Ok_Gadget« o.ä. In runden Klammern folgen bis zu drei 

optionale Parameter, durch »/« getrennt. Sie geben die Stringnum¬ 
mer, die minimale und maximale Textlänge an. Wichtig ist, daß das 
Muster»(//)« immer anzugeben ist, auch wenn man keine Parame¬ 
ter einsetzt. In diesem Fall ist die Länge der Strings unbegrenzt und 
die Stringnummer wird fortlaufend inkrementiert. Gibt man beim 
ersten String keine Nummer an, vergibt CatComp dem ersten 
String automatisch die Nummer 0. 

Bei Texten, die in ein bestimmtes Feld, z.B. Gadgets, passen 
müssen, ist es ratsam, die Länge zu begrenzen. Im übrigen lassen 
sich Kommentarzeilen einfügen, um so dem Text eine eventuell ge¬ 
nauere Erklärung zu geben. Eingeleitet werden Kommentare mit 
einem Semikolon. Der Aufbau dieser beiden Zeilen ist für jeden 
weiteren Eintrag identisch. Leerzeilen am Ende einer CD-Datei 
sind zu vermeiden. 

CatComp ist jetzt in der Lage, Originaltexte zu lesen. Der zweite 
Schritt ist nun die Übersetzung der CD-Datei in eine CT-Datei, dem* 
»Catalog Translation«-File. Dieses erhält die Endung ».ct«. Rufen 
Sie CatComp so auf, um aus einer CD-Datei eine CT-Datei zu ma¬ 
chen: 

CatComp <Name der CD-Datei> CTFILE <Name der CT-Datei > 
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PROGRAMMIEREN 

WORKBENCH 2.1 


Möchten Sie Kataloge für mehrere Sprachen schaffen, empfiehlt 
sich ein aussagekräftiges Kürzel am Katalognamen. Somit ist man 
immer im Bilde, welche Katalogdatei für welche Sprache vorliegt. 
Ein deutscher Katalog ließe sich beispielsweise mit »Demo_D.ct« 

bezeichnen, während ein niederländischer Katalog »Demo_NL.ct« 

hieße. Alle CT-Dateien sollten übrigens im gleichen Verzeichnis wie 
die CD-Dateien abgelegt werden, also im »LD:«-Verzeichnis. 

Den Kopf eines mit CatComp kreierten CT-Files demonstriert 
wiederum das Bild, vorausgesetzt, die CD-Datei war fehlerfrei. In 
der ersten Zeile findet man die Version, versehen mit vielen »X«. Sie 
sind durch den Namen des Katalogs, seine Versions- und Revi¬ 
sionsnummer sowie mit dem Entstehungsdatum zu ersetzen. Die 
zweite Zeile beinhaltet das Schlüsselwort »codeset«. Z. Zt. wird es 
noch nicht unterstützt und ist auf Null zu setzen. In der folgenden 
Zeile finden wir die Sprache. Achten Sie dabei auf die korrekte 
Schreibweise. Sie ist in Kleinbuchstaben anzugeben. Besondere 
Aufmerksamkeit ist den Sonderzeichen zu widmen, z.B. »frangais« 
oder »espanol« für französische bzw. spanische Kataloge. 

Ein zusätzliches Problem sind Sonderzeichen wie < Back¬ 
space >, < Return > oder < Esc >. Es gibt zahlreiche Möglichkei¬ 
ten, Sonderzeichen mit Hilfe des »\«-Parameters anzugeben. Am 
häufigsten wird wohl AxNN« verwendet werden. »NN« stellt hierbei 
den Sedezimalcode eines Zeichens dar, das einzufügen ist. Ein 
Spektrum aller Parameter zeigt die Tabelle. 

Der nächste Schritt kann Ihnen z.Zt. leider noch kein Computer 
fehlerfrei abnehmen: die Übersetzung. Die übersetzten Texte sind 
in die leeren Zeilen des CT-Files einzutragen. Eine komplett ausge¬ 
füllte CT-Datei zeigt unser Bild. Nun liegt es an Ihrer sprachlichen 
Begabung, Ihrem Wissen über Locale und Ihrer Zeit, in wieviele 
Sprachen Sie unser Demo-Programm übersetzen. 

Den Katalog wählt 
der Amiga aus - 

_ übersetzen muß der Mensch _ 

Nun sind wir endlich soweit. Die fertigen Kataloge lassen sich 
jetzt mit CatComp erzeugen. Starten Sie hierzu CatComp mit fol¬ 
genden Parametern: 

CatComp <CD-Datei> <CT-Datei> CATALOG 
Locale:catalogs/< Sprache >/< Name >.catalog 

Man sieht, der Aufruf kann ziemlich lang werden. Macht aber 
nichts, denn dies war der letzte, es sei denn, Sie möchten mehr als 
einen Katalog anfertigen. Dann allerdings ist dieser Aufruf für jede 
Sprache vorzunehmen. 

Die so im Locale-Verzeichnis angelegten Kataloge lassen sich 
nun bequem vom Programm mit der OpenCatalog()-Funktion öff¬ 
nen und ansprechen [1]. Die entsprechenden String-Adressen er¬ 
halten Sie mit GetLocaleStr(). 

Üblicherweise würde man als Assembler-Programmierer eine 
Unterroutine schreiben, der die Stringnummer und ein Default¬ 
string übergeben wird und dann die Adresse des übersetzten 
Strings zurückgibt. Dies würde einen einfachen lea-Befehl auf vier 
Programmzeilen ausdehnen. Da eventuell noch Register zu retten 
sind, wäre die ganze Sache nur unter großem Aufwand in eigene 
Programme einzubinden. Das Makro »loclea« im Listing dient da¬ 
zu, alle zuvor genannten Schritte in einem Befehlsaufruf zu reali¬ 
sieren. Von der Syntax und der Wirkung ist er mit dem normalen 
lea identisch, berücksichtigt aber die eingestellte Sprache. Anstelle 
von 

lea hallo.txt,aO 

schreiben Sie 

loclea hallo.txt,aO 



Kürzel 

Sprache 

Kürzel 

Sprache 

D 

deutsch 

1 

italienisch 

DK 

dänisch 

N 

norwegisch 

E 

spanisch 

NL 

holländisch 

F 

französisch 

P 

portugiesisch 

GB/US 

englisch 

S 

schwedisch 


Das CD-File für Demo.asm 

Das CT-File für das deutsche 

(LDrdemo.cd) 

Demo (LD:demo_D.ct) 

MSG_HELLO (0//80) 

Hello, l’m speaking English ! 
MSGJsllCE (1//80) 

Nice, isn’t it ? 

MSG_BYE (2//80) 

Bye bye! 

; Das reicht! 

## version $VER: demo.catalog\ 

38.01 (17.07.92) 

## codeset 0 
## language deutsch 

MSG_HELLO 

Hallo Leute, man spricht deutsch ! 

; Hello, l’m speaking English ! 

MSG NICE 

Toll, gell ? 

Der Kopf eines CT-Files 

## Version $VER: XX.catalog \ 

; Nice, isn’t it ? 

XX.XX (XX.XX.XX) 

MSGJ3YE 

## codeset X 
## language X 

Tschüß dann ! 

; Bye bye ! 


Der Aufbau von CD- und CT-Dateien: Beachten Sie, daß 
zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden wird 


In aO findet man anschließend die Adresse des Strings. 

Selbstverständlich ist loclea nicht ganz so kurz und schnell wie 
lea. Deshalb sollten auch nur die im Katalog enthaltenen Texte mit 
loclea eingelesen werden. Damit der eigentliche Aufruf im Makro 
nicht allzu lang wird, verzweigt das Makro in ein Unterprogramm 
»GetString«. Die Parameterübergabe erfolgt via Stack. Deshalb 
verfügen alle Register (mit Ausnahme des Zielregisters) nach dem 
Aufruf des Makros über denselben Inhalt wie zuvor. 

Außerdem sind einige zusätzliche Spielregeln zu beachten: 
Sämtliche Strings, die übersetzt werden sollen, stehen direkt hin¬ 
tereinander zwischen den Labein »LOCALE_START« und 

»LOCALE_END« und enden mit einem Nullbyte. Die Reihenfolge 

ist dieselbe wie die Reihenfolge in den Katalogen. Dies ist nur für 
GetString wichtig. Sie selbst arbeiten ja nicht mit den Stringnum¬ 
mern, sondern mit den Labelnamen der Strings. Vergessen Sie al¬ 
so das Makro Loclea und das Unterprogramm GetString nicht, 
wenn Sie Teile des Demo-Programms in Ihr eigenes übernehmen. 
Auch hier gilt wie für alle Texte der locale.library: Die verwendeten 
Strings sind Read-Only, dürfen also nicht modifiziert werden 

Jetzt kennen Sie etliche Kniffe und sind in der Lage, selbständig 
eigene und zur Workbench 2.1 kompatible Programme zu schrei¬ 
ben und somit jedem Benutzerden größtmöglichen Komfort zu bie¬ 
ten. Achten Sie beim Weitergeben Ihrer Programme generell dar¬ 
auf, daß Sie eine aktuelle Version des Katalogs mitliefern. Möchten 
Sie, daß andere Anwender Ihr Programm in andere Sprachen über¬ 
setzen, sollten Sie unbedingt auch das CD-File mitgeben. Schließ¬ 
lich trägt es ja zur Verbreitung Ihres Werks bei, wenn Ihr Programm 
viele Sprachen unterstützt. Kopieren Sie zudem die CT-Files mit, 
kann jeder Benutzer die Texte seinen Wünschen entsprechend ge¬ 
stalten. Achten Sie aber auf eine sinnvolle Begrenzung der Textlän¬ 
gen. 

Zum Schluß haben wir noch ein kleines Bonbon für Sie parat. 
Wie schon erwähnt - und wie Sie jetzt vielleicht aus eigener Erfah¬ 
rung wissen - ist die Produktion der Kataloge per CatComp eine 
langwierige Sache. Deshalb stellen wir Ihnen zum Schluß noch 
»MakeCat« vor. Sie finden es auf unserer AMIGA-Magazin-PD- 
Diskette (s. Seite 48). 

MakeCat ersetzt CatComp völlig. Zudem bietet es eine komforta¬ 
ble Benutzeroberfläche. Arbeiten Sie beim Anlegen Ihrer Kataloge 
analog zur Vorgehensweise des CatComps, d.h. mit CD- und CT- 
Dateien. Die Angabe der CD-Datei erfolgt über ein Stringgadget 
oder einen Datei-Requester. MakeCat überprüft, ob bei den Über¬ 
setzungsdateien die Längenbegrenzung eingehalten wurde. Zu¬ 
dem erkennt MakeCat, ob die Übersetzung mit dem Original iden¬ 
tisch ist und nimmt sie somit nicht im Katalog auf. 

Ein weiteres Feature ist die Möglichkeit, schon vorhandene Kata¬ 
loge in CD- und CT-Dateien zurückzuverwandeln. Doch damit nicht 
genug. Für Assembler-Programmierer, die mit dem Makro Loclea 
arbeiten, bietet MakeCat eine weitere Finesse. Wenn Sie als Einga¬ 
be »ASM_Source« wählen, müssen Sie keine Datei selbst aufbau¬ 

en. Es reicht, MakeCat einmal aufzurufen - das Programm ent- 
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PROGRAMMIEREN 

WORKBENCH 2.1 


Programm: 

Demo.asm 


move. 1 

catalog,aO 

beq.s 

.getit 




Sprache: 

DevPac-Assembler 


jsr 

-36(a6) * CloseCatalog 

.loop tst.b 
bne. s 


Voraussetzungen: Workbench 2.1 

Ende 

move. 1 

4.w,a6 

(aO) + 

.ok 




move. 1 

locbase,al 

addq.1 

#l,d0 

Programmautoren: 



jsr 

-414(a6) 

.ok subq.l 

#l,dl 

Alexander Kochann 

und Oliver Reiff 


move. 1 
jsr 

dosbase,al 
-414(a6) 

bne.s 

.loop 









moveq 

#0,d0 

.getit move.l 

locbase,a6 

opt 

o+,a+,p+ 


rts 


move.1 

Catalog,aO 






jsr 

-72(a6) * GetCatalogStr 

LocLea macro 

* wichtiges Makro ! 

Ausgabe 


move.1 

dO,24(sp) 

pea 

\1 


movem. 1 

d0-d7/a0-a6,-(sp) 

.ende movem.1 

(sp)+,d0-dl/a0-al/a6 

opt 

w- 


move. 1 

a0,d2 

rts 


bsr 

GetString 


move. 1 

dosbase,a6 



opt 

w+ 


jsr 

-60(a6) * Output 

dosbase 

de. 1 0 

move.1 

(sp)+,\2 


move. 1 

d0,d7 

locbase 

dc.l 0 

endm 



beq.s 

.ende 

catalog 

de. 1 0 

Start move. 1 

4 .w,a6 


move. 1 

' d2,a0 

DosName 

dc.b 'dos.library',0 

lea 

dosname,al 

.loop 

tst .b 

(a0) + 

LocName 

dc.b 'locale.library',0 

jsr 

-408(a6) * Openlib Dos 


bne.s 

. loop 

Demo.cat 

dc.b 'localedemo.catalog',0 

lea 

dosbase,aO 


move. 1 

a0,d3 

return 

dc.b 10 

move.' 1 

dO,(aO) 


sub.l 

d2,d3 






subq. 1 

#l,d3 

LOCALE_START 


lea 

LocName,al 


move. 1 

d7,dl 

* CATALOG 

demo 

jsr 

-408(a6) 


jsr 

-48(a6) * Write 

* VERSION 

38.1 

lea 

locbase,a0 * OpenLib 




* DATE 

08.09.92 

Locale 



move. 1 

d7,dl 



move. 1 

dO,(aO) 


lea 

Return,aO 

Hello.txt 


beq.s 

Ende 


move. 1 

a0,d2 

dc.b " i 

Hello, I'm speaking English !",0 




moveq 

#l,d3 

* D 'Hallo, 

man spricht deutsch !', 0 

move. 1 

d0,a6 


jsr 

-48(a6> * Write 

* F 'Salut 

i\0 



.ende 

movem. 1 

(sp)+,d0-d7/a0-a6 



Hauptprogramm 



rts 


nice.txt 

dc.b "Nice, isn't it ?",0 

sub.l 

a0,a0 




* D 'Schön, 

gell ?',0 

lea 

demo.cat,al 

GetString 


* F "Tres bien, n'est-ce pas ?",0 

sub.l 

a2,a2 


movem. 1 

d0-dl/a0-al/a6,-(sp) 



jsr 

-150(a6) * OpenCatalogA 


move. 1 

catalog,dO 

bye.txt 

dc.b "Bye bye !*,0 

lea 

catalog(pc),a0 


beq.s 

.ende 

* D 'Tschüß 

\o 

move.1 

dO,(aO) 




* F 'Au revoir !', 0 




move. 1 

24(sp),al 



loclea 

Hello.txt,a0 


* al = 

String 

LOCALE_END 


bsr.s 

Ausgabe 


* 24 = 

(Anzahl der geretteten 



loclea 

bsr.s 

Nice.txt.aO 

Ausgabe 


* Register+1)*4 

Demo.asm: Das Assembler- 


moveq 

#0,d0 

Programm verwendet das Makro 



move.1 

al,dl 

»Loclea«. 

MakeCat erzeugt für 

loclea 

Bye.txt,aO 


lea 

LOCALE.START,aO 

dieses Listing drei Kataloge. 

bsr.s 

Ausgabe 


sub.l 

aO,dl 




nimmt alle nötigen Informationen dem Listing und generiert auto¬ 
matisch die benötigten Kataloge. Daher müssen Sie als Program¬ 
mierer natürlich diese Informationen im Quellcode unterbringen. In 

Assembler geschieht das so: Nach dem Label »LOCALE_START« 

und dem eigentlichen String, den Sie wie gewohnt eintippen, kön¬ 
nen Sie in einer Kommentarzeile Übersetzungen angeben. Diese 
Zeilen haben folgendes Format: 

□ Als erstes gültiges Zeichen steht eine Kommentarkennung, also 
»*« oder »;«. 

□ Es folgt eine Sprachkennung. Alle Kennungen, die MakeCat an¬ 
nimmt, finden Sie in der Tabelle. 

□ Zum Schluß der Zeile steht dann der String im üblichen 
Assembler-Syntax ohne »dc.b«. 

C-Programmierern geht’s nicht anders. Mit der Anweisung 

#define LOCALELSTART 

teilen Sie MakeCat mit, daß ab hier die Default-Strings und die 
Übersetzungs-Strings zu finden sind. Bis auf den Default-String 
müssen alle anderen in Kommentare eingeschlossen werden. C- 
Programmierer sollten anstatt einer einfachen Zeichenkette die 
Struktur LocText benutzen. Sie besitzt folgenden Aufbau: 

struct LocText [ 

ULONG id; 

UBYTE «String; 


Dem Programm wird das Ende der Übersetzungs-Strings mit fol¬ 
gender C-Anweisung mitgeteilt: 

#define LOCALELEND 

Es lassen sich beliebig viele Sprachen in ein Programm integrie¬ 
ren, selbst einzelne Strings können aus der Übersetzung ausge¬ 
schlossen werden. 

Kataloge enthalten aber bekanntlich nicht nur Strings. Deshalb 
bietet MakeCat die Möglichkeit, über Schlüsselwörter in Kommen¬ 
tarzeilen Zusatzinformationen einfließen zu lassen. Mit Hilfe von 
»CATALOG«, »VERSION« und »DATE« lassen sich Name, Version 
und Entstehungsdatum des Katalogs angeben. Voreingestellt ist 
der Name des Programms (ohne ».s«, ».c« oder ».asm«), dem die 
Endung ».catalog« angehängt wird, die Versionsnummer 38 sowie 
das aktuelle Datum beim Aufruf. Für Strings läßt sich global eine 
maximale Länge angeben. Dies geschieht mit der Anweisung 
»LEN [min,]max«. Die Definition einer minimalen Länge ist optional 
und meist überflüssig. 

Aus Kompatibilitätsgründen lassen sich optional CD- und CT- 
Dateien anlegen, um sie dann an anderen Benutzer weiterzuge¬ 
ben. Alle notwendigen C-Strukturen und -Funktionen finden Sie 
auf unserer AMIGA-Magazin-PD-Diskette. rz 

Literatur: 

[1] Alexander Kochann und Oliver Reiff, Locale-Library, Folge 1, Markt & Technik Verlag AG, 
AMIGA-Magazin 10/92, ISSN 0933-8713 
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Snapshot Echtzeit-Digitizer erstellen in 
Sekundenbruchteilen Bilder und Animationen 
von höchster Qualität! 

Snapshot unterstützt alle Grafikauflösungen incl. 
Overscan und 24 Bit. 

Snapshot Digitizer sind auf allen Amiga-Modellen 
ab 1 MB lauffähig. 

Snapshot Digitizer haben 2 Jahre Vollgarantie. 


3WSHOT PRO (S/W-Echtzeit-Digitizer) 575, - 
MPSHOT RGB (Farbsplitter für PRO) 275, - 

3W5HOT RGB 2 (Y/C - Farbsplitter) 445, - 

MPSHOT Studio (19” Komplettgerät) 1895,- 
MPSHOT Remote (Recorder-Steuerung) 125,- 
MPSHOT Update Software + Handbuch 55, - 
MPSHOT VHS-Videohandbuch incl. Software 75, - 



Informationsmaterial und Händlerverzeichnis bitte anfordern bei VTD Videotechnik Diezemann, Eichenweg 7a, W-3442 Wanfried, Tel. 05655/17 73, Fax 0 56 55/17 74 


AMIGA 2000 D neueste Version 1198,-DM 

Amiga 2000 D + Commodore 1084 S 1)2 Farbmonitor 1698,- DM 

Aniiga 500 Basisgerät mit Text- und Spielesoftware 698,- DM 

Amiga 600, 1 MB RAM, mit interner Festplattenoption 798,- DM 

Alle anderen Pakete sind bei uns zu absoluten Superpreisen erhältlich. 

Lassen Sie sich beraten! Wir stellen Ihnen Ihren Traum-Amiga zusammen. 

AMIGA 3000 in allen Versionen Tagespreis 

Erfragen Sie unsere individuell angepassten Speziallösungen. 


VLAB Echtzeitdigitizer ab 538,- DM 

Sirius Genlock von Electronic Design 1498.- DM 

Scala 500, Professional oder Multimedia ab 198,- DM 


RAM-KARTEN + RAM-BOXEN 

512 KB Ramkarte mit Uhr und Abschaltung für A500 48,- DM 

1 MB Ramkarte intern für A500 plus 128,- DM 

2 MB Ranikarte intern für A500, Uhr, abschaltbar 248,- DM 

2 MB Chip RAM-Erweiterung für A500/A2000 mit 1 MB 498,- I)M 
4 MB RAM-Erweiterung für den Amiga 3000 / 3000T 398,- DM 

8 MB Ramkarte mit 2 MB für A2000, abschaltbar 298,- DM 

8 MB Ranikarte mit 4 MB für A2000, abschaltbar 498,- DM 

8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für A500 298.- DM 

8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für Al000 398.- DM 


AUTOBOOT-FESTPLATTEN 

Alles fertig formatiert und installiert. Konfigurationen für den Amiga 500 sind in ei¬ 
nem formschönen Gehäuse mit RAM-Option erhältlich. Alles fertig installiert. 

Auf Wunsch stellen wir auch Sonderkonfigurationen zusammen. Fragen Sie nach ! 

für den Amiga 2000 für den Amiga 500 

40 MB mit Cache 598,- DM 40 MB mit Cache 648.- DM 

120 MB mit Cache 898,- DM 120 MB mit Cache 948,- DM 

170 MB mit Cache 1198,-DM 170 MB mit Cache 1248,-DM 

WECHSELPLATTEN FÜR AMIGA 


intern für Amiga 2000 oder Amiga 3000 Tower ab 748,- DM 

extern für Aniiga 500, 500+ oder Aniiga 3000 ab 948,- DM 

SQ 400, 44 MB Medium, für SyQuest 44 MB Drive 138,- DM 

SQ 800, 88 MB Medium, für SyQuest 88 MB Drive 198,- DM 


MONITORE FÜR AMIGA 

Commodore 1084 S 478,- DM Commodore 1084 S D2 598 ,- DM 
Eizo F 550i, MPR II 2498,- DM Multifreq. 1024x768 598 ]- DM 

Wir haben eine große Palette verschiedener Monitore ab Lager lieferbar. 
Lassen Sie sich durch unser Fachpersonal beraten. 


AMIGA TURBO-BOARDS 

Commodore A 2630,25 MHZ, 68882,4 MB RAM 
GVP 030 Turbo-Board, 25 MHZ, 68882, 1 MB RAM 
GVP 030 Turbo-Board, 40 MHZ, 68882, 4 MB RAM 
GVP 040 Turbo-Board, 28 MHz, 2 MB RAM 40ns 

FLICKER-FIXER FÜR AMIGA 

• für Amiga 500 oder Amiga 2000 

• mit 14" Multifrequenz-Farbmonitor 

• mit 14" Muitifrequenz-Farbmonitor 70Hz, MPR II 
Commodore Flickerfixer für A2000 ab der B-Version 

LAUFWERKE FÜR AMIGA 

3,5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 880 KB 
3,5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 1,6 MB 
3,5" Drive intern für A2000, inkl. Einbaumaterial 
3,5" Drive intern für A500, inkl. Einbaumaterial 
5,25" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 40/80 


1498,- DM 
1498,- DM 
2398,- DM 
ab 4448,- DM 


298,- DM 
798,- DM 
1098,- DM 
448,- DM 


129,- DM 
219,- DM 
119,-I)M 
129,- DM 
149,- DM 


AMIGA EXTRAS + ERSATZTEILE 

Enhancer-Kit (Buch 1.3, WB und Extras 1.3, ROM 1.3) 129,- DM 

Enhancer-Kit wie oben, mit zusätzlicher Umschaltplatine 149,- DM 
Enhancer-Kit 2.0 komplett mit Handbuch und ROM 2.0 1$9,- DM 

ROM 1.3 59,- DM, 2.0 99.- DM • BigAgnus 1MB CHIP 149,- DM 
Bootselector elektronisch 49,- DM • Amiga-Maus opto-mech. 69,- DM 
Powernetzteil Amiga 500 99,- DM • Netzteil Amiga 2000 299,- DM 

Tastatur Amiga 2000 249.- DM • Maus orig. Commodore 99,- I)M 

MODEMS FÜR ALLE AMIGA 

Supra Modem 2400 extern 300/1200/2400 baud 
Supra Modem 2400 intern 300/1200/2400 baud 
US Roboties 16800bps, neueste Versionen 

Der Anschluß der Modems ans Postnetz der BRD ist bei Strafe verboten. 

AT-KARTEN FÜR AMIGA 

Vortex AT-Once Karte für den Amiga 500,16 MHZ 
Vortex Golden Gate 386SX, 25 MHz, für A2000/A3000 
Commodore 2286 PC/AT-Karte • 5,25" LW/DOS 4.01 
Commodore 2386 PC/AT-Karte, 386SX, 20 MHZ 
Zubehör aller Art für Commodore AT-Karten 


428,- DM 
auf Anfrage 
438,- DM 
998,- DM 
auf Anfrage 


229,- DM 
249,- DM 
ab 1449,- DM 


AT-COMPUTER-KOMPLETTSYSTEME 

286er ab 698,- DM • 386er ab 998,- DM • 486er ab 1998,- DM 

Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlosen AT-Preislisten an! 


Ponewaß Computer GmbH 

Rathenaustraße 13 • 4370 Marl 
Telefon: 02365/42042 
Telefax: 02365/451 79 


Kreitz Computer KG 

Brauerstr. 10 • 4100 Duisburg 
Telefon: 0203 / 341793 
Telefax: 0203/3417931 


Beratung • Vorführung • Service • Reparatur • Eilversand 

Ladenzeiten: Mo-Fr 10 bis 13 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr. 


Wir sind Mitglied im 



Bundesverband der seriösen 
Hard- und Softwareuntemehmen e. V. 


Wir sind authorisierter Commodore 



Systemfachhändler und Vertragspartner 








PROGRAMMIEREN 


KNOW-HOW 


Afli/qa-4flöfl-C; , a//ft: AA-Chip-Set 

Bunt, bunter - Pandora 


Jetzt ist er da, der Amiga 
4000 mit dem neuen Pan- 
dora-Chip-Set, auch AA- 
Set (»Double A«) genannt. 
Und der Amiga 1200, eben¬ 
falls mit Pandora bestückt, 
steht vor der Tür. Was kön¬ 
nen die neuen Chips und 
wie haben Programmierer 
mit ihnen umzugehen? 


von Georg Herbold, 
Alexander Kochann 
und Oliver Reiff 


A ls vor sieben Jahren der 
Amiga eingeführt wurde, 
staunte die Computerwelt 
über die fantastischen 
Grafikfähigkeiten dieses neuen 
Personal-Computers. 4096 Farben 
im sog. HAM-Modus gleichzeitig 
darzustellen, ließ die Konkurrenten 
wie graue Mäuse aussehen. Doch 
die Zeit ist nicht stehengeblieben: 
VGA (256 aus 262144 Farben) 
ist auf MS-DOS-PCs inzwischen 
Standard und für den Amiga tür¬ 
men sich die unterschiedlichsten 
24-Bit-Grafikkarten. Nachdem das 
ECS-Set (»Enhanced-Chips-Set«), 
seit 1991 im Amiga 500 Plus und 
Amiga 3000 sowie im Amiga 600, 
nicht den erwarteten Fortschritt 
brachte, hofft nun alle Welt auf die 
neuen, lange geheimen AA-Chips. 



»AA« steht für »Advanced Ami- 
ga«-Chip-Set - und hat nichts mit 
Albert Absmeier zu tun, dem Chef¬ 
redakteur des AMIGA-Magazins. 
Double A setzt sich aus den neuen 
Custom-Chips Alice, Paula und Li¬ 
sa zusammen. Während Paula im¬ 
mer noch der gleiche Chip wie 
beim Amiga 1000 ist, ersetzt Alice 
den Fat Agnus und Lisa die Deni- 


se. Die Leistung dieses neuen Ge¬ 
spanns ist überwältigend: 

Es gibt zwar keine neuen Auflö¬ 
sungen, dafür wurden aber die be¬ 
stehenden verbessert und einan¬ 
der angepaßt. Von nun an kann 
man in allen Auflösungen acht statt 
bisher maximal sechs Bitplanes 
verwenden, was 256 Farben 
gleichzeitig entspricht. Damit der 
Amiga diese Anzahl von Bitplanes 
noch ohne zeitliche Einbußen ver¬ 
walten kann, wurde die Grafikaus¬ 
gabe ums Vierfache beschleunigt. 

Auch der HAM-Modus kann nun 
in Hires und Super-Hires betrie¬ 
ben werden. Die Auswahl der Far¬ 
ben ist enorm: Die AA-Chips stel¬ 
len eine Palette von insgesamt 
16777216 Farben zur Verfügung. 
Ein neuer HAM-Modus (8HAM) 
bietet die Chance, insgesamt 
262144 Farben gleichzeitig anzu¬ 
zeigen. Der alte Extra-Halfbright- 
Modus (EHB) wurde aus Kompati¬ 
bilitätsgründen beibehalten. Wer 
ein Genlock hat, kann für jede Far¬ 
be der Palette bestimmen, ob sie 
für das Genlock durchsichtig ist. 

Sprites konnten bisher nur in Lo- 
res dargestellt werden, jetzt ist es 
mit AA erlaubt, die Darstellung frei 


zu wählen - unabhängig vom Bild¬ 
schirmmodus. Da ein Hires-Sprite 
nur noch halb und ein Super- 
Hires-Sprite sogar nur noch ein 
Viertel so breit ist, wurde die Breite 
von 16 auf 64 Pixel erhöht. Die Be¬ 
wegung der Sprites wurde gleich¬ 
zeitig verbessert: Auf einem Lores- 
Screen kann ein Sprite um ein 
Viertelpunkt bewegt werden. Au¬ 
ßerdem sind die Sprite-Farben 
nicht mehr an die Paletteneinträge 
16 bis 31 gebunden. Dazu kann 
man im Dual-Playfield-Modus nun 
16 anstelle von bisher 4 Farben pro 
Playfield verwenden. 


Farben, 
nichts als 
Farben 


Die zusammengefaßten Daten 
sprechen für sich. Die AA-Chips 
bieten die Voraussetzung, den 
Amiga zu altem Glanz zurückzu¬ 
bringen. Das kann aber nur dann 
eintreten, wenn die Programmierer 
mit den neuen Gegebenheiten zu¬ 
rechtkommen. Im folgenden wer¬ 
den wir die Änderungen genauer 


beschreiben und zeigen, ob die 
Kompatibilität gewährleistet ist. 

Bei den bisherigen Grafikchips 
setzen sich die einzelnen Farben 
aus 16 Rot-, Grün- und Blauwerten 
zusammen. Dasergibt 16 3 = 4096 
mögliche Farbwerte. Die AA-Chips 
verwenden hingegen 256 Abstu¬ 
fungen, was einer Anzahl von 256 3 
= 16777216 Farben entspricht. Im 
neuen Kickstart 3.0 existieren eine 
Vielzahl neuer Funktionen, die es 
erlauben, die neuen Paletten zu 
verwalten. 

Mit der alten »SetRGB4()«- 
Funktion der »graphics.library« 
können Farben aus jeweils vier Bit 
großen RGB-Werten zusammen¬ 
gestellt werden. Die Farbe Orange 
ergibt sich z.B. aus dem RGB-Wert 
»$f80« (15 Rot, 8 Grün, 0 Blau). 

Mit AA muß man, um die gleiche 
Farbe zu erhalten, 255 Rot, 136 
Grün und 0 Blau angeben. Da die¬ 
se Werte nicht mehr von »Set- 
RGB4()« anerkannt werden, gibt es 
nun die Funktion »SetRGB32()<< 
(Offset -852). Wie der Name sagt, 
werden die RGB-Werte nun als 
32-Bit-Langworte übergeben. Rein 
theoretisch ergäbe dies eine 
96-Bit-Farbe und das entspricht 


Grafikmodi des AA-Chipsets 

Tabelle 1: Farbauswahl 

Modus 

Ix System 

2x System 

4x System 

Lores 

1 bis 8 Bitplanes 

1 bis 8 Bitplanes 

1 bis 8 Bitplanes 

Hires 

1 bis 4 Bitplanes 

1 bis 8 Bitplanes 

1 bis 8 Bitplanes 

Productivity 

1 bis 2 Bitplanes 

1 bis 4 Bitplanes 

1 bis 8 Bitplanes 

Super-Hires 

1 bis 2 Bitplanes 

1 bis 4 Bitplanes 

1 bis 8 Bitplanes 

Tabelle 2: Auflösungen und Scanraten 

Modus 

Auflösung 

Overscan 

Horz. Sync. 

NTSC: Lores 

320 x 200 

362 x 241 

15,72 kHz 

NTSC:Lores Interlace 

320 x 400 

362 x 482 

15,72 kHz 

PAL:Lores 

320 x 256 

362 x 283 

15,60 kHz 

PAL:Lores Interlace 

320 x 512 

362 x 566 

15,60 kHz 

NTSC:Hires 

640 x 200 

724 x 241 

15,72 kHz 

NTSC:Hires Interlace 

640 x 400 

724 x 482 

15,72 kHz 

PAL:Hires 

640 x 256 

724 x 283 

15,60 kHz 

PAL:Hires Interlace 

640x512 

724 x 566 

15,60 kHz 

NTSC:Super-Hires 

1280 x 200 

1448 x 241 

15,72 kHz 

NTSC:Super-Hires Interlace 

1280 x 400 

1448 x 482 

15,72 kHz 

PAL:Super-Hires 

1280 x 256 

1448 x 283 

15,60 kHz 

PAL:Super-Hires Interlace 

1280 x 512 

1448 x 566 

15,60 kHz 

Productivity 

640 x 480 

680 x 495 

31,44 kHz 

Productivity Interlace 

640 x 960 

680 x 990 

31,44 kHz 

Mögliche Farben in allen Auflösungen (siehe auch Tabelle 1): 2, 4, 8, 16, 32, 64 (EHB), 128, 256, 4096 (HAM), 262.144 
(SHAM) 
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AMIGA - Hardware 


AMIGA 500 Plus und 1 MB - Ram - Karte 

799,- 

AMIGA 600-HD-30 IMBChipMem 

1048,- 

AMIGA 2000 

1499,- 

2 x 3,5" LWu. 2 MB-Ram-Karte 


PHILIPS CM 8833II 

429.- 

Farbmonitor mit Stereoton und AMIGA - Anschlußkabel 

AMIGA3000 - 25MHZ ab 2698,- ; 

AMIGA 4000 CPU -68040 40 MB 

4398,- 

14” SVGA-PHILIPS-Monitor 

798,- 

"Brilliance 1410", MPRII, strahlungsanm 


1024 x 768,0,28 mm, 3 Jahre Garantie 


AMIGA - Speichererweiterungen 

512KB-WINNER-RamA 500 -intern 

69,- 

mit Uhr/Akku, Megabittechnik, 5 Jahre Garantie 


1,0 MB - WINNER-Ram A SOOPIus - int. 

99,- 

1,0MB-RAM-KarteA600-int. a.Anfrage ; 

1,8 MB - WINNER-Ram A500 -intern 

99,- 1 

512 KB best., 2 MB aufrüstbar, abschaltbar, Uhr/Akku 

1,8 MB - WINNER-Ram A 500- intern 

228,- 

kompl. 2,3 MB, abschaltb., mit Uhr/Akku,Megabittechnik \ 

2,0 MB - WINNER - Ram A 500 - intern 

258,- 

kömpl. 2,5 MB, für 1,0 MB-Chip- und 1,5 MB Fast 

-Ram 

8/2 MB - WINNER - Rambox A 500 - ext 348,- 

8/2 MB - RAM - Box A1000 - extern 

498,- 

8/2 MB - WINNER-Ram A 2000- intern 

278,- 

Je weitere 2 MB 

140,- 

AMIGA - Laufwerke 


12 Monate Garantie ^ 


3,5" Laufwerk -extern ^ 

tef- 1 

für alle AMIGA, abschaltbar, Bus bis DF-3 


3,5“ WINNER- Drive -extern 

125,- 

Metallgehäuse, amigafarben, abschaltbar, Bus bis DF-3 

3,5" WINNER - Black - Drive - extern 

129,- 

schwarz, Metallgehäuse, abschaltbar, Bus bis DF-3 

3,5" Laufwerk A 500 - intern 

119,- 

Citizen-LW, mit A 500 Auswurftaste und Zubehör 


3,5" Laufwerk A 2000 - intern 

99,- 

komplett mit Einbauanleitung und Zubehör 


3,5" Laufwerk A 3000 - intern 

199,- 

5,25" AMIGA - Drive - extern 

179,- 

Metallgehäuse, Bus bis DF-3 durchgeführt 


Genlock, Digitizer usw. 


Pal-Genlock3.0 

648,- 

Y-C- Genlock 5.0 

988,- 

SVHS und Hi8, Genlock des Jahres 1991 


Sirius-Genlock 2.0 

1480,- 

digitale Standbildsynchronisation 


Video - Konverter, 

298,- 

Video und Y-C Signale vom A 2000 


Y-C Colorspfitter, vollautom. RGB 

388,- I 

V-Lab 1.3 A2000 / 3000 

545,- 

YUV - Echtzeit Videodigitizer 


V-Lab extern,fürz.b. A 500 u. A 600 

688,- 

Framestore Echtzeitdigitizer 

875,- 

Rainbow II 24-bit-Grafikkarte ab 1899,- : 

Scala 500 

249,- 

Scala 1.13 NEU 

499,- 


COMPUTER 


Industriestraße 25 
4236 Hamminkeln 

Autobahn A3 
Ausf. Wesel / Bocholt 

Tel.: 02852/1068 
Fax: 02852/1802 
Technik: 02852/1060 
BTX: Vesalia# 


AMIGA-Zubehör 

ROM / ROM - Umschaltplatine 39,- 

"NEU" ROM / ROM Umschaltplatine 59,- 

jetzt ohne Schalter 

Umschaltplatine inkl. 1.3 ROM 79,- 

Umschaltplatine inkl. 2.04 ROM 139,- 

elektr. Bootselektor DFO - DF-3 39,- 

WINNER - Stereo - Sampler 99,- 

für AMIGA 500 / 600 / 2000 / 2500 / 3000- mit Software 

AUDITION 4 Samplingprogramm 129,- 

Test: AMIGA-DOS "Sehr gut 9 

WINNER-Midi+ 89,- 

durchgeführter serieller Bus, 2 x Thru, 2 x Out, 1 x In 

Track-Anzeige A 2000 98,- 

Diskettenbox mit Schloß, für 80 x 3,5“ 15,- 

Disketten-Rollbox für 100x3,5" 25,- 

Infrarot Maus (Alfa Data) 128,- 

0PT0-Maus (Alfa Data) 89,- 

Volloptische Mouse (ohne Kugel) inkl. Pad u. Halter 

WINNER-Maus, inschwaiz 39,- 

Sunnyline- oder Alfa-Data-Trackball 69,- 

CRYSTAL-Trackball (Alfa Data) 99,- 

Kugel leuchtet rot / grün als optische Tastenfunktion 

Digitalisier - Tablett (Genius-GD - 906) 398,- 

Pyramid - Scan Handscanner400 DPI, 298,- 

A 520 HF- Modulator (AMIGA an TV-Gerät) 59,- 

autom. MouStick ab 24,- 

der "andere" autom. Umschalter für Mouse u. Joystick 

PHILIPS TV-TUNER 249,- 

Mit Zimmerantenne, Fernsehen mit Amigamonitor 

14" Monitor-Filter 29,- 

Verbessert den Kontrast, keine Spiegelung mehr. 

Interlacekarten 

Multivision A 500 239,- 

Neue Pal-Programmierung, wie WINNNER -Vision 2000 

WINNER-Vision A 2000 249,- 

integrierter regelbarer Stereo - Verstärker, 

50 Hz Vollbildfrequenz, volles Overscan, 4096 Farben 

Flicker - Fixer 2000 von Electronic Design 448,- 


O Commodore 


Duisburg, 

Dr. Wilhelm Roelen Str.386 
Tel.: 0203 / 495797 
Neuss, Meerhof 17 
Tel.: 02131/275751 
in Kürze auch in 
Paderborn und Dresden 


masam 

TIP DES MONATS 
ASTRA-Satelliten Anlage 498,- 


Nicht nur"Fußball-Bundesliga mit SAT-1 

Schon jetzt 32 TV- und ca. 30 Rundfunk¬ 
programme, ab 3/93 weitere 16 TV- und 
viele Radioprogramme, Stereo-Receiver 
mit Fernbedienung PHILIPS LNC, 65 cm 
Offset-Spiegel, 2 F-Stecker und 20m Kabel 
Made in Germany. 1 Jahr Garantie. 


Harddisk usw. 

85 MB WINNER o.MultiEvol.A 2000 978, 
105 MB WINNER o. MultiEvol.A 2000 1048, 
120 MB WINNER o. MultiEvol.A 2000 1098, 
210 MB WINNER o. MultiEvol.A 2000 1498, 
85MB-MultiEvolutionA500 978, 

105MB-MultiEvolutionA500 1048, 

120 MB - MultiEvolution A 500 1098, 

210MB-MultiEvolutionA500 1498, 

zusätzl.2MB-RAM 140, 

Autoboot - Set, A 500 /1000 198, 

für Omti- und Saegate - MFM o.RLL - Controller, 
Software für Kickstart 1.3 und 2.0 

Autoboot - Set A 2000 198, 

Autoboot Up-Date A 500/1000 89, 

2 EProms, 1 Gal - Baustein, neue Software 
für Kick 1.3 und 2.0, für Amigos-, Promigos-, 

ALF- und ältere WINNER 1 - Harddisk usw. 

Autoboot Up-Date A2000 ab 79, 

wie A 500, aucn mit Filecard lieferbar 

Ersatzteil - Service 

Kick-ROM 1.3 49, 

Denise 63, 

Garry 5719 35, 

Big Fat Agnus 8372 A 89, 

ECS-Denise 8373 79, 

Netzteil, A 500 4,5 A stark 89, 

HD - Schaltnetzteil 109, 

Kick-ROM 2.0 org. 99, 

ROM - 2.0 org. Kit 199, 

I / 0 Baustein 8520 29, 

Netzteil A 2000 229. 







5 Jahre VESALIA * 5 Jahre WINNER * 5 Jahre VESALIA * 5 Jahre WINNER 
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7922810 28 Farben! Commodore 
hat also für die Zukunft alle Mög¬ 
lichkeiten offen - man darf jetzt 
schon auf so etwas wie »AAA« spe¬ 
kulieren. 

Wichtig ist, daß die Funktion die 
Werte von links liest, d.h., 
$8000000 repräsentieren 50% In- 
tensivität der Farbe. Um 4-Bit- 
Werte leicht in 32-Bit-Werte umzu¬ 
schreiben, genügt folgender Trick: 
Statt »$0000000f« schreibt man 
nun »Sffffffff« und statt 
»$00000008« wählt man 
»$88888888«. Die oberen acht Bit 
werden derzeit benutzt, also »$ff« 
für Rot, »$88« für Grün und »$00« 
für Blau. 

Paletten bestehen nun aus 256 
Einträgen pro Screen. Sie setzen 
sich aus acht 32er Farbblöcken 
zusammen. Dadurch ist es mög¬ 
lich, einen Screen mit 32 Farben 
zu öffnen und dann durch einen 
einfachen Befehl zwischen den 
acht verschiedenen Paletten¬ 
blöcken umzuschalten. 

Neu ist auch die Technik des 
»Palette Sharings«. Sie ermöglicht 
es, mehrere Programme auf dem¬ 
selben Screen laufen zu lassen. 
Die von einem neu auf einen 
Screen kommenden Programm 
benötigten Farben werden mit den 
vorhandenen verglichen und die 
am besten passenden Farben für 
das zusätzliche Programm reser¬ 
viert. Sie können nun nicht mehr 
von anderen Programmen geän¬ 
dert werden. Es besteht aber auch 
die Möglichkeit, Farben für private 
Zwecke zu belegen. Dadurch darf 
kein Programm den Farbeintrag 
mitbenutzen, man kann über diese 
Farbe dann frei verfügen und sie 
auch verändern. In der Regel rei¬ 
chen die 256 Farben aus, um diver¬ 
se Hilfsprogramme auf der Work- 
bench laufen zu lassen. Program¬ 
me, die z.B. alle 256 Farben für 
sich selbst brauchen, sollten ver¬ 
ständlicherweise einen eigenen 
Screen benutzen. 

Werdie 
Wahl hat, hat 
die Qual 

Ebenfalls hinzugekommen ist 
der Super-Hold-And-Modify-Modus 
(8HAM). Er basiert auf dem alten 
HAM-Modus, in dem alle 4096 Far¬ 
ben mit sechs Bitplanes darge¬ 
stellt werden können: Als Grundla¬ 
ge dient eine 16-Farbpalette, deren 
Darstellung über die Bitplanes 1 
bis 4 erfolgt. Mit den Bitplanes 5 
und 6 kann die Farbe des letzten 
Punkts verändert werden (Modify) 
und zwar nach folgendem 
Schema: 


- Ist der Modify-Wert 0, wird die an¬ 
gegebene Farbe aus der Palette 
dargestellt, d.h., eine von 16 fest¬ 
gelegten Farben. 

- Mit den Werten 1 bis 3 bestimmt 
man, daß jeweils der Blau-, Rot¬ 
oder Grünanteil des letzten Punkts 
durch den mit den ersten vier Pla¬ 
nes bestimmten Wert ersetzt wer¬ 
den. Beispiel: der Wert des ersten 
Punktes soll 14 sein = %001110. 
Das heißt, es wird die Farbe aus 
Farbregister 14 dargestellt, dies sei 
z.B. die Farbe »$48c«. Im nächsten 
Pixel steht 43 = %101011. Der 
Modify-Wert ist 2, d.h., der Rot- 
Wert des letzten Punkts wird er¬ 
setzt, die anderen übernommen: 
die Farbe des zweiten Punkts ist 
also »$b8c«. So können 16 3 = 
4096 Farben dargestellt werden. 

Da die neuen Amigas nun acht 
Bitplanes verkraften, konnte auch 
der neue 8HAM-Modus eingeführt 
werden. Hier gibt es immer noch 
zwei Modify-Bits (Bitplanes 7 und 
8). Die restlichen sechs Bit (Bitpla¬ 
nes 1 bis 6) repräsentieren einen 
Eintrag aus einer 64-Farbpalette. 
Diese besteht aber aus 24-Bit- 



Farbwerten, also z.B. Farbe Nr. 3: 
Rot=$ff, Grün=$2e und Blau= 
$54. Ist der Modify-Wert 0, wird 
wieder die Farbe der Palette ange¬ 
zeigt. Ist er hingegen 1 bis 3, er¬ 
setzt die Videohardware den Farb¬ 
wert durch den angegebenen 
Wert. So weit nichts Neues in der 
Funktionsweise. Ein Problem 
taucht jetzt aber auf: Der angege¬ 
bene Farbwert ist nicht acht, son¬ 
dern nur sechs Bit groß. Angenom¬ 
men, der Wert in Punkt 1 ist 
»%00000011«. Dann wird die Farbe 
Nr. 3 dargestellt. Im zweiten Punkt 
steht nun »%11100110«, d.h., der 
Grün-Wert wird ersetzt. Wie groß 
ist der neue Grün-Wert? Vorher 
war er »%00101110«. Im 8HAM- 
Modus werden aber nurdie oberen 
sechs Bit verändert. Der neue Wert 
ist also %10011010. Daher können 
nur 64 = 262144 Farben gleichzei¬ 
tig angezeigt werden; selbst auf 
einem 640 x 400 Punkte großen 
Screen hat man damit mehr Far¬ 
ben als Bildpunkte zur Verfügung. 
Durch günstige Wahl der 64 
Grundfarben ist es so möglich, 
24-Bit-Bilder anzuzeigen, die theo¬ 


retisch aus über 16,8 Millionen Far¬ 
ben aufgebaut sind, allerdings 
auch hier setzt die Zahl der tat¬ 
sächlich vorhandenen Bildschirm¬ 
punkte eine Grenze. 

Die alte Regel »Hohe Auflösung 
+ viele Farben = wenig freier 
Speicher« bewahrheitet sich im¬ 
mer wieder. Doch ist es jetzt noch 
komplizierter, den benötigten Spei¬ 
cherplatz auszurechnen. 

Weißt du, 
wieviel Pixel 
stehen? 

Man muß jetzt mit AA zwischen 
drei verschiedenen Positionen der 
Bitmap im Speicher unterschei¬ 
den. Als erstes muß man das sog. 
Ix-System erwähnen. Dabei wird 
der Beginn jeder Zeile der Bitmap 
(»scan line« genannt) an eine 
durch zwei teilbare Adresse gelegt 
(16 Bit boundary). Der Modus, mit 
dem Lisa nun diese Bitmap dar¬ 
stellt, heißt »16 Bit non-burst fetch«. 
Die Darstellungsgeschwindigkeit 
entspricht hierbei der alter Amiga- 
Modelle. 

Danach kommt der 2x-System- 
Modus. Hier liegt jede scan line an 
einer durch vier teilbaren Adresse 
(32 Bit boundary). Dadurch kann 
Lisa mit 16 Bit burst oder 32 bit 
non-burst auf den Speicher zugrei¬ 
fen. In diesem Modus verdoppelt 
sich die Geschwindigkeit. 

Im letzten Modus, dem 4x- 
System, liegt jede scan line an ei¬ 
ner durch acht teilbaren Adresse 
(64 Bit boundary). Lisa verwendet 
hier den 32 Bit burst fetch und er¬ 
reicht dadurch eine vierfache Ge¬ 
schwindigkeit gegenüber der alten 
Denise. 

Ein Screen mit 1448 x 566 Punk¬ 
ten und acht Bitplanes kann nur im 
4x-Modus dargestellt werden (sie¬ 
he Tabelle 1). Eine scan line benö¬ 
tigt 1448/8 = 181 Byte. Da jede Zei¬ 
le aber auf 64 Bit gerade sein muß, 
sind 184 Byte zu berechnen. Eine 
Bitplane belegt somit 566 x 184 = 
104144 Byte. Für alle acht Bitpla¬ 
nes ergeben sich somit 833152 
Byte. Der Preis für solch einen 
Screen ist also hoch. Mehr als zwei 
Bildschirme kann man ohne Spei¬ 
chererweiterung nicht öffnen. 
Glücklicherweise kann der Chip- 
Speicher des Pandora-Chip-Sets 
auf 16 MByte erweitert werden, 
was allen Ansprüchen genügen 
sollte. 

Das Betriebssystem stellt u.a. 
zwei neue Grafikfunktionen zur 
Speicherbelegung von Bitmaps 
bereit. Anstelle der inkompatiblen 
Funktionen »AllocRaster()« und 
»InitBitMapO« sollte man die Funk¬ 


tionen »AllocBitMapO« (Offset 
-918) und »FreeBitMapO« (Offset 
-924) wählen. Damit kann man an¬ 
geben, wie die Bitmap aussehen 
soll (Breite, Höhe, Tiefe). Das Sy¬ 
stem versucht nun, den benötigten 
Speicher möglichst optimal zu be¬ 
legen. Das 4x-System hat dabei 
Priorität. Wenn es nicht möglich 
ist, wird eine Bitmap für 2x oder 
notfalls für Ix angelegt. Es ist so¬ 
gar realisierbar, Bitmaps anzule¬ 
gen, die nicht angezeigt werden 
und dabei aus mehr als acht Bit¬ 
planes bestehen. 

Interessant ist auch die Funktion 
»ChangeVPBitMapO« (Offset 
-942), die gewährleistet, möglichst 
schnell zwischen zwei Bitmaps 
umzuschalten. Diese müssen al¬ 
lerdings die gleiche Größe, Tiefe 
und Darstellung (4x, 2x) haben. 
Man kann sich sogar eine Messa¬ 
ge schicken lassen, mit der das 
System mitteilt, daß der Vorgang 
beendet ist. 

Wer kennt es nicht, das lästige, 
augenstrapazierende Flimmern in 
der Interlace-Darstellung der bis¬ 
herigen Amigas? Gut, es gibt 
Flicker-Fixer, doch die versagen 
beim Super-Hires-Modus. Entwe¬ 
der flimmert es weiterhin oder je¬ 
der zweite horizontale Pixel ver¬ 
schwindet. Außerdem gibt es Pro¬ 
bleme, wenn man einen Produc- 
tivity- und einen Non-interlace- 
Screen gleichzeitig auf dem Moni¬ 
tor hat. Die Darstellung und die 
Sprites sehen manchmal nicht so 
aus, wie sie sollten. 

Das wußte natürlich auch Com¬ 
modore, als man AA konzipierte, 
deshalb gibt es nun die Abhilfe 
durch sog. DoubleScan-Screens. 

Flimmern 
oder nicht 
Flimmern 

Dabei werden die 15-kHz-Screens 
auf 31 kHz hochgeschaltet. Es wird 
bei einem Non-interlace-Screen 
jede Zeile zweimal angezeigt, im 
Interlace-Modus verschwindet das 
Flimmern. Ein Flicker-Fixer wird 
daher nicht mehr benötigt. 

Ein Nachteil ist die Kompatibili¬ 
tät: Damit auch alte Spiele funktio¬ 
nieren, die über den Bootblock ge¬ 
startet werden, schaltet ein AA- 
Amiga beim Einschalten und Re¬ 
set in den ECS-Modus. Dadurch ist 
er zwar voll kompatibel, da auch 
die Hardwareregister nicht verän¬ 
dert wurden. Die dann geöffneten 
Screens oder Copperlisten werden 
wie bisher dargestellt, ohne Dou- 
bleScan. Diese können dann aber 
nicht auf einem VGA-Monitor an¬ 
gezeigt werden. Ein alter Monitor 
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AMIGA3000T 


Amiga 3000 T-25/50 DM 3995,- 

25 MHz, 50 MByte Harddisk, 5 MByte RAM 

Amiga 3000 T-25/100 DM4595,- 

25 MHz, 100 MByte Harddisk, 5 MByte RAM 


und das Profi-Equipment 


Alles vom Profi: 


AMIGA 3000 


Commodore 


EINE GUTE IDEE 
NACH DER ANDEREN 


Hardware: 

RAMs Typ: 514402, Static Column Mode,4 MBit,ZIP DM 29,- 


Festplatte Conner, 540 MByte, 3,5 Zoll DM 2295,- 

Festplatte HP, 425 MByte,3,5 Zoll, 5 Jahre Garantie DM 2398,- 

Festplatte Quantum oder Maxtor, 210 MByte, 3,5 Zoll DM 1095,- 

Digitizer VLab, für Video DM 548,- 

Monitor Multimedia Monitor 14 Zoll, strahlungsarm DM 859,- 

mit eingebauten Lautsprechern und Vorverstärker in Stereo 

Monitor NEC 3 FG, strahlungsarm DM 1249,- 

Monitor NEC 4 FG, strahlungsarm DM 1599,- 

Monitor A 2024,15", monochrome DM 299,- 


Software mit englischen Handbüchern: 

Imagine2.0 - Raytracing-Programmder Superlative DM 399,- 

Professional Page 3.0 - DTP-Programm DM 399,- 

(diese Anzeige wurde mit ProPage 3.0 und ProDraw 2.0 gefertigt!) 

HiSoftDevPac3 DM 149,- 

Art Department Professional 2.1 - Bildbearbeitungsprog. DM 298,- 

ImageMaster- Bildbearbeitungsprogramm DM 298,- 

BroadcastTitlerll - Betitelungs Software für Video DM 399,- 

AmiBack2.0- Backupsoftware DM 119,- 

RainbowPainterjunior- 24 Bit Malprogrammfür die DM 250,- 


Rainbow Grafikkarten, unterstützt IFF, IMPULSE und JPEG 



Rainbow II 


RTiinbow III 

Diese beiden Grafikkarten werden bereits von einer großen Anzahl Softwares unterstützt. 


OMEGA Datentechnik 
Junkerstraße 2 
2900 Oldenburg 

Telefon: (04 41) 8 22 57 
Telefax: (04 41) 88 54 08 


Daten der Rainbow II: DM 1695,- 

- True Color Grafikkarte für den Zorro II - Bus 

- 2 MByte dualported Video-RAM 

- Auflösung: 768 x 576 (PAL-50 Hz) und 768 x 476 (NTSC-60 Hz) 

- Interlace und Non-Interlace Betrieb 

Daten der Rainbow III: DM 3595,- 

- True Color Grafikkarte für den Zorro III - Bus 

- 4 MByte dualported Video-RAM 

- Auflösung frei programmierbarbis 1600 x 1280 Pixel 

- Hardware-Cursor mit 64 x 64 Pixel und 3 Farben 

- hohe Daten-Transferrate(etwa 15...20MByte/s) 

Vorankündigung Rainbow III entry: DM 2295,- 

- True Color Grafikkarte für den Zorro III - Bus 

- 2 MByte dualported Video-RAM 

- Auflösung: 768 x 576 (PAL-50 Hz) und 768 x 476 (NTSC-60 Hz) 

- Interlace und Non-Interlace Betrieb 

- Anschi, an Rainbow Genlock und Rainboe VideoMixer mögl. 


HD-Computer 

Weitere Stützpunkthändler: 


Pankstraße 42 

1000 Berlin 

Computer Factory 

Tel.:(030)3 33 96 71 

1000 Berlin 65 

2900 Oldenburg 

NewLine 

Tel.:(0441)38 24 10 

3300 Braunschweig 

3% Software 

Tel.:(0531)1 36 24 


4300 Essen 1 

HD-Depot 

Tel.:(02 01)23 96 45 

Telefon: (030) 4 62 66 30 

7039 Weil imSchoobuch 

ArMax 

Tel.: (0 71 57)624 81 

Telefax: (030) 4 62 76 27 

3000 Hanover 

HD-Depot 

Tel.:(0511)8 09 44 84 


Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungender 
jeweiligen Händler, die wir Ihnen auf Wunsch gerne zusenden. 

© Copyright August 1992 (OMHD8BW) 

Für diese Anzeige wurden die Programme Professional Page, 
Professional Draw, Rainbow Painter und Art Department Professional 
verwendet. Hardware: Amiga 3000, Rainbow II, GT 6000 und zwei 
MonitorevonTAXAN. 

▼ WERBEAGENTUR GERHARD UHLHORN, Hamburg 
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wie der 1084S wird dazu benötigt. 
In diesem Moment kommt der ein¬ 
gebaute Flicker-Fixer zum Zug, 
der die alten Auflösungen mit 4096 
Farben auf einem VGA-Monitor er¬ 
scheinen läßt. 

Doch wo bleibt nun das AA-Set, 
wenn nur ECS aktiviert wird? Dafür 
gibt es einen Befehl in der »Start- 
up-Sequence«. Er sollte dort als er¬ 
stes aufgerufen werden und sorgt 
dafür, daß alle AA-Vorteile zur Ver¬ 
fügung stehen, z.B. eine interlace 
Workbench mit 256 Farben. Damit 
ist endlich der Schritt zum flimmer¬ 
freien Amiga getan, der in allen 
Auflösungen ohne Probleme mit 
einem VGA-Monitor betrieben wer¬ 
den kann. 

Einen Sonderstatus unter den 
Screens nimmt der Dual-Playfield 
Modus ein. War es bisher nur mög¬ 
lich, vierfarbige Playfields zu er¬ 
zeugen, so lag das an der Möglich¬ 
keit des Amiga, in allen Auflösun¬ 
gen vier Bitplanes anzuzeigen (au¬ 
ßer Lores). Da im Dual-Playfield- 
Modus die Bitplanes getrennt dar¬ 
gestellt werden, hat man jeweils 
nur zwei Bitplanes (= 4 Farben) 
zur Verfügung. Nun kann man 
aber in jedem Modus über acht Bit¬ 
planes gebieten. Daher können 
die neuen Playfields aus maximal 
vier Bitplanes, was 16 Farben ent¬ 
spricht, bestehen. 

Wie sag 
ich’s meinem 
Computer? 

Mit Hilfe des neuen »DOUBLE- 

SCAN_KEY« (=»$00000008«) 

wird in der DisplaylD eines 
Screens der DoubleScan-Modus 
eingeschaltet. Eine DisplaylD von 
»$00019828« würde also bedeu¬ 
ten: »NTSC_SuperHiresHAM«, 
»DoubleScan«. U.a. sind auch 
noch ein paar neue Screen_Tags 
dazugekommen, z.B. »SA_Attach 

= TAG_USER+61«. Damit kann 

man Screens miteinander ver¬ 
knüpfen, was zur Folge hat, daß 
wenn der eine Screen bewegt oder 
nach hinten/vorne gestellt wird, 
alle seine Child-Screens die Bewe¬ 
gung mitmachen. Man könnte ei¬ 
nen Lores-Screen mit Höhe 156 
öffnen und dann einen Hires- 
Screen mit Höhe 100 am unteren 
Ende des Lores-Screens anset¬ 
zen. Beide Screens verhalten sich 
nun wie ein einziger. 

MitdemTag»SA_Draggable = 

TAG_USER+62« kann man einen 

Screen verbieten, sich verschie¬ 
ben zu lassen. Selbst das System 
kann diesen Screen nicht mehr 
bewegen. Man sollte aber nicht 
der Versuchung verfallen, alle 


Screens damit zu versehen, weil 
sonst die Idee des Multitasking auf 
dem Amiga schnell ein Ende hat. 
Besonders Child-Screens eignen 
sich für diesen Tag, damit nur noch 
der Parent-Screen und die mit ihm 
verbundenen Screens gleichzeitig 
verschoben werden können. 

Wer zum erstenmal unter OS 3.0 
arbeitet, dem wird sofort die neue 
Screen-Leiste auffallen. Sie ist 
nicht mehr schwarz wie bei OS 2.0, 
sondern weiß. Die neue Farbe wird 
in einer erweiterten »PenArray«- 
Struktur angegeben. Die bisher 
acht Einträge wurden auf elf erwei¬ 
tert. »BarDetailPen« (= Nr. 9) gibt 
die Farbe des Fonts, »BarBlock- 
Pen« (=10) die Farbe der Titelleiste 
und »BarTrimPen« (=11) die Farbe 
der Unterkante der Titelleiste an. 



Bei Sprites hat sich nicht viel ge¬ 
ändert. Es können immer noch nur 
vier Farben pro Sprite verwendet 
werden. Wenn man zwei Sprites 
miteinander verknüpft, steigt die 
Zahl der Farben auf 16, dafür hat 
man dann aber nur noch vier Spri¬ 
tes zur Verfügung. Neu ist aller¬ 
dings, daß die Farben der Sprites 
nicht mehr an die Paletteneinträge 
16 bis 31 gebunden sind. Sie kön¬ 
nen vielmehr für jeweils zwei Spri¬ 
tes frei definiert werden, z.B. die 
Sprites 0 und 1 haben die Farben 
32 bis 47 und 4 und 5 die Farben 96 
bis 111. 

Bei den alten Chips bestehen 
Sprites nur aus Lores-Pixel* auch 
wenn sie sich auf einem Hires- 
Screen befinden. Die einzelnen 
Sprite-Positionen können nur in 
Lores-Pixel angegeben werden. 
So zeigt ein Sprite (z.B. der Maus¬ 
pfeil) auf der Workbench auf die Pi¬ 
xel 122 und 123, weil für seine Posi¬ 
tion nur die Position 61 und nicht 61 
angegeben werden kann. 

Mit den AA-Chips gibt man von 
nun an die Position von Sprites nur 
noch in Super-Hires-Pixel an. So 
kann z.B. der Mauspfeil auf einem 
Super-Hires-Screen in Pixel- 
Abständen, auf einem Hires- 
Screen um jeweils ein Pixel und 
auf einem Lores-Screen sogar um 
Pixel bewegt werden. Der Effekt ist 
eine wesentlich weichere Sprite- 
Bewegung. Der Mauspfeil schwebt 
geradezu über den Screen und 


hüpft nicht wie bisher von Lores- 
Pixel zu Lores-Pixel. Übrigens gilt 
diese weiche Bewegung nicht nur 
für Sprites, sondern auch für 
Screens. Zum Beispiel kann man 
einen Lores-Screen um jeweils 
Pixel verschieben. 

Was das Aussehen der Sprites 
betrifft, ist es nun möglich, seine 
Auflösung frei zu definieren, also 
Lores, Hires oder Super-Hires. Im 
Hires-Modus wird die Pixelbreite 
gegenüber Lores halbiert, so daß 
ein bisheriger Sprite nur noch halb 
so breit ist wie gewohnt. Mit Super- 
Hires ist er sogar nur noch ein Vier¬ 
tel so breit. Dafür ist es nun mach¬ 
bar, auf einem 2x-System die Brei¬ 
te von 16 auf 32 Pixel zu verdop¬ 
peln, auf einem 4x-System ist so¬ 
gar eine Breite von 64 Pixel er¬ 
reichbar. 

Es gibt aber einen Grund, war¬ 
um man solche Sprites nur sehr 
selten und das auch nur in eigenen 
Programmen (Spielen) verwenden 
darf: Bei 16 Pixel breiten Sprites 
steht die Position beim Offset 0 und 
die Kontrolldaten am Offset 2. Bei 
32 Pixel breiten Sprites stehen die 
Kontrolldaten aber am Offset 4 und 
bei 64-Pixel-Sprites erst bei Offset 
8. Die Folge ist, daß immer nur glei¬ 
che Sprites dargestellt werden 
können. Auf der Workbench wird 
weiterhin ein 16 Pixel breiter 
Mauspfeil benutzt. Öffnet man nun 
einen Screen mit einem 32 Pixel 
breiten Sprite und schiebt ihn zu¬ 
fällig oder absichtlich auf den 
Workbench-Screen, passiert fol¬ 
gendes: Der ViewPort möchte ei¬ 
nen 16 Pixel breiten Sprite darstel¬ 
len und vergreift sich beim Offset. 
Die Folge kann u.a. eine Reise 
nach Indien sein. Auf allen 
Screens müssen also Sprites die¬ 
selbe Größe haben. 

Wo 

fliegen 
sie denn ? 

Was hat sich an der Hardware 
geändert, damit AA-Amigas sol¬ 
che Leistungen erbringen? Zum 
einen wurden Agnus und Denise 
durch zwei neue Custom-Chips er¬ 
setzt, zum anderen wurde die ge¬ 
samte Hardware auf 32 Bit erwei¬ 
tert. Jetzt könnten einige sagen, 
daß der Amiga 3000 schon mit 
32-Bit-Chip-Speicher arbeite und 
auf die Idee kommen, daß man die 
Chips im Amiga 3000 nachrüsten 
könne, z.B. als Karte für den Zorro- 
Ill-Slot, der bekanntlich auch über 
32 Bit verfügt. Das ist aber nicht 
möglich. Der Knackpunkt ist, daß 
es in der Amiga-Hardware zwei 
Bussysteme gibt, die relativ lose 


gekoppelt sind. Dadurch können 
die Custom-Chips sich auf dem 
Chip-RAM austoben, während die 
CPU im Fast-RAM gleichzeitig völ¬ 
lig ungestört arbeiten kann - also 
praktisch das, was man Multipro¬ 
cessing nennt. Leider hängt der 
Zorro-Bus nur am Fast-RAM- und 
nicht am Chip-RAM-Bus. 

Bei den neuen Chips übernimmt 
Alice alle Aufgaben von Agnus, 
u.a. die Buskontrolle, das Timing 
oder den Copper. Übrigens unter¬ 
scheidet sich der Aufbau der neu¬ 
en Copperlisten von den alten, die 
aber funktionieren, wenn der Ami¬ 
ga im ECS-Modus läuft. Das Pat¬ 
chen der neuen Copperlisten ist ei¬ 
ne sichere Möglichkeit, den Bild¬ 
schirmaufbau zu stören und das 
System zum Absturz zu bringen. 

ÄÜce 

im Wunderland 
mit 32 Bit 


Alice ist zwar noch ein 16-Bit-Chip, 
kann aber über den 32-Bit-Chip- 
Bus direkt auf den Chip-Speicher 
zugreifen. Im in der Wertung hoch¬ 
gelobten Burst-Modus können so¬ 
gar 64 statt 32 Datenbits pro Bus¬ 
zyklus übertragen werden. Dieses 
Angebot nutzt auch Lisa, die Deni¬ 
se ersetzt. Sie ist nun ein echter 
32-Bit-Chip und erreicht mit dem 
Burst-Modus eine vierfache Ge¬ 
schwindigkeit gegenüber Denise. 
Die Videoausgabe erfolgt über ein 
digitales 24-Bit-RGB-Signal. Mit 
Hilfe eines DAC werden die digita¬ 
len Signale in hochwertige analo¬ 
ge Signale umgeformt und zwar je¬ 
weils acht Bit für den Rot-, Grün- 
und Blau-Wert. 

Ob sich die neuen Amigas 
durchsetzen, hängt sicher vom 
Preis und von den Programmie¬ 
rern ab, die nun die erweiterten 
Modi unterstützen müssen. Die 
Voraussetzung dafür ist durch die 
neue Hardware gegeben. Nur soll¬ 
te man nicht versuchen, die Hard¬ 
ware auf eigene Faust anzuspre¬ 
chen. Dafür ist das neue Betriebs¬ 
system verantwortlich. Im Sinne 
des Multitaskings empfehlen wir, 
die neuen Grafikfunktionen von 
Kickstart 3.0 zu nutzen. ub 


Hardware 


Folgende Hardwarevorausset¬ 
zungen wurden für diesen Artikel 
zugrunde gelegt: 

- Kickstart 3.0 (V39) 

- 2 MByte Chip Memory, 
erweiterbar auf 16 MByte 

- Flicker Fixer für ECS-Modus 

- Anschluß für alten 1084S- 
Monitor 
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I- 

Lechner 


Wir bedanken uns bei all unseren Kunden 
für die Treue, die Sie unserem Hause erwiesen haben. 




Assemblerpraxis 

ISBN 3-926858-38-9 

360 SJnkl. Disk DM79,00 


Computerviren 

ISBN 3-926858-37-0 

160 SJnkl. IDisk DM69,00 


Schnitt-Techniken 

ISBN 3-926858-39-7 

176S. DM29,80 


Die Traumfabrik 

Trickfilmzeichnen 

ISBN3-926858-36-2 

450SJnkl. IDisk DM69,00 


Die Traumfabrik 

Special-Effects 

ISBN 3-926858-30-3 

ca. 600 S., inkl. 2 Disk. DM 98,00 

erscheint ca. Dez. 92 


Großes Jubiläums-Preisausschreiben 

Uns interessiert Ihre Meinung! 


DISKETTEN-SET 

TRICKFILMZEICHNEN 

beinhaltet 7 Disketten 
mit perfekt animierten 
Trickfilmsequenzen 
zum Einsatz in Ihren Video¬ 
filmen 



Schauen Sie doch einmal in unserem Video - und Computerzentrum 
vorbei! 

Jede Menge Jubiläums-Sonderpreise warten auf Sie. 


Zu welchem Thema im Amiga und Videobereich würden Sie sich ein Buch wünschen? 

Beantworten Sie uns diese Frage und nehmen Sie damit automatisch an unserem Jubiläums-Preisausschreiben teil. 
Wertvolle Sach preise warten auf Sie! 

1. Preis: Grundig 8320 Video 8 Camcorder 

2. Preis: Commodore Amiga 600 

3. Preis: 1 PAL Genlock gestiftet von der Firma Electronic Design 

4. Preis: 1 Octagon 508 mit GigaMem gestiftet von der Firma BSC, München 

5. Preis: 1 Font-Designer gestiftet von der Firma BSC 

6. Preis: 1 Digital Sound Studio von GVP gestiftet von der Firma DTM 

7. -20. Preis: Das Buch “Die Traumfabrik - Trickfilmzeichnen" 

21.-40. Preis: Das Buch "Einkaufsführer Video und Amiga" 

Die Verlosung erfolgt unter Ausschluß des Rechtsweges am 30. 11.1992. 

Die Gewinner werden benachrichtigt. 


Komplettpaket: 


98,00 DM 


Verlag Gabriele Lechner 
Video- und Computer-Zubehör 
Am Klostergarten 1 
Ecke Planegger Straße 
(2 Minuten vom 
Pasinger Marienplatz) 

8000 München 60 
Telefon 0897834 05 91 
Telefax 089/8204355 


Stützpunkthändler: 4790 Paderborn CompServ, Neuhäuser Str. 17 5000 Köln Buchhandlung Gonski. 
Neumarkt 18A 5272 Wipperfürth-Thier GTI Software Boutique, Joh.-Wilh.-Roth-Str. 50 6000Frankfurt GTI 
Software Boutique, Am Hauptbahnhof 10, 6370 Oberursel GTI Home Computer Centre, Zimmersmühlen¬ 
weg 73 6450 Hanau Albertis Hofbuchhandlung, Hammerstr. 


Alle Bücher sind direkt beim Verlag zu 
bestellen oder über den Fach- und Buch¬ 
handelerhältlich. 


Unser österreichischer Vertriebspartner: 
Alpha Buchhandels GmbH 

Rembrandstraße 9/4, A-1020 Wien 
Tel. 0222/33099 70. Fax 330 97 54 20 












Der günstige Aufstieg ins Profilager! 


68030 76888^72f5MHz 
52 MB SCSI Festplatte 
ECS, 2MB Chip/FastRAM 


1 Jahr Garantie! 

Amiga modifiziert 

3FG Multisync 1249.- 
4FG Multisync 1549.- 


COMMODORE TURBOKARTE 


CPU/FPU 25MHZ 


A2630-4MB 1298.- 


VORTEX 386SX-BOARD PC/ATKARTE 25MHZ 

GOLDEN GATE 798.« 


____;iirii r 

Oll ANTI IM k iDran || B .u- llfl inkl. ”GigaMem”-Software für virtuelle Speicherverwaltung ^ ^ 

Wi um jyj nLftU |VI||| 11 " als kostenlose Beilage bei allen bsc Festplatten-Controllern Evolution 

I PS Evolution bsc A.L.F. 3 OKTAGON 2008 OKTAGON 508 «fitiTEM 2000 

acah C-QI _ Amiga 2000 A2000 SCSI Host- A500 SCSI Host- A2000 SCSI Hostadapter 

Uarfinviua A 500 SCSI Hostadapter SCSI Hostadapter mit adapter mit 2/4/6/8MB adapter mit 2/4/6/8MB Jetzt noch schneller!!) und 
nalQiJriVc mit 2/8 MB RAM-Option deutschem Handbuch. RAM-OdL dt. Handbuch RAM-OdL dt Handbunh RiniH-Hickhinnk knmnatihoii 


ÖS 


naiaiillVC mit 2/8 MB RAM-Option deutschem Handbuch. RAM-Opt.. dt. Handbuch RAM-Opt.. dt. Handbuch Rigid-Diskblock kompatibel! 

52 MB 678.- 688.- 748.- 798.- 678.“ 

105 MB 987.- 998.- 1078.- 1078.- 987.- 

120 MB 1037.- 1068.- 1128.- 1128.- 1037.- 


JASOBOSHI 


Quantum SCSI 
Quantum SCSI 
Quantum SCSI 


105 MB 
120 MB 


MASTERCARD II 

Amiga 2000 SCSI/AT-BUS-Host- 
adapter mit 8MB FastRAM Option 
(DMA), max. Übertragungsrate 3,5 MB/s 


798. 
998. 
1098. 
‘‘ 4. 


mit 2MB RAM 

918.- 

mit 2MB RAM 

1118.- 

mit 2MB RAM 

1218.- 

mit 2MB RAM 

1184.- 


protar A500HD 


L J r ^ 

prekär 

Amiga 500 SCSI HardDisk 
Kontroller mit 8MB RAM / 
Option (1/2/4/8MB), / 
Game-Switch, dt. y'* * 
Handbuch und / 
Software V2.2 ^ 

1 Jahr 
Garantie! 


ohne 

"\/9/^estplatte 

.y>/ 295.- 

///$$ Quantum LPS 

52 Mb 699 - 
105 MB 979- 
120 MB 1049- 


NeXUS gIÄ! 

Amiga 2000 Highspeed SCSI-Hostadapter mit 2/4/8MB 
Ram-Option, kompatibel zur PC-Brückenkarte und A-Max, 
umfangreiches Softwarepaket (inkl. Backup-Programm). 

mit Quantum LPS SCSI-Festplatten 
52MB 105MB 120MB 240MB 

727- 1027.- 1077 - 1627- 


Monitore 

Mitsubishi 1491-A 1099- 

Drucker 

Star LC 20 355- 

Citizen 224 color 599- 
Star LC 24-200 color 755.- 
Panasonic KX-P1123 489- 
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1MB A500+ intern 95- 
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Action Repl. AöOO 199- 
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X-Copy Tools 75- 
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Techno Sound Turbo 99- 
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Solange Vorrat reicht! 

ZIP Ram 4Mbit 
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für z.B. Amiga 3000 

Stück 


Public Domain • Shareware • Freeware 

Über 15.000 Disketten auf Lager 
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mit PHILIPS TV-TUNER JJJ." 
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Stützpunkthändler 
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Handbuch und Installationssoftware Netzteil, dt. Handbuch und Software 
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SQ 555 44MB 499.- 
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... B B _ _ 44MB Cart. 111.- 

Wechselplatten 88MB cart. leo.- 
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COMPUTER 

FACTORY 

(030) 333 96 71 
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Wortspiele unt[ andere Kniffejeien 



Der Amiga 


lernt Hochdeutsch 


Jeden Monat finden Sie in der Knobelecke eine Auf¬ 
gabe für Tüftler und Programmierer. Jetzt neu: Ab der 
nächsten Ausgabe gibt s für jede abgedruckte Lösung 
einen Spezialkoffer für Programmierer zu gewinnen. 

von G.Steffens 


K ommen wir zuerst zur nächsten Aufgabe, anschließend 
bringen wir Ihnen noch eine weitere Lösung von Phillip 
Schaufele zur Knobelecke der Ausgabe 4/92 (»fleißige 
Biber«), allerdings diesmal in C und das Ganze mit ein paar 
Extras - seine Lösung ist so etwas wie eine zweidimensionale 
Turingmaschine eine sog. Turmite (mehr ab Seite 66). 

Also, erst die neue Aufgabe. Wenn Sie mitmachen und uns eine 
Lösung schicken, die wir dann in einer der folgenden Ausgaben ver¬ 
öffentlichen, können Sie gewinnen. Mehr über die Teilnahmebedin¬ 
gungen und was Sie machen müssen, steht unten rechts. 

Seine stärkste Seite zeigt der Computer immer dann, wenn er mit 
Zahlen operieren kann. Ob nun Lagerhaltung, Tabellenkalkulation 
oder Primzahlenberechnung - in allen Fällen ist Kollege Computer 
zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel geworden. 

Schwerer tut er sich im Umgang mit Elementen der menschlichen 
Sprache. Zwar glänzt er auch auf dem Gebiet der Textverarbeitung, 
speichert oder löscht Buchstaben und Worte, doch schon Recht¬ 
schreibkontrolle und Silbentrennung erweisen sich als kompliziert. 
Oft helfen nur riesige Datenbanken oder eine Menge Künstliche 
Intelligenz, um zu befriedigenden Ergebnissen zu gelangen. 


Wie erklären sich diese »Sprachschwierigkeiten«? Bekanntlich 
verarbeitet ein Computer alle Daten in Form von Bits und Bytes. 
Buchstaben, Zahlen oder andere Begriffe werden in eine für den 
Computer verständliche Codierung umgewandelt und sind auf dieser 
(binären) Ebene nicht mehr voneinander zu unterscheiden. Was 
diese Codes bedeuten sollen und wie man mit ihnen umzugehen 
hat, muß der Mensch dem Computer noch zusätzlich mitteilen. 

Auf den ersten Blick unterscheiden sich also Zahlen und Worte für 
unseren Computer nicht. Zahlen sind nichts anderes als aneinander¬ 
gereihte Ziffern, und Worte nichts anderes als Aneinanderreihungen 
von Buchstaben. Doch zusätzlich tragen Worte noch eine Struktur. 
Wenn man die Buchstaben- bzw. Ziffernfolgen einmal kräftig durch¬ 
einanderschüttelt, das heißt permutiert, wird sich bei der Zahl nicht 
viel verändern. Im Gegensatz dazu erhält man statt eines sinnvollen 
Worts plötzlich nur noch Buchstabensalat. Es sind bei weitem nicht 
alle Buchstabenkombinationen zugelassen, vielmehr setzen sich die 
einzelnen Wörter aus Silben zusammen, und auch das Umfeld spielt 
eine wichtige Rolle für die Bedeutung eines Worts. 

Immerhin umfaßt der Wortschatz der deutschen Sprache mehr als 
300 000 Wörter, plus rund 100 000 Fachwörter. Es gibt Hunderte 
von Rechtschreibregeln, an die man sich halten muß; und um auch 
nur einen halbwegs vernünftigen Satz zu produzieren, bedarf es 
zusätzlich einer großen Portion an Grammatik... Die Komplexität - 
nicht nur - der deutschen Sprache läßt sich hieraus bereits erahnen. 

Trotz aller Bemühungen, insbesondere der Künstlichen Intelli¬ 
genz, bleibt ein Computer weit hinter dem menschlichen Intellekt 
zurück. Selbst einfache Übersetzungen, von einer Sprache in die 
andere, bereiten dem Computer große Probleme. Oder betrachten 
wir nur einmal den relativ einfachen Vorgang der Wort- bzw. Silben¬ 
trennung. Wie soll der Computer z.B. »LAUFWERKSPORT« korrekt 


Knobeln Sie um den Koffer 


Die Aufgabe ist immer dieselbe: Finden Sie einen Lösungsweg und setzen Sie ihn in 
ein Programm um. In jeder Ausgabe werden wir Ihnen eine interessante Aufgabe vor¬ 
stellen, die man mit dem Computer lösen kann. Gleichzeitig machen wir einen oder 
mehrere Vorschläge, wie man die Fragestellung angeht oder wir stellen bereits ein 
Programm vor, das die Aufgabe meistert. 

Doch führen nicht meist mehrere Wege zum Ziel? Kann man nicht oft einen viel einfa¬ 
cheren - oder trickreicheren - Pfad einschlagen? Es geht uns in dieser Serie vor 
allem darum, einen optimalen Lösungsweg zu finden, und diesen auch in ein ebenso 
optimales Programm umzusetzen. Das heißt, zunächst ist der beste Algorithmus, 
dann die beste Umsetzung gefragt. 

Die Aufgaben, mit denen wir uns beschäftigen, reichen von der einfachen Primzahl¬ 
berechnung bis zu Mandelbrotprogrammen oder zur Umsetzung des Live-Spiels. 
Falls Sie Lösungen zu den gestellten Rätseln haben, falls Sie selbst Anregungen und 
Ideen für entsprechende Knobeleien haben oder bei der Auswertung der zahlreichen 
Leserprogramme helfen möchten, schreiben Sie an: 

Markt & Technik Verlag AG, 

AMIGA-Redaktion Kennwort: Knobelecke, 

Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 

Neu! Ab Ausgabe 12/92 werden wir alle Lösungen, die wir veröffentlichen, mit einem 
Computerkoffer honorieren, gestiftet von der v&r design products GmbH. 

v&r design products GmbH , Franziskanergasse 2, 4790 Paderborn, Tel 0 52 51/28 14 88 
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trennen? Er müßte dazu nicht nur das Wort verstehen, sondern auch 
den Kontext, in dem es auftaucht: Diskettenwechsel ist ein wahrer 
»Laufwerk-Sport«, und das Kabel kommt an den »Laufwerks-Port«. 

Ganz abgesehen von diesen Verständnisschwierigkeiten hatte 
man lange Zeit nichts Besseres, als in einem riesigen Trenn-Lexikon 
nachzuschauen. Erst in den achtziger Jahren brachte Frank M. 
Liang Bewegung in die Szene. Mit einem genial einfachen Algorith¬ 
mus mechanisierte er die menschliche Methode der Silbentrennung 
[1]. Zu bewundern ist dieser Algorithmus u.a. im Schriftsatzpro¬ 
gramm TeX. Natürlich arbeitet auch diese Methode nicht perfekt und 
deshalb kann mit Hilfe eines Ausnahme-Lexikons noch eine manu¬ 
elle Fehlerkorrektur durchgeführt werden. 

Nun dürfte wohl klar sein, mit welch großen Schwierigkeiten ein 
Computer zu kämpfen hat, wenn er sich im Dschungel von Buchsta¬ 
ben und Wörtern zurechtfinden will. Und auch der Mensch wird sich 
in vielen Fällen an solchen Problemen, die im weitesten Sinne mit 
Sprache zu tun haben, die Zähne ausbeißen. 

Apropos Zähne ausbeißen, in fast jeder Zeitung oder Illustrierten 
finden sich Knobelaufgaben aus diesem Gebiet. Sowohl das Silben¬ 
ais auch das Kreuzworträtsel sind aus unserem heutigen Rätselall¬ 
tag nicht mehr wegzudenken. Und wer kennt nicht das Kinderspiel 
mit dem Galgenmännchen, das wohl als Vorläufer des mittlerweile 
weltberühmten Glücksrads gelten kann. 

Eine interessante Rätselform stellen die sog. Anagramme dar, hier 
werden Wörter gesucht, aus denen durch Umstellung der Buchsta¬ 
ben wieder neue sinnvolle Wörter entstehen: 

LEHM -> MEHL -> HELM oder ARBEITSAMT -> BISAMRATTE 

Welche Wörter sinnvoll und damit zulässig sein sollen, ist eine 
Geschmacksfrage. Wenn man z.B. Abkürzungen erlaubt, bringt es 
das Wort »SAU« immerhin auf vier verschiedene Bedeutungen: 

SAU -> AUS -> ASU -> USA 

Das ist eine hohe Quote, wenn man bedenkt, daß aus einem Wort 
mit drei Buchstaben maximal sechs (3!) unterschiedliche Wörter 
gebildet werden können. Und komme keiner und behaupte, »UAS« 
solle auch noch eine zulässige Abkürzung sein. 

Ein Spezialfall des Anagramms wird dabei ebenfalls manchmal 
auftauchen, das Palindrom: Worte (oder auch ein Satz), die vorwärts 
wie rückwärts gelesen (denselben) Sinn ergeben, z.B. »ANNA«, 
»REGEN« oder (das fantastische Wort) »RELIEFPFEILER«. 

Kommen wir zur Knobelaufgabe: Schreiben Sie ein Programm, mit 
dem man mit dem Amiga nach Worten suchen kann, die sich durch 
Buchstabenumstellungen in möglichst viele sinnvolle Wörter umord¬ 
nen lassen, z.B. bringt es das Wort SAU auf vier Umstellungen. Für 
kurze Wörter reicht es noch, alle Permutationen [2] der Buchstaben 
durchzuführen und sie auf dem Bildschirm anzuzeigen. Damit fällt 
dem Menschen die Aufgabe zu, die Wörter auf ihren Sinngehalt hin 
zu untersuchen. Auf Dauer ziemlich eintönig, daher sollte man dies 
dem Computer überlassen. Doch wie sag ich's meinem Computer? 

Nichts leichter als das, ein (elektronisches) Wörterbuch muß her. 
Hat der Computer erst einmal Zugriff auf so ein Wörterbuch, braucht 
er nur zu kontrollieren, ob die gesuchte Buchstabenkombination ent¬ 
halten ist. Mit zunehmender Wortlänge wird diese Aufgabe natürlich 
immer komplizierter, hier sind Ideen und damit unsere Leser gefragt. 

Es ist auf jeden Fall hilfreich, Zugriff auf ein elektronisches Wörter¬ 
buch (Rechtschreib-Lexikon) zu haben. Eine erste Fassung stellen 
wir Ihnen auf der AMIGA-Magazin-PD-Diskette zu dieser Ausgabe 
zur Verfügung, mit der Sie die gestellte Aufgabe angehen können. 
Die meisten Textverarbeitungen führen ebenfalls ein Lexikon mit 
sich. Es wäre natürlich ein tolle Sache, wenn das AMIGA-Magazin 
auf seinen PD-Disketten ein komplettes Wörterbuch herausgeben 
könnte, am besten in ASCII-Form. Vielleicht machen sich ein paar 
Leser ja mal Gedanken, uns ein Lexikon zur Verfügung zu stellen. 

Zum Schluß noch mal: Viel Spaß bei der Suche nach fruchtbaren 
(oder auch furchtbaren) Anagrammen! Sollten Sie bei Ihrer Suche 
über ein besonders amüsantes oder witziges Anagramm stolpern, 
immer her damit. Selbstverständlich schließt diese Aussage auch 
den Fall der Palindrome mit ein. ub 

Literatur: 

[1] Donald E. Knuth, The TeXbook, Addison Wesley 

[2] Ein kurzer Artikel zu diesem Thema sowie eine Umsetzung des Algorithmus in Turbo-Pascal findet 
sich bei: Jörg Bliesener, Scheidung auf elektronisch, CT-Magazin 2/92 

[3] Rainer Zeitler, Knobelecke, AMIGA-Magazin 3/92 

[4] Permutationen, Tips & Tricks AMIGA-Magazin 10/92 


Und jetzt auch noch Turmiten 


In der Knobelecke der Ausgabe 4/92 befand sich ein Artikel über die 
»fleißigen Biber«. Das vorgestellte Programm erzeugte eindimensionale 
Zahlenfolgen. Es gibt aber auch die Möglichkeit, eine zweidimensionale 
Turingmaschine zu programmieren. Sie generiert dann teilweise sehr 
interessante Muster auf dem Bildschirm. Die Idee zum unten gezeigten 
Programm »Turmite.c« stammt aus »Spektrum der Wissenschaft, 
November 1989«. Das Prinzip ist einfach: 

Der Schreib-Lese-Kopf der eindimensionalen Turingmaschine wird 
durch eine »Turmite« ersetzt, die sich über die Bildebene bewegen kann. 
Sie hat eine Programmtabelle, in der nicht nur zwischen den Bewegungs¬ 
richtungen rechts und links unterschieden wird, sondern auch zwischen 
auf und ab. Außerdem werden nicht nur die Zahlen 0 und 1 geschrieben, 
unsere Turmiten setzen Farben. Ansonsten funktioniert alles wie bei nor¬ 
malen Turingmaschinen: 

Die Turmite prüft, welche Farbe ein Punkt besitzt, auf dem sie steht, 
färbt ihn dann entsprechend der Anweisung in ihrem Laufprogramm um, 
bewegt sich in die festgelegte Richtung und geht in die nächste Phase. 

Das abgedruckte C-Programm wurde vom Autor bewußt kurz gehalten, 
es erlaubt dennoch schnelle Veränderungen an der Lauftabelle, dem 
eigentlichen Programm der Turmite. Die einzelnen Anweisungen sind in 
einer Struktur (»Turinglnfo«) zusammengefaßt. Die Programmtabelle 
setzt sich aus einem zweidimensionalen Array zusammen, dessen erster 
Index den Zustand angibt. Der zweite Index nimmt die Anweisungen auf, 
die bei der Farbe im »ReadColor«-Feld ausgeführt werden sollen. Im Feld 
»WriteColor« steht dann die Farbe, mit der das Feld umgefärbt werden 
soll. Zur Auswahl stehen: Schwarz, Rot, Orange, Gelb, Grün, Blaugrün, 
Blau und Violett. Das »NextDir«-Feld gibt an, ob die Turmite nach rechts 
(GO_RIGHT), nach links (GO_LEFT), nach vorn (GO_FORWARD) oder 
zurück (GO_BACK) gehen soll. »NextPhase« enthält den Zustand, in den 
die Turmite anschließend wechseln soll. Wenn man das Feld auf HALT 
setzt, stoppt die Turmite. 

Folgende Konstanten müssen am Anfang des Listings mit »#define« 
gesetzt werden: 

- STARTX, STARTY: Anfangskoordinaten der Turmite; 

- COLORS: so viele Farben stehen in der Programmtabelle; 

- INITCOLOR: mit dieser Farbe wird der Bildschirm am Anfang gefüllt. 

Nach Änderungen muß das Programm neu kompiliert werden (Original- 

Listing mit Lattice C 5.04 verfaßt). Gerät die Turmite außerhalb des sicht¬ 
baren Bereichs, wird sie gestoppt. Man kann das Programm auch mit der 
linken Maustaste beenden. Philipp Schäufele 


/************************************************** 

* * 

* Turmite * 

* * 

* Autor: Philipp Schäufele * 

* * 

**************************************************/ 

#include <exec/types.h> 

#include <intuition/intuition.h> 


#include 

<graphics/gfx.h> 


#define 

LEFT 

1 


#define 

UP 

2 


#define 

RIGHT 

3 


#define 

DOWN 

4 


#define 

GO.LEFT 

3 


#define 

G0_RIGHT 

1 


#define 

G0_F0RWARD 

0 


#define 

GO.BACK 

2 


Idefine 

SCHWARZ 

0 

»Turmite.c«: Zweidimensionale 

#define 

ROT 

1 

tdefine 

ORANGE 

2 

Turingmaschine in C, die fanta¬ 

#define 

GELB 

3 

stische Muster auf den Screen 

#define 

#define 

GRUEN 

BLAUGRÜEN 

4 

5 

zaubert (Anfang) 

tdefine 

BLAU 

6 


#define 

VIOLETT 

7 


#define 

HALT 

255 
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struct Turinglnfo 


if (((GfxBase = (struct GfxBase *) 

{ 


OpenLibrary("graphics.library",NULL))) 

UBYTE ReadColor; 


Fehler ("Keine GfxLib!"); 

ÜBYTE WriteColor; 


if (((Screen = (struct Screen *) OpenScreen UNewScreen))) 

UBYTE NextDir; 


Fehler ("Kann Screen nicht öffnen!"); 

ÜBYTE NextPhase; 


NewWindow.Screen = Screen; 

}; 


if (((Window s (struct Window *) OpenWindow (fcNewWindow))) 

struct Turinglnfo TI[][] = 


Fehler ("Kann Window nicht öffnen!"); 

\ 

l 

{ /* Zustand 0 */ 



{ BLAU, ROT, GO_RIGHT, 0}, 


void InitVars(void) 

{ ROT, GELB, GO RIGHT, 0}, 


{ 

{ GELB, GRUEN, GO LEFT, 0}, 


RP = Window->RPort; 

{ GRUEN, BLAU, GO LEFT, 0} 


VP = &(Screen-»ViewPort); 

} 


SetRGB4 (VP,0,0,0,0); /* schwarz */ 

}; 


SetRGB4 (VP,1,15,0,0); /* rot */ 

/* 


SetRGB4 (VP,2,15,10,0); /♦ orange ♦/ 

struct Turinglnfo TI[][] = 


SetRGB4 (VP,3,15,15,0); /* gelb */ 

{ 


SetRGB4 (VP,4,0,15,0); /* grün */ 

{ Zustand 0 


SetRGB4 (VP,5,0,15,15); /* blaugrün */ 

{ GRUEN, BLAU, GO RIGHT, 1}, 


SetRGB4 (VP,6,0,0,15); /* blau */ 

{ SCHWARZ, SCHWARZ, GO LEFT, 1}, 


SetRGB4 (VP,7,15,0,15); /* violett */ 

{ BLAU, GRUEN, GO FORWARD, 0} 

}, 

{ Zustand 1 


SetRast (RP,INITCOLOR); /* Screen leeren */ 

\ 


/ 

{ GRUEN, SCHWARZ, GO_FORWARD, 0}, 


void PrintErr(char *ErrStr) 

{ SCHWARZ, BLAU, GO LEFT, 1}, 


{ 

{ BLAU, SCHWARZ, GO BACK, 0} 


Move (RP,0,200); 

} 


SetAPen (RP,1); 

}; */ 


Text (RP,ErrStr,strlen(ErrStr)); 

/♦struct Turinglnfo TI[][] = 

{ 

{ Zustand 0 


} 


void main(void) 

{ GRUEN, BLAU, GO.RIGHT, 1}, 


{ 

{ SCHWARZ, ROT, GO FORWARD, 1}, 


int x, y; 

{ BLAU, GRUEN, GO FORWARD, 0}, 


UBYTE i, Direction, Phase; 

{ ROT, GELB, GO BACK, 0}, 


BYTE CurrColor; 

{ GELB, SCHWARZ, GO BACK, 1} 


BOOL found; 

}, 


OpenAllO; 

{ Zustand 1 


InitVarsO; 

{ GRUEN, SCHWARZ, GO FORWARD, 0}, 


Phase = 0; Direction = DOWN; 

{ SCHWARZ, BLAU, GO_FORWARD, 0}, 


Move(RP,x=STARTX,y=STARTY); /♦ Turmite in Startposition bringen */ 

{ BLAU, SCHWARZ, GO.BACK, 1}, 


for(;;) 

{ ROT, GRUEN, GO.RIGHT, 1}, 


{ 

{ GELB, ROT, GO FORWARD, 1) 


if (msg = (struct Message ♦) GetMsg(Window->UserPort)) 

} 


break; 

};*/ 


CurrColor = ReadPixel(RP,x,y); /* Farbwert unter der Turmite lesen */ 

#define STARTX 160 


found = FALSE; 

Idefine STARTY 128 


for (i=0; i<COLORS; i++) /* Zuständige Turinglnfo-Struktur suchen ♦/ 

tdefine COLORS 4 


{if (TI[Phase][i].ReadColor == CurrColor) 

#define INITCOLOR BLAU 


{ 

struct IntuitionBase *IntuitionBase; 


found = TRUE; 

struct GfxBase ‘GfxBase; 


break; 

struct Window ♦Window; 


} 

struct Screen ♦Screen; 


} 

struct RastPort *RP; 


if ((found) 

struct ViewPort *VP; 


{ 

struct Message *msg; 


PrintErr("Farbwert unter T. nicht definiert!"); 

struct NewScreen NewScreen = 


break; 

\ 

{ 

0,0,320,256,3,-1,-1,NULL, CUSTOMSCREEN,NULL,NULL,NULL,NULL 


) 

SetAPen (RP,TI[Phase][i].WriteColor); 

}; 


WritePixel (RP,x,y); /* Punkt unter der Turmite umfärben */ 

struct NewWindow NewWindow = 


/* Neue Bewegunsrichtung, x und y-Koordinaten ausrechnen */ 

{ 


Direction = Direction+TI[Phase][i].NextDir; 

0,0,320,256,0,0,RAWKEYIMOUSEBUTTONS, 


if (Direction > 4) Direction-=4; 

ACTIVATE1NOCAREREFRESH|BORDERLESS, 


switch (Direction) 

NULL,NULL,NULL,NULL,NULL,0,0,0,0,CUSTOMSCREEN 


{ 

}; 


case UP: y—; if (y<0) y=255; break; 

void Fehler(char *ErrStr) 


case DOWN: y++; if (y>255) y=0; break; 
case LEFT: x—; if (x<0) x=319; break; 

{ 


case RIGHT: x++; if (x>319) x=0; break; 

if (ErrStr) 


) 

printf ("%s\n",ErrStr); 


if ((Phase = TI[Phase][i].NextPhase) == HALT) 

if (Window) CloseWindow (Window); 


{ 

if (Screen) CloseScreen (Screen); 


PrintErr("Turmite gestoppt!"); 

if (GfxBase) CloseLibrary(GfxBase); 


break; 

if (IntuitionBase) CloseLibrary(IntuitionBase); 


) 

exit(TRUE); 


} 

} 


WaitPort(Window->UserPort); 

void OpenAll(void) 


Fehler(NULL); 

{ 


} ; © 1992 M&T 

if (((IntuitionBase = (struct IntuitionBase *) 

OpenLibrary("intuition.library",NULL))) 


»Turmite.c«: Zweidimensionale Turingmaschine in C, 

Fehler ("Keine IntLib!"); 


die fantastische Muster auf den Screen zaubert 
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DEVICE-PROGRAMMIERUNG 




Der Amiga ist eine wun¬ 
derbare Multitasking-Ma¬ 
schine mit einem Betriebs¬ 
system, das die Hardware 
über Devices steuert. Las¬ 
sen Sie sich von unserem 
neuen Kurs mitreißen, um 
mit uns in die Tiefen der 
Device-Programmierung 
vorzustoßen. 

von Edgar Meyzis 

F ünf Teile: Soviel benötigen 
wir, um ausführlich die 
Amiga-Devices kennenzu¬ 
lernen. An praxisnahen Bei¬ 
spielen für das Audio-, Clipboard-, 
Console- und Serial-Device setzen 
wir die Theorie um. Der Kurskasten 
gibt Aufschluß über den Inhalt. Im 
ersten Part und für die Arbeit mit 
dem Audio-Device werden wir die 
Beispiele als Modula-2-Listings 
vorstellen. Die weiteren werden 
leicht lesbar mit dem PD-Compiler 
»DICE« [1] in C programmiert sein. 
Auch bei der verwendeten Version 
des Betriebssystems haben wir ei¬ 
nen analogen Schnitt vollzogen. 


Name 

Typ 

audio.device 

i 

clipboard.device 

X 

console.device 

i 

gameport.device 

i 

input.device 

i 

keyboard.device 

i 

narrator.device 

X 

parallel.device 

X 

printer.device 

X 

scsi.device 

i 

serial.device 

X 

timer.device 

i 

trackdisk.device 

Mnternes Device 
x=externes Device 

i 


Bild 1: 13 programmierbare 
Devices erweitern den Be¬ 
triebssystemkern des Amiga 


Die Beispiele in Modula-2 setzen 
das Betriebssystem 1.2 oder höher 
voraus. Sämtliche Beispiele in C 
nutzen neue Möglichkeiten des 
Betriebssystems 2.0. Mit dem ge¬ 
wählten Vorgehen bieten wir einen 
Einstieg, dem alle Amiga-Fans fol¬ 
gen können. Die Neuerungen des 
Betriebssystems 2.0 werden deut¬ 
lich herausgestellt, so daß die er¬ 
forderlichen Anpassungen ans Be¬ 
triebssystem 1.2 bzw. 1.3 leicht vor¬ 
zunehmen sind. 

Mächtige Devices 

Bild 1 vermittelt einen Überblick 
der programmierbaren Devices 


Ie/sf(//f_qs/äft/qe Amiga-Devices [FoJjjJJ 

Zwischen Mensch 


des Amiga. Weitere Devices, z.B. 
das »ramdrive.device«, sind aus¬ 
schließlich dem Betriebssystem 
Vorbehalten. Aber auch eigene De¬ 
vices sind denkbar. Das neue Be¬ 
triebssystem 2.0 bietet gegenüber 
früheren Versionen zusätzlich das 
SCSI-Device. Sämtliche Devices 
wurden überarbeitet [2]. Wir be¬ 
schränken uns auf vier repräsenta¬ 
tive und zugleich interessante De¬ 
vices. Ausgewählt wurden sie u.a. 
unter dem Aspekt, Grenzen der 
standardisierten Programmierung 
von Devices darzulegen. Sie wer¬ 
den feststellen, daß das geschlos¬ 
sen anmutende Device-Konzept 
erst durch die Device-spezifischen 
Besonderheiten seine Mächtigkeit 
erlangt. Als Literatur für den Kurs 
empfehlen wir neben dem neu auf¬ 
gelegten Standardwerk »Amiga 
ROM Kernel Reference Manual 
Devices« [2] den Klassiker »Amiga 
Programmer’s Handbook« [3] und 
das bewährte »Amiga Intern« [4]. 
Die beiden letzten Bücher sind al¬ 
lerdings noch aufs Betriebssystem 
1.3 ausgerichtet. 

Software-Eng ines 

Der Begriff »Device« wird häufig 
mit Gerät übersetzt. Ein »Device« 
kann aber auch als Schema, Trick 
oder als ein Ding gesehen werden, 
das einem bestimmten Zweck 
dient. Alle Übersetzungsversuche 
deuten in die richtige Richtung. 
Devices bilden eine multitasking¬ 
fähige Verbindung zwischen dem 
Betriebssystem und Programmen 
zur Hardware des Amiga. Eine 
zweckmäßige Übersetzung von 
»Device« wäre daher Treiber¬ 
software. Bild 2 läßt erkennen, daß 
Devices im Kern als Erweiterun¬ 
gen des Betriebssystems anzuse¬ 
hen sind. Die externen Devices 
werden nur bei Bedarf aus dem 
Verzeichnis »Sys:Devs« nachgela¬ 
den. Das Betriebssystem ist so 
leicht zu erweitern. Die Parallele 
zum Library-Konzept ist offensicht¬ 
lich. Aber es kommt noch besser: 
Uns Programmierern treten Devi¬ 
ces in der Verpackung von Libra¬ 
ries gegenüber (Bild 6). Häufig 
hört man, Devices seien Libraries. 
Devices können auch als speziali¬ 
sierte System-Tasks ablaufen, die 
sich mit unseren User-Tasks die 
kostbare CPU-Zeit teilen. Diese Ei¬ 
genschaft hat enorme Konsequen¬ 
zen für die Programmierung, wenn 
es z.B. darum geht, Devices 
asynchron einzusetzen. Einige 


Anwender-Software 


Betriebssystem 


interne 

Devices 


Ressources 


externe 

Devices 



Amiga-Hardware 


_1 


Bild 2: Man unterscheidet 
zwischen internen und 
externen Devices 


Device-Tasks werden vom Be¬ 
triebssystem so verwaltet, daß sie 
mit einem Tool wie »ARTM« [5] 
nicht »sichtbar« zu machen sind. 

Die Anwendung des Library- 
Konzepts auf Devices bietet eine 
weitgehend standardisierte Soft¬ 
wareschnittstelle, die leicht in jeder 
Programmiersprache nachzubil¬ 
den ist. Zwischen Devices und 
Ressourcen [7] bestehen Ähnlich¬ 
keiten. Beide stellen Zusammen¬ 
fassungen von Routinen und Da¬ 
ten mit einem Arbeitsbereich im 
Speicher zur Verfügung. Die Devi¬ 
ces setzen zum Teil auf den Res¬ 
sourcen auf, wie sich Bild 2 ent¬ 
nehmen läßt [7]. 

Prinzip des Device-I/O 

Der Umgang mit Devices ist in 
Bild 3 skizziert. Ein Device ist mit 
der Exec-Funktion OpenDevice() 
zu öffnen, bevor es von einem Pro¬ 
gramm benutzt werden kann. Da¬ 
bei wird ein noch nicht im Arbeits¬ 
speicher befindliches (externes) 


Device automatisch geladen, als 
Task gestartet und benötigter Spei¬ 
cher initialisiert. Manche Devices 
lassen sich mehrfach nutzen, z.B. 
das »trackdisk.device«. Instanzen 
von Devices werden als »Units« be¬ 
zeichnet. Ein so geöffnetes Device 
ist selbstverständlich wieder zu 
schließen. Die Exec-Funktion Clo- 
seDevice() erledigt das. Unter be¬ 
stimmten Bedingungen wird das 
Device aus dem Arbeitsspeicher 
entfernt, sofern es nicht mehr be¬ 
nötigt wird, z.B. bei akutem Spei¬ 
chermangel. 

Nun zu den Kommandos und 
Daten, die zwischen einem Pro¬ 
gramm und einem Device fließen. 
Erwartungsgemäß wird mit defi¬ 
nierten Datenstrukturen gearbei¬ 
tet, die als Pakete die Nutzinforma¬ 
tionen (Kommando, Adresse eines 
Datenbereichs und Ergebniscode) 
transportieren. Selbstverständlich 
werden keine Datenstrukturen ko¬ 
piert, sondern nur Zeiger darauf 
übergeben. Bild 7 stellt den Infor¬ 
mationsfluß zwischen einem Pro¬ 
gramm und einem Device dar. Die 
Datenstruktur mit den Nutzinfor¬ 
mationen bezeichnet man als I/O- 
Request. Die Kommunikation ei¬ 
nes Programms mit einem Device 
trägt die Bezeichnung »Device- 
I/O« (Device Input/Output). I/O be¬ 
zieht sich somit nicht nur auf Ein- 
und Ausgaben über Tastatur und 
Bildschirm. 

Ein Request ist in unserem Fall 
eine strikte Aufforderung ans Devi¬ 
ce, ein Kommando, ggf. in Verbin¬ 
dung mit Daten, auszuführen. Ein 
Programm muß zunächst den 
Speicherplatz für einen I/O- 
Request vom Betriebssystem an- 



Bild 3: Das Prinzip des Device-I/O - der Empfang und die 
Versendung von Kommandos - kann gleichzeitig erfolgen 
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und Maschine 


fordern. Es wird damit zum Eigen¬ 
tümer der Datenstruktur bis zur 
Rückmeldung. Ein I/O-Request 
durchläuft nach seiner Geburt 
sechs Stationen, mitunter wieder¬ 
holt. Die Besitzrechte an der Struk¬ 
tur gehen zeitweilig an das Device 
über. Das Programm soll den Be¬ 
sitzwechsel respektieren und auf 
die Struktur nicht schreibend zu¬ 
greifen, um den Ablauf des Device- 
l/O nicht zu stören. I/O-Strukturen, 
und dieses sei wiederholt, werden 
nicht kopiert. Ein Programm über¬ 
reicht dem Device nur einen Zeiger 
darauf, quasi den Schlüssel für ein 
vorübergehend vermietetes Zim¬ 
mer. 


Kommunikationsstrukturen 

Die I/O-Strukturen für die ver¬ 
schiedenen Devices sind, wie wir 
später noch sehen werden, nicht 
einheitlich aufgebaut. Alle enthal¬ 
ten jedoch die Message-Daten¬ 
struktur (Bild 9). Das Device-I/O 
erfolgt als Kommunikation zwi¬ 
schen Tasks über Message-Ports, 
wenn es nicht direkt ausführbar ist. 
Zäumen wir einmal das Pferd von 
hinten auf, um das Wissen über 
das Message-System zu aktivie¬ 
ren. Wir analysieren nun, wie ein 
Programm mit Antworten umge¬ 
hen kann, die es von einem Device 
erhalten hat. Bei asynchroner Ar¬ 
beitsweise können Antworten ei¬ 
nes Device am Message-Port ei¬ 
nes Programms eine Warteschlan¬ 
ge bilden. Ein Device sendet Zei¬ 
ger auf I/O-Requests als Antwor¬ 
ten. Diese werden durch das Be¬ 
triebssystem in einer Warteschlan¬ 
ge vom Typ »FIFO« (First In, First 
Out) in der Reihenfolge ihres Ein¬ 


gangs als Liste erfaßt. Die Liste ist 
über einen Message-Port des 
Tasks, den unser Programm be¬ 
nutzt, zugänglich. Mit dem Eintref¬ 
fen einer Antwort wird unserem 
Task signalisiert, daß die Warte¬ 
schlange (engl, »queue«) länger 
geworden ist. Mit der Exec- 
Funktion Wait() bzw. WaitPort() 
sollte das Programm auf das Ein¬ 
treffen von Signalen lauern, um 
dann die Antworten auszuwerten. 
Jede Antwort an das Programm 
löst dasselbe Signal aus. Wenn ge¬ 
zielt auf bestimmte Antworten ge¬ 
wartet werden soll, bietet sich die 
Exec-Funktion ChecklO() oder 
WaitlO() an. ChecklOQ prüft nur, 


ob eine Antwort bereits in der War¬ 
teschlange enthalten ist. WaitlO() 
hingegen friert den Ablauf des Pro¬ 
gramms ein, bis die gewünschte 
Antwort eingegangen ist. Mit der 
Exec-Funktion GetMessage() ist 
nur die erste Nachricht vom 
Message-Port zu entfernen. Re- 
move() (ebenfalls eine Exec- 
Funktion) bietet den Zugriff auf ein 
beliebiges Element der Warte¬ 
schlange und WaitlO() entfernt 
automatisch ein Glied an beliebi¬ 
ger Position der Liste. 
Zwischenbilanz 
Fassen wir an dieser Stelle zu¬ 
sammen, um den roten Faden 
nicht zu verlieren: Device- 
Routinen können als Task ablau¬ 
fen. Die Kommunikation zwischen 
unserem Programm (ein Prozeß) 
und einem Device (ein Task) kann 
über das Message-System des Be¬ 
triebssystems erfolgen. Devices 
werden über vorgegebene Daten¬ 
strukturen gesteuert, die Komman¬ 



dos und ggf. auch Daten enthalten. 
Devices schreiben Antworten in 
diese Strukturen und liefern ggf. 
auch Daten. Die Kommunikation 
zwischen einem Programm und ei¬ 
nem Device wird mit »Device-I/O« 
bezeichnet. 

Synchron oder asynchron? 

Der Datenaustausch zwischen 
einem Programm und einem Devi¬ 
ce erfolgt entweder synchron oder 
asynchron. Bei synchronem Ab¬ 
lauf unterbricht ein Programm sei¬ 
nen Ablauf, bis das Device geant¬ 
wortet hat. Von Multitasking 
scheinbar keine Spur. Ohne Ant¬ 
wort vom Device kann das Pro¬ 
gramm nicht bestimmungsgemäß 
enden. Bei synchronisierter Ar¬ 
beitsweise bildet sich auch keine 
Warteschlange am Message-Port. 
Das Device-I/O ist besonders ein¬ 
fach zu realisieren. Die synchrone 
Arbeitsweise ist zu empfehlen, 
wenn ein Programm nicht sinnvoll 
fortgesetzt werden kann, bevor 
das Device Daten geliefert hat. 
Ein Beispiel: In einem Kopierpro¬ 
gramm können Daten erst nach 
dem Lesen geschrieben werden. 

Bei asynchroner Arbeitsweise 
übergibt ein Programm Aufträge 
an ein Device und setzt seine Ar¬ 
beit fort. Es liegt auf der Hand, daß 
die Programmierung asynchroner 
Verfahren aufwendiger ist. Um das 
Message-Handling innerhalb ei¬ 
nes Devices müssen wir uns nicht 
kümmern. Die schon erwähnte Si¬ 
tuation muß jedoch beherrscht 
werden. Es ist auch klar, daß nicht 
nur mit einer einzigen Datenstruk¬ 
tur vom Typ I/O-Request gearbeitet 
werden kann, die zwischen Pro¬ 
gramm und Device hin und her ge¬ 
schoben wird. Eine asynchrone Ar¬ 
beitsweise bietet sich z.B. für ein 
Terminal-Programm an, das quasi 
gleichzeitig Daten empfangen und 
diese auf dem Bildschirm anzei- 
gen sowie abspeichern soll. 
Asynchron kann auch gearbeitet 
werden, wenn es um Begleiteffek¬ 
te (z.B. Sound) zu einem Pro¬ 
gramm geht. Höchst interessant ist 
ein asynchrones Device-I/O, wenn 
dabei Koprozessoren zum Zuge 
kommen, die unabhängig von der 
CPU arbeiten. 

Aus dem kurzen Abriß zum Ab¬ 
lauf des Device I/O wird deutlich, 
daß sowohl synchrone als auch 
asynchrone Verfahren von Interes¬ 
se sind. 

Pakete versenden 

Bis hierher waren die Ausfüh¬ 
rungen zum Device-I/O leicht 
nachvollziehbar, insbesondere 
deshalb, weil wir spezifische De¬ 
tails übergingen. Ganz so einfach, 
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Bild 4: Nicht alle Kommandos werden von den 
verschiedenen Devices akzeptiert 


wie bisher dargestellt, verläuft das 
Device-I/O nun aber doch nicht. 
Devices sind sehr raffiniert imple¬ 
mentiert, um I/O-Requests mög¬ 
lichst reibungslos abzuarbeiten. 
Das Betriebssystem bietet drei 
Routinen, um Aufträge an Devices 
zu senden. 

Warum drei, wenn es nur die bei¬ 
den Abläufe synchron und asynch¬ 
ron gibt? Steckt etwa noch mehr 
hinter der Sache? Wurde nicht be¬ 
reits erwähnt, daß das Device-I/Ö 
als Inter-Task-Kommunikation ab¬ 
laufen kann? 

Schauen wir uns doch einmal 
die drei Routinen an. DolO() leitet 
die synchrone Kommunikation 
zwischen einem Programm und 
einem Device ein. SendlOO ist 
für ein asynchron ablaufendes 
Device-I/O zuständig. BeginlO(), 
ebenfalls eine asynchrone Funk¬ 
tion, ist Device-spezifisch imple¬ 
mentiert und bietet zusätzlich die 
Möglichkeit, mit I/O-Flags zu arbei¬ 
ten. Für die Arbeit mit einigen Devi¬ 
ces sind diese Flags sehr wichtig. 
Sie gestatten es, Device-Komman¬ 
dos zu modifizieren. Noch ist das 
Konzept, wie Devices anzusteuern 
sind, klar. Mit BeginlO() scheinen 
zusätzliche Möglichkeiten zu Send¬ 
lOO gegeben zu sein. 

Werfen wir nun einen Blick auf 
Bild 5. Es fällt sofort auf, daß die 
Routinen DolO() und SendlO() auf 
BeginlO() zurückgreifen. Wichtig 
ist zudem die Erkenntnis, daß 
DolO() und SendlOO mit den I/O- 
Flags rabiat umgehen. DolO() ar¬ 
beitet ausschließlich mit dem Flag 
»quicklO«. 

Als das Manuskript anderen 
Programmierern vorgestellt wur¬ 
de, konnten wir an dieser Textpas¬ 
sage mehrfach »AHA«-Erlebnisse 
registrieren. Halten wir fest: 


Kursübersicht 


In diesem Kurs lernen Sie aus¬ 
führlich wichtige Amiga-Devices 
kennen. Wir zeigen, worin sich 
die Devices des Betriebssystems 
2.0 zu denen älterer Versionen un¬ 
terscheiden. Praxisgerechte Bei¬ 
spiele sorgen dafür, die Theorie 
in eigenen Programmen anwen¬ 
den zu können. 

Teil 1: Grundlagen der Device-Pro¬ 
grammierung. 

Teil 2: Sound Machine - praktische 
Arbeit mit dem Audio-Device. 

Teil 3: Interconnection - Amigas 
kommunizieren über die serielle 
Schnittstelle. 

Teil 4: Man-Machine-Interface - 
Beispiele zur praktischen Program¬ 
mierung des Console-Device. 

Teil 5: Zwischenablage von Daten¬ 
blöcken - so programmiert man das 
Clipboard-Device. 
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DEVICE-PROGRAMMIERUNG 



Device-I/O kann mit DolO() und 
SendlO() nicht erfolgreich verlau¬ 
fen, wenn I/O-Flags einzusetzen 
sind, um Device-Kommandos rich¬ 
tig zu interpretieren. 

Finger verbrennen an BeginlO() 

Wir strapazieren Sie nun und 
versuchen einen recht komplizier¬ 
ten Sachverhalt (in bisher noch un¬ 
veröffentlichter Form) anschaulich 
darzustellen. Um BeginlO() erfolg¬ 
reich einzusetzen, ist es erforder¬ 
lich, wesentliche Funktionen die¬ 
ser Device-spezifischen Routine 
zu verstehen. Wir wissen bereits, 
daß Devices über Kommandos ge¬ 
steuert werden. Einige von ihnen 
sind als Sofortkommandos (»im- 
mediate commands«) ausgelegt, 
die die Devices auch als solche er¬ 
kennen. Diese Kommandos wer¬ 
den sofort ausgeführt. Ein Task- 
Wechsel findet nicht statt. Der Task 
(oder Prozeß), welcher das Device 
angesteuert hat, führt aus Effi¬ 
zienzgründen den Code der De¬ 
vice-Routinen selbst aus, der unter 
anderen Bedingungen unter Kon¬ 
trolle der Device-Tasks ablaufen 
würde. Ein typisches Sofort¬ 
kommando ist das von fast allen 
Devices akzeptierte Standard¬ 
kommando »CMD_STOP«, um 

ein asynchron verlaufendes 
Device-I/O zu unterbrechen (z.B. 
dauerhafte Ausgabe eines Tones 
durch das Audio-Device). Im mitt¬ 
leren Teil von Bild 5, dem linken 
Zweig von BeginlO(), können Sie 
die Funktion eines mit dem 
quicklO-Flag ausgeführten Kom¬ 
mandos erkennen. Ist es beendet, 
wird die Routine verlassen, sofern 
das Flag gesetzt ist. Andernfalls 
wird vorher die Antwort des Device 
als Message versandt (ReplyMsgO). 

Nehmen wir zunächst vereinfa¬ 
chend an, daß sämtliche Device- 
Kommandos vom Typ »sofort« sind, 
dann ergibt sich für die synchrone 
Device-Kommunikation mit DolO() 
folgender Ablauf: Die Routine ar¬ 
beitet stets und ausschließlich mit 
dem quicklO-Flag. Sie ruft Begin- 



iO() auf. Das Sofortkommando 
wird ausgeführt. Das quicklO-Flag 
ist auch noch gesetzt, wenn die 
Ablaufsteuerung zu DolO() zurück¬ 
gekehrt ist. Das Kommando wurde 
synchron ausgeführt. Am Mes¬ 
sage-Port würde vergeblich auf ei¬ 
ne Antwort vom Device gewartet 


Bild 5: Skizzierter Ablauf 
der Funktionsweise der drei 
Device-I/O-Routinen 


Bild 7: Die sechs Stationen 
einer Device-I/O-Struktur 
auf einen Blick 


Bild 6: 
Jedes Devi¬ 
ce verfügt 
über sechs 
aufrufbare 
Routinen 


Sprung¬ 

vektoren 

Funktionen 

aufrufende 

OS-Routine 

-36 

AbortIO 

Device-I/O 

AbortIO 



abbrechen 


-30 

BeginlO 

Device-I/O 

DolO, 



beginnen 

SendIO* 

-24 

ExtFunct 

für Erweiterungen 


-18 

Expunge 

Device entfernen 

Device-Intern 

-12 

Close 

Device schließen 

CloseDevice 

-6 

Open 

Device öffnen 

OpenDevice 

*BeginlO wird auch von einer gleichnamigen Routine des Moduls 

»ExecSupport« (Modula) bzw. »amiga.lib« (C) aufgerufen 


I/O-Request 

onlonon 


I/O-Request 

01 ifnphpn 


al HcytM 1 


duiyuuui 1 



I/O-Antwort 


mit Daten 

auswerten 


versorgen 


I/O-Request 

absenden 



werden, sie ist bereits in dem mit 
DolO() übergebenen I/O-Request 
vermerkt und kann somit vom Pro¬ 
gramm ausgewertet werden. 

Ähnlich klar liegen die Verhält¬ 
nisse bei SendlO(). Da das 
quicklO-Flag zwangsweise ge¬ 
löscht wurde, muß BeginlO() eine 
Antwort über das Message-Sy¬ 
stem senden und das Programm 
auf den Erhalt der Nachricht war¬ 
ten. Das Device-I/O erfolgte asyn¬ 
chron. 

Die Ausführungen zu SendlOf) 
lassen sich auf BeginlO() übertra¬ 
gen. Der Ablauf ist gleich, sofern 
BeginlO() ohne quicklO-Flag ar¬ 
beitet. Wird das Flag gesetzt, dann 
läßt sich auch mit BeginlO() ein 
synchroner Ablauf erzwingen. Die 
Flexibilität der Routine und die da¬ 
mit verbundene Verantwortlichkeit 
von Programmierern sollte deut¬ 
lich geworden sein, ebenso die 
Notwendigkeit, die Kommandos zu 
kennen, die vom Typ »immediate« 
sind. Die entsprechenden Informa¬ 
tionen bietet z.B. [6]. 

Zweite Raffinesse 

Natürlich sind nicht alle Device- 
Kommandos vom Typ »sofort«. Der 
rechte Zweig der Routine Begin- 
IO() (Bild 5) veranschaulicht, wie 
das Betriebssystem mit Ihnen um¬ 
geht. Sämtliche Devices versu¬ 
chen auch die Aufträge, die keine 
Sofortkommandos sind, möglichst 
schnell (quick) ohne Task-Wech- 
sel abzuarbeiten. Das quicklO- 
Flag, obwohl die Bezeichnung es 
nahelegt, wirkt sich darauf nicht 
aus. Entscheidend ist lediglich, ob 
der gerade abgesandte I/O-Re- 
quest als einziger in der Warte¬ 
schlange am Message-Port der 
Device-Unit anliegt und somit so¬ 
fort abgearbeitet werden kann. 
Falls ja, so gelangt das Kommando 
ohne Task-Wechsel zur Ausfüh¬ 
rung, sofern die Arbeit des Devices 
nicht vorübergehend mit dem stan¬ 
dardisierten CMD_STOP abge¬ 

bremst ist. 

Kann ein Kommando nicht 
schnell (quick) ausgeführt werden, 
weil es z.B. am Message-Port der 
Device-Unit in der Schlange 
(queue) steckt, wird das quicklO- 
Flag gelöscht. Der Device-Task 
übernimmt es, das Kommando 
auszuführen und das Ergebnis am 
Message-Port des Programms ab¬ 
zuliefern. Die Funktion des 
quicklO-Flag wird nun vollends 
deutlich. Ist es nach Beendigung 
von DolO() bzw. BeginlO() noch ge¬ 
setzt, dann war Quick-I/O möglich 
und es muß keine Rückmeldung 
vom Message-Port abgeholt wer¬ 
den. Die I/O-Struktur, mit der der 
jeweilige Auftrag erteilt wurde, 
weist auf die Antwort. 
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Standard¬ 

kommano 

Bedeutung 

CLEAR 

FLUSH 

READ 

RESET 

START 

STOP 

UPDATE 

WRITE 

Device-internen Datenbuffer löschen 

Device-I/O abbrechen 

Daten des Device-internen Buffers lesen 
Device/Hardware zurücksetzen 

Device-I/O fortsetzen 

Device-I/O sofort unterbrechen 

Device-internen Buffer Richtung Hardware leeren 
Daten inDevice-internen Buffer schreiben 


Bild 8: Acht Standardkommandos steuern den Verlauf des 
Device-I/O. Nicht jedes Device kennt sie. 


Fazit 

Fassen wir zusammen: 

■ DolO() synchronisiert den Ab¬ 
lauf des Device-I/O. 

■ Mit BeginlO() läßt sich DolO() 
nachbilden. Das Programm muß 
das quicklO-Flag setzen und mit 
WaitlO() auf die Antwort des Devi¬ 
ce warten. Der Vorteil gegenüber 
DolO() besteht darin, daß IO-Flags 
verwendbar sind. 

■ SendlO() wirkt wie der Aufruf 
von BeginlO() ohne das quicklO- 
Flag. Es ist stets von einem 
asynchronen Ablauf auszugehen, 
selbst wenn der Device-Task nicht 
zum Zuge kam. Es wird eine 
Antwort an den Message-Port des 
Programms geschickt. Sie ist aus 
der Warteschlange zu entfernen. 

■ Nach Abarbeitung der Routine 
BeginlO() kann das Device-Kom¬ 
mando bereits ausgeführt sein. 
Wirkliche Asynchronität tritt nur 


auf, wenn der Device-Task den I/O- 
Request (erkennbar am ungesetz¬ 
ten quicklO-Flag) bearbeitete. 

■ Das einfache Konzept des 
synchronen/asynchronen Device- 
I/O setzt auf einem anderen Kon¬ 
zept auf, das sich mit den Schlag¬ 
worten »quick«, »immediate« und 
»queued« umreißen läßt. 


Die wesentlichen Grundlagen 
für die Arbeit mit Devices haben 
wir uns nun erarbeitet. Für die mei¬ 
sten Anwendungen sind DolO() 
und SendlO() ausreichend. 
Device-Interne Routinen 
Für jedes Device sind fünf spe¬ 
zialisierte Routinen implementiert. 
Das Interface zwischen Devices 


und Programmen wurde verein¬ 
heitlicht und einfach gestaltet. 
Device-Routinen sind mittelbar 
über das Betriebssysten bzw. eine 
Bibliothek (»amiga.lib« des Compi¬ 
lers) aufzurufen. Die Funktionen 
der Routinen und ihr Aufruf gehen 
aus Bild 6 hervor. Die Namens¬ 
gleichheit von Routinen ist prak¬ 
tisch und verwirrend zugleich. 

Nur auf Kommando 

Da nur eine einzige Routine vor¬ 
handen ist, um das Device-I/O ein¬ 
zuleiten, muß es andere Möglich¬ 
keiten geben, den Devices Aufträ¬ 
ge zu erteilen. Werfen Sie noch¬ 
mals einen Blick auf Bild 3. Na? 
Richtig. Devices werden über 
Kommandos gesteuert. In Bild 4 
haben wir die Standardkomman¬ 
dos zusammengestellt und ihre 
Anwendbarkeit auf die Devices. 
Nicht längst jedes Device versteht 
jedes Standardkommando. Was 


Programmautor: Edgar Neyzis 

geöffnet := FALSE; (* kein Port angelegt *) 


END; 

MODÜLE AudioO; 

RETURN geöffnet; 

END OeffneAudioDeviceKanal; 

(*$ CHIPCODE:=TRUE *) (* Code ins Chip-RAM, damit 

PROCEDURE SchliesseAudioDeviceKanal ; 

die Audio-Hardware auf die 

BEGIN 

Sinussound-Daten zugreifen kann *) 

CloseDevice( audioIOPtr ); 

FROM Audio IMPORT 

DeletePort ( audioPort ); 

audioName, IOAudio, IOAudioPtr, pervol; 

END SchliesseAudioDeviceKanal; 

FROM ExecD IMPORT 


IOFlagSet, MsgPortPtr, openFail, write; 

(*$ EntryExitCode := FALSE *) 

FROM ExecL IMPORT 

PROCEDURE SinusSound; (* eine Halbwelle *) 

CloseDevice, GetMsg, OpenDevice, WaitPort; 

BEGIN (* muß im Chip-RAM liegen *) 

FROM ExecSupport IMPORT (* in C amiga.lib *) 

ASSEMBLE (DC.B 00,39,75,103,121,127,121,103,75,39,00, 

BeginlO, CreatePort, DeletePort; 

-39,-75,-103,-121,-127,-121,-103,-75,-39 END ); 

FROM SYSTEM IMPORT 

END SinusSound; 

ADDRESS, ADR, ASSEMBLE, LONGSET; 


TYPE KanalKombinationen = ARRAY[0..3] OF SHORTINT; 

PROCEDURE KaerglichesPiep (tonHoehe: CARDINAL ); 

VAR dummy : ADDRESS; 

VAR audioPort : MsgPortPtr; {* Kommunikation Device mit 

BEGIN 

IF audioIOPtr*.request.unit # NIL THEN (* Kanal frei *) 

AudioO (ein Prozeß) *) 

WITH audioIOPtr* DO 

audioIO : IOAudio; (* IO-Request-Struktur *) 

request.command := write; (* CMD WRITE *) 

audioIOPtr: IOAudioPtr; (* Zeiger darauf *) 

request.flags := pervol; (* IO-Flag, um Period und 

audioOpen : BOOLEAN; (* Device geöffnet *) 

Lautstärke zu setzen *) 

kanaele : KanalKombinationen; 

data := ADR(SinusSound); 

PROCEDURE AudioOutDef (VAR kanaele: KanalKombinationen); 

length := ADR(KaerglichesPiep) - 

ADR(SinusSound); 

BEGIN 

volume := 50; * 

kanaele[0] := 1; kanaele[1] := 8; 

cycles := 200; 

kanaele[2] := 2; kanaele[3] := 4; 

period := tonHoehe; 

END AudioOutDef; 

END; 

PROCEDURE OeffneAudioDeviceKanal (): BOOLEAN; 

BeginlO( audioIOPtr ); {* wegen IO-Flag pervol *) 

(* WaitIO( audioIOPtr ); arbeitet unter 1.2/1.3 nicht 

VAR geöffnet : BOOLEAN; 

korrekt, deshalb: *) 

BEGIN 

WaitPort( audioPort ); 

audioPort := CreatePort( NIL, 0 ); 

dummy := GetMsg( audioPort ); (* von Port entfernen *) 

IF audioPort # NIL THEN 

END; 

geöffnet := TRUE; (* Bisher kein Fehler *) 

END KaerglichesPiep; 

audioIOPtr := ADR( audioIO ); 

WITH audioIOPtr* DO 

BEGIN 

WITH request.message DO 

AudioOutDef( kanaele ); 

replyPort : = audioPort; (* Device an AudioO *) 

audioOpen := OeffneAudioDeviceKanal(); 

END; 

IF audioOpen THEN 

data := ADR( kanaele ); 

KaerglichesPiep(200) ; 

length : = SIZE( kanaele ); 

KaerglichesPiep(400); 

END; 

KaerglichesPiep(300); 

OpenDevice( ADR(audioName),0,audioIOPtr, LONGSET{}); 

SchliesseAudioDeviceKanal; 

geöffnet := audioIOPtr A .request.error # openFail; 

END; 

(* auch dann geöffnet, wenn kein Kanal frei ist *) 

END AudioO. 

IF NOT geöffnet THEN 


DeletePort( audioPort ); 

END; 

ELSE 

AudioO.mod: Ein einfaches Beispiel in Modula-2, 

mit dem Audio-Device Töne fester Dauer und 


Lautstärke auszugeben. 
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Bild 9: Die Datenstrukturen für das Device-I/O gleichen - 
von wenigen Zusätzen abgesehen - einander 


sind eigentlich diese Komman¬ 
dos? 

Nichts anderes als definierte 
Konstanten (siehe z.B. [6], Seite 
659) im Bereich von null bis acht. 
Die kurzgefaßte Bedeutung der 
Standardkommandos geht aus der 
Kurzbeschreibung (Bild 8) hervor. 

Neben den Standardkomman¬ 
dos bestehen noch Device¬ 
spezifische Kommandos, die 
gleichfalls als Konstanten in [6] 
vereinbart sind. Wir gehen darauf 
in den nächsten Kursteilen ein, 
wenn die Praxis zum Zuge kommt. 

Nichts geht ohne I/O Struktur 

In den bisherigen Ausführungen 
(z.B. in Bild 7) haben wir die Daten¬ 
struktur, die die Kommandos und 
andere Informationen aufnimmt, 
als I/O-Request bezeichnet. Die 
Struktur ist nicht für alle Devices 
einheitlich vorgegeben. In Bild 9 
haben wir sie für die vier von uns 
zu behandelnden Devices grob 
skizziert. In den praktischen Bei¬ 


spielen gehen wir darauf noch 
näher ein. 

I/O-Requests sind Datenstruktu¬ 
ren für das Device-I/O. Sie begin¬ 
nen stets mit der Struktur »lORe- 
quest«, in die wiederum »io_Mes¬ 

sage« eingelagert ist. Viele Devi¬ 
ces arbeiten mit einem »lOStd- 
Req«, wie z.B. für das Console- 


Device. Das Clipboard- und das 
Serial-Device benötigen umfang¬ 
reichere Datenstrukturen. Das 
Audio-Device weicht am stärksten 
vom Standard ab. 

Eine Prise Praxis 

Wir beenden die erste Folge mit 
einem einfachen praktischen Bei¬ 


spiel zum Audio-Device (Listing), 
ohne es zu erläutern. Im übrigen 
finden Sie es auch auf unserer 
AMIGA-Magazin-PD-Diskette, so¬ 
wohl im Modula- als auch im C- 
Quellcode (s. Seite 48). Es entlockt 
Ihrem Amiga immerhin Töne. Viel 
Spaß beim Entschlüsseln des 
Quelltextes. In der nächsten Folge 
des Device-Programmierkurses 
beschäftigen wir uns mit dem 
Amiga-Audio-Device. Die im Ami¬ 
ga ablaufenden Vorgänge sind mit 
denen eines CD-Players nahezu 
identisch. rz 
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3DKonstruktionskit nurDM 59,00 

AMIGA PD alle gängigen Serien 
6 randvolle Katalogdisketten DM 15,00 

z.B. FISH bis 710 ab DM 2,70 

Info Disk DM 2,00 

Fordern Siebitte unsere Gesamtpreisliste an! 
Wirführen auch Reparaturen aus! 

Versandkosten: NN 9,50 
Vorkasse/Scheck DM 7,-, UPS NN 15,- 


LINDENSTRASSE 5, W-4950 MINDEN 
TELEFON 0571/24855, FAX 0571/24362 


(ULHobotics 

The Intelligent Choice in Doto Communicotions 

Courier HST 
Courier V.32 bis 
Courier HST 
Dual Standard 

300 - 14400 bps 
V.21/V.22/V.32 bis 
Datenkompression & Fehlerkorrektur 
Adoptive Speed Leveling 


Jetzt mit ZZF-Zulassung 


Elbe Datentechnik GmbH 
Karlsruher Straße 18 
D-3014 Laatzen 1 
Tel. 0511-8763-0 
Fax 0511-8763-123 


Autorisierter Distributor 
Händleranfragen erwünscht 



Postversand österreichweit! 


AMIGA GRUNDGERATE 


Amiga 500.ÖS 5490,- 

512 kB Kickstart vl.3 

Amiga 500 plus.ÖS 6490,- 

1 MB Ram, ECS-Chipset, Kickstart... v2.0 

Amiga 600.ÖS 6990,- 

1 MB Ram, ECS-Chipset, Kickstart v 2.0 

Amiga 600 HD.ÖS 8990,- 

wie Amiga 600 jedoch mit 20 MB Festplatte 
Amiga 600+Farbmonitor im Set ÖS 8990,- 

Amiga 2000.ÖS 9990,- 

1 MB Ram, ECS-Chipset, Kickstart ....v2.0 


AMIGA ERWEITERUNGEN 


A 590 Festplatte f. Amiga 500 .. OS 5490,- 
Supra 52 MB HD/1 MB f. A2000ÖS 7900,- 
SupraRam 1 MB/8 MB erw. A500ÖS2290,- 
512 KB + Uhr + E/A f. Amiga 500 ÖS 690,- 

Kickstart-Umschalter 2-fach.ÖS 349,- 

Kickstart-Umschalterautom.ÖS 490,- 

Commodore Upgrade-Kit 0S2.. ÖS 1890,- 
Fax/Modem 9600 mit Software ÖS 4590,- 

A2286 AT-Karte f. A2000 .ÖS 2990,- 

Microbotics VXL 30 Accelerator ÖS 6490,- 


68030 25 MHz, für A500 und A2000 

2 MB 32-Bit Burst-Ram.ÖS 4490,- 

DCTV 24-BitGrafik.ÖS 7990,- 

24-Bit/16.7 Mio. Farben, eingeb. Digitizer, 
für A500 und A2000, inkl. Bildbearbeitungs- 
Programm und Handbücher. 

Scan King 800 dpi Scanner.ÖS 2990,- 


EUROSYSTEMS ZUBEHÖR 


Amiga Action Replay f. A500.... ÖS 1690,- 
Amiga Action Replay f. A2000.. ÖS 1890,- 

Stereo Sound Sampler.ÖS 1490,- 

MDH Interface inkl. MDH-Kabel ÖS 890,- 
MDH Interface mit Software.ÖS 1190,- 

Citizen 24-Nadel Farbdrucker ...ÖS 5990,- 
Canon BJ-IOex Bubble Jet.ÖS 4990,- 

Action Replay Cartridge.ÖS 990,- 

MDH Interface inkl. Software ...ÖS 1190,- 
Maus inkl. Zeichenprogramm... ÖS 1090,- 
Modulport-Erweiterung.ÖS 990,- 


Alle Preise sind Kassaabholpreise (Lager Wien) inkl. 20 % USt. Druckfehler und Änderungen Vorbehalten. 
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Astrologie 


Mit diesem “Programm des Lebens" wird Ihr 
Amiga zum astrologischen Experimentierka¬ 
sten. Erstellen von Geburtshoroskopen, Tages¬ 
konstellationen u.v.m. Häuser nach Koch oder 
Placidus. Chartdarstellung und Planetenbewe¬ 
gung. Berechnung und Grafik. Speichern und 
drucken. Incl. Biorhythmus und aus- ^ An 
führlichem Handbuch. 7 49, - 

Bio-Rhythmus 

Nicht nur der übliche Bio-Rhythmus in schöner 
Grafik, sondern auch Mondphasen-Uhr, Part¬ 
nervergleich, Tagesinfo, subjektivem 
Selbsttest und Druckerausgabe 09,“ 


Ernährung 


Amiga Btx 


DiskLab 

Mit diesen Tools ist auch der normale Anwender 
in der Lage, Disketten auf dem untersten Level zu 
bearbeiten. Ein Werkzeug, mit dem Sie z.B. 
Fremdformate und Kopierschutzmechanismen 
analysieren und kopieren können. Es ist möglich, 
fast jeden Kopierschutz zu entfernen. Incl. 
einem ausführlichen Floppy-Kurs. Ö9,“ 

CLI-Help Deluxe 

Der schrittweise Einstieg in die Nutzung 
der leistungsstarken Amiga-CLI-Benutzerober- 
fläche. Macht Spaß u. ist didaktisch sehr on 
gut aufgebaut. Dadurch schnell erlernt. Zy,* 

Vereins Verwaltung 

Für Vereine aller Art geeignet. Sie können indivi¬ 
duell bestimmen, welche Daten Sie pro Mitglied 
verwalten möchten. Sie können die Daten sortie¬ 
ren und filtern, Listen, Lastschriftformulare und 
Adressaufkleber drucken, Präsentationsgrafiken 
erstellen u.v.m. Den möglichen Anwendungen 
sind fast keine Grenzen gesetzt. Leicht nQ 
zu bedienen und incl. Einsteigerkurs. 99,“ 


Uber 750 Lebensmittel mit Daten wie: Kalorien, 
Eiweiß-, Fett- und Kohlehydrat-Anteile, Vitami¬ 
ne, Broteinheiten, Mineral- und Ballaststoffe. 

Alle Daten voll editier- und erweiterbar. Sämtli¬ 
che Daten können einzeln abgerufen oder zu 
ganzen Menüs zusammengestellt werden. Incl. 
Kalorientabelle und Vitamin-/Mineralstoff- 
lexikon. Für alle, die Diät halten. 09 ,- 


Dieser neue Btx-Software-Decoder von 
“MSPI" in Verbindung mit einem Btx-fähigen 
Modem (z.B. Telejet 2400) macht aus Ihrem 
Amiga eine komplette Btx-Station. Alle Seiten 
lassen sich auf Disk, oder Festplatte speichern. 
Damit steht Ihnen die gesamte Bandbreite ei¬ 
nes der modernsten Medien unserer - _ Qn 
Zeit zur Verfügung. OO, 

Bundesliga 2000 

Verwaltung für Fußball oder ähnliche Sport¬ 
arten mit starken Druck-, Such- und Sortierfunk¬ 
tionen. Incl. der Fußball-Ligadaten on 

der letzten 3 Jahre. 29, - 

Bahnhof 

Das pfiffige Geschicklichkeitsspiel. Achtung auf 
Bahnsteig 1 ! Der IC von Hamburg nach Düs¬ 
seldorf ist soeben eingetroffen ! Das ist Ihr Zei¬ 
chen, denn nun gilt es schnellstens einen neu¬ 
en Zug mit verschiedenen Waggons on 

richtig zusammenzustellen. o9,~ 

TUrboPrint Professional 2.0 

Hardcopies aus laufenden Programmen in 
anspruchsvoller Druckqualität. Hohe Auflösung 
bis 360+360 dpi bei 24-Nadel und Laser-Druk- 
kem für absolute Detailtreue. Bildausschnitte. 
Kontrast-, Helligkeits- und Farbeinstellung. 
Glättefunktion und 6 wählbare Grafikraster 
Ausdruckgröße beliebig einstellbar, im Poster¬ 
modus sind mehrteilige Bilder -t oo 

möglich und... und... und ... 7 OO,’ 

Virus Controll 4.0 

Eins der modernsten Antiviren-Programme, das 
es zur Zeit gibt. Jetzt in der neuesten Version. 
Erkennt alle im Moment bekannten Bootblock-, 
Link- und File-Viren. Und es ist auch in der Lage, 
zukünftige Viren zu bemerken. Ein -m** 

wirklich starker Virenschutz ! T9,“ 


Lotto Amiga V 3.0 

Starke Berechnungen für Samstag- und 
Mittwoch-Lotto. Vergrößern Sie Ihre Chancen 
durch die Analyse sämtlicher vergangener 
Auspielungen. Alle Ziehungen vom Anfang 
bis Mitte 1992 sind gespeichert. Neue Zienun- 

¥ en können jederzeit eingegeben werden. 

ipvorschlag, Trefferhäufigkeit, Trefferwieder¬ 
holung, grafische und tabellarische Darstel¬ 
lung der Ziehungsabstände, Tipvergleich, 
Listendruck, spezieller Systemtip mit Glücks¬ 
zahlen, Superzahl Auswertungen und vieles 
mehr. Auswertungen für jeden Zeitraum mög¬ 
lich. Update gegen Einsendung der _ 0 
Original-Diskette für 23.- DM. D9, - 

Videothek 

Mit diesem komfortablen Programm können 
Sie Ihre Heim-Videothek verwalten. Mit bis zu 
2000 Filme pro Diskette, und Sie können alle 
bekannten Videosysteme verwenden. Anzei¬ 
gen und Suchen bestimmter Filme nach beliebi¬ 
gen Kriterien z.B. Rimtitel, Art, Genre. Film¬ 
nummer. Erfassung von Bandstelle und Spiel¬ 
dauer, Listendruck und Auswertun- An Qn 

gen mit Balkendiagramm. 49, 

POCObase Deluxe 

Die universelle Datenbank, mit der Sie auch IFF- 
Bilder verwalten können. Geeignet für fast alle An¬ 
wendungen. Von Video bis zur komplexen Büro- 
Verwaltung. Maskeneditor, Indexfelder, Filter-, 
Such-, Sortierroutinen, bis zu 31 Dateien gleich¬ 
zeitig, superleichte Bedienung. 

1 MB RAM erforderlich. /jf,- 

Steuer 1991 (1992...) 

Programm zur Erstellung und Berechnung der 
Lohn- und Einkommenssteuer für 1991. 

Für die Folgejahre ist ein Update-Service vor¬ 
gesehen. Jetzt wissen Sie gleich was Sie an 
Steuern zahlen müssen bzw. was Sie wieder¬ 
bekommen. Und Sie können gleich, mehrfach 
unter versch. Aspekten berechnen und aus- 
drucken. Verarbeitet ca. 99% aller denk- -- 
baren Fälle. 1 MB RAM erforderlich. 99,- 


Überweisungs-Tool TransDat Professional 


Uberweisungsträger (oder ähnliche Formu¬ 
lare wie Nachnahmen oder Gutschriften) 
drucken. Einmal eingerichtet, einfach Ihr 
Formular einspannen, Adresse mit Kontonum¬ 
mer aus integrierter Datei wählen, den Betrag 
eingeben, ausdrucken und fertig. An 

Einfach, schnell und bequem. 49,- 

Buchhalter /K 

Die bewährte Einnahme-Überschuß Buchhal¬ 
tung. Lassen Sie sich bequem Ihre Finanzbuch¬ 
haltung vom Amiga machen. 

Mit diesem Programm ist es gelungen, bei ein¬ 
fachster Buchungsarbeit alle steuerrechtlichen 
Bestimmungen zu erfüllen. Sie sehen auf einen 
Blick, wo Sie Gewinne erwirtschaften und wo 
Kosten entstehen. Für bis zu 300 Konten und 
15 Kostenstellen. Kassenbuch-Ausdruck nach 
Vorschrift. Integrierte Kostenanalyse mit Bal¬ 
kendiagramm. Div. Listenausdrucke zu Konten, 
Kostenstellen und BWA. Den Kontenplan kön¬ 
nen Sie sich individuell nach Ihren Wünschen 
einrichten. Mindestens 2 Floppylaufwerke und 
ein Drucker erforderlich. Einfach den kostenlo¬ 
sen Sonderprospekt oder die DEMO n A Q 
für 25,- DM anfordem. z4ö,’ 


Der Sprachenübersetzer für alle Amiga 

♦ 30000 bis 70000 Vokabeln je Sprache 

+ Automatische Übersetzung von ganzen Texten 
+ Mit Englisch, Französisch, Spanisch oder 
Italienisch lieferbar 

* Wahlweise Fremdsprache-Deutsch oder 
Deutsch-Fremdsprache 

Mit diesem neuen Programm steht Ihnen jetzt 
ein Übersetzungswerkzeug zur Verfügung, das 
sehr präzise komplette fremdsprachige Texte 
ins Deutsche übersetzt oder umgekehrt. 

Zudem stellt “TransDat Professional” ein opti¬ 
males Lemproaramm für alle Fremdsprachen 
dar. Durch die Eingabe eigener Vokabeln kann 
“TransDat Professional" in der jeweiligen Spra¬ 
che bis fast ins Unendliche ausgebaut werden. 
Lieferbar, jeweils mit den Fremdsprachen Eng¬ 
lisch, Französisch, Spanisch und Italienisch. 
Mindestens 2 Laufwerke und . ~ ~ 

1 MB RAM erforderlich. je 99,- 

ÜbersetzE 11+ neu |. 0 ni 

Ein preiswertes Programm, das Ihnen VcR* 1 
englische Texte wortweise ins Deutsche über¬ 
setzt. Das mitgelieferte Wörterbuch ist on 

zudem frei erweiterbar. o9,“ 


Stammbaum Ahnen-Vema^tung 

m m m m m Das Arbeiten mit “Stammbaum" 
#1 m\/I ff — /I macht Spaß und Sie werden 
mm f Irf f W* JT^ dabei feststellen, daß Ihre Ver¬ 
wandtschaft größer ist, als Sie je 
gedacht haben. Mit diesem Programm können 
Sie sehr komfortabel Stammbäume erstellen, verwalten, aus- 
werten, drucken und speichern. Verschiedene Ausgabe-Listenformen 
. sind möglich, z.B.: nach Name, Geschlecht, Sterbeort, fehlenden Eltern, 

Bö ruf etc. Auch läßt sich jeder Stammbaum als Grafik mit Legende dar- 
stellen und ausdrucken. Der Clou sind die diversen statistischen Auswer¬ 
tungen: z.B. Geburten und Todesfälle pro Monat (auch als Grafik). Lebens¬ 
erwartung jeder Generation. Generationsfolgen, Kinderhäufigkeiten, Verwandschaften, u.v.m. Für bis 
zu 500 Familienmitglieder pro Datei geeignet. Die sehr einfache Bedienung wird Sie be- on 
geistern. Ein Beispiel-Stammbaum wird gleich mitgeliefert. Ö9, - 


.4 Euro-Ubersetzer 

' U. Übersetzt Ihre englischen 

. A « Texte ins Deutsche. 

(#]Die neue Software für die hochwertige Übersetzung von englischen 
:: Texten - Selbstverständlich können Sie schon auf Diskette oder 
Platte vorhandene Texte einladen und direkt übersetzen lassen. 

H Sie können aber auch einzelne Wörter oder ganze Sätze über die 

H * HR , Tastatur erfassen und übersetzen. Alles auf einer fantastischen 
‘ ■* , ii lk Benutzeroberfläche. Bei der Übersetzung werden die grammatika- 

iGBj lischen Grundregeln beachtet. Daraus ergibt sich eine sehr hohe 
Qualitat der Übersetzung. Dazu große Geschwindigkeit und kom- 
fortable Möglichkeiten der Nachbearbeitung. 

Incl. einem umfangreichen Wörterbuch, das sich unbegrenzt erwei¬ 
tern läßt. Auch Wörterbücher der gängigen Konkurrenzprodukte lassen sich verwenden. 
“Euro-Übersetzeri’ ist auf allen Amigas Tauffähig und es wird 1 MB RAM empfohlen. ork 

Brandneu aus dem Hause “Ossowski”. Ö9, m 


Schreibmaschine (Kurs) Video Backup 


Mit diesem Programm können Sie in 32 Lektionen 
das 10-Finger-System erlernen. 

Auch Zeitschreiben und freies Üben ist möglich. 

Mit aussagekräftigen Leistungskontrollen o n 

und persönlicher Leistungstabelle. u9,“ 

Action Replay MKIII 

Das Freezer-Modul mit den unglaublichsten 
Funktionen für Amiga. Maschinensprache- 
Monitor, Sprite-Editor, Virus-Detector, Zeitlupe. 
Trainer-Maker, Schnell-Lader, Programmpak- 
ker, Musik- u. Spiele-Freezer, Assembler/Disas¬ 
sembler, Statusanzeige, Rechner, Diskcoder, 
Notizblock, Disk-Copy und viel, viel mehr. 

Action Replay 3.0 für Amiga 500 199,- 

Action Replay 3.0 für Amiga 2000 219,- 

Umschaltplatine 

Ermöglicht den Einsatz von Kickstart 1.3 u. 2.0 
im Amiga. Jeweiliges Kickstart ROM wird über 
Kippschalter angewählt. Lötfreier Einbau. on 
Nur in Kickstartsockel einstecken. Ö9,“ 

Kickstart 1.3 

ROM IC zum Einsatz im Amiga. 69, 


Das ist die komfortable u. schnelle Datensiche¬ 
rung von Disketten/Festplatten (ganz oder teilwei¬ 
se) auf Videorecordem. Eine VHS-Kassette bietet 
Platz für 200 MByte Daten und Programme. 

Eine Diskette wird in ca. 1 Minute gesichert oder 
wieder zurückgespielt. Nur für Amiga 500 geeig¬ 
net Incl. Software, Kabel zum Video-Recorder 
und Anleitung . VHS-Recorder mit . on 

Scart-Anschluß erforderlich. 129,- 

X-Copy Professional ^c^ESTE 

Mit diesem Disketten-Kopiersystem (/cßSlON I 
kopieren Sie fast alles. Kopiert Files, 

Festplatten, Disketten und geschützte Softwa¬ 
re. (Kopien dürfen nur für den Eigenbedarf 
verwendet werden.) Kopiert bis zu 4 Disketten 
über RAM in 48 Sekunden. 

Die Installation der mitgelieferten Zusatzhard¬ 
ware ist sehr einfach. Ein externes 0 _ 
Zweitlaufwerk ist erforderlich. O 7, - 


Führerschein 

"Schnell und sicher zum Führerschein”. Das 
neue Lemprogramm vom “Falkenverlag" für die 
Klassen 1,3, 4, 5 und Mofa. Enthält die Fragen 
u. Bilder des amtlichen Fragebogens. Sie kön¬ 
nen alles systematisch abfragen od. an 
einer Prüfungssimulation teilnehmen. 09, 

AmigaFOX dtp 

Schon auf dem C-64 setzte dieses Desktop Pu¬ 
blishing Programm neue Maßstäbe. Jetzt gibt 
es AmigaFOX auch für den Amiga. Beliebig kön¬ 
nen Sie Text und Grafik auf einer Seite oder bei 
größere Werken auf bis zu 17 DIN A4 Seiten ge¬ 
stalten. AmigaFOX besteht aus 3 Programmen: 
dem Texteditor zur Eingabe des Textes, dem 
Grafikeditor, der ein komplettes Zeichenprg. dar¬ 
stellt und dem Layout-Editor, der Text und Grafik 
zusammenführt. Der Text weicht Grafiken aus 
und hat auch bei mehreren Spalten keine Proble¬ 
me. Alles bei Befehls- und Grafikkom- Q 
patibilität zum C-64 Pagefox. 24Ö,- 

PPrint Deluxe 

Die neue DTP-Software. Jetzt noch stärker. 

Für Drucksachen, Aufkleber, Poster, Glück¬ 
wunschkarten, und wo immer Sie Text und 
Grafik Millimeter genau gestalten und mischen 
möchten. Bis zu 50 Seiten können jetzt gleich¬ 
zeitig bearbeitet werden. 32 Farben, IFF-Grafi- 
ken verarbeiten, eigene Füllmuster, skalierbare 
Vektor-Zeichensätze, verbesserte Druckeraus¬ 
gabe, zahlreiche neue Grafikfunktionen u.v.m. 
Incl. 4 Disketten mit Grafiken. . Ark 

1 MB RAM erforderlich. 7 49,“ 

SGM Grafik Manager 

Beliebige statistische Daten als Grafiken dar¬ 
stellen und ausdrucken. Balken-, Torten-, Flä¬ 
chen-, Punkt-, Linien- und Tendenz-Diagram¬ 
me. Vielfältige Beschriftungen möglich An 
bei sehr einfacher Bedienung. 49,- 


Aktuelle Infos anfordem! 

Unverbindlich und kostenlos. Über 200 Artikel für Ihren 
Amiga mit genauerer Beschreibung. Anruf genügt! 


W.Müller & J.Kramke GbR 
Schöneberger Straße 5 
1000 Berlin 42 (Tempelhof) 
Tel : 030 - 752 91 50/60 
Fax: 030 - 752 70 67 
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 10-18 Uhr. Sa. 10-13 Uhr 




Bestellungen: 

Sie können bei uns telefonisch, 
schriftlich oder per Fax bestellen. 
Bezahlung ist möglich per Post- 
Nachnahme oder Euro-Scheck. 
Versandpauschale einmal pro 
Lieferung: im Inland 7,- DM, 
Ausland bei Nachnahme 25,- DM. 
Ausland mit Euro-Scheck 15,- DM. 
MwSt.-Abzug bei Auslandslie¬ 
ferungen erst ab 400,- DM. 
Preisänderungen und Irrtümer 
Vorbehalten. 

Herstellerbedingte Lieferzeiten. 

In Ausnahmefällen ist bei erhöhter 
Nachfrage nicht immer jeder Artikel 
sofort lieferbar. 

Hardwareanforderungen: 

Wenn nicht anders angegeben, 
geeignet für alle Amiga 500/2000 
mit mindestens 512 kByte RAM. 

Alle o.a. Programme immer 
in deutscher Ausführung 
auf 3,5"-Diskette. 

Keine Public Domain. 


Qm— me. vleiidiirut; De^unmiuiiyen muyituri 

D /j • bei sehr einfacher Bedienung. 

. 

O lch bitte um unverbindliche Zusendung 

Ihrer neuesten . kostenlosen Amiga-Informationen. 

Hiermit bestelle ich: /^\ 

Euro-Scheck liegt bei per Nachnahme 


O Hiermit bestelle ich: 
Euro-Scheck liegt bei 


Euro-Scheck liegt bei per Nachnahme 

(zzgl. 7,- DM Versandkosten / Ausland 15.- DM mit Euro-Scheck) 
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HÜMell _______ 

ALLOAH 

ASSEMBLER 


KURS 


ASSEM BLER 



Kursfahrplan 


Die Serie »Alloah Assembler» zeigt, wie man den Amiga in Assembler 
programmiert. Sie finden auf der AMIGA-Magazin-PD-Diskette alle im Kurs 
erschienenen Listings sowie eine Demoversion des OMA-Assemblers, mit 
der Sie die Programme übersetzen können. Die Themen der acht Folgen: 

1. Folge: Grundbegriffe, Adressierungsarten, meistverwendete Befehle, Makros, 
Unterprogramme, Systemroutinen nutzen, Textausgabe in CLI-Windows 

2. Folge: Schriftstile in CLI-Windows, Speicheraufteilung, Speicher reservieren 
und Speicheranzeige, Parameterübergabe an Programme, DOS-Funktionen, 
Grundregeln, Werkzeug zum Debugging (Fehlersuche) 

3. Folge: Intuition mit Windows und Screens, Zeichensätze nutzen (Fonts), Gra¬ 
fikfunktionen, Bildschirmmodi 

4. Folge: 68000-Befehle im Überblick (inklusive Werkzeug für Programmierer), 
Optionen des OMA-Assemblers, Programmierkniffe 

5. Folge: Diskettenzugriffe, Maus- und Tastatur, bedingte Assemblierung 

6. Folge: Drucker-, Sound- und Sprachausgabe, Systemmeldungen (Alerts) 

7. Folge: ausgewählte Public-Domain-Libraries, File-Requester etc. 

8. Folge: Timer und Timing, Coprozessoren, Scrolling von Texten mit Blitter und 
Copper, Interrupts, Supervisor-Modus 

Der Fahrplan wurde aus aktuellem Anlaß (zu erwartende neue Amiga-Modelle) leicht verän¬ 
dert: Die für Folge 6 geplanten Themen wurden auf die Folgen 6 und 7 verteilt. Folge 7 wurde 
zur Folge 8. Die für Folge 8 vorgesehenen Themen: Workbench 2.0 und Kickstart 2.0, Ausblick 
auf Programmierung von 68020er, 68030er und mathematischen Koprozessoren (68881 bzw. 
68882) werden Bestandteil eines komplett neuen Kurses. 


In der vorletzten Folge unseres Assembler-Kurses 
schauen wir uns an, wie man Auswahlfenster (Reque- 
ster) programmiert, wobei wir uns einiger PD-Bibliothe- 
ken bedienen, die das Ganze zum Kinderspiel machen. 

von Ulrich Brieden 


Voraussetzung ist, daß Sie die Offsets der einzelnen Routinen 
kennen. Das ist aber einfach, da die Bibliotheken auf den PD-Disket- 
ten meist mit Includes und einer Dokumentation ausgestattet sind. 

Die »arp.library« dürfte eine der bekanntesten Bibliotheken sein. 
Sie enthält Funktionen für Requester etc. Sie hat jedoch ausgedient 
da es bereits leistungsfähigere Libraries gibt. Unser erstes Beispiel, 
»AlloahFarbrequester.asm«, basiert z.B. auf der »Req.library« von 
Colin Fox und Bruce Dawson (Fish-Disk 419). Wir öffnen hier einen 
Farb-Requester (Bild), um Farben auf dem Monitor zu ändern. o 


W arum das Rad nochmals erfinden? Programmierer dürfen 
ruhig faul sein. In dieser Folge stellen wir Ihnen einige 
Bibliotheken aus der Public Domain vor, mit deren 
Funktionen Sie Programme ohne großen Aufwand gehörig 
aufpeppen können. Die Tabelle auf der folgenden Seite zeigt einige 
der wichtigsten PD-Libraries, die Sie sich mal anschauen sollten. 


Palette 



5 5 5 







m 

Bf 

m 


Copy 

Swap 

Spread 

Undo 

1 1 


0k Cancel 


Farb-Requester: Mit der »Req.library« , zu finden auf Fish- 
Disk 419, ist das Ganze schnell und einfach programmiert 


Die genannten Libraries sind zu handhaben wie die zur System¬ 
software auf der Workbench-Diskette gehörigen Bibliotheken, d.h. 
die Libraries kommen in den Ordner »LIBS:«, und im Programm öff¬ 
nen wir die Bibliothek mit der Exec-Funktion »OpenLibraryO«. 
Danach stehen uns alle Funktionen zur Verfügung. 


; Alloah_FarbRequester.asm 

; übersetzen mit: demooma Alloah_FarbReguester.asm 
; Start mit: Alloah_FarbRequester 

; Alle Includes und Programme auch auf der AMIGA-Magazin-PD-Diskette 
INCLUDE "Anfang.i" ; Includes, siehe 5 Folge 
PRINT Starttx ; Starttext ausgeben 
lea REQName(PC),al ; Zeiger Name der Bibliothek 
moveq #0,d0 ; Bibliothek muß im Verzeichnis »LIBS:« stehen 

move.l 4,a6 

Call OpenLibrary ; öffne Bibliothek 
lea.l REQBase(PC),aO 
move.l dO,(aO) 

beq kein_REQ ; Niete -> Ende 

move.l #0,d0 ; Farbe 0 -> Hintergrund soll verändert werden 

move.l REQBase(PC),a6 

jsr -90(a6) ; Farb-Requester starten 

move.l D0SBase(PC),a6 

cmp.w #65535,dO ; Requester ordnungsgemäß zurückgekehrt? 

bne oki ; Sprung falls ja 

PRINT abbruchtext ; Requester wurde abgebrochen 
bra weiter ; Programm beenden 

oki: 

PRINT oktext ; Erfolgsmeldung (PRINT-Makro siehe Folge 5) 
weiter: 
move.l 4,a6 
move.l REQBase(PC),al 

Call CloseLibrary ; Biliothek natürlich wieder schließen 
kein_REQ: 
bra D0S_zu 
INCLUDE "Ende.i" 
even 

REQBase: ds.1 1 

REQName: dc.b 'req.library',0 

even 

Starttx: dc.b 12,"Versuche, Req.library anzusprechen",10,13 
Starttxende: 

oktext: dc.b 'alles klar',10,13 
oktextende: 

abbruchtext: dc.b 'Requester wurde abgebrochen',10,13 
abbruchtextende: 

END ; © 1992 M&T 

»Alloah_FarbRequester.asm«: Der im Bild gezeigte 
Farb-Requester mit der »Req.library« programmiert 
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Wichtige Libraries auf PD 

Name 

Fish 

Inhalt 

Req.library 

419 

Farb-Requester und ähnliches 

PPLIB 

678 

»powerpacker.lib«; erleichtert die Programmierung von 
Programme", die »PowerPacker« unterstützen 

IffLib 

674 

»iff.library«; Unterstützung im Umgang mit IFF-Dateien, 
ILBM (Bilder)/ANIM (Animation) und 8SVX (digit. Sound) 

Intuisup 

654 

Routinen zur einfacheren Handhabung von Text, Menüs, 
Gadgets etc. unter Intuition 

Pattem 

625 

Stringfunktionen und AmigaDOS-Pattern-Support 

ReqTools 

623 

Standard-Requester (Update zu Fish 575) 

QuickTrans 

592 

Mathematische Funktionen, als schnelles Replacement der 
»mathtrans.library« des Amiga-Betriebssystems gedacht 

ConLib 

587 

Funktionen zu- Programmierung von Applikationsprog, z.B. 
fürTextdarsteiiung und Eingabe von Zahlen und Nummern 

MToolLibrary 

573 

Mathematische Funktionen und ein wenig Intuition-Support 

Gwin 

571 

Grafische Funktionen 

ToolLib 

475 

45 nützliche Funktionen, z.B. für Gadgets, Ports, Sortierrou¬ 
tinen und Dateihandling 

RexxLib 

463 

Alles, um ARexx-Unterstützung in Programme einzubauen 

PrintSpool 

463 

PrinterSpooling für Assembler- und C-Programme 

ILBM 

463 

Lesen und Schreiben von Bilderdateien im IFF-Standard. 

RexxHostLib 

682 

Funktionen zur ARrex-Kontrolle, z.B. von Assembler- oder 
sogar BASIC-Programmen aus 

XSB 

687 

eXternal ScreenBlanker Std.; Funktionen für alle möglichen, 
und unmöglichen, Screenblanker 

ReqChange 

682 

Patcht Sysfem-Requester, um die entsprechenden Reque¬ 
ster der »ReqTools.library« zu erhalten 

Ferner zu beachten: 


asl.library 


neue Library von OS 2.0 mit Standard-Requestem etc. 


Wer so etwas schon einmal programmiert hat, weiß, wie aufwen¬ 
dig es ist. Die »Req.library« nimmt einem viel Arbeit ab. Mit dem 
Color-Requester ist es u.a. möglich, Farben mit R-G-B-Reglern ein¬ 
zustellen, Farbtreppen zu erzeugen, Farben zu kopieren und zu tau¬ 
schen. Außerdem werden die aktuellen RGB-Werte angezeigt. 

Zum Vorgehen: Als erstes muß man die «Req.library« in den 
»libs«-Ordner der Workbench-Diskette kopieren. Testen Sie dann 
die Bibliothek mit dem Programm «Alloah_FarbRequester.asm«. 

Die «Req.library« ist zwar gut, die neue «asl.library« des Amiga- 
OS 2.0 ist allerdings noch besser. Und die «Requester.library« von 
Jeff Glatt ist auch nicht zu verachten. Aber wie gut muß erst eine 
Funktionsbibliothek sein, welche die Vorteile der drei Bibliotheken in 
sich vereinigt? Das Ergebnis ist die «ReqTools.library« von Nico 


Francois (z.B. Fish Disk 575). Im weiteren wollen wir uns nur noch 
dieser Bibliothek widmen, da Sie für alle Belange die optimale 
Lösung bietet: In ihr sind alle Möglichkeiten der erwähnten Bibliothe¬ 
ken nach den Richtlinien des «User Interface Style Guide« für das 
Amiga-OS 2.0 implementiert. 

Für den Programmierer ist es egal, ob der Amiga 500/2000 des 
Anwenders unter OS 1.3 oder OS 2.0 läuft, denn es gibt zwei Ver¬ 
sionen der Bibliothek. Man braucht also nur eine Version eines Pro¬ 
gramms zu entwickeln. 

Wir stellen Ihnen im folgenden zwei Demoprogramme vor, welche 
Anwendungsmöglichkeiten in Assembler zeigen. Auf Seite 81 finden 
Sie in der Tabelle eine zusätzliche Beschreibung der in den Beispie¬ 
len verwendeten Funktionen. 

Als erstes machen wir uns daran, einen Info-Requester zu pro¬ 
grammieren, mit dem man wie in den Amiga-System-Requestern auf 
Fragen antwortet. Nach dem Motto: «Please insert Disk... Cancel / 
Retry. Im Bild sehen Sie, wie so etwas mit «ReqTools« aussieht. 



& äfj Cancel 


TTTIITTEELLL 


Info-Requester: So macht es doch wirklich viel mehr Spaß, 
auf die Fragen innerhalb eines Programms zu antworten 


Das Listing «AlloahJnfoRequester.asm« zeigt alle Schritte, um so 
einen Requester zu programmieren. Wie Sie am Listing und dem 
Bild erkennen, haben Sie sogar die Gelegenheit, mehrere Gadgets 
zur Auswahl anzubieten. Sie legen das Ganze einfach durch den 
String an der Marke »Antworttext:« (siehe Listing) fest. 

Welche Schritte sind erforderlich, um den Requester aufzubauen? 
Zunächst müssen wir die »ReqTools.library« öffnen und eine Daten¬ 
struktur für die Daten des Requesters reservieren. Hierzu dient die 
Funktion »AllocReqO«. Sie liefert einen Zeiger auf den Datenblock 
und benötigt in DO einen Hinweis, was für ein Requester angefordert 
werden soll (siehe Listing). Mit der erhaltenen Adresse des Daten¬ 
blocks können Sie nun die weiteren Funktionen der Bibliothek aufru- 
fen, um den Requester zu erzeugen und zu beeinflussen. 

Bevor Sie den Requester mit der Funktion »EZRequestAO« star¬ 
ten, versorgen Sie die Struktur mit den Daten für seine Bildschirmpo¬ 
sition und mit einigen Flags, die z.B. dazu führen, daß Sie den 


Flags 


RT_ReqPos (legt Position des Requesters fest) 

Label 


Wert Position 

REQPOS POINTER 

0 Folgt Mauszeiger 

REQPOS CENTERWIN 

1 In der Mitte des Fensters 

REQPOS CENTERSCR 

2 In der Mitte des Screens 

REQPOS TOPLEFTWIN 

3 Linke obere Ecke d. Fensters 

REQPOS TOPLEFTSCR 

4 Linke obere Ecke des Screens 

rtri„ 

Flags (Flags für Info-Requester): 


0 

1 

EZREQ.NORETURNKEY 

Return-Taste ist kein Shortcut 

1 

2 

EZREQ.LAMIGAQUAL 

Shortcuts auf posivite Antwort begrenzen 

2 

4 

EZREQ,CENTERTEXT 

Jede Textzeile zentrieren 

rtfi_Flags (Flags für File-Requester): 


0 

1 

FREQ.MULTISELECT 

Mehrfachauswahl möglich 

1 

2 

FREQ,SAVE 

Double-Clicking ist gesperrt 

3 

8 

FREQ,NOFILES 

Es werden nur Directories angezeigt 

4 

16 

FREQ.PATGAD 

Ein Pattern-Gadget wird hinzugefügt 

12 

4096 

FREQ.SELECTDIRS 

Directories und Files werden ange¬ 
zeigt, wenn MULTISELECT gesetzt ist 

rtfo_Flags (Flags für Font-Requester): 


5 

32 

FREQ.FIXEDWIDTH 

Proportional-Fonts werden nicht gezeigt 

6 

64 

FREQ.COLORFONTS 

Auch Color-Fonts werden angezeigt 

7 

128 

FREQ,CHANGEPALETTE 

Screen-Farben in Übereinstimmung mit 
einem Color-Font bringen 

8 

256 

FREQ.LEAVEPALETTE 

Reset der alten Palette, wenn CHANGE 
PALETTE gesetzt ist 

10 

1024 

FREQ,STYLE 

Stil-Gadgets werden hinzugefügt 

rtfl_ 

und rtfo_Flags (Flags für File- und Font-Requester): 

2 

4 

FREQ,NOBUFFER 

Kein Puffer für das Directory 

11 

2048 

FREQ.DOWILDFUNC 

Hook-Funktion ermöglichen 


; Alloah_InfoRequester.asm 

; übersetzen mit: demooma Alloah_InfoRequester.asm 
; Start mit: Alloah_.InfoRequester 
INCLUDE "Anfang.i" ; Includes, siehe 5. Folge 
PRINT Starttx ; Starttext ausgeben 

lea REQ_Tool_Name(PC),al ; Zeiger auf Name der Bibliothek 
moveq #0,d0 ; »reqtool.library« im Verzeichnis »LIBS:« erforderlich 
move.l 4,a6 

Call OpenLibrary ; öffne Bibliothek 
lea.1 REQ_ToolBase(PC),aO 
move.l dO,(aO) 

beq kein_REQ_Toollib ; Niete -> Ende 
move.l d0,a6 

move.l #1,dO ; Flag für zu reservierende Requester-Art und -Struktur: 

* ; 0 für File-Req RT_FILEREQ 

* ; 1 für Info-Req RT.REQINF0 

* ; 2 für Font-Req RT.F0NTREQ 

move.l #0,a0 ; Zeiger auf Tag-Liste; z.Zt. immer 0 setzen 

jsr -30(a6) ; Alloc 

lea InfoReq(PC),aO 

move.l dO,(aO) 

beq kein_InfoReq 

move.l D0SBase(PC),a6 

move.1 REQ_ToolBase(PC),a6 

move.l InfoReq(PC),aO 

move.l #10,0(aO) ; Flag siehe Tabelle RT_ReqPos, Position des Requesters 
move.w #10,4(aO) ; Offset x 
move.w #10,6(aO) ; Offset y 
move.l #Titel,12(aO) 

move.l #3,16(aO) ; Flags, siehe Tabelle 
lea.l antworttext(PC),a2 

move.l infoReq(PC),a3 »AlloahJnfoRequester.asm«: 

lea.l Requestertext( pc), ai Antwort per Mausdruck (Anf.) 
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CSS Köln Halle 2/D30 


MODEM 


Ifflobotics 

mit ZZF-Zulassung 

Courier HST 16.8 * 1448,- 

HST 14.4 mit ZZF 1798,- 

14.400 bps mit HST. V.21/22/22bis. 
MNP2-5 . V.42/42bis. ASL Adaptive 
Speed Leveling. 220-V Netzteil. 
Eprom-Update & 2 Jahre Garantie 

Courier V.32bis * 1498,- 

V.32bis mit ZZF 1898,- 

V.32/32bis (14.400). V.21/22/22bis. 
MNP2-5. V.42/42bis. ASL Adaptive 
Speed Leveling. Eprom-Update & 2 
Jahre Garantie 

Dual Standard 16.8 * 1998,- 
DST 14.4 mit ZZF 2598,- 

HST & V.32/32bis in einem Gerät. 
Eprom-Update & 2 Jahre Garantie 

ZyXEL 

ZyXEL 1496E * 898,- 

ZyXEL 1496E Plus * 1098,- 

16.800 bps Highspeed Modem & Fax 
in einem! V.21/22/22bis/23. V.32. 
V.32bis. ZyXEL Mode (Plus bis 
19.200 bps ausbaubar). Trellis Modu¬ 
lation. MNP 2-5. V.42. V.42bis. Secu¬ 
rity Callback & Password-Schutz. 
Remote Configuration. DSP-Technik 
erlaubt Nachrüsten neuer Standards 
ZyXEL 1496 LCD * 1598,- 

alle Features des U-1496E. Hayes & 
V.25bis Befehlssatz. V.33/14.400 
synchrone Datenübertragung, unter¬ 
stützt 2- oder 4-Draht Standleitun¬ 
gen. Dial Backup Funktion. Modem- 
Einstellung über menügeführtes LC- 
Display und Front-Taster, erweiterter 
Rufnummern-Speicher 



BEST 2442V * 328,- 

300. 1200. 1200-75. 2400 bps. V.21. 
V. 22. V.23. V.22bis, MNP2-5 & 

V.42bis Fehlerkorrektu & Datenkom¬ 
pression. 9600 bps eff. Durchsatz 
BEST 2496 LF * 358,- 

G3 Sende & Empfangs-Fax. BitFax 
Software (engl). Modem mit 300. 
1200. 1200-75. 2400 bps. V.21. V.22. 
V.23. V.22bis 

BEST 2496 EC * 398,- 

G3 Sende & Empfangs-Fax. BitFax 
Software. BTX/V.23 Splitmode. Mo¬ 
dem bis 9600 bps effektiv durch 
MNP2-5 & V.42/42bis 
BEST 14.400 EC * 648,- 

300-14.400 bps. V.21/22/23/22bis. 
V.32/32bis. MNP2-5 & V.42bis Feh¬ 
lerkorrektur & Datenkompression. 
Datendurchsatz bis zu 38.400 bps. 
Trellis-Modulation. Hayes- & V.25bis 
kompatibel. V.23 1200/75 bps BTX- 
Mode. Tischgerät 

BEST 14.496 EC * 748,- 

Modemdaten siehe 14.400 EC. G3 
Fax Versand & Empfang mit 9600 
bps. inkl. DOS-Faxsoftware. Amiga 
Software gegen Aufpreis 

* Der Anschluß dieser Modems an das öffentliche 
Tel -Netz der BRD ist unter Strafe verboten! 

Händleranfragen 

erwünscht! 

Laden Berlin: 030/694 67 67 
Qneisenausstr. 67/1 Berlin 61 


/ \ 

POINT 

Computer GmbH 

Rosental 3-4 
8000 München 2 
Tel: 089/68 64 60 
\ Fax: 089/50 72 71 / 


CSSKSIn Halle 2/D30 


Kaiserstühler »so 
Soft & Hardwarevertrieb 

Industriegebiet • 7836 Bahlingen 

ERÖFFNUNGSPREISE 


TITEL 

Al/Pg Amiga 

IBM 

1869 

DD 

80,- 

90,- 

Airbus 320 

DE 

94,- 

94,- 

B-17 Flying Fort. 

DE 

- 104,95 

Battle Isle 

DE 

73,- 

79,- 

Bundesliga Prof. 

DD 

69,- 

69,- 

Dark Q. of Krypt 

DD 

a. A. 

a. A. 

Civilization 

DD 

80,- 

99,- 

Elvira 2 

DD 

77,- 

86,- 

Die Kathedrale 

DD 

82,- 

82,- 

MadTV 

DD 

77,- 

85,- 

Mad TV-Data 

DD 

a. A. 

a. A. 

Monkey Island 2 

DD 

85,- 

86,- 

Patrizier 

DD 

77,- 

89,- 

Pirates 

DE 

62,- 

63,- 

Popolous 2 

DE 

66,- 

76,- 

Railroad Tycoon 

DD 

77,- 

84,- 

Shuttle 

DD 

a. A. 

114,- 

Silent Service 2 

DE 

77,- 

80,- 

SimCity+Pop. 

DE 

77,- 

77,- 

Das Stundenglas 

DD 

72,- 

82,- 

Red Baron 

DD 

85,- 

90,- 

Wing Command 1 

DD 

a. A. 

80,- 

für Amiga: 




ext. Floppy 3,5". 


.143,00 

ext. Floppy 3,5“ Track-Anz. 

.185,00 

Infrarotmaus. 


.155,00 


andere Produkte auf Anfrage!!! 


Versand & Ladenverkauf 
Tel. & Fax 07663-6744 

Post-NN DM 9,- Vorkasse DM 6,- 
UPS-NN DM 13,50 


RfyjIfHj 

Computer Systeme 


AMIGA 4000 1 


NEU! A ^000 anfragen 


AMIGA 500/600 

A600-HD 40 MB 

1095.- 

A601 1 MB RAM Expansion 

189,- 

2. Laufwerk extern 

135,- 

1 MB RAM Expansion 

89.- 

Supra 500XP 52 MB/OMB 

990.- 

A500 Gehäuse kompl. 

35.- 

AMIGA 2000 

A2000D 

1199.- 

A2320 Flickerfixer 

425,- 

A2630 Turbokarte 2 MB 

1195.- 

A2386 SX-20-Karte 

990.- 

Masoboshi SC 201 2 MB 

250,- 

Masoboshi AT/SCSI Cont. 

395,- 

Nexus SCSI Cont./RAM opt. 

345.- 

Supra Cont.. 52 MB Quantum 

645,- 

2. Laufwerk intern 

129,- 

AMIGA 3000 ! 

A3000-25-50 

3295. 

Monitore 

A1084S 

475.- 

Hitachi 14MVX 

990.- 

14“SAMPOMultisync 

895.- 

Drucker 

I Fujitsu DL 900 

599,- 

| TA 7825 Tintenstrahl 

675,- | 


| Multimedia 1 


ION-Still Video Camera RC-260 
f. AMIGA inkl. Genlock-Karte 

Einführungspreis 1899,- 


Weitere Produkte auf Anfrage. 
Irrtümer und Druckfehler Vorbehalten. 


2900 Oldenburg • Hauptstraße 107 
Telefon 0441/504770 • Fax 503640 
2933 Harpstedt • Telefon 04244/1877 



youGotit» 


DIE 

SCALA FAMILY 


Berner Straße 17 • 6000 Frankfurt/Main 50 
Telefon 069 / 507 69 69 • Fax 069 / 507 62 00 


SCALA 1.13 
Video Studio 

SCALA 1.13 ist ein einfach zu bedienendes 
Videotitel- und Präsentationsprogramm 
für den ambitionierten Videoamateur, 
anspruchsvollen Videoprofi und kreativen 
Präsentator. 60 Hintergrundbilder, 

15 Zeichensätze, 70 Symbole und die 
Ansteuerung des DVE 10P erleichtern 
die Arbeit bei der Erstellung attraktiver Videotitel 
und ansprechender Präsentationen. 

499,- DM 


SCALA MM200 
MultiMedia 

Scala MultiMedia ist die ultimative Präsentati¬ 
onssoftware für den Amiga. Steuerung externer 
Geräte (DVE 10P, MIDI, Laserdiskplayer, CDTV, 
alle professionellen VTR über V-LAN), 83 Seiten- 
und 52 Zeileneffekte, umfangreiche 
Soundsteuerung, Realtime Diskanim und vieles 
mehr. 

999,- DM 


SCALA 500 
Home Video Titler 

Das einfache, bedienerfreundliche 

Videotitel Programm für hervorragende Ergebnisse 

schon auf dem Amiga 500. 

34 Zeilen- und 40 Seiteneffekte sind beliebig 
miteinander kombinierbar. 

Texte können absolut ruckfrei über 
den Bildschirm gescrollt werden. 

Im Lieferumfang sind 4 Fonts enthalten. 

249,- DM 


SCALA 
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non 




jsr 

-66(a6) ; rtEZRequestA 

PrintdO: 

lea.l 

Puffer+8(PC),a0 

move. 1 

#7,d3 

Stelle_schreiben: 

move.b 

dO, dl 

and.b 

#$f,d0 

add.b 

#48,dO 

cmp.b 

#58,dO 

bcs 

Ziffer ; ASCII-Code 0 bis ! 

add.b 

#7,dO ; ASCII-Code für A 1 

Ziffer: 

move.b 

dO,-(aO) 

move.b 

dl, dO 

lsr.l 

#4, dO 

dbra 

d3,Stelle_schreiben 

lea 

Registertext(pc),aO 

move.l 

a0,d2 

moveq 

#Pufferende-Registertext,d3 

PrintDOS: 

move. 1 

a6,-(SP) 

move. 1 

DOSBase(PC),a6 

bsr 

Print 

move. 1 

(SP)+,a6 

rts 

Print: 

move. 1 

CON_Handle(PC),dl 

jsr 

_LVOWrite(a6) 


(48 bis 57) 
is F (65 bis 70) 


move.1 REQ_ToolBase(PC),a6 
move.l InfoReq(PC),al 
jsr -36(a6) ; FreeRequest 

kein_InfoReq: 
move.l 4,a6 

move.1 REQ_ToolBase(PC),al 
Call CloseLibrary 
kein_REQ_Toollib: 
bra DOS_zu 
INCLUDE "Ende.i" 
even 

REQ_ToolBase: ds.l 1 

InfoReq: ds.l 1 

Registertext: dc.b 'Register enthält: ' 

Puffer: ds.b 8 

dc.b ' hexadezimal', 13,10 

Pufferende: 
even 

REQ_Tool_Name: dc.b 'reqtools.library',0 
even 

antworttext: 

dc.b "OK I b I c I d 
; je Gadget ein Text, getrennt mit 
Requestertext: 

dc.b "Welchen Buchstaben wählen Sie?*",0 
Text: dc.b "Eine kleine Botschaft",0 
Titel: dc.b "TTTIITTEELLL",0 

Starttx: dc.b 12,"Beispiele für Requester der ReqTools.library",13,10 
Starttxende: 

END ; © 1992 M&T 

AlloahJnfoReq.asm: Einfache Abfragen sollten Sie 
mit dem Requester der »ReqTooi.library« umsetzen. 


e | f | g I Cancel'',0 
"I" 


»Requester-lnfo«-Struktur 


Offset 

Strukturelement 

Größe 

Bedeutung 

$00 

rtri_ReqPos 

ds.ll 

Position (siehe Flags »RT_ReqPos«) 

$04 

rtri_Left0ff8et 

ds.w 1 

x-Offset zur Position 

$06 

rtri_TopOffset 

ds.w 1 

y-Offset zur Position 

$08 

rtri_Width 

ds.ll 

nicht für rtEZRequestAO 

$OC 

rtri_ReqTitle 

ds.ll 

derzeit nur für rtEZRequestAO 

$10 

rtri_Flags 

ds.l 1 

nur für rtEZRequestAO 

$14 

$18 

$1C 

rtri_DefaultFont 

rtri_WaitPointer 

rtri_sizeoff 

ds.ll 

ds.ll 

nur für rtPaletteRequestAO 


Requesterlnfo-Struktur (Nur mit »rtAllocRequestAO« anlegen!) 
Struktur für folgende Requester-Arten: 


Requester-Art 


aufrufende Funktion (Offset) 


Info-Requester 

Requester zur Eingabe einer Zahl 
Requester zur Eingabe eines Textes 
Farb-Requester 


rtEZRequestAO (-66) 
rtGetLongAO (-78) 
rtGetStringAO (-72) 
rtPaletteRequestAO (-102) 


Requester mit <Return> quittieren können oder nicht (siehe Tabelle 
Flags). Beachten Sie, daß die Flags je nach Requester-Art (Info-, 
File- oder Font-Requester) unterschiedliche Bedeutung haben. 

Wenn Sie den Requester beantworten, gibt er in DO einen Wert 
für die Antwort zurück: »#1« entspricht OK; »0« Cancel, und die 
Werte 2 bis n für die weiteren Antworten von links nach rechts. Sie 
können den Requester auch mit <Return> quittieren - falls in den 
Flags zugelassen das entspricht »OK«. Oder Sie drücken 
<Escape>, stellvertretend für »Cancel«. 

Mit »EZRequestAO« öffnen wir einen Info-Requester wie im Bei¬ 
spiel gezeigt; mit »GetStringO« dagegen erhielten wir einen Text- 
Requester, der zur Eingabe von kurzen Anworten dient, ein String- 
Gadget, wie Sie es vom Workbench-Menüpunkt RELABEL kennen - 
nur sieht der »ReqTools«-Requester um einiges besser aus. 



String-Requester: Mit der Funktion »GetStringO« erhalten 
Sie einen Requester, um kurze Texte direkt einzugeben 


Wenn Sie so einen Requester programmieren - gleich selbst ver¬ 
suchen - müssen Sie einen normalen Info-Requester initialisieren 
und dann statt »EZRequestAO« die Funktion »GetStringO« aufrufen. 
Ein Demoprogramm, das den gezeigten Requester erzeugt, finden 
Sie auch der AMIGA-Magazin-PD-Diskette zu dieser Ausgabe. 

Wie in der Tabelle auf Seite 81 gezeigt, benötigt »GetStringO« in 
AI einen Zeiger auf einen Puffer für den Text; befindet sich dort 
beim Aufruf des Requesters bereits ein Text, erscheint dieser im 
Eingabefeld, wie im Bild zu sehen, z.B. »Standardtext«. In DO über¬ 
geben wir die maximale Länge des einzugebenden Textes; die 
natürlich die Größe des Puffers nicht überschreiten darf; in AO steht 
der Wert 0; in A2 ein Zeiger auf den Titel und in A3 schließlich der 
Zeiger auf die Requester-Struktur. 

Sobald Sie den Requester beantworten, indem Sie einen kurzen 
Text eingeben und OK drücken, kehrt die Funktion mit dem Wert 
»#1« in DO und dem eingegeben Text im Puffer zurück. Versuchen 
Sie einmal, den Text mit »Write()« auf dem Bildschirm auszugeben. 
Wurde kein Text eingegeben, steht bei der Rückkehr in DO eine 0. 

Im nächsten Programm »Alloah_FileRequester« gehen wir ähnlich 
vor, öffnen allerdings einen File-Requester. 



B|TH:g]gKt TI 


10_92_OMA_ALLOAH_s trin 720 
10_92_OMA_ALLOAH_strin.asn 2901 
10_92_OMA_ALLOAH_PRINTER.asn 1858 
10_ 9 2_0MA_ALLOAH_PRIN TER 720 
10_ 9 2_0MA_ALLOAH_ SO UND.asn 4539 
10_92_0MA_ALLOAH SPEAK.asn 910 
10_ 9 2_0M A_ ALLO AH_ H ar dSO UND.asn 2167 
10_92_0MA_ALLOAH_ALERT.asn 1175 
10_92_OMA_ALLOAH_FileO.asn 2145 
10 92 OMA ALLOAH Fi1eO 772 


| Match 
Parent 


Disks 


Cancel 


File-Requester: Dies ist ein nützlicher Requester, mit dem 
man - per Mausklick - Dateien und Verzeichnisse auswählt 


Seine Funktion ist es, die Dateiauswahl zu vereinfachen, wenn man 
z.B. eine Datei im Programm zuladen möchte. o 
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WORKSHOPS 


FINANZIERUNG 


COMPUTERTECHNIK GMBH 


LADEN VOR! 


BEQUEME MONATS-RATEN, INDIVIDUELL ANGEPASST! 


NUR DM 199 - DEUTSCHES HANDBUCH DM 30,- 

SCHÜLER, STUDENTEN, AZUBIS ERHALTEN GEGEN NACHWEIS 5% RABA TU 


| VERKAUF 

VERSAND 

SERVICE \ 

VERNÜNFTIGE PREISE 
UND KOMPETENTE 
BERATUNG, WIR 
FÜHREN IN UNSEREN 

UPS UND POST 
KOMMEN 
ÜBERALL HIN, 
WIR AUCH! 

EIN PROBLEM? 
WIR LÖSEN ES! 


1 ÖSTERREICH ^ 

Hi 5000 KÖLN 1 | 

AMTHORSTR. 12/111 W 
A-6020INNSBRUCK 

TEL: 0512/494924 

FAX: 0512/295614 

EXKLUSIV-DISTRIBUTOR FÜR: 

ASDG, !MAGI NE, STORMBR/NGER 

t ANNOSTR. 45 

TEL: 0221/314717 
FAX: 0221/314668 
BBS: 0221/635257 

EXKLUSIV-DISTRIBUTOR FÜR: 
BUTZ-BASIC 



AMIGA TURBO-BOARDS 

Commodore A 2630, 25 MHZ, 68882, 4 MB RAM 
GVP 030 Turbo-Board, 25 MHZ, 68882, 1 MB RAM 
GVP 030 Turbo-Board, 40 MHZ, 68882, 4 MB RAM 
GVP 040 Turbo-Board, 28 MHz, 2 MB RAM 40ns 


AMIGA 3000 neueste Versionen ab 2795,- DM 

Amiga 2000 D allerneueste deutsche Version 1198,- DM 

Amiga 600,1 MB RAM, mit interner Festplattenoption 798,- DM 
Amiga 500 Basisgerät mit Text- und Spielesoftware 598,- DM 

Amiga 4000 demnächst bei uns erhältlich Preis auf Anfrage 

Wenn Sie Sonderwünsche haben, rufen Sie einfach an. Wir beraten Sie gut und helfen Ihnen das 
passende Koraplettpaket für Ihre persönlichen Wünsche zu finden. 


FLICKER-FIXER FÜR AMIGA 

l cio niVf * für Amiga 500 oder Amiga 2000 
au DDO)- UWL . Multifrequenz-Farbmonitor 

ab 538,- DM Commodore Flickerfixer für A2000 ab der B-Version 

das 

598,- DM 

dm LAUFWERKE FÜR AMIGA 

1008 - nivi 3,5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 880 Kl 

* 1 C 1 ' Ftrii'o avtarn •ihci'lialthop ftnr/'houf Pnrt I A/TV 


RAM-KARTEN + RAM-BOXEN 

512 KB Ramkarte mit Uhr und Abschaltung für A500 

1 MB Ramkarte intern für A500 plus 

2 MB Ramkarte intern für A500, Uhr, abschaltbar 
8 MB Ramkarte mit 2 MB für A2000, abschaltbar 
8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für A500 
8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für A1000 


AMIGA EXTRAS + ERSATZTEILE 

Enhancer-Kit (Buch 1.3, WB und Extras 1.3, ROM 1.3) 129,- DM 

Enhancer-Kit 2.0 komplett mit Handbuch und ROM 2.0 189,- DM 

ROM 13 59,- DM, 2.0 99,- DM • Kickstart-Um-Platine 49,- DM 
Bootselector elektronisch 49,- DM • Amiga-Maus opto-mech. 69,- DM 
Netzteil Amiga 500 99,- DM • Netzteil Amiga 2000 299,- DM 


AUTOBOOT-FESTPLATTEN 

Alle Festplatten oder Filecards werden installiert, formatiert und getestet. Bei Ihrer 
Bestellung werden von uns auch Sonderwünsche berücksichtigt. Konfigurationen für 
den Amiga 500 sind in einem formschönen Gehäuse mit RAM-Option erhältlich. 

für den Amiga 2000 für den Amiga 500 

40 MB mit Cache 598,- DM 40 MB mit Cache 698,- DM 

120 MB mit Cache 998,- DM 120 MB mit Cache 1098,- DM 

170 MB mit Cache 1198,-DM 170 MB mit Cache 1298.-DM 


MODEMS FÜR ALLE AMIGA 

Supra Modem 2400 extern 300/1200/2400 baud 
Supra Modem 2400 intern 300/1200/2400 baud 
US Robotics 16800bps, neueste Versionen 

Der Anschluß der Modems ans Postnetz der BRD ist bei Strafe verboten. 


AT-KARTEN FÜR AMIGA 

Vortex AT-Once Karte für den Amiga 500,16 MHZ 
Vortex Golden Gate 386SX, 25 MHz, für A2000/A3000 
Commodore 2286 PC/AT-Karte • 5,25" LW/DOS 4.01 
Commodore 2386 PC/AT-Karte, 386SX, 20 MHZ 
Zubehör aller Art für Commodore AT-Karten 


WECHSELPLATTEN FÜR AMIGA 

intern für Amiga 2000 oder Amiga 3000 Tower ab ' 

extern für Amiga 500, 500+ oder Amiga 3000 ab * 

SQ 400, 44 MB Medium, für SyQuest 44 MB Drive 1 

SQ 800, 88 MB Medium, für SyQuest 88 MB Drive ] 


auf Anfrage 
auf Anfrage 
448,- DM 
998,- DM 
auf Anfrage 


FARBMONITORE FÜR AMIGA 

Commodore 1084 S 498,- DM Commodore 1084 S D2 
Multifreq. 640x480 598,- DM Multifreq. 1024x768 
Mitsubishi EUM 1491 14" Multiscan, SSi, MPR II 
EIZO F550i 17" Multiscan, SSI, MPR II, ideal für DTP 


AT-COMPUTER-KOMPLETTSYSTEME 

286er ab 698.- DM • 386er ab 998,- DM • 486er ab 1998,- DM 

Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlosen AT-Preislisten an! 

Publik-Domain Software erhalten Sie bei uns stets aktuell. 


Wir sind authorisierter Commodore 


Wir sind Mitglied im 


Altenessener Str. 448 • 4*00 Essen 12 

Tel: 0201/344376 oder 367988 • Fax: 0201/369700 

Ladenzeiten: Mo-Fr 9 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr, Samstag 9 bis 13 


Bundesverband der seriösen 
Hard- und Softwareuntemehmen e. V. 


Systemfachhändler und Vertragspartner 























KURS 

wmmammmmmmmm 

ASSEMBLER 


In der vorletzten Ausgabe haben wir z.B. den Namen einer Datei, 
die wie mit dem TYPE-Befehl im CLI ausgegeben werden sollte, 
direkt beim Aufruf des Programms übergeben. Jetzt können wir im 
Programm nach dem Namen der auszugebenden Datei fragen. 
Dadurch wird unser Programm um einiges flexibler. Übrigens durch 
Verwendung der Bibliothek ist es überhaupt erst denkbar, mit dem 
DemoOma-Assembler so umfangreiche Programme zu schreiben, 
der Aufruf einer Bibliotheksfunktion kostet nur wenige Zeilen. 

Was ist beim Rle-Requester zu beachten? Zuerst initialisieren wir 
wieder eine Requester-Struktur. Diesmal natürlich für einen File- 
Requester (Struktur siehe unten). Bevor Sie den Requester mit der 
Funktion »FileRequestAQ« starten, versorgen Sie die Struktur wie 
gehabt mit den Daten für seine Bildschirmposition und mit einigen 
Flags, die z.B. dazu führen können, daß Sie gleichzeitig mehrere 
Dateinamen bei gehaltener Shift-Taste anklicken können, um meh¬ 
rere Dateien z.B. zu kopieren etc. - was Sie halt in Ihren Program¬ 
men damit machen möchten. 


»File-Requester«-Struktur 


Offset 

Strukturelement 

Größe 

Bedeutung 

$00 

rtfi_ReqPos 

ds.l 1 

Position (siehe Flags »RT.ReqPos«) 

$04 

rtfi_LeftOffset 

ds.w 1 

x-Offset zur Position 

$06 

rtfi.TopOffset 

ds.w 1 

y-Offset zur Position 

$08 

rtfi.Flags 

ds.l 1 

siehe Flags 

$0C 

rtfi_Hook 

ds.l 1 

Zeiger auf,eine Hook-Struktur 

$10 

rtfi_Dir 

ds.l 1 

Zeiger auf das Verzeichnis 

$14 

rtfi.MatchPat 

ds.l 1 

Zeiger Pattern-Matching-Text 

$18 

rtfi_DefaultFont 

ds.l 1 

Zeiger auf eine TextFont-Struktur 

$1C 

rtfo_WaitPointer 

ds.l 1 


Ab hier nur private Felder. Hände weg davon! 

FileList-Struktur (von rtFileRequestO geliefert, wenn MULTISELECT an ist) 

$00 

rtfl_Next 

ds.l 1 

-> nächster FileList-Eintrag 

$04 

rtfl_StrLen 

ds.l 1 

Länge des Filenamens 

$08 

APTR rtfl_Name 

ds.l 1 

Zeiger auf den Filenamen 

$0C 

rtfl_sizeoff 




Im Falle einer Mehrfachauswahl erhalten Sie dann einen Zeiger 
auf eine »FileList«, in der alle selektierten Dateinamen zu finden 
sind. Die einzelnen Felder der »FileList«- und der »File-Requester«- 
Struktur sehen Sie oben. Beachten Sie, wenn Sie mit Mehrfachaus¬ 
wahl arbeiten, daß das System Speicher für die Dateiliste reserviert, 
der am Ende mit »rtFreeFileList()« (Offset -60) freizugeben ist. 

Außerdem finden Sie unten eine weitere Struktur für einen Font- 
Requester. Sie rufen ihn mit der Funktion »FontRequestO« auf. Ver¬ 
suchen Sie bis zum nächsten Mal, ein Programm zu schreiben, mit 
dem Sie einen Font selektieren, und dann in der gewählten Schriftart 
einen Text ausgeben. Ein Programm hierfür finden Sie auch auf 
unserer PD-Diskette - aber versuchen Sie es erst selbst. Viel Spaß 
beim Programmieren. A 

Literaturempfehlung: 

[1] Rom Kernel Manuals, Libraries & Devices 1.3, Addison Wesley, ISBN 

[2] AMIGA Profi-Know-how, Data Becker, ISBN 3-89011-301-X 

[3] Amiga, Maschinensprache, Data Becker ISBN 3-89011-076-2 

[4] Amiga Assemblerbuch, Markt & Technik, ISBN 3-89090-525-0 

[5] Rainer Zeitler: Programmieren unter OS 2.0, AMIGA-Magazin 1-2-3/1992 


»Font-Requester«-Struktur 


Offset 

Strukturelement 

Größe 

Bedeutung 

$00 

rtfl_ReqPos 

ds.l 1 

Position (siehe Flags »RT.ReqPos«) 

$04 

rtfl_LeftOffset 

ds.w 1 

x-Offset zur Position 

$06 

rtfl_TopOffset 

ds.w 1 

y-Offset zur Position 

$08 

rtfi.Flags 

ds.l 1 

siehe Flags 

$0C 

rtfl.Hook 

ds.l 1 

Zeiger auf eine Hook-Strutur 

$10 

STRUCT TextAttr 

ds.l 1 

TextAttr-Struktur (siehe unten) 

$18 

rtfl.DefaultFont 

ds.l 1 

Zeiger auf eine TextFont-Struktur 

$1C 

rtfo.WaitPointer 

ds.l 1 



Ab hier nur mehr private Felder. 

struct TextAttr (READ ONLY!) 

STRPTR 

ta.Name 

Zeiger auf den Font-Namen 

UWORD 

ta.YSize 

Höhe des Fonts 

ÜBYTE 

ta.Style 

AlgoStyle (Schriftstil) 

UBYTE 

ta.Flags 

Preferences und Flags 


; *** Alloah_FileRequester.asm *** 

; übersetzen mit: demooma Alloah_FileRequester.asm 
; Start mit: Alloah.FileRequester 
INCLUDE "Anfang.i" ; Includes, siehe 5. Folge 

PRINT Starttx ; Starttext ausgeben 
lea REQ_Tool_Name(PC),al ; siehe AlloahDisk.asm 
moveq #0,d0 
move.l 4,a6 

Call OpenLibrary ; öffne Bibliothek 

lea.l REQ_ToolBase(PC),aO ; »reqtools.library« von z.B. Fish-Disk 575 

move.l dO,(aO) ; im Verzeichnis »LIBS:« erforderlich 

beq kein_REQ_Toollib ; Niete -> Ende 

move.l d0 ; a6 ^ 

move.l #0,d0 ; 0 für File-Req 

move.l #0,a0 ; Zeiger auf Tag-Liste; z.Zt. immer 0 setzen 

jsr -30(a6) ; Alloc 

lea FileReq(PC),a0 

move.l dO,(aO) 

beq kein_Req 

move.l FileReq(PC),aO 

move.l #10,0(a0) ; siehe »AlloahJEnfoRequester.asm« 

move.w #10,4(a0) ; Offset x 
move.w #10,6(a0) ; Offset y 

move.l #7,8(aO) ; Flags siehe »Alloah_InfoRequester.asm« 

lea.l Datei(PC),a2 

lea.l Requestertext(PC),a3 

move.l FileReq(PC),al 

move.l #0,a0 

jsr -54(a6) ; FileRequestA 
lea.l Adresse(PC),a0 
move.l dO,(aO) 
move.l FileReq(PC),al 
move.l 16(al),al 
lea.l Pfad(PC),a0 
move.l #Pfad-Pfadtext+2,d3 
noch_einer: 
addq #l,d3 
move.b (al)+,(aO)+ 
bne noch_einer 
move.l a6,-(sp) 
move.b #10,(a0)+ 
move.b #13,(a0)+ 
move.l DOSBase(PC),a6 
lea.l Pfadtext(PC),aO 
move.l a0,d2 

move.l CON_Handle(PC),dl 
jsr -48(a6) ; = "Call Write" 

PRINT Dateitext 
move.l (SP)+,a6 
move.l FileReq(PC),al 
jsr -36(a6) ; FreeRequest 
kein_Req: 
move.l 4,a6 

move.l REQ_ToolBase(PC),al 
Call CloseLibrary 
kein_REQ_Toollib: 
bra D0S_zu 
INCLUDE "Ende.i" 

even 

REQ_ToolBa8e: ds.l 1 

REQ_Tool_Name: dc.b 'reqtools.library',0 
even 

FileReq: ds.l 1 

Titel: dc.b "TTTITITITel",0 

Starttx: dc.b 12,"Beispiele für Requester der ReqTools.library",13,10 
Starttxende: 

oktext: dc.b 'alles klar',13,10 
oktextende: 

Requestertext: dc.b 'Titelext bla',0 
even 

Adresse: dc.l 0 

Pfadtext: dc.b 'als Verzeichnis wurde gewählt: ' 

Pfad: ds.b 108 

Dateitext: dc.b 'und als Datei:' 

Datei dc.b 

ds.b 108 
dc.b 0 

Dateitextende: 

BND ; © 1992 M&T 

»Alloah_FileReq.asm«: Mit einem File-Requester der 
»ReqTools.library« wird die Dateiauswahl einfach 
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Funktionen der »Reqtools.Library« 


HIGH-SPEED AT- Bus 
Festplattenkontroller jetzt 
auch für alle AMIGAs III 


Ihr Exclusiv 
Distributor 


evolulion Computer Systems gmbh M 

ECS * Heidbergstr.75 * 2800 Bremen 21 
Händleranfragen erwünscht 


AllocRequestA() (-30) 

Funktion: Für alle Requester-Arten benötigte Funktion. Reserviert Speicher und 

initialisiert die Datenstruktur für den gewählten Requester-Typ. 

Aufruf: request = rtAllocRequestA(Typ, tagliste) 

Register DO DO AI 

Argumente: Typ: 0 = File-,1 = Info-, 2 = Font-Requester 

ptags: immer 0 (Null) 

Rückgabe: Adresse einer Request-Struktur (Info-, File- oder Font-Request) 


Preissenkung 
jetzt nur noch 


rtFreeRequest() (-36) 

Funktion: Gibt den mit »rtAllocRequestA()<« belegten Speicher wieder frei. 

Aufruf: rtFreeRequest(request) 

Register AI 

Argument: request: Adresse der Requester-Struktur (siehe rtAllocRequestA) 
Rückgabe: keiner 


rtEZRequestA() (-66) 

Funktion: Erzeugt Info-Requester und wartet auf Reaktion des Anwenders. 

Falls Shortcuts erlaubt: <Y>,<V>,<Return> = (positive Antwort) 

<Esc>,<N>,<R>,<B>= (negative Antwort) 
Aufruf: ret = rtEZRequest(body,gad,reqinfo,argarray,taglist) 

Register DO AI A2 A3 A4 AO 

Argumente: body: Zeiger auf den Text im Requester. Zeilen mit CHR$(10) trennen, 
Text kann wie bei RawDoFmt() Variablen enthalten (siehe Folge 2 ) 
gad: Zeiger auf Gadget-Texte von links nach rechts, getrennt durch »l< 
reqinfo: Adresse »Requestlnfo«-Struktur (siehe »rtAllocRequestAO« 
argarray: Zeiger auf Argumente für Textfunktion (»RawDOFormatQ«) 
taglist vorerst 0: Zeiger auf zus. Daten, z.B. IDCMP-Flags 

Rückgabe: ret: von links nach rechts: 1 (positive Antwort), 2, 3,... 

0 für das ganz rechte Gadget (negative Antwort) 

Hinweis für alle Funktionen: Texte müssen mit Nullbyte abgeschlossen werden. 


Superkurze Digitalisierungszeiten durch einzigartiges Hardware-Konzept. I fofo's Oratio M n - -.T,Qgf \\ 

Bis zu 14 mal schneller ais Herkömmliche Siow-Scan-Digitizer Qf/S M\ U'§' 

integrierter RGB-Sptitter für vollautomatische ramdigitaiisierung. 

Elntachste Bedienung mit Maus oder Tastatur, Sie fühlen sich sofort im Programm .zuhauseV^^^^^B 
1 In Sekundenschnelle optimale Bildergebnisse ohne langes Herumprobieren. , 

• Ein Kontrollmonitor ist überflüssig, das digitalisierte Bild wird sofort und fortlaufend auf dem Amigamonitor angezeigt. / 
Anschluß an jede Videoquelle, auch Videorecorder mit Standbildtunktion, / A 

■ Regler für Helligkeit, Kontrast. Farbe und Synchronisation am Digitizer. / 

■ Alle AMIGA-Auftösungen von LoRes bis HiRes werden unterstützt, natürlich auch Interface und Overscan. 

■ SW-Digitalisierung in 16 Graustuten, in Antik oder Pseudofarben. / 

■ .Automai’sche Farbdigiialisierung in 2 bis 4096 Farben, einschließlich HAM- und Extra-Hallbrite-Modus. \ 

■ Oplimaie Farbbilder durch speziellen MischaJgorithmus. \ 

■ Farbpalettenautomatik mit manueller Einflußmöglichkeit. \ 

■ Die Software arbeitet in allen (I) Auflösung schon mit 1 MB Speicher, Sie sparen eine zusätzliche Speichererwerterung.\ ^ 

■ Für alle AMIGA s vom A500 bis zum A3000, auch CDTV und A600, kompatibel zur Kickstart 1.2,1.3 und 2.0. \ 

■ Die Bilder werden im IFF-Format gespeichert und können mit jedem (I) AMIGA-Gralikprogramm nachbearbeitet werden. > 

■ Deutsches Handbuch (53 Seiten!) bietet umfangreiche Informationen und Hillen für jeden, ob Anfänger oder Profi. 

■ Druckerumschalter (bei uns erhältlich) problemlos anschließbar, kern umständliches Umstecken notwendig. 

■ Update-Service und hilfsbereite Hotline ist selbstverständlich. 

■ Lieferumfang: Digitizer mit RGB-SpTitter. Netzteil, Anschlußkabel. Software, deutsches Handbuch sowie Diaschau-Programm. 


rtFileRequestA() (-54) 

Funktion: erzeugt File-Requester und wartet auf Reaktion des Benutzers 

Aufruf: ret = rtFileRequestA(request, filename, title, taglist) 

Register DO AI A2 A3 A4 

Argumente: request Adresse »FileRequest«-Struktur (siehe »AllocRequestAO«) 
filename: Zeiger auf Puffer für Dateiname, mind. 108 Byte + ’0* 
title: Zeiger auf den Text in der Titelleiste 

taglist: für erweiterte Programmierung; vorerst 0 
Rückgabe: 0, wenn »CANCEL« angeklickt wird oder bei Systemfehler 

1, wenn ein File ausgewählt wurde. Ist das MULTISELECT-Flag 
gesetzt, wird ein Zeiger auf »FileList«-Struktur zurückgegeben, die alle 
selektierten Files enthält, (mit »FreeFileListQ« zurückzugeben ') 


2 4 MBit 514402-80 ZIP 34,00 
< SIMM/SIPP 1 MB - 8 69,00 


ColorMaster 12/24 795,- /1295.- 

ED Pal-/YC-Genlock 675.- / 998.- 
MegaMix 500 / 2000 ab 345 / ab 295 

Schweiz: PROMIGOS, CH-5212 Hausen bei Brugg. 056/322132 
Frankreich: Avancäe, F-75014 Paris, (1) 45.45.00.50 
Österreich: INTERCOMP, A-6990 Bregenz. 05574/47344 

Händleranfragen erwünscht 


DPaint IV 289, 
AD Pro V2 498, 


Adorage 
OMA 2.0 


Auch erhältlich im guten Fachhandel und bei: 
Conrad Electronic GmbH 
Ernst Brinkmann KG 
HAKO Foto GmbH 


rtFontRequestA() (-96) 

Funktion: ruft Font-Requester auf und wartet Reaktion des Benutzers ab 

Aufruf: ret = rtFontRequestA(request, title, taglist) 

Register DO AI A3 AO 

Argumente: request: Adresse »FontRequest«-Struktur (siehe »AllocRequestAO«) 
title: Zeiger auf den Text in der Titelleiste 

taglist: siehe »rtFileRequestA« 

Rückgabe: 1, wenn Font ausgwählt wird (Ergebnis in freq-Struktur_Attr) 

0, wenn »CANCEL« angeklickt oder Systemfehler 


DataFlyer 


rtGetLongA (-78) 

Funktion: Erzeugt einzeiligen Requester für Eingabe einer langen Ganzzahl. 

Aufruf: ret = rtGetLongA(var, title, reqinfo, taglist) 

Register DO AI A2 A3 AO 

Argumente: var: Zeiger auf Speicherstelle (long) für Ergebnis 

title: Zeiger auf den Text in der Titeileiste 

reqinfo: Adresse InfoRequest-Struktur, (siehe »rtAllocRequestAO«) 
taglist vorerst 0 

Rückgabe: 1, wenn eine Eingabe erfolgt ist; 0, wenn nicht 


rtGetStringA (-72) 

Funktion: einzeiliger Requester (String-Gadget) für Eingabe eines Textes 

Aufruf: ret = HGetStringA(buf, maxchrs, title, reqinfo, taglist) 

Register DO AI DO A2 A3 AO 

Argumente: buf: Zeiger auf den Puffer für die eingegebenen Zeichen 

maxchars: maximale Zeichenzahl = Länge des Puffers 
title: Zeiger auf den Text in der Titelleiste 

reqinfo: Adresse InfoRequest-Struktur, (siehe »rtAllocRequestAO«) 
taglist vorerst 0 

Rückgabe: 1, wenn eine Eingabe erfolgt ist; 0, wenn nicht 


rtPaletteRequestA (-102) 

Funktion: Erzeugt Paletten-Requester zur Farbwahl und -einstellung 

Aufruf: color = rtPaletteRequestA(title, requinfo, taglist) 

Register DO A2 A3 AO 

Argumente: title: Zeiger auf den Text in der Titelleiste 

reqinfo: Adresse InfoRequest-Struktur, (siehe »rtAllocRequestAO«) 
taglist vorerst 0 

Rückgabe: color gewählte Farbnummer, -1, wenn »CANCEL« angeklickt 


rtSetWaitPointer (-114) 

Funktion: Setzt Busy-Pointer (die Uhr) des OS2. Damit kann man dem Anwender 

vermitteln, daß das Programm arbeitet. Der normale Mauszeiger wird 
mit ClearPointer() aus der intuition.library wiederhergestellt. 

Aufruf: rtSetWaitPointer(window) 

Register AO 

Argument: Zeiger auf die Window-Struktur des aufrufenden Fensters 


Rückgabe: keiner 


Die komplette Liste finden Sie mit der »ReqTools.library« auf Fish-Disk 623 


empf. Verkaufspreis in 

DM 

Predikt 

AT 

SCSI AT+SCSI 

DataRyer 2000 

199,- 

229,- 

268,- 

DataRyer 500 

299,- 

328,- 

358,- 

DataRyer 1000 328,- 

358,- 

398,- 
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Amiga 


^fUtas 



* Final Copy 2.0 deutsch! 


Preiswert, Schnell, Gut 


RHEIN-MAIN-SOFT 

Ihr Public Domain-Partner 

mit über 17000 Disketten aus über 240 Serien wie Fish, AMOS, Taifun, 
ACS, Oase. Kickstart, Bavarian, Auge, GameDisk, Platinum usw. 

Fish -740 Taifun -220 Bavarian -300 

Antares -100 Orion - 45 Franz -195 

Gellt -39 Sonix-CD -30 GERMAN -170(DM5,-) 

Kickstart -530 Chemie - 39 Terry -335 

GameDisk - 19 Auge - 63 Amok - 75 

Assembler - 39 Cactus - 44 SoundTracker -200 

Saar -400 PD-2000 - 30 TBAG - 64 

Oase - 51 Allgäu - 76 Time - 86 

AMOS-PD -307 K&K-Games - 17 Kiliroy - 53 

SCHULPAKET: Chemie -39. Biologie -4, Mathematik -18. Physik -1 
-> alle Serien lieferbar <- 


ab 0,90 


Preise: 3.575.25'-Diskette(n) Disketten von uns 

von Ihnen 3.5" DM 2,00 -> ab 100 DM 1,80 

0,90 DM 5,25-DM 1,40 

(Sonderserien nicht auf eigene Disketten) 


4 topaktuelle Katalogdisketten gegen 10.00 DM (V-Scheck/Briefmarken) 
anfordern. Kurzinfo/Anfragen/üsten gegen Rückporto von DM 3,00. 


OASE-Depot 

Preise zzgl. 6,00 DM Versandkosten b. Vorkasse 
(11,00 DM b. Nachnahme), Ausland nur Vorkasse (Versand DM 14,-) 


Ab sofort alle wichtigen Serien mit Inhaltsangabe auf dem Label 

Etikettendruck, Einkommenssteuer usw,, Abomöglichkeit. 
Leerdisketten ab DM 0,95/Stück (NoName 2DD. 135 TPI) 


Power Packer Prof. 4.0 für DM 39,- lieferbar 
Der Calippo-Fresser/Das Erbe nur DM 5,- 

Rhein-Main-Soft •Postfach2167« 6370 Oberursel 1 


Die AMIGA 
Spezialisten 

Domino-Grafikkarte DM 698,- 
Oktagpn + Gigamem DM 398, 

SCSI II - Controller und virtuelle ^ 
Speicherverwaltung ^ 

lmagine™ Disk Plane Fonts ^ 

je DM 54,- 

Bitmap direct to Litho 

Wir belichten UT-Grafiken 
als 4 Farbauszüge. yA 
Im 50er und 60er |\ 

Rasten /IX I \ 


k 


RADIO BEGEMANN 

OSTSTR.89 4000 DÜSSELDORF 1 
TEL: 0211/324252 FAX: 0211/328747 


A2000 65 MB NEC Autobootfilecard f. KS 1.2/1.3, 2.0 777,- 

Autopark, FFS, partionierbar, kpl. formatiert & install. 

Aktion: 31 MB Autobootfilecrad w.v. SONDERPREIS 499,- 

Original NEC 3,5" Lfwk., abschaltb.. amigafarbe, eig. Her. 195,- 
NEC 1036A f. A 2000 intern, Einbaumat., dtsch. Anl. 229,- 

Ext, Amigalaufwerk, abschaltbar, Metallgeh. Japandrive 159,- 

Ext. Doppellfwk. solange Vorrat! Wahnsinn nur 288,- 


Nullmodemkabel f. alle Amigas (5 m 39,-, 10 m 49,-) 2 m 29,- 

Gameplayadapter, 2 zusätzl. Joystickports am Druckerport, 29,- 
A 2000 8 MB Ramererw. autoconfig., 0-8 MB best. Tagespreis 
Kabel Amiga an SUB-D 9 pol. Multisync (15 pol +10,-) 49,- 

Verlängerung 15 pol. 1:1 High Dens. VGA 2 m 28,- 

Kabel Amiga auf Scart + Chinch f. Tonsignal 2 m 39,- 

Data Switch 25 pol. 0. 36 pol. 4fach Umschatt. Metallgeh. 69,- 
Data Switch 15pol. VGA 304 Eing. 1 Ausg. Metallgeh. 69,- 

w.v.. jed. auch mit 9pol. Emg./Ausg. lieferbar, auch Mix 
Sonderpreise: Ram f. A 3000 514402Z-80 Siatic Colum Mode ??,- 

Quantum LPS 120 & 240 SCSI 3,5" sowie 2,5" HDDs f. A 600 ??,- 

Mausreinigungsset 18,90; Maushaus 9,90 DM, im Kombipaket 23,- 
NEU! Amegas Stereo Speaker System II! 99,- 

Ext. Lautsprechersys. f. alle Amigas, zuschaltbare Soundverbes¬ 
serer sowie Bassverstärker, einzeln regelbare Lautstärke, mit 
Netzteil, jetzt noch mehr Ausgangsleistung, exclusiv bei AHS! 
Vorführgeräte: Targa Multisync 14“. 1024x768, 0.28dot, selten: 
scannt ab 15 kHz, keine Interlacecard notwendig! Ca. 30% unter NP 
Sonderposten: 3,5" 2DD Disks, 100% Error Free No Name aus 
Überbeständen, Mindestabnahme 100 St, Umkarton 500/1000 a.A. 

Besuchen Sie unser Ladengeschäft: über 12222 verech. Teile! Jetzt 
Komplettliste Amiga mit Jahresendliste von Demogeräten: Rückumschlag 

Versand: UPS-/Post-NN ♦ Vk.-antetl, Scheckvork. *7,-, Ausl -14%. 

. _ Amegas Hard- & Software Vertrieb 

/fl — / Laden + Versand: Schimgasse 3-5 

/Z r1_J/ (direkt gegenüber CAA) Pf. 100248 

2 - ~—. .." 6360 Friedberg 1, Telefon 06031-61950 


I AlbX Däilontechnik Gmlill 

AflV^osHaHi 710403 
I 3000 Hamburg 71 

|Tel:O40/6428225 F4\;010 0436913 


XIIX llatonteclmik Ginbll 
a f|VPoStfaeli 7IOI«2 
/UPX 2000 Hamburg 71 
TeI:040/6428225 FAX:040/6426913 


SCHWEIZ 

Jede AMIGA-PD-Disk 

1,90 I r. 

Mindestmenge: 5 Disk 
Serien: AMOX FISH KICK 

und AMIGA goes Public 
Abo-Preis pro Disk: 1,50 Fr. 

Versandkosten: Software pauschal 3.00 Fr. 
Lieferung mit Rechnung. 

Alle Programme aus Ossowski’s 
Schatztruhe ab Lager. 

EDV-Beratungen für Kleinbetriebe 

Vokinger Consulting 

Bestelltelefon: (öl) 7150575 
Dorfstraße 132 
CH-8802 Kilchberg 


RESTPOSTEN 

NEC 1037A-DF1 :A2000 Int. Lfwk., kpl. Anl. ♦ Einbaum. (!6) 99,- 

NEC 5 126 HDD, 20MB, 30MB RILo G . aujqeb (< 31 MP.- 

Seagate ST 225 MFM 5,25'HDD, ausaebout. 7OM0H3) 99- 

SeagateST I IR oder ST 1 1 MContr.jfj) 79- 

lastaturverlongerungsllg. f. A 2000/3000Spiralform 1 7 • 

Ext. AmigafFwk., DE 1Metallgehäuse, abschaltb. (16) 99,- 

Au’obootkarte f. A2000. Macrosystem ('6) 99 - 

5,25‘lfwk. div. Hersteller, min.90%kpl (14) |p’- 

3.5' 1 44 ilwk. 3er Pack min 90%kompl (14) 

HDD 20 MB MFM 3,5” meist rep.-bed., n. 1 Herst. (14) 39,- 

AT-Board kpl 286 min SOMHz.jed |I4| mit Orig -bios 15,- 

Omti 5520Contf 1:1 3er Pack, teils mit Doku |!4| 2 7; 

BabyAT-Gehduse, ca. 180 W Netzteil. TUV. Einbaumat ] 39'- 

Tastatur 102erdt. MF2, teils mit Abdeckh 35^- 

Ext Amigalfwk , Original NEC 1037A, kleine Fehler (14) 49,- 

MFM-Controller 2:1 o. 1 1 div. Herst, max je 2 FDD/HDD 29,- 

Akkus Mignonzelle 600 mAh nur im 4er Pack 13 - 

ext. Laptopschaltnetzleile220V/NVca 50WII4] 3er-Pack 24' 

Sonderaktion: ext. 3,5" Amigalfwk., 20 Disks, 3 kl. + 1 gr. 188,- 
Diskbox, 1 Amiga-Action-Game, 1 Joystick ♦ Diskaufkl. 

1,44 MB Lfwk , minimale opt Schäden, sonst neu (11) 65- 

Netzieil. +5+1 2, -5. -12vmin 150W, Lüfter 12V(14) 15 - 

RAM 51 4256o. 51-100080ns 8.95 DM41 25680ns 3,'- 

Steckernetzteil, Festsp , 6, 7,5 Vo 12 V, aufschraubbar 2 • 

Lüfter 12 V, sehr leise, jed. Ieichtzerkraizl|! 11 18!- 

Gehousef 3.5'Lfwk,, 25 mm innen, gebohrt, beige 10 - 

TarqaVGA-Monitor(l3| + Interface Card |! l|f. AZOOO 777 - 

Meaiodiskbox 150er Original Posso Sondetaktionspreis 39,- 

Diskboxsortiment 3 St. für je 5 Disks, farbig 9 - 

Diskbox 80er 3,5’mit Schloß 1) ,- 

Eizo9060SZ‘Multisync 820x620, 14", mitZZF/TÜV, Fuß 1666!- 

inld. Amiga&IBM-Anschlußleifung neu, volle Garantie!! 

Fujitsu Dil 1 OOCoior, 24Nadl , kpl. mit Kabel Tagespreis 

Stereoerw.-Bausatzf A 1081 Mon. kpl, mitLsa.. Poti. 29 - 

NEU: AMIGA-Spielekpi ., OK, jed opt Schäden an Packung 
Me PiaWte »fern m flommerr. mehl and« anjejeten FAB*ll(ltW! UVung nj voionge Vom*. VW* mtere ähnlet* Produkt« iw 
ondwn Hewtlem. ouüi tnatsftdt» » aHrnm FietepWs« hnd« Sm ut «s#rer teäpmwfeie (iw oegw ituduimcrJog) 
<!1>»neu.8TogeUbernckvnegoronae. (!3>=gccrt4r.normet«ämufzung. B Fog«U-gor (*4)=rep.-bed.o.b?7(!S>«iiM.0«t8Sier. 
o. (kr. (IS) * neu, 2 Mon Iteigaante Veramd po fmhakdmt, VerandortW. Ausland nu VoAnsse 


ELCOR-Electronic + Computer Teile 

Postfach 1442, 6350 Bad Nauheim 
Telefon nur Mo.-Fr. 8-18, 0172-6900813 


A2000 65 MB NEC Autobootfilecard f. KS 1.2/1.3, 2.0 779,- 

Autopark, FFS, partionierbar, kpl. formatiert & install. 

Aktion: 30 MB Autobootfilecard w.v. SONDERPREIS _ 499,- 

Origmal NEC 3,5" Lfwk., abschaltb., amigafarbe, eig. Her. 195,- 
NEC 1036A f. A 2000 intern, Einbaumat., dtsch. Anl. 229.- 

Ext. Amigalaufwerk, abschaltbar, Metallgeh. Japandrive _ 159,- 

Nullmodemkabel f. alle Amigas (10 m Vers, nur 49,-) 29.- 

Gameplayadapter, 2 zusätzl. Joystickports am Druckerport, 29,- 
jetzt mit Superlänge 2 m Anschlußleitung je Port mit Anl. 

A 2000 8 MB Ramererw. autoconfig., 0-8 MB best. Tagespreis 
Kabel Amiga an SUB-D 9 pol. Multisync (15 pol +10,-) 49,- 

Druckerkabel Amiga an Centronics 5 m 35,- 2 m 19,- 3 m 29,- 

Verlängerung 15 pol. 1:1 High Dens. VGA 2 m 28,- 

Kabel Amiga auf Scart + Chinch f. Tonsignal 2 m 39,- 

Data Switch 25 pol. od. 36 pol. 4fach Umschalt. Metallgeh. 69.- 
Data Switch 15pol. VGA 304 Eing. 1 Ausg. Metallgeh. 69,- 

w.v., jed. auch mit 9pol. Eing /Ausg. lieferbar, auch Mix 
SoBÖerpreise: Ram f. A 3000 514402Z-80 Static Colum Mode ??,- 

Quantum LPS 120 & 240 SCSI 3,5" sowie 2,5" HDDs f. A 600 ??,- 

Mausreinigungsset 18,90; Maushaus 9,90 DM, im Kombipaket 23,- 
NEU! Amegas Stereo Speaker System II! ÖÖ7 

Ext. Lautsprechersys. f. alle Amigas, zuschaltbare Soundverbes¬ 
serer sowie Bassverstärker, einzeln regelbare Lautstärke, mit 
Netzteil, jetzt noch mehr Ausgangsleistung, exclusiv bei AHS1 
Tintenpatrone Fujitsu, Olivetti, TA + baugl. 54,- Doppelpack 95.- 
NEU! Die neuen Eizo-Monitore mit der strengsten TCO-Strahlungsnorm! 
Wir empfehlen 9080iT 16" sowie 9065ST 14" für Ihren Amiga! 

Besuchen Sie unser Ladengeschäft: über 12222 versch. Teile! Jet«: 

24 h Lieferservice anfragen! Kompiellliste Amiga: Rückumschlag 
Versand: UPS-/Posl-NN ♦ Vk -anleil. Scheckvork. +7,-. 

7 ....I_Amegas Hard- & Software Vertrieb 

/r\ |— CT / Laden + Versand: Schimgasse 3-5 

sZ II I.J/ (direkt gegenüber C&A) Pf. 100248 

~—— -_ 6360 Friedberg 1, Telefon 06031-61950 


AMIGA-ZUBEHÖR 


NEU: VIDEO Backup AMIGA 1 59,50 

3,5”-Floppy mit Virenkiller und Disk-Monitor 213,50 

Commodore Maus 1352 mit Software auf 5,25 u. 3,5" Disk 89,00 
AMIGA Trackball, 800 dpi 99,50 

Speicheren^, um 512 KB 

ohne/mit Uhr f. A 500 76,50/98,00 

Lightpen mit Software auf 3,5"-Diskette 83,50 

MIDI-Interface 1 xfN, 1 xTHRU, 3xOUT 87.00 

MIDI-Interface Kabel 2x5-pol. DIN-Stecker/2,0 m 9,90 

Bremse Geschwindigkeit regelbar: intern 45,00 extern 75,00 

Virus-Falle schützt vor Viren und Datenzerstörung 29,50 

Boot-Schalter Booten von externer Disketten-Station 18,90 

Kickstart ROM s: ROM 1.3 74,50 ROM 2.0 109,50 

Kick-ROM-Umschaltplat. für 2 orig. Kickstart-ROM's 39,50 

Kickstart-Umschaltplat. 2-f, IxROM u. IxEpromsatz 57,00 

Kickstart-Umschaltplat. 3-f, 2xROM u IxEpromsatz 72,50 

Kickstart-Umschaltplat. 4-f, 2xROM u. 2xEpromsätze 79,50 

EPROMMER f A 500 (2764-27512 m. SW auf Diskette) 94.50 
DMA-Portverlängerung 50 cm 98,00 

Datentransferkabel Floppy 1541 an A-500/2000 23,50 

DFU-Kabel 25-pol. A-500/500. 500/2000, 2000/2000 28,90 

Druckerkabel Centr.-Stecker/25pol. SubD-Stecker 20,90 

RS 232/V.24 Kabel 25-pol. St./St., St./Bu., Bu./Bu. je 19,90 

Null Modem Adapter 25-pol. St./St. St./Bu., Bu./Bu. je 11,90 

Abdeckhaube A-500 aus schlagfestem Kunststoff 27,45 

Action Replay MK III A 500/1000 199,50 A 2000 219,50 

Syncro Express MK III (Comp.-Typ angeben) 99,50 

Euroscan Handscanner 399,50 

MIDI Master u. MIDI Music Manager 120.00 

Virus-Control 3.0 69,00 

alle SW u. Ut. von MSPI u. M&T, PD und Spiele auf Anfrage. 
Versandkosten: 8,50 NN; 5,50 Vorkasse (EC), Ausland: auf Anfrage. 
Laden: 9-13 Uhr, 15-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr. 


Postfach 100 263 
Marienstr 2 Tel.(05137)50477 | 

3016 Seelze 1 Fax. (05137) 91376 
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fl. Manewaldt la» 

Wir führen fast alle PD-Serien, stets Top Aktuell 
(z.Zt. über 17.000 AMIGA und 4000 MS-DOS 
PD Disketten im Bestand). 

AMIGA PD 3,5" DM2,- 

Anwendungen, Spiele, Utilities, Demos, 
Intros uvm. 


Wir kopieren nur mit doppeltem Verify auf 
Color Qualitätsdisketten von SENTINEL. 


Katalogdisketten (z.Zt. 5 Stück) gegen DM 10,- 
(Briefmarken/V-Scheck). 

Infodisk gegen DM 2,- in Briefmarken. 

AKTUELL • PREISWERT • ZUVERLÄSSIG 

A. Manewaldt 

Postfach 129, 6703 Limburgerhof, 
Telefon 06236/67300 

FAX (06236) 61494 * BTX * MANEWALDT# 


AMIGA 

SUPERLIGA V 1.4 


Ligaverwaltung für Bundesliga und eigene 
Ligen, bis 24 Mannschaften, mit Spieltage, 
Tabellen, Prognosen, Bundesligawappen, 
Druckfunktionen, Liga-Editor, läuft auch 
mit Kick 2.0 (2 MB) oder 1.2/1.3 mit 1 MB. 

NEU: Jetzt mit Kastentabellen, Textspeicher¬ 
funktion, Wappentransformer VI .4 u.v.m. 

Gratisinfo "SL-1.4" anfordern! 

Rolf Morlock Software 

Bahnhofstr. 42, W-6729 Jockgrim 
Tel. 07271-51344, Fax 07271-51683 


PD - Rhein-Neckar-Soft - PD 

Wir führen fast alle PD-Serien, jmmer aktuell 

z.Z. ca. 15000 AMIGA u. 3000 MS-DOS 
PD-DISKETTEN im BESTAND 

■ Jede AMIGA-PD 3,5" ab DM 2,00 ■ 

Jede AMIGA-PD 5,25" ab DM 1,50 - : v 

Bavarian 1-300 

Leerdisketten 10er Pack 3,5" DM 9,50 
Leerdisketten 10 Stück 5,25“ DM 4.00 

NEU: Flash-Light-Demo Serie 1-105 
Flash DOS-PD Siegerland 1-17 

Wir kopieren mit doppeltem Verify auf 
_Qualitäts disketten. _ 

5 Katalog-Disketten DM 10,- 

Versandkosten Nachnahme DM 10,- 
Vorkasse DM 7,- 

Ausland DM 18,- nur gegen Vorkasse 

E. Kappler 

Postf. 101846 • 6800 Mannheim 1 
Tel. 06 21/312869• Fax: 06 2173182 57 


Hardware, Spiele, Anwender Software und Bücher. 

^@00 @®c3ö[p(y)(3 , ®(r Ctod! 0 MdI 

WsödlsjsellDoffff o ÄQD®uögö©[fl]gto fl 

Wir führen nur Qualitätswaren! 

Bücher und Software von 
Data Becker, Markt & Technik 

sowie von anderen großen Softwarehäusern. 
Eine Fish-Serie von 1-680 ist auch vorhanden. 

Jede PD 3,5" 2,50 DM mit exklusivem Etikettendruck. 

Leerdisketten 3,5" 10 St. 15,- DM Leerdisketten 5,25" 10 St. 12,-DM 

Diskeitenbox Sunnyline St. 32,-OM für A 2000 -Supro-Spekkeremeiterung 

Diskettenbox abschließhor Sl. 12,95 DM 8 M.8 mit 2 MB bestudtl Sl. 359. DM 

Joysticks ab 9,95 DM Preise für Roms auf Anfroge. 

Laufwerke 3,5’ Intern für Amiga St. 130,- DM Wir führen die Produkte von BSC 

Extern für Amiga St. 169,- DM i. B. Oklooon Controller, Festplatten. 

Intern für A509 Sl. 159,- DM Drucker von Semostw, Hcc und Epson sowie die 

Laufwerke 5,25’ Extern für Amigo St. 239, DM komplette Produktpoietle von EPSON 

Speichererweilerung für A500 Spielecompuler sw SEGA, AIARI, NINTENDO 

512 KB mit okkugep. Uhr St. 99,-OM Turbo, XI und AT Korten für die Amigo Polette 

1 MB intern ASOOflus, Uhr Sl. 149, DM Modems für Amigo und PC-Compuler. 

1,8 MB intern mit Uhr St. 298-DM Preise für A2000, A500, A500 Plus u. A3Ö00 oA 


Zahlungsbedingungen; Für Porto und Verpackung bei - Vorkasse (Scheck oder 8ar) +7,- DM 
- Nachnahme +9.- OM ♦ NN-Gebuhr der Post. 

Angebot freibleibend. Druckfehler und Irrtümer Vorbehalten. Bitte kostenlose Preisliste anfordern. 


PUBLIC DOMAIN 

CENTER 

Postfach 3142,5840 Schwerte 3 


Jede 34Zoll-Disk zum Superpreis: 

1 , 50 ™ 


Fordern Sie bitte des kostenlose 
Super-Info für Ihren AMIGA anl 

Tel.: 02304 / 6 18 92 


AMIGA 


7050 

Waiblingen 
Fronackerstr.24 
Tel:07151/18660 
Fax:07151/562283 
Mail:07151/53311 


7070 

Schwab. Gmünd 

Rinderbachergasse 

20 

Tel:07171/68600 
Fax:07171/39192 


Prisma-Elektronik GmbH 

Preis- u.Kursliste 
anfordern 

System händler 
Beratung jederzeit, Vorführung nach Vereinbarung 
in unseren Ladengeschäften. 
Händleranfragen erwünscht! 





r Speichererweiterungen 

512 K für Amiga 500, Uhr. Akku, abschaltbar nur noch 65,- DM 
1 1 MB für Amiga 500 plus nur 139,- DM 

M ,8 MB für Amiga 500 nur 259,-DM 

£ 3,5" Floppy extern amigalarbig, durchgeführter Bus, 

$ abschaltbar. Slimline nur 129,- DM 

: 100 Disketten 3,5” 2DD, Topqualität nur noch 79,- DM 

; Video-Kamera CCTV, s/w, 625 Zeilen incl. Optik und Netzteil, 

B. für Digi View o.ä. nur 397,- DM 

jj Handyscanner 400 dpi, 64 Halbtöne, mit Softw. nur 289,- DM 
k Flickerfixerkarte, neue Treiber (Amiga-Typ angeben) 259,- DM 
l Maestro Audio-Soundkarte 249,- DM 

l Golem Sound-Machine für A 500 179,- DM 

£ Astro-/Esoteriksoftware/Anwendungen a. A. 

t Wir haben noch viel mehr!!! Aktuelle Angebotsliste gegen 
> frankierten Rückumschlag. Preise bei Vorkasse (Euro-Scheck, 
r Postanweisung) + 5 DM, NN: +10 DM. Ausland auf Anfrage. 

Castro Versand • h. & s. Meschkat GbR vV 

V Postfach 1330 D-3502 Vellmar 

jTag&Nacht-Bestelltelefon (05 61) 88 01 11 • Fax 88 55 07^ 


AMIGA * Düsseldorf * AMIGA 


PD-Spezial-WorkbenchVI.3.3mitPD-Extros-Diskette io QC nM 

und4(beitigemHondbuch SONDERPREIS 1 °' 7J 

DADklO' 53 Disketten voll mit hübschen Mädchen und qq aa i\ii 
rUKNU. einigen Animationen komplettnur Um 

2/8 MB-Speichererweiterung für A 2000.279,- DM 

Video-Bockup-Sysfem (Backup auf Videokossette)..119,- DM 

Oktogon 508,8 MByte Ram-Opt., SCSKonhollec.398,- DM 

Kickstart-ROM 2.0.75,- DM 

ACS BelAmigo Mothr 

AGAfton Coctus Midi-PD 

AGFA Chemie Mr. Kipper 
Amigo Vice CSM Oose 

AMOK Demos & Intr. Olli's Gome 
Antores Dössel Plotinum 

Astro Flomes o. F Porno 

AUGE 4000 Franz Public Proj. 

Austrio Fred Fish RHS 

Bavorion Get-It RPD 

Best of PO Kickstort R. Wolf 

Biologie Killroy Soor AG 


^ n ^°. Jede 3,5" m Markendisk 

Scbotztruhe mit Etikett 

T.B.A.G. 

Time 

Time-Speziol 
Tornado 
T.U.C. 

17-Bit 


2 ; 


50 


3 Katolog- 

+ Porto und 

disketten 

Verpackung 

VK5,-, 

Nachnahme 9,- 

NN 10,- 

Votkosse 7,- 


Computerzubehör W. Erler 0211/224981 

Konradsfraße 16 (Ladenlokal) DTV *rni CDii 

W-4000 Düsseldorf-Eller D I A* lKLcKtF 



__,_ ____ . jngeon-, Jump 

& Run- oder Stralegie-Games. Inki Map-Ecfctor und 34 neuen AMOS-Bef eh len Mit NCommand 
erzeugen Ste echtes OS2 Look & Feel für Ihr» AMOS-Programme m< wenig Autwand Afte 
OS2-Elemente vorhanden: Inkl. Screen Creator (erzeugt automatisch AMOS Prog ) und Extras 
Disk. Mit Mini Office erledigen Ste Ihre Arbeit spielend: Textverarbeitung. Tabelwnkakuiation. 
Datenbank. Gesch&ftsgrapnik und Disc Utilities. Super' MAglteder des AMOS V.l.P. Clubs 
erhärten S% Raban auf unsere Preise! Auch Sie können Mitglied werden. >» Kauten Sie Ihr 
AMOS nur beim deutschen AMOS-Spezialtaten Wir liefern ihnen garantiert die neueste 
deutsche Creator-Version, voll kompatibel zu OS2.0I Beste Preise - bester Service «< 


Das einzige Basie für alle Amigas - 
vom 500 Plus bis zum nagelneuen 40001 


AMOS harten Sie die 

Graph*-. Sound-, Interne.__ _ _ 

schneite 30-Graphik TOME ist ein Entwicklungssystem 


gelneu 

Power ihres Amtgas in den Händen Mächtige Befehle für 
oder ButterJ’rogrammierung; Nullmodem-Spteie oder 
n für alle Adventuro-, 30-Dungeon-, Jump 


AMOS - The Creator 
AMOS Compiler 
AMOS 3D 

Easy AMOS (Neu!) 
TOME Series 3 (Neu!) 
NCommand (Neul) 

Super Pack w 

Mega Pack 

Adventure Pack " 

OS2 Professional Pack 
AMOS Library Disk #1 
AMOS Library Disk #2 
TOME Goodies Disks je 
Mini Office (Neul) 


99,00 DM Interpreter . Runtimo (DEUTSCH) 

55.50 DM Erzeugt Maschinensprache K, _ 

71.50 DM schnelle 3D Vektorgraphik 

79.00 DM Eintacher Einstieg tn AMOS ^ 
89,00 DM Map-Games Entwicklungssystem 
79,00 DM OS2 Programme ab Kick \2 (1 MB) 
216,50 DM Creator «Compiler *30 
318,80 DM Easy »Creator+Comp+3D+Ub. 1+2 
250,00 DM Creator+Comp.+TOME+Goodtes 1 
222,00 DM Creator+Comp +NCommand+Extras Disk 
19,90 DM Eingabeleider + -masken (DEUTSCH) 
19,90 DM Tolle 3D-Ob)ekte tür AMOS 3D (DT.) 
19,90 DM 3 heiBe Spiele . mehr 
159,00 DM Textv.+Datenbank+Tab.kelk.«Grafik+Tools 


Programmautoren gesucht - wir veröffentlichen Ihr Programm 

• Vorkasse ♦ 7,- DM • Nachnahme + 9.-- DM ♦ Postgebühr k V> I 

• Ausland o. MWSt. ♦ 15.- DM (nur Vorkasse mit Euroscheck) Kt 

• Angebot freibleibend • Druckfehler und Irrtümer Vorbehalten 

Händleranfragen erwünscht - Rabatte! Wir sind AMOS-Distributor T | 

m The Software Society 

_Software-Entwicklung und -Vertrieb 


Hendrik H Heimer 
& Michael Berchtoid 
Schwa rzachstra Be 41 
7960 Ravensburg 19 


Telefon: 0751 67806 • Fax: 0751 651100 
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Amiga SPEZIAL 

Turboboards für Amiga 2000 

GVP G-FORCE 030 68030 CPU 25 MHZ. 68882 FPU 25 MHZ 

I MByte Ram bestückt, maximal 13 MByte möglich 

SCSI Controller Serie II inkl. Harddisk 42 MByte Powerpreis 1777 DM 

Filecards für Amiga 2000 

GVP Controller Impact Serie II 2 MByte Ram best. 

maximal 8 MByte Ram möglich, inkl. Quantum HDisk 

52 MByte LPS52 Powerpreis 888 DM 

ALF 3 SCSI Contr. + Quan. LPS120 120 MByte 999 DM 

wie oben mit Seag. ST 2382 N 248 MByte ' 1599 DM 

ALF 2 SCSI Contr. + Quan. LPS52 52 MByte 629 DM 

(*) Golem SCSI Contr. + Quan. LPS52 52 MByte 629 DM 

Harddisk für Amiga 500 

GVP Impact Serie II 0MB Ram best. + LPS52 
(•) Supra 500XP inkl. 2 MByte Ram + LPS52 
(*) Multi-Evolution 0 MByte Ram + LPS52 

Digital Sound 

GVP DSS für A500/2000 /75 DM 

Diverses für alle Amigas 

Filecard 63 MB = 649 DM 32 MB = 549 DM 21 MB = 499 DM 
A500 512 KB inkl. Uhr. abschaltbar 49 DM 

A500 ATonce AT-Emulator 333 DM 

3.5" FD extern 139 DM 3,5” FD intern A2000 125 DM 

A2000 Multiface 2 Ser. +2 Par. Ports 329 DM 

• = Einzelstücke oder Vorführgeräte, Infos an fordern 
Bürozeiten nach Vereinbarung. 

Angebot freibleibend, Ausland nur gegen Vorkasse. 

[TlfrnKrFl ANDREA DOHM 

l^lll ^ 111^ I COMPUTERSYSTEME 

Schubertweg 2,3181 Rühen, Tel. 05367-1235, Fax. 05367-561 


Deutsches Handbuch (dm i44,-) 

c/ofopro g,eich mitbestel,en! 

Entwicklungs- und Vertriebs GmbH 

Kreuzstr.3 • 8037 Esting 

Tel. 08142 / 28013 • Fax 08142 / 45286 


ffrÄa <smhnwBmüBp 

AMIGA Reparaturen schnell und preiswert 

Amiga Hardware, von der Diskette bis zum Turboboard. z.B. 


Filecard 52MB Quantum LPS komplettpreis nur 699.00 DM 

Filecard 105MB Quantum LPS komplettpreis nur 949.00 DM 
Oktagon AT Festplattensystem mit 120 MB nur 899.00 DM 


Supra Drive 500XP 52MB LPS Quantum komplett nur 899.00 DM 
SupraDrive 500XP 105MB LPS Quantum kompl. nur 1149.00 DM 
Oktagon AT Festplattensystem mit 120 MB nur 999.00 DM 
Speicher je Megabyte ab 79.00 DM bzw. 4MB Chips 99.00 DM 
VLab Echtzeit-Video-Digitizer für A.2-3000 komplett 589.00 DM 
A T Bridgeboard A2386 SX-20 Mhz. für A2-3000 kp. 999.00 DM 
Monitorumschaltbox nach Ihren Wünschen nur 99.00 DM 
Weitere Artikel auf Anfrage. z.B. Monitore.Modems, Grafikkarten, 
Flickerfixer, Midiinterfaces, Speichererweiterungen, Sounddigitizer, 
und viele andere Artikel sind ständig Lieferbar. 

4-7 Alle Systeme auf einer Festplatte. 

/ //Kickstart und Workbench 1.3 

U IUJ( )) 2)^ Kickstart und Worbench 2.1 Deutsch 

' —Keine Hardware erforderlich. Ulli! 

" vix 100% kompatibel und umschaltbar. 


Großmann's PD-SOFT 


Aktuelle Serien 

AMIGA MAGAZIN PD - ANTARES - FRANZ - FRED FISH 
K & K GAMES - KICKSTART - SAAR - TAIFUN - TERRY - TIME 

Andere Serien auf Anfrage 


Das ERBE 

Auf dem Weg nach EUROPA 
Stoppt den Calippo Fresser 


DM 5,00 
DM 5,00 
DM 5,00 


Jede PD-Diskette auf 3,5" NoName DM 2,50 
Jede PD-Diskette auf 5,25" NoName DM 1,70 


AMIGA MAGAZIN PD 
TAIFUN ab Diskette Nr. 151 
MS-DOS Preise auf Anfrage 

Leer-Disketten 3,5" & 5,25" 


DM 3,50 
DM 5,00 


auf Anfrage 


Versandkosten: Nachnahme DM 10.00, Vorkasse DM 6,00 
Katalogdisketten (z. Zt. 5 Stück) geg. DM 10.00 (Briefm./V-Scheck) 
Regionale Kunden BITTE telefonische Voranmeldung! 

Großmann's PD 

Henri-Spaak-Str. 8.5305 Alfter-Oedekoven, Tel.: 0228/546429 

Druckfehler. Irrtümer und Preisänderungen Vorbehalten 


♦♦ ca. 110 PD-Serien auf Lager! ♦♦ 


EISS 


v T Hägerlell 
7104 Obersulm 1 
Tel. & BTX: 07130-8913 

Einzeldisk: 3,5 Zoll 1,50 

5,25 Zoll 1,00 


Versandkosten bis 5 kg: 


VK DM 5,00 
NN DM 9,90 


Gratis 

bekommen Sie unsere Softwarebroschüre 
Anruf oder Postkarte genügt. 


Spiele mit toller Qrafik und 
super Sound. Läuft mit Kick 
l.2-2.0 Incl. Büchhülle 39.- 


Gamepack 

i PWJEHÜbersetzE II plus 


Automatisches Englisch-Deutsch Ubersetzungs 
Programm mit riesiegem Wörterbuch. 


nicht ab, sondern jede NoName 3.5 PD-Disk NUR 


V-LAB Video-Digitizer A2000/3000 548,00 DM 

V-LAB "par:" A500 / A600 648,00 DM 

A2632 112 MB / 8 MB bestückt 1348,00 DM 
Rocket Launcher 50 MHz Upgrade 1088,00 DM 
BLIZZARD A500 (+) / 512 KB 339,00 DM 

HP Deskjet 500 Color 1298,00 DM 


2 MB für BLIZZARD 
Multi Evolution 2.2 
mit LPS 52 MB 
mit LPS 105 MB 
mit LPS 120 MB 
2 MB RAM für M-E 
8 MB RAM für M-E 
Evolution 2.2 
DelnlerLaceCard 
DKB Meg'A'Chip 
ECS Denisc 8373 
ECS Agnus 8372 A 
KickROM 2.0/37.175 
WB 2.0 Set deutsch 


160,00 DM 
329,00 DM 
749,00 DM 
998,00 DM 
1048,00 DM 
130,00 DM^ 
598,00 D^ 
329,00 DnM 
309,00 DM 1 
438,00 DM 
89,00 DM 
99,00 DM 
99,00 DM 
222,00 DM 


A2630 2 MB 
A2630 4MB 
Hariequin 1,5 MB 


1298,00 DM 
1498,00 DM 
B 3298,00 DM 
B 4398,00 DM 
MB 279,00 DM 
MB 399,00 DM 
MB 748,00 DM 
^700 278,00 DM 


666.°0 DM 

'» 8 .°° dm 


ECS Agnus 8372 A 99,00 DM 48,00 DM 

KickROM 2.0/37.175 99,00 DM » .398,00 DM 

WB 2.0 Set deutsch 222,00 DM Sc »uf Anfrage 

Andere Produkte / Systeme auf Anfrage 

Reparatur-Annahme aller AMIGA -Modelle (auch SMD) 

Autorisierter MACROSYSTEM Fachhändler 

CHS Pommer 
Am Bremsberg 32 b 
4630 Bochum 1, Tel.: 0234-860854 


T. Käfer PD-Service 


AMIGA MS-DOS 

Preisübersicht: 3,5" 2,00 DM 4,00 DM 

5,25" 1,50 DM 2,50 DM 

Wir kopieren nur mit doppeltem Verify auf Color 
Qualitätsdiskette von SENTINEL 

Katalog aut Diskette für AMIGA (5 St.) für nur 10,00 OM 
Katalog auf Diskette für MS-DOS (1 St.) für nur 2,00 DM 
Versand: Vorauskasse DM 6,00 Nachnahme DM 9,00 

Softwarepakete für AMIGA zu je 10 Disketten 3,5" 
aus den Bereichen: 

Spiele • Grafik - Sound - Utilities • Erotik - Einsteiger 
1 Paket nur DM 21,00 3 Pakete nur DM 60,00 

6 Pakete nur DM 114,00 

BERLINER SPIELEKISTE 

Super-Spiele wie z.B. Turbo Challenge II u.v.m. 
zum Sensationspaket für nur 29,90 DM (10 Disketten) 

Weitere Pakete der Berliner Spielekiste erhalten Sie auf Anfrage 

Das Erbe (Umweltspiel).nur DM 5,00 

Das Glücksrad.nur DM 4,00 

Info-Disk.nur DM 2,00 

Wir haben fast alle verfügbaren Serien im Bestand 

Tilman Käfer PD-Service 

Weinbrenner Str. 56a 6700 Ludtvigshafen 27 

Tel: (0621) 655778 • BIX *Käfer* • Fax: (0621) 653305 


SERAFIN Software 

Messerschmidtg. 40/1 
A-1180 WIEN 

Tel: 0043 I 47 00 525 
Fax: 0043 1 470 77 50 


$£Ra\FIN 


Sie haben noch immer keine Börsensoftware, die ihren 
Ansprüchen genügt? Das Warten hat nun endlich ein Ende. 


*) Aktien- und Optionsschein-Analyseprogramm mit 
Chartanalyse u. Depotverwaltung d. absoluten Spitzenklasse. 

*) Übernahme der Kurse aus Videotext, Btx oder Daten¬ 
banken via Modem ist für SMARTChart selbverständlich. 


SMARTChart Customer V2.0: 
Demoversion 
Videotextdekoder TD4: 
SMARTChart + TD4: 


DM 390,- / öS 2.990.- 
DM 39.- / öS 290,- 
DM 349,- / öS 2.490.- 
DM 699,- / öS 4.990,- 


Für alle AMIGAs mit mind. 1MB RAM. 
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an! 
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fHteiUii Ifa fHVttc thuekwi (Met 

unser DTP-Paket mit 14 randvollen Disks mit mehreren 
1000 Clip-Art-Grafiken inklusive gedrucktem Katalog und 
vielen Programmen für Ihre private Dmckerei.Nur 79 DM 
Highpowcrpack I*H sind jeweils 10 Disketten mit den 
besten Sounatrackerhits teilweise exklusiv von Uwe 
Marburger erstellt Jedes einzelne ein kleines Meisterweik. 

Bei uns zum HITPREIS von nur 49 DM je Paket _ 

SUPERSAMPLE-Pack mit mehreren 1000 Instrumenten, 
Voiccs.Vocals und Effekten.13 Disks komplett nur 69 DBA 


gibts bei uns den Katalog Amiga Aktuell. 


G .Klein Datentechnik »Postfach 200 531, 
5060 Bergisch Gladbach 2,® 02202^22385 


. CHERRYSOFT , 

■Entwicklung und Vertrieb von Hord und Software! 

■ii 

m 


»M*l 


Kickstart 2.0-PD 

Softwarepaket rund um Kick 
2.0, 40 Programme 

nur DM 34.- 
Spiele-Paket #1 

50 Games für jeden 
Geschmack, z.B. Tetris, 
Peter's Quest, Pythagoras 

nur DM 39.- 
Spiele-Paket #2 

100 Spitzengames der 
Extraklasse, z.B. Werner, 
Missile Command, Mechforce 

nur DM 69,- 


Software 

X-Copy V5.2 DM 88,- 
Video-Backup, 
Datensicherung auf allen 
VHS-Recordern, billigstes 
Backup-Medium 

nur DM 139,- 
Hardware 

Kickstart ROM 1.3 DM 59,- 
2-fach Umschaltplatine Kick 

2.0/1.3 DM38,- 

Flickerfixer Multivision, 
für A5 00 /A 20 00PM269- 


Katalogdisks 
g rrrr rrati s ! 


CHERRYSOFT • Postfach 
■4 613 • W • 5 5 0 0 Trie 

JTe1. 0651-74532 • Fax. 0651-40957 
■Versand Nachnahme DM 9, • Vorkasse DM 6, 


umMmm 


Amiga Hardware, 
von der Diskette 
bis zum Turboboard. 


szumTurboboard. 

AMIGA Ersatzteile 


Wir führen alle &th 


AMIGA Ersatzteile, 
vom Widerstand 
bis zum Motherboard.!!! 


Produkte. 


ist komplett 


bei uns erhältlich. Alle Systeme auf einer Festplatte. 

~ - Kickstartund Workbench 13 

DZ / //))//) J \0)// Kickstart und Worbench 2.1 Deutsch 

// [UJiUJ //fn) Ke,ne Hardware erforderlich. Illll! 

U \ZS KZS & X~/ ioo% kompatibel und umschaltbar. 


FAX. 0201 /1 Gladbecker Straße 6 
312469 I 4300 Essen 1 

Tel, 0201/312459 _ 


3 Dias 

nur DM 20,” 

(Preis gilt nur bol Vortane oder V-Scheck) 

Dias 

Ausdrucke 

(Thermosublimation) 

Postkarten 

von Ihren Amiga-, 

PC-, Atari- oder Mac-Datelen 
Alle Ausgaben 

in 

Fotoqualität 


Beate Szwajkowski 
Großenbuch 65a 
W-8524 Neunkirchen a./Br. 

fi 09134/9643 Fax: 09134/4776 



Wir rüsten auf (PC) 
für Amiga 2000 

- 386sx PC-Karte 

- 120 MB Festplatte 

- VGA-Karte 1024x768 

- VGA-Monitor 1024x768 

im Paketpreis 2548,- DM 

Im wildesten wilden Süden 
auf der Ostalb gibt’s alles für Ihren 

AMIGA und PC bei 


Hauptstraße 23, 7072 Heubach 

Telefon 07173/5625 


Z&SYPtt 

Database Tooltsox 


Tel 07471 / 83035 Fax 83034 






Die -Aj-t^ltxotoerTUhct-ie 

für den M2-Modijl»-2 Programmierer 
- Complle, Unlc. Make, Print ... 


MattiFuno 

Mathematik. Toolbox flQr M2Amlga Modula-2 


!■«' ■[< i fi >!■ [«•■]■•»«k 1 
■ n M ■ | ■ L»- *1 u ’A} cajahnj 


Wflsm 


für AMIGA-Oo* ab VI .2 und M2-Modu*a2 ab V4.0 
Demodhk FASTAccau und MattiFuno (DM 20,- Vorautk.) 


f CKCommodore Computer > 

WA.W. Elektronik GmbH 

Autorisierter Commodore System & Service Händler 

AMIGA Ütyfy 

Am iga 3000 Unix 25Mhz /5MB Ram /100 MB HD 
Unix System V Unlimited 6250.-DM 

Amiga 3000 Tower Unix 25 Mhz / 5 MB Ram 
200 MB HD / Unix System V Unlimited 7250.- DM 

Amiga Unix System VRel.4.0 V2.03 Unlimited 1450.-DM 
Amiga Unix System VRel. 4.0 V2.Q3 Unlimited 
incl. Elernet oder 7fach Seriel Karte 1950.- DM 

Amiga Unix System V Rel. 4.0 V2.03 Unlimited 
ind. Eternet & 150MB Streamer 2950.- DM 

Amiga Unix System V Rel. 4.0 V2.03 Unlimited 
incl. 7fach Seriel Karte & 150MB Streamer 2950.- DM 

TIC/IP Eternet-Softwarc 250.- DM 

Sie finden bei uns Zubehör für alle Amiga Rechner 




Tegeler Str.2,1000 Berlin 28 
Telefax 030/4047039 
Tel: 030 / 404 33 31 




6 w AFS-Software A.Rehbein Cg 

Roßbachstr. 17 ^3 

D-6434 Niederaula 3 C^5 

Tel: 06625/56S8 15-isuiir Fax: 5730 BTX#CNC 
Deluxe CNC Animate Fräsen V4.0 / Drehen V2.0:Die 

CNC-Simulatoren für Fräsen oder Drehen. Sie simulieren jeweils eine 
komplette CNC-Steuerung nach DIN 66025. Top grafische Darstel¬ 
lung. Viele G- & M-Funktionen und Zyklenl Inc. deutschem 
Programmierkurs und Anleitung. Die Nr.l für Amiga und Atari. 

_ Preise: Jeweils nw 149,- DM _ 

SPS-Simulator: I )er SPS-Simulator, mit ihm können Sie nach 
Anweisungsliste programmieren und Ihr Programm auch gleich am 
Computer testen. Hoch komp. zu Siemens und AEG. Inc. deutscher 
Anleitung und SPS-Kura. Preis: nur 298,- DM 

PROVERS Der Versichernngsmaaagen Verwaltet Ihren kom. 
KnnHftnittamm Spezielle Eingabemasken mit P arhah k flra in gen ein¬ 
fach top. Endlich weg mit dem Karteikasten. Preis: nur 199,- DM 
Profi Recluinng: Eine top Faktura mit Kunden- und Artikelver- 

waltung. Inc. deutscher Anleitung _ Preis: nar 69,- DM 

Profi Data: Die top Datenverwaltung für Adressen, Lager, Videos, 
usw. Mit Aufkleber druck, graf. Ausweit, usw Preis: anr SO,- DM 
Intro Masten Erstellt top latros mit Animation, 3D-ObJelcten, 
Musik nnd Grafik Preis: anr 29,-DM 


n°CMCsTv) 


Mo.-Fr. 10-13 u. 15-18 Uhr S«. 10-13 Uhr 
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multi -RAK % 


ti&fr €4+i *lt/e4ste+L 
— BOCHUM 
tle^ l+t, ßmiAe+t, 
= multi-RAK 

€4+t Ci+tAoJs^ 

= JAJMIGjA 

Ruf doch mal an .. . 

Ihr autorisierter Fachhändler 

Prinz-Regent Str.70 4630 Bochum 
Tel.0234-9489411 Fax 9489444 


Commodore® 
Ersatzteil 
Service 


X Wir liefern 
für Händler und Privot- 
onwender preiswert und prompt 

X Rufen Sie uns an: (02331-43001) 
oder schreiben Sie uns: 

CIK-Computertechnik GmbH 
Berliner Straße 49b» D-5800 Hogen 7 


TELEFAX: 02331-42499 


Nlo mohr I ntorlaco- Fllmmorn I 
Main Vision 2000 + pass. 14* VGA-Colormonitor* nur 666,- DM 
dto. für A 500 nur 689,- DM 

Große AMIGA-PQQ-AKTION; 1 MB RAM für alle 1 

Speichererw. f. A ÜOO 5G KB > 1 MB. autokonfigurierorvd durch nfl r\M 
Ktckstart Patch, nur m. Einbau, auf Wünsch abschcrtto.. nur 77,“ UM 
TechnoSound Turbo. 56 KHz Storeosampier m. Softwae nur 119,- DM 

Markt&Technik Bookware-Aktion: 

AMIGA Sounder. 327 S., Inkl. 2 Disk. u. Ptattne für Sampler 58,- DM 
30Sprfnter. 55 S.. Inkl. 2 Disk., Interaktive EchtzeHanlmalton 49,- DM 
ARexx-Programmierung auf dem AMIGA. 166 S., Inkl. Disk.. 37,- DM 

Oder alle drei Bookware-Titel zusammen für nur »»»> 99,- DM 

GENLOCK A 2300 Commodore. PAL f. A 2000 Intern 229,- DM 

PAL Genlock Bectronlc- Design 649,- DM 

AMIGA 500 Leergehäuse. Ober /Unterteil komplett 49.- DM 

Blizzard Turbo-RAM-Board mit Kick-Option, m. 2 MB RAM 449,- DM 
Das Supordngi APOLLO-2000. SCSI /AT BUS 
Controller m. 2/4/6/B MB RAM-Option. 0 MB. o. HD 399.- DM 
dito. m. 12Q MB HD 1 ' + 2 MB Fast-RAM 1248. DM 

Makrosystem V-LAB f. A2000/3000 548,- DM 

V LAB par für alle AMIGA. Anschluß über ParaHelport 658.- DM 
Stereo-Farbmonitor DB4 S nur noch 399.- DM 

\MIGA 500 u. 2000 Vorführgeräte. z.T. mit Restgarantie a. A. 

• U24 x 760 I. 0.31 PHch. VartUvwcn z.T. m. Gotorouctwxpufoo 

Irrkm u. Pretsändenjnoen votbeheften. Uetennq solange Vorrat zu unseren Bedrgungen 

Reparatursefvice in 48 Stunden o. Aufpreis! 

Alle AMIGA u. Zubehör, fachgerecht und schnell ln eigener Werkstatt. 

_ Warum länger warten ? _ 

Ladenlokal 24 - Stunden - Versand BQCnC 

Service PGC Werkstatt 

Inh. P«Hef GrOho 

Münsterslr. V* 1 

4600 Dortmund 1 
Tel.: 0231 / 7 28 14 90 


nd schnell In eigener Werkstatt. 

warten ? 

Eigene 

Werkstatt 


S-B-S Softwaretechnik 

- Ihr Public Domain-Partner - . 

Vorbildlich in Sachen Public Domain x 


Nutzen Sie die Vorteile von S-B-S, denn bei S-B-S . 
profitieren Sie nicht nur bei den erstaunlichen yS 
Preisvorteilen, sondern auch bei unserem / ^ , 


bestechenden Service mit direkter 
Kundenbetreuung. 

Darüber hinaus bieten wir Ihnen 
maximale Qualität und Aktualität 
auf alle angebotenen Produkte. 
Überzeugen Sie sich selbst und 
fordern Sie umgehend unser 
aussagekräftiges Infopaket an. 

Alle OASE-Produkte bei uns erhältlich! 
Amiga-Magazin PD bei uns nur 
2,50 DM je Disk 


/ Alle 

X^% / gängigen 

< Ay X PD-Serien ab 
& X Lager lieferbar, 
X wie z.B.: ACS, Amok, 
X Antares, Bavarian, 
y Franz, Fred Fish. Kickstart, 
RPD. Saar, Taifun. Time u.a. 
3,5 Zoll | 5,25 Zoll 

je Oisk 1,30 OM 1,-DM 
ab 25 Stk. 1,20 DM | 0,90 DM 
bei Serienabnahme 
1,-DM 0,70 DM 

eigene Disketten 
je Disk nur 0,45 DM 

Infopaket 2,- DM 


Wir führen Hardwareprodukte von infopaket 2.- DM 
führenden Herstellern zu Top-Preisen! Katalogdisketten 5.- DM 
-35ZOII Golem Driveexl. 145, DM “Kffi'U, 

- 512 kByte für A 500 48,- DM Versandkosten: per NN 10,- DM 

-1 MByte für A 500 plus 98,- DM Vorkasse 6,- DM 


S-B-S Softwaretechnik 

Sascha Bormann • Thomas Kansy 
Bahnhofstr. 19 • 3250 Hameln • Tel. 05151/54031 


Wir fuhren alle 

Hardware & Software 


für 

AMIGA 

Die besten PD Serien 

Fred Fish.DM 2,- inkl. 3,5" Disk 

Kickstart.DM 2,- inkl. 3,5" Disk 

und viele and ere ... 

TOP PD Serien 

AMIGA Mag. PD . DM 3,- inkl. 3,5" Disk 

GERMAN.DM 5,- inkl. 3,5" Disk 

TIME.DM 5,- inkl. 3,5" Disk 

KBM. Datentechnik 

7240 Horb - SUdring 65 
Tel. 07451 60193 - FAX 07451 60127 


PD 



PD 


ca. 50 000 Programme 

für Amiga (ab 2,- DM) 

PC/AT (ab 3,- DM) 

5 Katalogdisk Amiga 15,- DM 
1 Katalogdisk PC/AT 2,50 DM 

Außerdem kommerzielle Software, Hardware & Zubehör 
zu günstigen Preisen. 

Info bei 

(faßi 's $*D %istcfim 

‘Bahnhofstr. 26 
3180 ‘Wotfsburß 12 
Te(. 05362/62072 

Ja\053 62/64682, Bt\053 62/620 72 


Reparaturen vom Meisterbetrieb 

Black Magic 

Hard- und Software 
U. Joost & L. Hartmann 

Frankfurter Str. 264 3300 Braunschweig 


Tel. 0531/892009 


Fax: 0531/894064 


C 64 I 

75,- 

1541 I 

85,- 

C 64 II 

89,- 

1541 II 

115,- 

C 128 

148,- 

C 128 D 

198,- 

1571 

128,- 

A 500 

228,- 


Festpreise für elektr. Reparaturen von Geräten im 
Originalzustand. 

Preise inkl. Ersatzteile und MwSt. 

3 Monate Garantie auf ausgewechselte Teile! 
Versand erfolgt per UPS-Nachnahme. 

Mit dem Erscheinen dieser Preisliste verlieren alle 
vorherigen Preislisten ihre Gültigkeit. 

PS: Fehlerbeschreibung nicht vergessen! 


IfurbcFieber 

Super-Big-Bang & Big-Bangl 

68030erBoards mit MMU + 68882 bis 8MB-32bit-Ram 
aufrüstbar, 25MHz getaktet, RAM im 6800erModus voll 
nutzbar für A500/A500+/A2000 für A2000 auch mit | 
abschaltbarem SCSI-Kontroller + Festplatte onboard ! 


© Sondertelefon © 030-2618444 

Infos, techn. Werte, rund um die Uhr vom Band 


Super-Big-Bang 2MB Komplett 1350.- 
Big-Bang mit 1MB komplett 1099.- 

4MB-Karte für A500 int.+ Uhr 377.- 

auch teilbestückt lieferbar. 0,5MB als Chipram 

2MB-ChipRam A500 Plus 77 ~ I 

|RTH Technik| 

11000 Berlin 30 Kurfürstenstr.21 
iTel.030/2627459 FAX 030/2621721 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Ihre Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613 


Alfred Dietl 

-313 

Carolin Gluth 

-305 

Martha Hauptmann 

-782 

Regine Schmidt 

-828 
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PAPST 

Tel.: 030/8527823 

Wir bieten 

das Sportster 14.400 
aus erster Produktion 
an!!! 

Zu finden auf 
Seite 36 


Hard * & Software 
■ rCCUC//l/ Wolfgang F,W. Paul 

GPFax-Software Supra, Zyxel etc. engl. 199,- 
1 4.400 SUPRA »FAX, MNP5.V32bis,V42bis 798,- 
2.0 ROM einzeln a.A.WB2.0 m.Handbuch dt. 158,- 
A2320 Orig. ECS-komp. Flickerfixer sof. Ifb. 548,- 

Acces32 = 4/32 MB f. A2630 1.198,- 
ECS-DeniseNeu:159,- BigAgnus 129.- 

Chip-Puller. nötiges Werkzeug f.Ausbau 8371/8372 29,90 

2MP1US: Erweitg.auf 2MB Chip für A500+ 159,“ 
Kick 2.0 ROM-Umschalt.2x/ 3Xab44,“ / 98,“ 

Kick-ROM 1.3d 2 nur 49.-)Orig.Commodorc66,- 

SCSI-Contr.TrumpCard/Prof. deutsch ab 348,- 
NEU: GrandSlam: loBitSCSI +8MB RAM+nar. Port a.A. 
NEU: Upgrade f.TrumpCard auf V2.0 mdt. Handbuch a.A. 

TrumpCard500AT HD+RAM2-8MB a.A. 

2-8MßA2000mit2MB:Jochheim m.Präz.Sockel 369,- 
SUPRA500RX 0/2-8MB f. A500d urchg.Port ab 298,“ 
POWER -Netzteil A500 fast dopp. Lstg. nur 128,- 

alle Ersatzteile I A500-A4000 a.A. Sonderliste AMI I anfd. 

Amiga Reparatur für alle Modelle, bitte lei. Termin vereinbaren. 


VJr] * m 


D-2000 Hamburg 20 * Bismarckstraße 2 
FAX: 040/49 57 88 * TEL: 040/49 59 90 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Ihre Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613 


Alfred Dietl 

-313 

Carolin Gluth 

-305 

Martha Hauptmann 

-782 

Regine Schmidt 

-828 


Amiga 


Spitze Stifte haben wir auch: 

AMIGA 500 . 670,- 

AMIGA 500+ .720,- 

AMIGA 600 . 699,- 

AMIGA 600 HD40.1000,- 

AMIGA 2000 .1134,- 

AMIGA 3000 25/52 .3100,- 

AMIGA 3000 T 25/100.3995,- 

AMIGA 3000 T 25/200.4555,- 

AMIGA 4000 /25/40HD. 3600,- 

AMIGA 4000/25/120HD. 3900,- 

AD1 4aLR 14"Monitor.1300,- 

Flattcreen, Strahlung sann, alle Amiga Auflösungen !! 


Hardware / Software Servio 


C 


_ inj 


W-4790 Paderborn, Mühlenstr .16 

Tel.: 05251/24631 Fax 05251/26563 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9:30-18:00 Sa 9:30-13:00 
Alle Preise inkl. MwSt. Versand zuzügl. UPS Nachnahme 

Fordern Sie unsere KOSTENLOSE Preisliste an. 


Oktagon SCSI-2-KontroUer für 

A500/500+ mit Ram Option .ab 378,- 

A2000 (ALF3). 398,- 

A2000 mit Ram Option. ab 448,- 

je 2 MB Ram (alle Oktagon). 130,- 

alle SCSI- Kontroller mit GIGAMEM!! 
Alle bsc AT-BUS Kontroller lieferbar! 

MegamixMaSter Stercosoundsamplcr inc. Soft 150,“ 

Memory Master mit 2MB .278,- 

VidiAmiga VideoDigitizer inc. soa. ... 320.- 

VLAB Echtzeitdigitizer A2000/3000 .560,- 

VLAB für Amiga 500/500+/600.646,- 

2 MB Ramerweiterung A500 intern... 200,- 


Floppy 3,5".110,- 1MB Ram.80,- Colormaster.526,- 

extern f. alle AMIGA abschaltbar m. Bus bis DF3 für AMIGA 500 Plus auf 2MB Chip Memory Grafikkarte, 12 Bit Farbtiefe, 4096 echte Farben 

A2000HD80.1800,- 512kBRam.42,- A 2630 „. 4 mb . 1468,- 

A2000 m. OktagonAT-Bus und 80 MB Connor für AMIGA 500, abschaltbar mit Uhr Orginal Commodore Turboboard, 68030/25Mhz 


Qi Commodore Vertragshändler Eigene Service-Werkstatt 1 Jahr Garantie auf alle Artikel 



L o d e n I o k o / 0 69-789 68 91 
AssenheimerStr. 17 , uov ^ 00 x 0-701 
6ooo Frankfurt/Main TQX -709 68 78 


A2000 SCSI - Controller 



930.- 976.- 1479.- 99.- 
1039.- 1079.- 1589.- 99.- 
819.- 859.- 1369.- 


>ASOO SOi 


Apollo 2000/500 mit Festplatte ab 40MB 659. - / 699. 

Oktaaon2008/508 0/8MB mit Festplatte ab 40MB 549.-/589. 


SYQUEST-Drives & Medien 


SQ- 555 Drive ( 44MB ) 549.- 
SQ-5110 Drive (88MB) 629.- 


SQ 400-Medium 139. 
SQ 800-Medium 204. 


Deskjet 500C 1349,- 
Deskjet 500 899,- 


autorisierter GVP-Stützpunkt ICD Fachhändler 
Supra Fachhändler AS 8c S Fachhändler 


orr>COA7 Switch Box \s2. 7 


Quantum LPS Drives 

52 S 

105S 

120S 240S RAM 

ohne Controller 

409.- 

625.- 

669.- 1179.-2 MB 


| Oktagon 508 +GiaaMEM 

398.- 

769.- 

989.- 1039.- 1539.- 

129.- 

GVP II -500 


589.- 

999.- 

1219.- 1269.- 1779.- 

99.- 

Supra 500XP 

0/8MB 

439.- 

839.- 

1059.- 1099.- 1599.- 

159.- 


■■■■es 
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3 externe Parallelports / voll bidirektional 
Umschalten mit Digi-Taster oder Software 
(während des Betriebs) 
komfortable Benutzer-Oberfläche 
nach Commodore Style Guidelines 
Ideal für Digitizer, Scanner, Drucker... 


Modems 


Steuerung über 
AREXX-Port, Shell, 
oder Workbench 
Test Kickstart 6/92 
1 JAHR GARANTIE 
für 199,- 


Supra 2400 intern 149.- extern 159.- 
SupraFAX plus 2400/9600 319.- 

SupraFAX V. 32 9600 bps 569.- 

SupraFAX V.32bis 14400 bps 709.- 

Aufpreisfür Supra Fax Software 109.- 


ZyXel FaxModem U-1496E auf Anfrage. 
US-Robotics Modems auf Anfrage. 

<RJ auf TAE> Kabel 19.- 

Aufgeführte Modems ohne ZZF. Inbetriebnahme 
am Netz der Telekom ist bei Strafe verboten I 


Hardware 


FlickerFixer A2320 469.- 

DelnterlaceCard 299.- 

AcerVIEW Multiscan 25 LR 

MPR2 • 0.28 dot • entspiegelt • / 049. - 
Acer View 3471 899.- 


469.- AS&S Blizzard Turbo 1 4mhz 309.- 

299.- mit Shadow-RAM 344.- 

; / d mit 2 MB Turbo-RAM 464. - 

CIq G-Force 25mhz 1 mb 1179.- 

G-Force 40mhz 4mb 2399.- 

alle G-Force mit FPU + SCSI 


HP-Produkt palette 
OASE Software Depot 


Händleranfragen willkommen 
Irrtümer Vorbehalten 




















































SOFTWARE 


MIDI-Sequenzer: Mignon 2.0 


Das Angebot an Musik¬ 
software für den Amiga 
wächst beständig. Den¬ 
noch wurde dieser Markt 
bisher von einigen weni¬ 
gen Softwarehäusern be¬ 
herrscht. Werden jetzt die 
Karten neu gemischt? 


Standardmodus überschreibt Mig¬ 
non die Daten, die sich vorher auf 
der Aufnahmespur befanden. Auf 
Wunsch lassen sich die neu ein¬ 
gespielten Noten jedoch zu den 
Events einer Spur hinzufügen. 

Legt der Anwender einen Auf¬ 
nahmebereich fest, schaltet sich 
nur in diesem Bereich die Aufnah¬ 
me ein (Punch-in). Die Spurdaten 


selbstverständlich ist, haben 
schon viele andere Sequenzer 
gezeigt. 

Zudem bietet Mignon für Ex¬ 
tremfälle eine variable Puffer¬ 
größe für MIDI-Daten. Wenn der 
Sequenzer bei einer Flut von Da¬ 
ten, wie sie beispielsweise Sys- 
Ex-Nachrichten provozieren, mit 
der Verarbeitung nicht schritthal- 


Sequenzern eine äußerst unkom¬ 
fortable Vorgehensweise. 

Wesentlich übersichtlicher wä¬ 
re beispielsweise eine Option, 
einzelne Passagen auf den Spu¬ 
ren zu markieren und mit Namen 
zu versehen. Solche »Patterns« 
sollten sich dann auf Tastendruck 
an eine beliebige Stelle einer 
Spur kopieren lassen. Ein sol¬ 
ches Konzept wird beispielsweise 
von Bars & Pipes Professional 
verfolgt und erleichtert die Song- 
Konstruktion ganz erheblich. 

Bei Aufnahme und Wiedergabe 
läßt sich Mignon extern durch Ml- 
Dl-Clock synchronisieren. Events 
zur Positionierung des Song-Zei¬ 
gers sowie Start- und Stoppkom¬ 
mandos erkennt der Sequenzer 


von Thomas Lopatic 


M it dem MIDI-Sequenzer 
»Mignon 2.0« ist die 
längst fällige Überarbei¬ 
tung der recht mageren 
Version 1.1 erschienen. Neben 
dem eigentlichen Sequenzer ist 
im Lieferumfang der Masterkey¬ 
board-Controller »MaKe« enthal¬ 
ten, mit dem sich viele Funk¬ 
tionen eines Masterkeyboards auf 
jedem MIDI-fähigen Keyboard 
simulieren lassen. 

Interessant am MIDI-Konzept 
des SEK'D ist die Fähigkeit der 
einzelnen Programme, MIDI-Da¬ 
ten in Echtzeit miteinander auszu¬ 
tauschen. Ähnlich wie beim Tool- 
Konzept von Bars & Pipes lassen 
sich durch die MIDI-Schnittstelle 
eingelesene Daten erst vom Ma¬ 
Ke bearbeiten und von dort aus in 
den Sequenzer leiten und umge¬ 
kehrt. Dieses offene Prinzip läßt 
einfaches Erweitern des MIDI-Sy- 
stems um zukünftige neue Pro- 
grammmodule zu. 

Sequenzer: Nach dem Start 
öffnet der Sequenzer einen eige¬ 
nen Screen, dessen Auflösung 
sich an der Workbench orientiert. 
So ist jedes Bildschirmformat 
auch in Mignon verwendbar. Den 
Hauptteil des Programm-Screens 
nimmt die Darstellung der einzel¬ 
nen Spuren des Sequenzers ein. 
Durch Mausklick auf die Zoom- 
Gadgets kann man zwischen 4 
und 64 Takte pro Spur gleichzei¬ 
tig auf dem Bildschirm darstellen. 

Mignon verfügt über 39 Spuren 
und eine Tempospur. Das Inter¬ 
essante ist, daß eine Spur im Ge¬ 
gensatz zu manch anderem Se¬ 
quenzerprogramm auch Daten für 
mehrere MIDI-Kanäle gleichzeitig 
aufnehmen kann. Die Kanalaus¬ 
wahl erfolgt in einem Filtermenü 
zusammen mit der Selektion der 
aufzuzeichnenden Event-Arten. 
Der Event/Kanal-Filter gilt stets 
global für alle Spuren. Neben den 
»normalen« Events wie »Note- 
On« zeichnet Mignon auf Wunsch 
auch SysEx-Daten auf. 

Zur Aufnahme einzelner Spu¬ 
ren stellt der Sequenzer verschie¬ 
dene Modi zur Verfügung. Im 
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Typisch SEK'D: Mignon 2.0 bietet eine geradlinige, übersicht¬ 
liche Benutzeroberfläche mit vielen verschiebbaren Fenstern 


außerhalb der Markierung bleiben 
unberührt. Dieser Modus eignet 
sich besonders, um anstelle der 
kompletten Spur eine einzelne 
mißglückte Passage neu einzu¬ 
spielen. Darüber hinaus existiert 
ein »Loop«-Modus. Hier kann der 
Benutzer ebenfalls einen Bereich 
definieren, den er aufnehmen 
möchte. Ist der Aufnahmebereich 
eingespielt, schaltet der Sequen¬ 
zer automatisch auf die nächste 
freie Spur und die Aufzeichnung 
startet erneut. 


ten kann, legt er die Events in ei¬ 
nem Puffer ab. Das führt dazu, 
daß bei großen Puffern zwar das 
Timing nicht mehr ganz genau 
stimmt, jedoch wenigstens keine 
Daten verloren gehen. 

Aufnahme/Wiedergabe: Die 
Steuerung der Aufnahme und 
Wiedergabe erfolgt über Gadgets 
im Bandtransportfenster oder 
über die Tastatur. Eine Remote- 
Funktion, die bestimmten Tasten 
des MIDI-Instruments wichtige 
Sequenzerkommandos zuordnet, 
ist leider nicht vorhanden. Dies 
bereitet oft erhebliche Umstände, 
da Computer und MIDI-Equip- 
ment nicht immer so nahe zusam¬ 
menstehen, daß beides problem¬ 
los gleichzeitig zu erreichen ist. 

Mignon unterstützt ausschließ¬ 
lich die direkte Aufzeichnung von 
MIDI-Events auf einzelne Spuren. 
Bei der Konstruktion von komplet¬ 
ten Musikstücken muß der An¬ 
wender also, will er sich wieder¬ 
holende gleiche Song-Passagen 
nicht stets neu einspielen, oft Tei¬ 
le einer Spur von einer Stelle an 
eine andere kopieren. Im Ver¬ 
gleich zu den meisten anderen 
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Dokumentation 




Bedienung 
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Leistung 


FAZIT: Mignon 2.0 ist ein einfacher 
Sequenzer, bei dem sehr viel Wert 
auf ein solides Grundgerüst gelegt 
wurde. Zusammen mit »MaKe« 
ergeben sich neuartige Anwen¬ 
dungsbereiche. In der vorliegenden 
Version kann sich Mignon jedoch 
noch nicht mit den existierenden 
Standardprogrammen messen. 
POSITIV: Durchdachte Quantize- 
Funktion; übersichtliche Bedienung; 
komplett deutsch; sehr gute Timing- 
Eigenschaften; erweiterbares Sy¬ 
stem. 

NEGATIV: Fehlende SMPTE-Syn- 
chronisation; komplizierte Song-Er¬ 
stellung; einfacher Editor; relativ ho¬ 
her Preis. 


Durchdachte 
und neuartige 
Funktionen 


Timing: Das Timing des Mig¬ 
non ist eine seiner großen Stär¬ 
ken. Trotz der bekannten Schwä¬ 
chen eines Multitasking-Systems 
im MIDI-Bereich läßt sich auch 
auf einem 68000-System mit Mig¬ 
non 2.0 sehr gut arbeiten. Noten¬ 
hänger, Dropouts oder andere Ti¬ 
ming-Probleme traten im Test so 
gut wie nie auf. Daß das nicht 


Preis: 

Mignon 2.0: ca. 400 Mark 
Anbieter: Musikhaus Oechsner, 
Brunnengasse 42, 8500 Nürnberg 1 
Tel. 09 11/22 45 93, 

Fax 09 11/22 63 16 
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ebenfalls. Analog erzeugt er auch 
Synchronisations-Events, um ein 
externes Gerät zu takten. SMP- 
TE-Timecode, wie er in den mei¬ 
sten multimedialen und professio¬ 
nellen Anwendungen nötig ist, 
unterstützt Mignon noch nicht. In 
Vorbereitung ist jedoch ein kom¬ 
biniertes MIDI/SMPTE-Interface 
von SEK'D, das von einer späte¬ 
ren Version des Sequenzers 
berücksichtigt werden soll. 

Editor: Die Event-Editierung er¬ 
folgt ausschließlich in einem ein¬ 
fachen tabellarischen Editorfen¬ 
ster, das alle Events einer Spur in 
chronologischer Reihenfolge auf¬ 
listet. Hier lassen sich Events ein- 
fügen, entfernen, verschieben 
oder verändern. Da Mignon je¬ 
doch Events aus mehreren MIDI- 
Kanälen in einer Spur speichern 
kann, entsteht meist ein unüber¬ 
sichtliches Durcheinander. Dazu 
tragen eventuell unzählige After¬ 
touch- oder Pitch-Bend-Events 
ein übriges bei. Zumindest hätte 
man auch hier an einen Event/ 
Kanal-Filter denken sollen. Bes¬ 
ser wäre natürlich ein grafischer 
nach Event-Arten getrennter Edi¬ 
tor (wie Dr. Ts TIGER), in dem 
beispielsweise unübersichtliche 
Controller-Events als aussage¬ 
kräftige Kurve veranschaulicht 
werden. Eine Notendarstellung 
der Noten-Events fehlt ebenfalls. 

Ausgeklügelter 

Quantisierungs¬ 

mechanismus 


Zur Nachbearbeitung stellt Mig¬ 
non einige blockorientierte Funk¬ 
tionen zur Verfügung. Blöcke las¬ 
sen sich sowohl im Editorfenster 
als auch in der Spurdarstellung 
auf dem Programm-Screen mar¬ 
kieren. Viele dieser Funktionen 
arbeiten mit einem Zwischenspei¬ 
cher, dem »Clipboard«. So kann 
der Benutzer markierte Bereiche 
von einer Spur in den Zwi¬ 
schenspeicher kopieren und von 
dort zu den Events einer weiteren 
Spur mischen oder in die Spur 
einfügen. Leider kann das »Clip¬ 
board« nur einen einzigen Block 
aufnehmen. Zudem operieren die 
Blockfunktionen nur auf einzelnen 
Spuren. Mehrspurige Operatio- 
1 nen und »Clipboard«-Einträge 
würden die aufwendige Konstruk¬ 
tion von Songs mit Mignon ver¬ 
einfachen. 

Weiterhin verfügt Mignon über 
einen ausgeklügelten Quantisie¬ 
rungsmechanismus, der auf 
Wunsch einzelne Bereiche nach 
verschiedenen Algorithmen quan- 


tisiert. Statt eine Note einfach me¬ 
chanisch auf ihren richtigen Platz 
im Quantisierungsgitter zu rük- 
ken, hat man sich hier Gedanken 
gemacht, das Ergebnis zwar kor¬ 
rekt, aber dennoch »menschlich« 
klingen zu lassen. 

Die Transponierungsfunktion 
erlaubt das Herauf- oder Herab¬ 
setzen der Anschlagsdynamik, 
der Tonhöhe oder des Aftertouch 
aller Events eines Bereichs um 
einen absoluten oder einen pro¬ 
zentualen Wert. 

Der gesamte Inhalt der einzel¬ 
nen Spuren ist als Song auf Fest¬ 
platte oder Diskette speicherbar. 
Der Sequenzer kann maximal 
zehn Songs gleichzeitig in sei¬ 
nem Speicher halten. Der Anwen¬ 
der kann einen einzelnen Song 
dann durch Mausklick in die 
Songliste abrufen. 

Mignon kann MIDI-Standard- 
Files sowohl importieren als auch 
exportieren. Dies gilt für komplet¬ 
te Songs sowie für einzelne 
Spuren. 

Die Produkte von SEK'D bedie¬ 
nen die MIDI-Schnittstelle über 
ein im Hintergrund laufendes Pro¬ 
gramm »MIDISys«. Daten vom 
Interface werden von MIDI-Sys 
abgeholt und an die laufenden 
Programme weitergereicht. Eben¬ 
so schicken Programme ihre Ml- 
Dl-Ausgabe an das MIDISys, wel¬ 
ches die Events an die Schnitt¬ 
stelle sendet. Auf diese Weise 
sind zu dieser Schnittstelle kom¬ 
patible Programme wie Mignon 
und dem Masterkeyboard-Con- 
troller MaKe einfach miteinander 
kombinierbar. 

Masterkeyboard-Controller: 

MaKe stellt dem Anwender um¬ 
fassende Funktionen zur Manipu¬ 
lation des MIDI-Datenstroms zur 
Verfügung, wie sie normalerweise 
nur Masterkeyboards bieten. Da¬ 
bei empfängt das Programm Da¬ 
ten von einem »normalen« Key¬ 
board und sendet diese in mani¬ 
pulierter Form wieder an das Key¬ 
board oder an andere MIDI-Sla- 
ves, beispielsweise Expander. 
Auf Wunsch kann MaKe auch die 
veränderten Events des Key¬ 
boards an Mignon weiterleiten. 
Umgekehrt nimmt das Programm 
auf Wunsch auch vom Sequenzer 
ausgegebene Events auf, verän¬ 
dert sie und sendet sie dann an 
die MIDI-Schnittstelle. 

MaKe erlaubt die Definition von 
acht verschiedenen Filtern, von 
denen jeder einzelne bestimmte 
Veränderungen im MIDI-Daten- 
strom vornehmen kann. Ob einer 
der Filter angewandt wird, ent¬ 
scheidet das Programm nach drei 
Kriterien. Für jeden Filter kann ein 


Tastaturbereich (z.B. von C3 
nach A4), ein MIDI-Kanal und ein 
Bereich für die Anschlagstärke 
definiert werden. So berücksich¬ 
tigt der Masterkeyboard-Control¬ 
ler nur Events, die innerhalb des 
gewählten Bereichs liegen. 

Neben unzähligen Optionen für 
faszinierende Effekte bietet MaKe 
die Möglichkeit, MIDI-Noten über 
die interne Klangerzeugung des 
Amiga auszugeben. 


Es gibt keine 
Probleme 
beim Timing 


Dokumentation: Die recht 
knappe Beschreibung im Hand¬ 
buch gibt dem Anwender zu Be¬ 
ginn einen kurzen Einblick in eini¬ 
ge wichtige Funktionen des Se¬ 
quenzers. Danach erfolgt die Er¬ 
klärung der Fähigkeiten des Pro¬ 
gramms in der Reihenfolge, in 
welcher der Anwender damit kon¬ 
frontiert wird, von der Aufnahme 
bis hin zum Editieren einzelner 
Spuren. Das Mühsame ist dabei, 
daß manche Themengebiete, bei¬ 
spielsweise »Schwierigkeiten 
beim Timing«, über das ganze 


Handbuch verteilt sind. Bei Un¬ 
klarheiten ist dann stets die kom¬ 
plette Anleitung nach den richti¬ 
gen Stellen zu durchforsten. Der 
Index hilft hier etwas weiter. 

Systemanforderungen: Der 

Sequenzer ist auf jedem Amiga 
mit mindestens 1 MByte RAM 
lauffähig. Sowohl unter Kickstart 
1.3 als auch unter OS 2.0 traten 
keine Kompatibilitätsprobleme 
auf. Sollen Mignon und MaKe 
parallel laufen, sind mindestens 2 
MByte Hauptspeicher erforder¬ 
lich. 

Fazit: Mignon bietet in Verbin¬ 
dung mit MaKe einige interessan¬ 
te und vor allem neue Möglichkei¬ 
ten. Dennoch kann dies nicht 
über den unzulänglichen Event- 
Editor und die fehlende SMPTE- 
Synchronisation des Sequenzers 
hinwegtäuschen. Auch die kom¬ 
plizierte Song-Konstruktion ist ein 
Schwachpunkt. Dennoch bietet 
das ausgezeichnete Timing-Ver¬ 
halten ein solides Fundament für 
zukünftige Verbesserungen. Mig¬ 
non 2.0 ist sicher nicht die letzte 
Version. Wenn die guten Ideen 
jetzt in die Behebung der offen¬ 
sichtlichen Schwächen gesteckt 
werden, hat Mignon eine große 
Zukunft. rk 


ChipRam ist überall dort unentbehrlich wo es um Grafik und Animationen geht. Wie 
können Sie max. Overscan bei Scala oder DPaint nutzen ? Wie bekommen Sie mehr 
Windows geöffnet ? Wie können Sie mit A3000 Anwendungen Schritt halten ? 
Ganz einfach: Mit unserem 2MB ChipRamAdapter !! Und weil unsere Entwicklung 
nicht stehen geblieben ist. haben wir noch eins draufgesetzt! 

Den AdvancedChipRam Adapter. Er liefert zusätzlich noch einmal 2 MB FastRam, die 
in der Adressierung komaptibel zu herkömmlichen 
Speichererweiterungen ist. Dadurch bis 10 MB 
FastRam möglich. 

* Für A500 & A2000 B,C o. D 

* 3 MB Ram on Bord 

* Super kompaktes Format 

* Servicefreundlich: RanTs & Agnus gesockelt 
iiwuLfft * Sehr leichter, lötfreier Einbau 

vf l* 


Cr WAVL Elektronik GmbH Cr 


ChipRam Probleme 


?? 



.* Gcnlock-Kompatiebel 
** Deutsche Einbau-Bedienungsanleitung 


Advanced ChipRam Adapter inkl. 3 MB Ram,GaryAdapter & A3000 Agnus 599.- DM 
2 MB ChipRam Adapter inkl. 1 MB Ram & A3000 Agnus 399.- DM 

2 MB ChipRam Adapter für CDTV 399.- DM 

Advanced ChipRam Adapter für CDTV inkl. 3 MB Ram.GaryAdapter 599.- DM 
BigRam 5 512K Ram 69.-DM BigRam 10 1MB Chip für A500+ 99.-DM 

BigRam 25 2 .5 MB Ram für A500 295.- DM 

BigRam 30 für A500+2MB ChipAdapter 199.-DM 

BigRam 30 für A500+ 2MB ChipRam und 2 MB FastRam 444.- DM 

8 MB Ram für 555.-DM !! 

für Amiga 2000 B,C o.D 
*Vollbestückt mit 8 MB FastRam 

* Autokonfigurierend 

* Keine Wait States 
Herunterschaltbar auf 6,4,2 MB 

|* Neuste 4MBit Technologie 
W.A.W. Elektronik GmbH 
Tegelerstr. 2 1000 Berlin 28 
Tel: 404 33 31 / 404 80 38 
Fax: 404 70 39 

Vertrieb für die Schwei/: Promigos 
Hauptstr. 37 * 5212 Hausen 
Tel: 056-322132 



Sie finden unsere Produkte auch auf der 
.Wvild.Qf Cvmmvdore in Frankfun 
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_ Amiga Oberland _ 
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164| Hausverwaltung 


Mit diesem 
Programm können Sie die 
kompletten anfallenden 
Kosten für Ihr Haus 
verwalten und auswerten. 
Ob Versicherungen, 
Stromkosten, Betriebs¬ 
kosten, etc. oder Mieten - 
das Programm übernimm» 
sämtliche Nebenkosten¬ 
abrechnungen. Ebenso 
können Mieter, Versiche¬ 
rungen, etc. verwaltet 


laufföhig auf AMIGA ab 512 K 


Übersichtliche Menüsteuerung (komplett per Maus) und viele 
umfangreiche Funktionen (z.B. Überweisungträgerdruck / 
Datenaustausch zwischen PC und AMIGA, etc.) erlauben ein 
professionelles Arbeiten mit diesem Programm. Sämtliche in diesem 
Programm enthaltenen Informationen sind an die gesetzlichen 
Richtlinien angelehnt. 


HAUS 




Wolf Software & Design GmbH 

Schürkamp 24 - 4428 Rosen3ahl-Osterwick 
Telefon: 02647 / 1253 - Fax: 02547 / 1353 


AMIGA 


BESTELLSERVICE: 02547/1253 


Versandkosten: Vorknsse DM 4,- (Ausl. DM 10,-) / Nachnahme DM 8,- (Ausl. DM 20,-) 



Midistation 


^^^TlBei "Midistation” 
handelt es sich um ein 
Musikprogramm, das so- f 

wohl einen Sequenzer j kg! 

beinhaltet, als auch die ' « m mm mm 

Möglichkeit bietet, Songs -. - jjjj» £E SS S 55 5s>' “: 

manueü^zu erstellen ^oder 

Ml Dl-Bereicht, sondern louHöhrg ouf AMIGA ab 512 K 

bezieht auch die gesamte Einige Leistungsdaten: 

Soundpalette des AMIGA Tastatur als Midi-Keyboard verwendbar, 
mit ein. Dank 100% / Echoverarbeitung / Verarbeitung von 
Assemblercode ist ein IFF- und RAW-Sounds. / Metronom / 
schnelles und komforta- Abspielroutine für Programme. / 
bles Arbeiten gesichert! Graphische Darstellung der 
Der Tip für alle Trackauslastung (Analyzer). / 
MIDI-Freunde! Fernbedienung über Midikeyboard. 



I09B Steuer 1992 K 

——B Jetzt gibt es das lohnsteuertobellen H93 C 
völlig^ieu überarbeitete “‘-".'i'.""". 

Steuer 1992 vom Erfolgs- 

autor Werner Eilers. In der ; 

aktuellen Version wurden SüPtf!' ilJiSnacw«*■** 

alle ^gesetzlichen und . , ™ BD 

Anhebung der Kilometer- r —. r\ r\ 

Pauschale auf 0,65 Pf, jjty ." ’ 

Anhebung des Kinderfrei- L | 

betrages, Erweiterung des “ 

Abzugs von Unterhaltsleistungen, Erhöhung der Beitragsbe¬ 
messungsgrenzen in der Rentenversicherung, Wegfall des 
Solidaritätszuschlags, etc. NEU: Detaillierte Darstellung der 
Arbeitnehmer Werbungskosten, Erläuterungstexte zur Berechnung! 
Was-Wäre-Wenn-Funktion. Musterbriefeditor für Schriftverkehr mit 
Finanzamt. Natürlich mit Speicher- und Ausdruckfunktion. Mit 
Lohnsteuertabelle 1993. Grafische Menüsteuerung per Maus. 
Deutsches Handbuch. Besitzer der alten Version können jetzt das 
Update für DM 30,-- anfordem! lauffähig ouf AMIGA ab 1 MB 


Infos zum Steuerprogramm 
OASE 109 für AMIGA 



161g RAUM & Design 


fl Mit diesem tollen 
Inneneinrichtungspro¬ 
gramm lassen sich 
beliebige Einrichtungs¬ 
träume planen und 
umsetzen. Steckdosen, 

Dachschrägen, Fenster, 
individuelle Möbelstücke 
(internationalen Zeichen), 
etc. lassen sich frei 
plazieren. Neben der 
übersichtlichen 2-D Drauf¬ 
sicht bietet das Programm 

noch eine animierte 3-D „ 

Technik bei der Sie per Maussteuerung durch Inr 
Zimmer fahren können! Vorbei Sind die Zeiten in denen 
Sie umständlich Ihre Zimmer per Papierschnipsel 
notdürftig gebastelt haben. Ob Sie nun eine Küche, ein 
Wohnzimmer oder ein Büro einrichten möchten: "Raum 
& Design" ist die große Hilfe für jeden Einrichter! 
Zudem gibt das beiliegende Handuch noch einen 
"Raum- und Farblehre Kurs". Mit IFF-Speicherfunktion. 


kein Bildschirmfoto 



fl Die Fachpresse ist 
begeistert von userem Astrono¬ 
mieprogramm mit wirklichkeits¬ 
naher Sterndarstellung (Die Sterne 
haben die gleiche Helligkeit wie am 
Himmel!!!). Kein Wunder, die 
vielfältigen Möglichkeiten versetzten 
Astronomie-Einsteiger ebenso wie 

"nlte Hnwn" in< .^fniinan- 


"alte Hasen" ins Staunen: / ^—- . —\ 

lauffähig auf AMIGA ob 1 MB 

AMIGA 9/92: "...Anschaulichkeit von SKY III wird 
Astronomie-Einsteiger begeistern." 


AMIGA Plus 8/92: "Die Animatoren begeistern den Benutzer durch die 
eindrucksvolle Demonstration..." 


AMIGA Special 5/92: "Das bedeutet, daßjetzlich Animationen n^kdi 




Deutsch - Englisch - 
Französisch - 
Italienisch - 
Spanisch - 
Portugiesisch - 
I Schwedisch - 
Russisch - Polnisch 


MultiVoc 


P Digitales 

Mehrsprachen-Wörterbu 
ch. Beliebige Wörter 
lassen sich übersichtlich 
gleichzeitig in die 
Sprachen Englisch, Fran¬ 
zos., Italienisch, Spanisch, 
Portugiesisch und Schwe¬ 
disch übersetzen. Verbin¬ 
dung zu Translate It! Eine 
im Paket enthaltene 
Version für den osteu¬ 
ropäischen Raum umfaßt 
Russisch und Polnisch! 


laufföhig ouf AMIGA ob 512 K 



-149 Translate It! Deutsch - Englisch 

Übersetzeiprogramm. Blitzschnell werden 
komplette Texte Wort für Wort hin- und her 
übersetzt. Erweiterbares Wörterbuch. 

-150- Translate It! Deutsch - Französisch 
-151- Trans. It! Deutsch - Italienisch - Spanisch 



79- 

79,» 

79,- 


Transportieren 
Sie Waren aller Art quer 
durch Deutschland. Doch 
Vorsicht, allerlei Probleme 
treten unterwegs auf. 
Außerdem müssen auch 
die Zahlen in der 
Buchhaltung stimmen. 
Beim LKW-Kauf darf auch 
schon mal gefeilscht 
werden. Viel Spaß 
verspricht diese tolle 
Simulation für 1 -4 Spieler. 
Tolle Grafik + Spiefwitz. 


erman Trucking B 152B OASE Publisher B 139§ Briefkopf Profi 



laufföhig auf AMIGA ab 512 K 


Dungeon Flipper Flipper mit 2 Spielstufen 
Airport Flugsicherung mit Spracnausgabe 
Minigolf 16 raffinierte Bahnen 
Joker Poker Der Kartenspielautomat 
Bahnhof Fröhliches Weichenstellen! 

Cafe du Globe Leiten Sie ein Restaurant 


SPIELE 


^jOASE Publisher" 
ist ein hochwertiges 
DTP-Programm für Publi¬ 
kationen aller Art. Nicht 
nur anspruchsvolle Ein¬ 
ladungen, Flugblätter 
oder Glückwunscnkarten 
lassen sich schnell 
erstellen. Sie können 
beliebig IFF-Grafiken und 
Texte mischen. Inkl. 
einiger hundert Grafiken! 
LoRes und HiRes Modus 
werden unterstützt. 


Fibu deluxe 2.0 (1 MB) 
Master-KFZ mit Fahrtenbuch 


VeranstaltungskalerU 


5 * 'bM Är . IkdJ 

rtInt tfosynsr gsö a Kn r—, 


loufföhtg auf AMIGA ab 1 MB 


-133- Faktura perfekt 2.2 Rechnungen,etc. 
-147- Data Perfekt Dateiverwaltung 
-148- Überweisungs Tool Formulardruck 
-154- Top Timer Der Terminplaner 


BÜRO 


Mit diesem 
Programm können Sie 
Briete mit einem 
professionellen Outfit und 
einem selbstgestalteten 
Briefkopf erstellen. Der 
Briefkopf kann wahlweise 
Texte und Grafiken 
enthalten. Etliche Klein¬ 
grafiken liegen diesem 
Paket bereits bei. Der 
Texteditor enthält alle 
wichtigen Funktionen. 

Natürlich können Sie auch Ihre gesamten Adressen übersichtlich 
verwalten und beliebig abrufen (Wie wär's z.B. mit einem Serienbrief 
mit einer Einladung an Ihre Freunde?). laufföhig ouf AMIGA ob 512 KB 

Jetzt gibt es ein tolles Zusatzpaket mit vielen Grafiken: 

Eine Erweiterungsdisk mit vielen neuen Kleinarafiken und 
einem Bildkonverter für die Einbindung selbst erstellter Grafiken 
kostet nur DM 19,-. Best-Nr. OASE 139-b 







warn 


Computer Fartory, Breite Sfr. 9 
CC Computer, Schützenstr. 1 
W & l Computer, Herfuthstr. 6 a 


4950 Minden, Oie Cassette* GmbH, Markt 13 

5000 Köln 1, Soloris Computertechnik, Annostr. 45 

5000 Köln 30, Esser Soft, Goldfasanenweg 14 

5000 Köln 41, Dato Becker, Aachener Str. 233 

5000 Köln 71, Colonius Computer Metzen, St.-Tönnhstr. 14 

5205 S». Augustin 1, Rhein Sieg-Soft, Schützeiche 2 

5220 Waldsbrüll, Bob« EDV Systeme, Junkerweg 6 o 

5272 Wipperfürth-Thier, GT1 Software Boutique, Joh.-Wilh.-Roth-Str. 50 

5300 Bonn, Buchhandlung Behrendt, Am Hof 5 o 

5600 Wuppertal 2 (Bormen), AMIGA Eorum, Sedonstr. 136 

5620 Velbert 1, Markow Computer, Kurze Str. 3 

5650 Solingen, Eckerts Computer, Kanrod-Adenauer-Str. 39 

5650Solingen II, B. Boumgorten Datentechnik, Hildener Str 57 

6000 Frankfurt 1, GTI Software Boutique, Am Hauptbahnhof 10 

6000 Frankfurt 90, orxon GmbH, Assenheimer Str. 17 

6370 Oberursel, GTI GmbH, Zimmermühlenweg 73 

6620 Völklingen, SCS Computer, Hohenzollernstr. 9 

690pe|el^ B & J Computer Shop, Rörrwrstr. 46 ^ 


8000 München 70, Computer Corner, Albert-RoBhaupter Str. 108 

8058 Erding, Höhle & Fauktkh, Am Anger 5 

8452 Hirschau. Conrad elertronic(+olle Filialen), Klaus Conrad Str.l 

8500 Nürnberg 20, PD Studio Nürnberg, Werder Str. 4 

8600 Bamberg, PD Studio Bamberg, Harlstodter Str. 21 

Osten 

0-7400 Altenburg, Büro Centrum Altenburg. Spinozastr. 14-16 
0-7500 Cottbus, Dr-Soft Computertechnik, Friedrich-Ebert-Str. 23 
0-7570 Forst/Lausitz, CSB Forst, Berliner Str.-Ecke Albertstr. 

0 8010 Dresden, Robotron Center No. 1, St. Petersburger Str. 9 
0-8500 Bischofswerda, Werner Wiesner, Thälmonn-Str. 15 
0-9270 H.-Ernssthol. Daten Service linke, Dresdner Str. 112 
Ausland 

A-l 160 Wien, frox hotline, Ihaliostr. 84 
CH-4053 Basel Rrst-Soft, Jurastr. 30 
L-2449 Luxembourg, Eurobureau, Bd Royal 
Sämtliche Preisangaben sind unverbindliche 
Preisempfehlungen für unsere Depot-Händler 


4000 Düsseldorf 1 Buch am Wehrhahn, Am Wehrbahn 23 

4060 Viersen-Botsneim, HSL Software, Klinkhammer 4 

4100 Duisburg 1, CEG Glücks, zum Uth 73 

4100 Duisburg 14, Oase Software Shop, Schelmenweg 8 

4100 Duisburg 18. ViewCom, Gaethestr. 30 

4200 Oberhausen 1, Intersort, Nohlstr. 76 

4270 Dorsten, ESE Computer, Dütmener Str. 17 b 

4290 Bocholt, Soft & Sound GmbH, Nordwall 13 

4300 Essen 14, Seiferth Computer- & Büroshop, KoherWilhelm-Platz 5 

4354 Datteln, Schwedt Software. Am Mühlenbach 9 

4500 Osnabrück I, Fischer Hora & Software, Goethering 3 

4600 Dortmund I, MAC Soft, Wilhelmstr. 33 

4630 Bochum I, multi-RAK, Prinz-Regent-Str. 70 

46S0 Gelsenkirchen l.lntasoft GmbH, Bochumer Str. 45 

4650 Gelsenkirchen, Fischer Hord- + Software, Pothmonnstr. 14 

4650 Gelsenkirchen-Horst, Menth GmbH, Poststr. 15 

4708 Körnen, Besse Computershop, Weststr. 88 

4750 Unno Wohlfarth Computer GmbH Hellweg 31 -33 


2000 Homburg 62 CCS Computer Shop, Langhorner Choussee 670 

2177 Wingst Pawtowski Software Service, Kiefernweg 7 

2280 Westerland, Game & Fun, Flughafen 

2300 Kiel 1, HCL Home Computer laden, Knooperweg 144 

2413 Bölou, EXIT-IN, Uhlenbusch 2 

2802 Posthausen, Dodenhof GmbH & Co. KG, Haus 3/Abt. 203 

2820 Bremen 70, Gerdi s Electronic-Shop, Reed.-Bbchoff-Str. 51 

2900 Oldenburg, New Line, Ammergaustr. 72-78 

3000 Hannover 51, Fischer Hard- & Software, Schierholzstr. 33 

3388 Bad Horzburg, Computerpartner T+S GmbH, Waldstr. 25 

4000 Düsseldorf 1, Dato Becker. Merawingerstr. 30 

4000 Düsseldorf 1 Computer Zubehör Frier, Konradstr. 16 


.. . 
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HARDWARE 


Schulsoftware : fg/7 2 

Das Sprachtalent 


Seit der Sabotage des 
Turmbaus zu Babel ver¬ 
bringt die Menschheit ei¬ 
nen großen Teil ihrer Zeit 
damit, gegen Verständi¬ 
gungsprobleme zu kämp¬ 
fen. Der Amiga kann ei¬ 
nem hier behilflich sein. 

von Ute Leipholz und 
Werner Zempelin 

S prachen sind ein wichtiger 
Teil der schulischen Aus¬ 
bildung. Aber auch Er¬ 
wachsene sind gelegent¬ 
lich vor die Aufgabe gestellt, ihre 
Fremdsprachenkenntnisse aufzu¬ 
frischen oder zu erweitern. Die 
folgende Software soll dem 
Schüler das Lernen erleichtern. 

■ Ingenio 

ist ein Softwarehaus aus 
Österreich, das sich auf Sprach- 
lehrprogramme spezialisiert hat. 


■ Rechtschreibung und 

Grammatik 

Altersgruppe: k.A. 

Um einen möglichst großen 
Benutzerkreis anzusprechen, er¬ 
weiterte Ingenio die Rechtschreib¬ 
und Grammatiktrainer bzw. 
Fremdsprachentrainer Deutsch, 
Englisch, Französisch, Italienisch 
und Spanisch durch die Fachge¬ 
biete Handel und Banken (banks 
and banking, successful econo¬ 
mist I und II, the stock-exchange, 
English for secretaries, le fran- 
cais commercial). 

Diese Programme sind nach 
dem typischen »Ingenio-Muster« 
aufgebaut, d.h. der Anwender 
kann einen der vorgegebenen 
Texte anwählen und anhand die¬ 
ses Textes üben, seine Kenntnis¬ 


se überprüfen und/oder Wörter 
bzw. Buchstaben einsetzen. 

Im Übungsmodus lassen sich 
eine erhebliche Anzahl von Feh¬ 
lerparametern auswählen, die 
geübt werden sollen (z.B. s - ss - 
ß oder has - have). Dabei sollte 
man beachten, daß die Auswahl 
von vielen verschiedenen Fehler¬ 
arten die einzelnen Wörter eines 
Textes so stark verändern kön¬ 
nen, daß der Sinn des Textes 
nicht mehr erkennbar ist. 

Hat man sich für »Nachtip¬ 
pen/Nein« entschieden, so korri¬ 
giert das Programm automatisch 
die fehlerhaften Stellen. Fiel je¬ 
doch die Entscheidung für 
»Nachtippen/Ja«, so beginnt das 
nervtötende Werk des Nachtip- 


pens der im Text falschen oder 
markierten Wörter oder der fehlen¬ 
den Buchstaben in den Lücken - 
und das pro Wort oder Buchsta¬ 
benkombination dreimal! 

Die Leistungsbewertung ge¬ 
schieht nicht in Form von Zensu¬ 
ren, sondern durch die Angabe 
des Prozentsatzes der richtig gelö¬ 
sten Übungen und einer allgemei¬ 
nen Formulierung, wie: »71,43 %: 
Ich bin sehr mit Dir zufrieden!« 

In den sogenannten Spielstu¬ 
fen I bis IV kann der Schüler ra¬ 
ten, ob bestimmte Textstellen 
richtig oder falsch sind. Auf den 
höheren Stufen müssen Wörter 
oder auch Satzzeichen eingesetzt 
werden. Hierbei kann der Anwen¬ 
der im Prinzip alles einfügen, was 
ihm gerade in den Sinn kommt 


(oder auch nur die Return-Taste 
betätigen), das Programm rea¬ 
giert immer schon nach dem er¬ 
sten Versuch mit der richtigen Lö¬ 
sung, die bei falscher Antwort in 
roten und bei richtiger in grünen 
Buchstaben erscheint. 

Diese Art der Korrektur ist vom 
didaktischen Standpunkt her rela¬ 
tiv sinnlos, da sie nur dem sehr 
aufmerksamen Schüler einen 
Lernzuwachs bringt. 

Wortfelder für 
verschiedene 
Berufszweige 

Positiv zu werten sind an die¬ 
sen Programmen auch folgende 
Punkte: 

- die Software ist lehrbuchun¬ 
abhängig 

- der Anwender kann unter¬ 
schiedliche Fehlerparameter aus¬ 
wählen 

- je drei Programme für Ler¬ 
nende mit unterschiedlichen Vo¬ 
kabelkenntnissen (z.B. im Engli¬ 
schen: Elementary, Intermediate, 
Advanced) 

- Programme, deren Schwer¬ 
punkt spezielle Wortfelder bilden, 
die für bestimmte Berufe beson¬ 
ders wichtig sind 

- die Möglichkeit, alle Texte so 
auszudrucken, wie sie geübt wer¬ 
den sollen 

- die Programme sind beson¬ 
ders für Erwachsene geeignet, die 
entschlossen sind, eine Fremd¬ 
sprache von der Rechtschreibung 
her gründlich zu erlernen und zu 
beherrschen. 


Negativ: 

- das Handbuch ist sehr dürftig 
und für fast alle Programme iden¬ 
tisch 

- sinn- und geistloses dreimali¬ 
ges Nachtippen einzelner Buch¬ 
staben oder Wörter 

- fehlende Grafik, Seitenauf¬ 
bau wie in einem Lehrbuch 

- Wettbewerbscharakter ent¬ 
fällt, der sogenannte Spielanreiz 
»Benotung« vermittelt einem 
Schüler, der sich nur widerwillig 
mit Lernprogrammen beschäftigt, 
keinerlei Motivation, daher ist 
diese Softwarereihe nur einge¬ 
schränkt als Lernanreiz für jugend¬ 
liche Lernende geeignet. 

Schon getestet: nein 

Urteil: 2 

Preis: ca. 100 Mark 

Anbieter: Ingenio/ 

United Software 
■ Latein (Grundwortschatz) 

Altersgruppe: ab 1. Lehrjahr 

Der Grundwortschatz Latein 
beinhaltet ca. 3 600 lateinische 
Wörter mit 22 000 deutschen Be¬ 
deutungen. Sämtliche Wörter las¬ 
sen sich nach unterschiedlichen 
Funktionen selektieren und zu¬ 
sammenstellen, dadurch werden 
die Übersetzungszeiten wesent¬ 
lich verkürzt. 

Dieses Programm dient in er¬ 
ster Linie nicht dem Erlernen von 
Vokabeln, sondern dem Auffri¬ 
schen und Festigen vorhandener 
Kenntnisse und ist als Wörter¬ 
buchersatz geeignet. 

Alle Übungen, Ergebnisse und 
Protokolle lassen sich jederzeit 
ausdrucken. Das Programm ist 
auch ohne EDV-Kenntnisse pro¬ 
blemlos zu bedienen. 



Bon Voyage: Auf einer Computerreise durch Frankreich lernt 
der Anwender viele französische Redewendungen kennen 



Englisch I plus: Das Sprachlehrprogramm von >>TMA« bietet 
mit Vokabeln und Grammatik verschiedene Übungsmodi 
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Vokabeln nach Units 


von Unit 1 - Al bis Unit 2 


A2 


0 Alle Hortarten oder nur 

D Verben 

0 Nonen 

G Adjektive 

G Praposit 

D Adverbien, Pronotten u. a, 

G Redewend 


D Der gesante Wortschatz oder der 
0 produktive 0 rezeptive G 

(in Buch fett) (in Buch nomal) ( 


Al 

E3 

A3 

A4 

A5 

Ab 

A? 

A8 

T 

Ex 

Wo 

S 


tative 
jh kursiv) 


0 Vokabeln alter Schwierigkeitsstufen oder ni7 
G nicht bearbeitete (weiß) G nicht gewußte (rot) 

D einnal gewußte (gelb) G nehrnals gewußte (grün) 









English Coach: Mit dem umfangreichen Voreinstellungs¬ 
menü kann der Anwender den Stoffbereich definieren 


Leider kann man »Latein« nur 
von der Diskette aus starten, es 
enthält kein Installationsprogramm 
für die Festplatte. Auch erkennt 
die Datendiskette kein Zweitlauf¬ 
werk, sondern muß immer von 
DFO: aus aktiviert werden. 

Schon getestet: nein 
Urteil: 2- 

Preis: ca. 100 Mark 
Anbieter: Ingenio/ 

United Software 
■ Modulare Sprachlehrgänge 
Altersgruppe: ab 3. Lehrjahr 
Die modularen Sprachlehrgän¬ 
ge von Ingenio gibt es für die 
Sprachen Englisch, Französisch, 
Spanisch, Deutsch (nur Gramma¬ 
tik) und Latein. 

Jeder modulare Sprachlehr- 
gang deckt inhaltlich einen großen 
Teil des Lernstoffs der gängigen 
Lehrbücher ab und vermittelt not¬ 
wendige Grammatik- und Voka¬ 
belkenntnisse für den schriftlichen 
Gebrauch der Fremdsprache. Der 
englische Vokabelteil besteht aus 
insgesamt vier verschiedenen 
Moduldisketten. 


Im Grammatikteil (sechs Mo¬ 
duldisketten) wird mit Hilfe von 
Lückentexten und einfachen, 
leicht verständlichen Erklärungen 
versucht, dem Benutzer die feh¬ 
lerfreie Anwendung der Fremd¬ 
sprache zu vermitteln. Dieser Teil 


besteht aus drei anwählbaren Ab¬ 
schnitten: Üben, Prüfen, Test. Al¬ 
le Grammatikübungen lassen sich 
jederzeit ausdrucken. 

Bevor man überlegt, welche 
Disketten (Module) man kaufen 
sollte, kann man mit Hilfe der Dis¬ 


kette »Test und Demo« kostenlos 
den eigenen aktuellen Wissens¬ 
stand ermitteln. Dieses Pro¬ 
gramm schlägt vor, was geübt 
werden muß oder geübt werden 
kann, um möglichst umfassende 
Lernerfolge zu erzielen, damit 
man nur die wirklich benötigten 
Module kauft. 

Arbeitet jemand gezielt auf ir¬ 
gendwelche Prüfungen hin, so 
kann er sich mit Hilfe der Pro¬ 
gramme einen Trainingsplan er¬ 
stellen lassen, der es ihm erleich¬ 
tert, auf ein bestimmtes Ziel hin 
zu arbeiten. 

Einen Vorteil bildet die Mög¬ 
lichkeit, das Programm und die 
Moduldisketten mit dem Installa¬ 
tionsprogramm auf einer Festplat¬ 
te zu installieren. 

Schon getestet: nein 

Urteil: Erwachsenenbildung: 2 

Preis: ab ca. 50 Mark, ca. 20 
Mark/Modul 

Anbieter: Ingenio/United 
Software 

Zum Schluß noch ein Wort zur 
Bewertung: Wenn Programme 


Typographische Freiheit - AGFA Vektorfonts für den AMIGA 



AGFA IntelliFonts, die frei skalier¬ 
baren Vektorfonts von AGFA für 
die AMIGA-Familie. 

IntelliFonts werden ab Workbench 
2.04 unterstützt. Direkte Nutzung 
der Schriften z.B. in DPAINT 4.1, 
SCALA, PROFESSIONAL PAGE & 
DRAW 3.0 ist möglich. 
Professionelle Typographie für Gra¬ 
fik, Präsentation und Videotitel. 
Weit über 300 Schriften stehen zur 
Auswahl. 


Amiga Starter Pack (12 Schnitte) 129.- DM 

CG Trump Mediaeval • CG Omega • Futura Bold II • Park Avenue 
CG Times Italic • CG Times Bold • CG Triumvirate Bold • Shannon 
CG Triumvirate Condensed • Uncial • Brush • Branding Iron 

Decorative Pack (6 schnitte) je 249.- DM 

Fünf verschiedene Decorative Packages zur Auswahl 

Presentation Pack (25 Schnitte) 309,- DM 

ITC Bookman • ITC Lubalin Graph • Microstyle • CG Bodoni 
Garamond Antiqua • Univers 

Weitere Schriftvolumes und Packages auf Anfrage. 


BINÄRDESIGN Pleichertorstraße 30 8700 Würzburq T: 09 31 / 35 50 70 F: 09 31 / 1 32 22 



Videosystemen 


IHändleranfragen erwünscht 


VIDEO - BACKUP 


Datensicherung ist nun kein Problem mehr! Man nehme: 1 Videorekorder + Video Backup AMIGA + 1 
Video Kassette und schon geht's los. Sie lesen richtig! Sichern Sie Ihre Disketten, Festplatten, oder 
Festplatten auf ein Videoband. Das Videosystem ist hierbei egal! VHS, Beta, Video 2000, S-VHS und 
Hi8 sind z.B. sind nur einige Systeme, die mit VideoBackup bestens Zusammenarbeiten. Das 
VideoBackup von SUPERFORMANCE ist bereits seit meheren Jahren erfolgreich erprobt und wurde 
konsequent weiterentwickelt. Sie erhalten ein zuverlässiges und attraktives Backupsystem. 
Preiswerter können Sie Ihre Daten wirklich nicht sichern, denn selbst die benötigten Leerdisketten 
übersteigen in der Regel den Preis eines Videobandes bei weitem. Während Sie bei einer 
Diskettensicherung andauernd Disketten wechseln müssen, so können Sie nach dem Start von 
Videobackup beruhigt andere Dinge erledigen. Das System besteht aus einer speziell entwickelten 
Hardware, die zwischen Amiga und Videogerät gesteckt wird, und einer Software mit deren Hilfe die 
Dateisicherung- oder Wiederherstellung erfolgt. Das VideoBackup ist übrigens schon seit fast 5 
JAhren im Einsatz und wurde während dieser Zeit konsequent weiterentwickelt. 


• Schnelle Datensicherung aller AMIGA-Devices 

• Logische - Fileweise Sicherung 

• lauffähig unter jeder Kickstartversion 

• speichert auf 180min. Kassette bis zu 360MB 

• Datenübertragung bis zu 2MB/ min 


IC Computervertriebs GmbH * Friedrichshafener Str. 13 * 8990 Lindau/Bodensee * Tel.:(08382)3073 Fax.:(08382) 3798 
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TEST 

HARDWARE 


das gleiche Konzept haben, be¬ 
kommen sie die gleiche Bewer¬ 
tung, auch wenn sie in verschie¬ 
denen Sprachen vorliegen. Das 
trifft zum Beispiel auf die Pro¬ 
gramme zu, die unter »Recht¬ 
schreibung und Grammatik« zu¬ 
sammengefaßt wurden. 

■ Englisch I Plus, 

Französisch I Plus 

Altersgruppe: ab 2. Lehrjahr 

Zwei nach demselben »Strick¬ 
muster« aufgebaute neue Sprach- 
lernprogramme von TMA, die 
dem Benutzer, sei es ein Schüler 
oder ein Erwachsener, alle we¬ 
sentlichen Bereiche der Gramma¬ 
tik und des Satzbaus und einen 
Grundwortschatz nahebringen. 

Jedes Programm besteht aus 
drei Teilen: 

1. Vokabeln 

2. Grammatik 

3. Game (als eine Art der 
Lernerfolgskontrolle) 

Der Vokabelteil enthält einen 
Grundwortschatz von ca. 2 300 
Wörtern und etwa 1 000 Rede¬ 
wendungen. Dieser Wortschatz 
erlaubt es, Alltagsgespräche zu 
führen und leichte Texte zu ver¬ 
stehen. 

Der Übende kann den Umfang 
und die Art der Übung selbst be¬ 
stimmen: 

Deutsch - Englisch 

Englisch - Deutsch 

- Multiple Choice sechs Mög¬ 
lichkeiten 

- nur Wörter oder auch Rede¬ 
wendungen 

Am Ende erscheint eine Auf¬ 
stellung, die den Prozentsatz der 
gelösten Aufgaben und die An¬ 
zahl der nicht gewußten Voka¬ 
beln nennt. 

Der Grammatikteil ist der ei¬ 
gentliche Schwerpunkt dieser 
Programme. Durch Anklicken des 
Grammatikfeldes gelangt man in 


das Grammatikmenü mit seinen 
12 Lektionen. Textseiten, auf de¬ 
nen die Grammatik Schritt für 
Schritt erklärt wird, wechseln sich 
ab mit Übungen, in denen man 
das Gelesene anwenden kann. 
Die Aufgaben werden nach dem 
Zufallsprinzip aus einer Anzahl 
von ca. 110 Aufgaben ausge¬ 
wählt, so daß bei mehrmaliger Be¬ 
nutzung immer wieder neue Auf¬ 
gaben erscheinen. Mit Hilfe der 
Felder »weiter« und »zurück« 
kann in einer Lektion wie in einem 
Buch geblättert werden, Lektionen 
können übersprungen oder auch 
mehrfach abgearbeitet werden. 

Diese Programme sind vom di¬ 
daktischen Aufbau her nicht un¬ 
bedingt das Neueste und Emp¬ 
fehlenswerteste, das sich auf 
dem Lernsoftwaremarkt befindet, 
können aber aufgrund eines gu¬ 
ten Preis-Leistungs-Verhältnisses 
und der Tatsache, daß sie einen 
durchaus geeigneten intensiven 
»Nachhilfeunterricht« bieten, als 
lehrbuchunabhängige Lernsoft¬ 
ware empfohlen werden. 

Schon getestet: nein 
Urteil: 2 

Preis: ca. 60 Mark 
Anbieter: TMA (Teach Me 
Amiga),GTI 
■ Englisch l/ll 
Altersgruppe: ab 2. Lehrjahr 
Ein Sprachlernprogramm von 
MSPI, das Schülern und Erwach¬ 
senen mit einem geringen aktiven 
englischen Wortschatz den (Wie- 
der-)Einstieg in die englische 
Sprache ermöglicht. Es besteht 
aus fünf verschiedenen Lektio¬ 
nen, die einen Einblick in täglich 
wiederkehrende Situationen in 
Familie und Beruf vermitteln, z.B. 
»the breakfast«, »yesterday«, 
»the phone is ringing«. 

Digitalisierte Bilder, Animation 
und die Sprachausgabe mit Hilfe 


der Say-Funktion des Amiga wer¬ 
den gezielt im Rahmen von Multi- 
ple-Choice-Tests (drei Antworten) 
zur Vertiefung des Wissens ein¬ 
gesetzt. Lob und Tadel, Korrektu¬ 
ren und Erklärungen bieten dem 
Lernenden die Möglichkeit, zu 
üben und sich zu korrigieren. 

Abgeprüft und vertieft wird das 
erworbene Wissen in einem Quiz¬ 
teil, den jede Lektion enthält; da¬ 
nach folgt ein Vokabel- und 
Grammatikteil, in dem Wörter und 
Strukturen wiederholt werden. 


Intensive 
Nachhilfe 
am Amiga 


Obwohl es didaktisch nicht 
ganz einwandfrei aufgebaut ist, 
bietet dieses Übungs- und Lern¬ 
programm von MSPI für jeder¬ 
mann angemessene Leistung zu 
einem günstigen Preis. 

Schon getestet: nein 
Gesamturteil: 2- 
Preis: ca. 50 Mark 
Anbieter: MSPI 

■ Deutsch I 

Altersgruppe: 5. bis 10. Klasse 
Das Lernprogramm »Deutsche 
Grammatik, Teil 1« gliedert sich 
in vier Teile. 

Themen: 

1. Die Wortarten, 

2. Die Groß- und 
Kleinschreibung, 

3. Die Trennregeln, 

4. Dehnung und Schärfung. 

Die Software ist vom Fachwis¬ 
sen her fundiert aufgebaut und 
vermittelt dem Lernden solide 
Kenntnisse über die deutsche 
Sprache. Grafisch ist das Pro¬ 
gramm eher schwach. 

Schon getestet: 3/91 
Gesamturteil: 2 
Preis: ca. 50 Mark 
Anbieter: MSPI 

■ Deutsch II 

Altersgruppe: 5. bis 10. Klasse 
Dieses Grammatiklernpro¬ 
gramm von MSPI ist eine Fortset¬ 
zung und Vertiefung der Ausgabe 
Deutsch I. Es besteht aus 5 Tei¬ 
len, von denen die ersten drei rei¬ 
ne Lernteile sind, in denen fol¬ 
gende Themen ausführlich und 
verständlich behandelt werden: 

1. Das Adjektiv, 

2. Begleiter des Substantivs, 

3. Wortfamilien und Satzarten. 
Der Benutzer erlernt hier durch 

intensives Lesen der Informatio¬ 
nen (mit der wichtigen Möglichkeit 
des Vor- und Zurückblätterns) die 
Grammatik anhand von Erklärun¬ 
gen und plausiblen, schülerge¬ 
rechten Beispielsätzen. 





Ingenio: Die Statistik gibt dem Lernenden genaue Informa¬ 
tionen über die im Programm erbrachten Leistungen 


94 


r 


Electronic-Design Produkte 
erhalten Sie z.B bei diesen 
ausgewählten Fachhändlern: 

HD DTV GmbH 

1000 Berlin 65 Pankstraße 42 
Tel: 030/462 66 30 
W+L Computer 
1000 Berlin 44 Herrfurthstr. 6a 
Tel: 030/621 40 32 
Evolution Computer Systeme 
2800 Bremen 21 Heidbergstraße 75 
Tel: 0421 / 61 14 30 
Fischer Hard & Software 
3000 Hannover 51 Schierholzstraße 33 
Tel: 0511 / 57 23 58 
Fischer Hard & Software 
4500 Osnabrück Goethering 3 
Tel: 0541/28123 
Fischer Hard & Software 
4650 Gelsenkirchen Pothmannstr. 14 
Tel: 0209/495811 
Vesalia Versand 

4236 Hamminkeln Industriestraße 25 
Tel: 02852/1068 
Mac Soft - Amiga Shop 
4600 Dortmund 1 Wilhelmstr. 33 
Tel: 0231/161817 
Heinrichson Schneider & Young 
5000 Köln 41 Classen-Kappelmann-Str. 24 
Tel: 0221/40 40 78 
Hansen & Gieraths GmbH 
5300 Bonn Münsterstr. 1 
Tel: 0228 / 7290 8-0 

Daten-u.Organisationssysteme M. Kramer 

5600 Wuppertal Sedanstraße 136 
Tel: 0202 / 250 50 50 

Korrekt Video & Computer 

6108 Weiterstadt 1 Randweg 24 
Tel: 061 50 / 146 70 

Amiga Oberland 

6242 Kronberg 2 In der Schneithohl 5 
Tel: 061 73 / 650 01 

GTI GmbH 

6370 Oberursel Zimmersmühlenweg 73 
Tel: 06171/3048 
Landolt Computer 
6457 Maintal 1 Robert-Bosch-Str. 14 
Tel: 061 81 / 452 93 
Shop 64 

6680 Neunkirchen Lutherstraße 7 
Tel: 068 21 / 237 13 
FSE Computer-Handels GmbH 
6750 Kaiserslautern Richard-Wagner-Str. 10 
Tel: 0631/3633180 
Desktop-Video-Studio Vlasak 
6900 Heidelberg Berliner Str. 14 
Tel: 06221 /47 45 60 
Prisma Elektronik GmbH 
7050 Waiblingen Fronackerstr. 24 
Tel: 071 51 /186 60 
Prisma Elektronik GmbH 
7070 Schwöb. Gmünd Rinderbachergasse 20 
Tel:07171/68600 
BIT-Shop H.J. Bayrl 
7300 Esslingen Martinstraße 6 
Tel: 0711/354890 

SEEMÜLLER Computer-Fachhandel 

8000 München 2 Schillerstraße 18 
Tel: 089 / 59 66 67 

Video & Computerzentrum Lechner 

8000 München 60 Am Klostergarten 1 
Tel: 089 / 834 05 91 
Music & Grafik Softwareshop 
8000 München 82 Wasserburger Landstr. 244 
Tel: 089 / 430 63 46 
Computer Corner 

8000 München 70 Albert-Roßhaupter-Str.108 
Tel: 089/7141034 
Video System Haus 
8381 Keilberg Kopfham 11 
Tel:08501/1690 
Amiga-Computer-Service 
8500 Nürnberg Maximilianstraße 26 
Tel: 0911 /32 97 30 
Creative Video 

8551 Hemhofen Am Schwegelweiher 2 
Tel: 091 95 / 27 28 
Pro Video Electronic 
8750 Aschaffenburg Roßmarkt 38 
Tel: 060 21 / 157 13 
Sowie in vielen Filialen von: 

BBM Datensysteme 
Media Markt 
Karstadt AG 
Brinkmann KG 
PC-Computer Center 
Horten Galeria Haus Aachen und Bremen 
Hako Bochum 

autorisierte Commodore Fachhändler 







Wir bauen, wovon andere träumen! 


Mit XFfMX, tinem wiede^progeammie^lortn Castom-Chip, Ui dem 
die dogidftandtionen des- Hardware per Software gedaden 
werden können, ist so schnedd wie Hardwaredogid 
and dennoch so fteziied wie Software, ttard- 
wareopdates einftcl per Diskette/ 


moaa 


FßAS -and ty-C-Fingänge 

2 getrennte A/D-lFondder 
ftr Chroma and daminojtz 
garantieren optimade FarF 
donturen and 


Oer Cdoa/ 

(dnirerseddeFeature 
Connectors ftr Frweiterangs- 
z.ß. 24-ßit (jrafiiddarte machen 
FrameMochine zar zw 


Y-C-Colorsplitter 

Vollautomatischer RGB- 
Splitter für Digi-View und 
DeLuxe-View Digitizer. 
398,--DM* oder im Paket 
598-DM* mit Digi-View 


Flicker-Fixer 

Kein Interlace-Flimmern 
mehr beim Amiga. Das 
Besondere: Kompatibel 
zu allen Genlocks! 

448,--DM 


68040 Turbo 

28 MHz Turbokarte macht 
Amigas 20-30x schneller! 
68040/A2000 3.998,-DM* 
Mercury 4.998,--DM* 
68040/A500 3.998,-DM* 


Video-Konverter 

Video und Y-C Signale 
vom A2000 in feinster 
Qualität dank Phasenver¬ 
kopplung des Subcarriers 
298,--DM* 


598 "DM" mit Digi-View 448,-DM* 68040/A500 3.998 -DM* 298,-DM 

c-u-at-cac-a-at q *%> 


8000 München 45 Detmoldstraße 2 Tel: 089/3515018 Fax: 089/3543597 Vertrieb über den gutsortierten Fachhandel 
Internationa! 5223 Nümbrecht-Oberbech 1 Fax: +492262/6448Tel: +492262/6446 Distribution: ESD Fax: 02262/6445Tel: 02262/6441 


FrameMachine ist Echtzeitdigitizer und 24-Bit Grafikkarte in einem! 


• Grundkarte: Superschneller Echtzeitdigitizer für s/w bis • 

16 Millionen Farben. Bei s/w ganzer Bildschirm 18 Bilder pro 
Sekunde auf Standard A2000, mit Turbokarte oder A3000 
laufendes Video in Echtzeit! • 

• Sequenzdigitalisierung bis zu 25.. Bildern pro Sekunde durch 

DMA (Direct Memory Access) Übertragung und speziellem 
Fileformat bei Speicherung auf Festplatte. • 

• Mit Feature Connector für sofortige oder spätere Erweiterun 

gen und umfangreicher Steuersoftware! • 

• FBAS -und Y-C-Eingänge: Optimal für jede Videoquelle. • 

(• unverb. empf. VK) 798,—DM* 


Erweiterungsboard zur 24-Bit (true colour) Darstellung wird 
einfach aufgesteckt. 

Digitalisiertes Video kann in Echtzeit mit 16 mio. Farben dargestellt 
werden! 24-Bit Animationen können mit 25 Bildern pro Sekunde 
bei 1/4 Bildschirm (frei positionierbar) dargestellt werden! 

Amigabild kann in 24-Bit Hintergrund eingestanzt werden (vgl. 
Genlock). Fensterdarstellung möglich. 698,-DM* 

Lieferbar ab Oktober. Paketangebot: 1.398,--DM* 

FrameStore (ohne Abb.)Ext. Echtzeitdigitizer mit Y-C Eingang für 
perfekte Bildqualität incl. The Art-Department. 898,-- DM* 


Sirius-Genlock 2.0 

Neuauflage mit verringer¬ 
tem Farbrauschen, Bypass, 
CTI, RGB- Regelung, und 
Jethebeln für's Fading etc. 

1.598,--DM* 


m 




VideoMaster 

Das Genlock für den 
Studioeinsatz. Key-out für 
Mischer, Wipes und 
automatischer Splitter. 
2.598,--DM* 


PAL-Genlock 3.0 

Für VHS und Video8. Digi¬ 
tale Standbildsync, Key- 
Invert, Fading, RGB-out f. 
Monitor, autom. RGB-Spl. 
698,-DM* 


Y-C-Genlock 5.0 

Für Hi8, S-VHS und FBAS 
Videogeräte! Genlock d. 
Jahres '91 (M&T Amiga 
Heft 1/92). Neue Version. 

1.050,-DM* 


































Etwa 50 grammatische Fach¬ 
ausdrücke vom Adjektiv bis Zahl¬ 
adjektiv können im vierten Teil 
angewählt und zur Wiederholung 
des Lernstoffs auf den Bildschirm 
geholt werden (Fachausdruck, 
kurze Erklärung, Beispiel). 

Im Ratespiel helfen mehr als 
150 Fragen im Multiple-Choice- 
Verfahren, den Lernerfolg zu kon¬ 
trollieren und zu sichern. 

Ein Aussteigen aus dem recht 
anspruchsvollen Fragespiel ist je¬ 
derzeit möglich, wonach stets ei¬ 
ne aussagekräftige »Erfolgsstati¬ 
stik« ausgegeben wird. 

Deutsch II nutzt zwar die grafi¬ 
schen Fähigkeiten des Amiga lei¬ 
der nicht, wodurch dieses Pro¬ 
gramm für den Lernenden attrak¬ 
tiver gestaltet werden könnte, bie¬ 
tet aber Schülern ab der 5. Klas¬ 
se und Erwachsenen eine weitere 
umfassende und interessante 
Fähigkeiten des »Grammatik- 
Paukens« und Verstehens der 
deutschen Sprache. 

Schon getestet: nein 

Gesamturteil: 2 

Preis: ca. 50 Mark 

Anbieter: MSPI 
■ Deutsch III 

Altersgruppe: 5. bis 10. Klasse 

Ein weiteres Grammatiklern¬ 
programm von MSPI, das die bis¬ 
her auf dem Lernsoftwaremarkt 
befindlichen Programme ergänzt 
und erweitert. 

Aufbau und Preis sind gleich 
geblieben. 

Themen: 

1. Die Wortarten, 

2. Die Groß- und Klein¬ 
schreibung, 

3. Die Trennregeln, 

4. Dehnung und Schärfung. 

Schon getestet: nein 

Gesamturteil: 2 

Preis: ca. 50 Mark 

Anbieter: MSPI 


■ AdvanceE 

Altersgruppe: ab 2. Lehrjahr 

Dieses Vokabelprogramm ent¬ 
hält 15 Wortdateien mit nur ca. 
750 Vokabeln. 

Mit Hilfe von drei verschiede¬ 
nen Abfragemodi können mit den 
vorhandenen Dateien Vokabeln 
abgefragt und geübt werden. Al¬ 
lerdings bestehen diese aus¬ 
schließlich aus Einzelwörtern, es 
fehlen Redewendungen, zusam¬ 
menhängende Sätze, oder Texte. 

Fehlende Grafik und nicht vor¬ 
handene Sprachausgabe, sowie 
ein stures, sinnloses Abfragen 
von z.T. sogar falsch vorgegebe¬ 
nen Vokabeln, für die fast immer 
nur eine Bedeutung möglich ist, 
lassen das »Übungsprogramm« 
als ineffektiv, langweilig und we¬ 
nig attraktiv erscheinen. 

Das Programm bietet einen 
Pluspunkt, der nicht verschwie¬ 
gen werden soll: Es kann durch 
selbst eingegebene Vokabelda¬ 
teien bequem und umfassend er¬ 
weitert werden. 


Schon getestet: nein 
Gesamturteil: 4- 
Preis: ca. 40 Mark 
Anbieter: Stefan Ossowski 
■ Bon voyage 
Altersgruppe: ab 3. Lehrjahr 
Wie es der Titel schon aus¬ 
drückt, geht es hier um »Gutes 
Reisen«. Daß dazu auch Spra¬ 
chenkenntnisse gehören, versteht 
sich fast von selbst. 

Bei dem Programm handelt es 
sich um eine leistungsfähige Rei¬ 
sesimulation, die die Bereiche 
Spielen, Lernen und Information 
auf originelle Weise verbindet. 

Der Benutzer kann seine Fran- 
zösisch-Kenntnisse überprüfen, 
auffrischen und erweitern, er er¬ 
hält Anregungen und wichtige In¬ 
formationen für eine Reise nach 
Frankreich; gleichzeitig muß er 
versuchen, mit einem begrenzten 
Reisebudget möglichst viele Rei¬ 
seziele zu besuchen. Alle not¬ 
wendigen Ausgaben, wie Hotel-, 
Restaurant-, Eisenbahn- und Me¬ 
tropreise, werden wirklichkeitsnah 


Sprachprogramme im Überblick 

Firma 

Programm 

Klasse 

Bewertung 

Preis 

Ingenio 

Fremdsprachentrainer englisch, 
französisch, italienisch, spanisch 

ab 3. Jahr 

2 

ca. 90 Mark 

Ingenio 

Rechtschreibtrainer deutsch, 
englisch, dreiteilig 

ab 3. Jahr 

2 

ca. 100 Mark 

Ingenio 

Handelskorrespondenz deutsch, englisch, 
französisch, italienisch, spanisch 

... 

2 

ca. 100 Mark 

Ingenio 

Englisch: Successful economist 1, II 

— 

2 

ca. 100 Mark 

Ingenio 

Englisch: Banks and Banking 

... 

2 

ca. 60 Mark 

Ingenio 

Enqlish for Secretairies 

_ 

2 

ca. 100 Mark 

Ingenio 

Grundwortschatz Latein 

ab 2. Jahr 

2 

ca. 100 Mark 

Ingenio 

modularer Sprachlehrgang englisch, 
französisch, spanisch, latein 

ab 3. Jahr 

2 

ca. 50-130 Mark 

Ingenio 

modularer Sprachlehrgang deutsch 

ab 5. 

2 

ca. 100 Mark 

TMA 

Englisch 1 plus, Französisch 1 plus 

ab 2. Jahr 

2 

ca. 60 Mark 

MSPI 

Englisch 1, II 

ab 2. Jahr 

2- 

ca. 50 Mark 

MSPI 

Deutsch 1, II, III 

5. bis 10. 

2 

ca. 50 Mark 

Ossowski 

Advance E, Englisch 

ab 2. Jahr 

4- 

ca. 40 Mark 

Falken-Verlag 

Bon Voyage, Französisch 

ab 3. Jahr 

2+ 

ca. 80 Mark 

Comet 

English Coach 

5. 

1 

ca. 90 Mark 


i-Gesundheitsminister: Rauchen gefährdet 
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simuliert und erhöhen damit den 
Spielanreiz. Unterwegs bekommt 
der Spieler eine Reihe von Fragen 
und Aufgaben gestellt, die sich 
auf die jeweilige Stadt oder Reise¬ 
situation beziehen. Durch richtige 
Antworten wird die Reisekasse 
wieder gefüllt, falsche Antworten 
bewirken einen Franc-Abzug. 

Zu Beginn des Spiels erscheint 
eine Frankreichkarte, auf der 15 
wichtige Städte zu sehen sind. 
Der Reisende kann, gegen Be¬ 
zahlen des entsprechenden Ei¬ 
senbahn-Fahrpreises, jede dieser 
Städte einmal besuchen. 

Ist er in einer Stadt angekom¬ 
men, so sollte er zunächst einmal 
die Informationen über diesen Ort 
gründlich lesen. Häufig erschei¬ 
nen neben dem Text die «Fotos« 
(Farbgrafiken) besonderer Bau¬ 
werke oder bekannter Persönlich¬ 
keiten. Danach beginnt die Spiel¬ 
phase, bei der mit Hilfe sehr ab¬ 
wechslungsreich gestalteter Auf¬ 
gaben die Französisch-Kenntnis- 
se des Spielers und das Allge¬ 
meinwissen erweitert werden 
können. Multiple-Choice-Tests, 
Einsetz- und Zuordnungsübun¬ 
gen, Schütteldialoge und Lücken¬ 
texte sind die äußeren Formen 
dieser Lernaufgaben. 

Wortpuzzle 
mit Rede¬ 
wendungen 


Inhaltlich handelt es sich um 
Grammatikübungen, Gespräche, 
z.B. die Frage nach dem Weg 
und Wegbeschreibungen, andere 
typische Begegnungen mit Ein¬ 
heimischen, Uhrzeiten usw. 

Ein Wortpuzzle mit typischen 
französischen Redewendungen 
rundet das Spiel ab. 

Der Benutzer kann jederzeit 
das Spiel unterbrechen, d.h. aus 
einer Stadt vorzeitig abreisen, so 
daß er die Spiel- bzw. Lerndauer 
selbst bestimmt. 

Dieses Programm ist per Maus 
und/oder Tastatur steuerbar und 
äußerst anwenderfreundlich. 

Das Sprachniveau ist an¬ 
spruchsvoll und erfordert die Fran- 
zösisch-Kenntnisse von etwa drei 
Schuljahren. Ein integriertes, nicht 
sehr umfangreiches Lexikon kann 
bei Vokabelschwierigkeiten helfen. 

Von der Didaktik her kann das 
Programm empfohlen werden, da 
Fehler berichtigt und erklärt wer¬ 
den, ein ständiger, jedoch nicht 
verwirrender Wechsel von Aufga¬ 
bentechniken stattfindet und alle 
Übungen in einem bestimmten 
Kontext erarbeitet werden müssen. 



die Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält 0,4 mg Nikotin und 5 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach ISO) 
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HARDWARE 


Schon getestet: nein 
Gesamturteil: 2+ 

Preis: ca. 80 Mark 
Anbieter: Falken-Software 
Der Comet-Verlag hat Lernsoft¬ 
ware entwickelt, die speziell auf 
die Lehrbücher des Cornelsen- 
Verlags zugeschnitten ist. Das 
Programm English Coach wird für 
die Englisch-Buchreihe »Englisch 
G, neue Ausgabe« für die 5. 
Schulklasse von Gymnasium, Re¬ 
alschule und Orientierungsstufe 
angeboten. Ein Übertragen weite¬ 
rer Datensätze für die Klassen 
sechs bis zehn ist für die nächste 
Zeit geplant. 

■ English Coach 
Altersgruppe: 5. bis 10. Klasse 
English Coach ist ein lehrbuch¬ 
abhängiges Vokabelprogramm, 
das bereits in einer MS-DOS-Ver- 
sion für das Lehrbuch »English G« 
vom Cornelsen-Verlag entwickelt 
wurde. Geplant sind für alle Bände 
je ein Grammatikprogramm und 
ein Magazin- (Spiel-) Teil, der als 
verbesserte Lernerfolgskontrolle 
verstanden werden will. 

Das Programm trainiert syste¬ 
matisch die im Lehrbuch enthalte¬ 
nen Vokabeln einzeln oder im 
Kontext, sortiert nach Units, Wort¬ 
arten oder Wortfeldern. Der Be¬ 
nutzer kann Vokabellisten indivi¬ 
duell zusammenstellen, üben und 
seine Kenntnisse überprüfen. 

Es stehen verschiedene Übungs¬ 
formen zur Auswahl: 

- Schau: Vokabeln, die meist 
im Satzzusammenhang erschei¬ 
nen, können angesehen und ähn¬ 
lich wie mit Hilfe des Lehrbuchs 
gelernt werden; 

- Training (Wort- oder Satztrai¬ 
ning): diese Form funktioniert wie 
eine Lernkartei. Das heißt, »ge- 


Klett & Heureka 


Der Klett-Verlag hat zum 1.7.92 die 
Lernsoftware der Heureka Verlags 
GmbH in München übernommen. 
Die Lernsoftware von Heureka war 
schon seit jeher auf die Lehrbücher 
des Klett-Verlags abgestimmt. 

Für die Übernahme wurde die Voka¬ 
belsoftware von Heureka nochmals 
verbessert. Außerdem startet Klett 
zum kommenden Schuljahresanfang 
eine neue Serie von schulbuchbezo¬ 
genen Programmen aus dem Be¬ 
reich Grammatik in den Bereichen 
Englisch und Französisch. Software 
für Mathematik und Latein befindet 
sich laut Hersteller bereits in der 
Entwicklungsphase. 

Die neue Software von Klett lag zum 
Redaktionsschluß noch nicht vor 
und wird in einer der nächsten Aus¬ 
gaben getestet. 

Heureka Verlags GmbH. Bodenseestr. 19. 
8000 München 60. Tel. 0 89/8 20 89 89. 
Fax 0 89/8 20 11 01 


wußte« Vokabeln werden »abge¬ 
legt«, alle anderen in unregel¬ 
mäßigen Abständen wiederholt, 
bis auch sie beherrscht werden. 
Für Trainingsfortschritte gibt es 
Pluspunkte. 

- Test: Vom Aufbau her wie ein 
Vokabeltest in der Schule (mögli¬ 
che Belohnung: Test-Urkunde). 

Jeder Schüler kann seinen Na¬ 
men und ein Paßwort eingeben, 
so daß das Programm ihn immer 
persönlich anspricht und er seine 
»eigenen« Vokabeln und seinen 
Trainingsstand jederzeit hervor¬ 
holen kann und nicht von ande¬ 
ren Benutzern ausspioniert und 
kontrolliert werden kann (bis zu 
fünf Anwender sind möglich). 

Das Programm ist eine fast 
vollständige Umsetzung der PC- 
Version. Für den typischen Ami- 
ga-Benutzer ist es von Vorteil, 
daß er z.B. die Optionen über ein 
Pull-down-Menü einstellen kann, 
er wird jedoch schmerzlich die 
gewohnte Benutzerführung per 
Maus vermissen. 

English Coach ist ein Lernpro¬ 
gramm, das das Prinzip der Lern¬ 
kartei konsequent auf den Com¬ 
puter überträgt. Kinder, die damit 
arbeiten, können nicht mogeln 
und wissen durch die unmittelba¬ 
ren Rückmeldungen genau, was 
und wieviel sie können. 

Bei der Arbeit merkt sich English 
Coach, welche Vokabeln noch 
nicht geübt wurden oder der 
Schüler noch nicht richtig be¬ 
herrscht. Diese wiederholen sich in 
unregelmäßigen Abständen, bis 
der Schüler sie beherrscht und als 
erledigt in den Speicher der ge¬ 
wußten Vokabeln packen kann. 

Der Computer dient als neutra¬ 
ler stummer Nachhilfelehrer, der 
natürlich den Menschen, der indi¬ 
viduelle Erklärungen und Lernhil¬ 
fen geben könnte, nicht ersetzt. 
Schon getestet: nein 
Urteil: 1 (mit Lehrbuch), 

2 (ohne Lehrbuch) 

Preis: ca. 90 Mark 
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,. DIE RICHTIGE SOFT 



Heimbüro 

Buchhaltung, Giromanager, Zimmer¬ 
verwaltung, Haushaltsbuch, Textver¬ 
arbeitung und Texteditoren, Text- 
yerarbeitung mit Adreßverwaltung, 
Überweisungsdruck, zig verschiede¬ 
ne Dateiverwaltungen sowie 
Texttools 

Komplettpreis 49,- DM 


Wir sind AMIGA-VIP-Partnei^| 

Alle Pakete für alle Amiga-Modelle ” 
(A3000 auf Anfrage). 


Labelpack 

Druckprogramme für Etiketten 
aller Art mit Text und Grafik: 
Disketten, Dias, Adress, 
Kassetten usw. 


Englisch¬ 

paket 

Vokabellernprogramm, 
Wörterbuch und 
Übersetzungsprogramm 


ß 


NEU ^ 
Riesen-Bündel 

(D 

Alle 6 Pakete 
komplett 
nur 169,- DM 


Komplettpreis 
nur 19,-DM 


nur 19,- DM 


Hobby- + 
Heim-Paket 

Lotto, IQ-Test, Sternenhimmel, 
Horoskop, Biorhythmus, 
Charaktertest, Kalorienwache, 
Öko-Einkaufsplan, Bücherdatei, 
Video-verwaltung, Musikdatei 

Komplettpreis nur 49,- DM 


Geopack 

Erdkundeprogramme: 
Worldmap, Drawmap, Klima, 
Road Route 

nur 19,- DM 


Toolpack 

Anti-Virus, Kopierprogramme, 
Diskprint, CLI-Hilfen, 
Anti-Guru, Diskdoktor, 
Intromaker 

Komplettpreis nur 39,- DM 


SPIELESAMMLUNGEN 


Gesellschafts¬ 

spiele: 

Risk, Monopoly, Halma, 
Mensch ärgere Dich nicht, 
Skräbel, Spiel des Wissens^ 

komplett nur 39,- DM 


NEU 
Riesen-Bündel 


Manager¬ 

spiele 

Fußballmanager 
Eishockey-Manager, 
Broker, Trucking 

komplett nur 26,- DM 


Strategie¬ 
spiele 

Feldherr, Emporos, Kaiser 
Imperium, Hanse, Kampf um 
Eriador 

komplett nur 29,- DM 


f 


Alle 6 Pakete 
komplett 
nur 149,- DM 


Quiz- + 

^ Glücksspiele 

Roulette, Lucky Loser, Tumbler 
Street, Pokerautomat, Hangman, 
Glücksrad 

komplett nur 29,- DM 


Kartenspiele 

Skat, Harfe Partience, Black 
Jack, Bauernskat, Klondike 

komplett nur 19,- DM 


Sportspiele 

Gronk-Autorennen, Go-Kart- 
Rennspiel, Tennis, Downhill-Ski, 
Billard komplett nur 29,- DM 


NEU: PREISWERTE SOFTWARE 


THERAPEUT 

Therapeut ist eine Psychotherapeu¬ 
tensimulation. Der Amiga erzeugt 
dabei die Antworten eines Thera¬ 
peuten der Rogers-Schule. In die¬ 
ser nichtdirektiven Psychotherapie 
soll der Patient sich seinen Kummer 
und seine Probleme von der Seele 
reden. Der Computer stellt dabei 
meist Fragen oder gibt Kommenta¬ 
re ab! Das Programm kennt 100 
Themengebiete! 1 MB erf. 


RÖNTGEN 

Röntgen ist ein Strategie- und Denk¬ 
spiel für einen Spieler. Sie müssen 
versuchen, in einem Feld versteckte 
Atome zu finden, indem Sie dieses 
Feld miteinerTeilchenkanone durch¬ 
leuchten. Strategische Elemente und 
eine gute Grafik zeichnen dieses 
Programm aus! 


UNIDEP0T 

UniDepot ist eine leistungsfähige 
Depotverwaltung für Kapitalanla¬ 
gen aller Art! Sie können mit Uni- 
Depot nahezu alle denkbaren Wert¬ 
papiere unter Ertragsgesichtspunk¬ 
ten verwalten, z.B. SPARBÜCHER, 
TERMINGELDER, SPAREINLA¬ 
GEN, AKTIEN usw. Eine Universal¬ 
verwaltung! 


JEDES PROGRAMM nur 19,00 DM 


Freuen Sie sich auf Ihre 
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WARE FÜR MEHR SPASS UND ERFOLG AM AMIGA 


»6 RICHTIGE« 

^ Spiele 6er-Pack der Extraklasse 

Holen Sie 
sich Ihre | 

6 Spiele für wenig Geld vorgestellt Im AMIGA-MAGAZIN 7/92! 

/ StarTrek ein tolles Enterprise-Spiel, Evil Tower ein Kletterabenteuerspiel 
mit Supergrafik, Pametha ein Grafikadventure feinster Machart, Revenge of 
the Mutant Camels ein rasantes Action-Ballerspiel, Dragon Cave ein Laby¬ 
rinth-Spiel besonderer Güte. Mit Imperium Romanum erlangen 

Sie die Herrschaft über das Römische Reich! 

Eine besonders anspruchsvolle Spielesammlung |"^|\/| Oft 
für alle Spielefans zum Komplettpreis von L J IVI mmZD j■ 

Vorteilspakete 

einfach und 
bequem per Post 
ins Haus 


SUPERPACK 50 

50 PD-Programme der Extraklasse! 

Return to Earth, Kampf um Eriador, Risk, Broker, Pa¬ 
ranoid, Lucky Loser, Faktura, MS-Text, Videodatei. 
Plattenliste, Superliaa, Haushaltsbuch, MCAD, Wi¬ 
zard of Sound, CLI-Pack, Virus-Stop, Wernerspiel, 
Latein, ROM, Star Trek, Core Wars, Label, Amiga- 
Paint, Giroman, Blizzard, Virus Control, Tetnix, Mo¬ 
ria, Battleforce, Peters Quest, Super-Bilder, Billard, 
Einkommensteuer, DSort III, Fix-Disk, Universalda¬ 
tei, Quickmenü, Diskey, Mandelbrot, Silver-Bilder, 
Astronomie. Superprint. Calc. Atlantis, Schach, 
Labelpaint. 

Fast alle Programme mit deutschen Anleitungen 

Komplettpreis für 70 

alle Programme m Lrlwl 


PD-SHOP 

PUBLIC-DOMAIN/SHAREWARE 

LOW-COST-SOFTWARE 

Das bieten wir: 

• geprüfte 3,5 -Qualitätsdisketten 

• auf Viren geprüfte Disketten 

• versandgerechte Verpackung 

• Einsteigerdiskette mit Tips und 
Tricks sowie Antivirus-Programm 
liegt jeder Bestellung bei! 



SPIELESAMMLUNG 


NEU! Jetzt noch mehr 
Programme! 


Fast alle Programme mit 
deutschen Anleitungen 

Eine Spielesammlung der Extraklasse! Hier ist für jeden etwas dabei, ob Action-, Strategie- oder 
Gesellschaftsspiel - ein Muß für jeden Spielefan! 

Imperium Romanum ist ein Strategiespiel für 2 Spieler, Pythagoras eine tolle Handelssimulation für 
1 -4 Spieler, Tetris- bekanntes Spielprinzip mit2-Spieler-Modus, Faxen ein lustiges Puzzlespiel, Ball 
+ Pipeseine besondere Variantevon “Viergewinnt", Hiruris ein Geschicklichkeitsspiel besonderer Art, 
Blox ordnen Sie herabfallende Steine, Spacebattle ein Ballerspiel, Drive Wars ein weiteres Ballerspiel, 
Disc Glücksspielsimulation, Clowyns ein deutsches Textadventure.Drip ein besonders gutes Actionspiel, 
Mykene spannendes Strategiespiel, Roll On tolles Labyrinthspiel, Obsess eine weitere besonders gute 
T etris-Variante, Paranoids ein lustiges Gesellschaftsspiel, SYS Labyrinthspiel mit lustiger Spielidee, 
Miniblastein Helicopter-Spiel, Car ein Autorennspiel, Hubert, lustiges Hüpf- 
spiel, Glücksrad, bekanntes Quizspiel, Hearts + Spades tolles Kartenspiel 
Diese Spielesammlung mit allen aufgeführten Spielen kostet r 


39,- DM 


-^HEIMDRUCKEREI 

Das ideale Paket zum Erstellen von Druck¬ 
sachen aller Art: Amiga-Fox PD-DTP-Pro- 
gramm, Printstudio Universaldruckprogramm 
mit Hardcopy-Funktion, Typographer Font¬ 
editor der Spitzenklasse, Superprint und 
Banner zwei tolle Schriftband-Druckpro¬ 
gramme sowie weitere Druckhilfen, Malpro¬ 
gramme und Zeichensätze 

# inklusive CRAZYPAPER 

dem lustigen Computerpapier 
(mit Nachbestellmöglichkeit). 

Das Paket für Hobbydrucker mwi 

zum Komplettpreis von *15# j" Um 


MUSIKPAKET 

Intui Tracker - grafisch sehr gut aufge- 
machter Soundtrackerplayer mit Kontroll- 
instrumenten, Sequencer schnell und 
einfach mit Samples Musikstücke kom¬ 
ponieren, MED ein toller Musikeditor, 
Beatstompec simuliert einen Drumcom¬ 
puter. Außerdem enthält das Paket eine 
Riesenmenge ausgewählter Sound- 
tracker-Musikstücke zum anhören und 
bearbeiten. Das ideale Paket für jeden 
Musikfan zum Komplettpreis von 

Fast alle Programme 
mit deutschen 
Anleitungen nur 


39,- DM 


Dl | HAH API/ professionell 
DUnUrMviX Art.-Nr. PDA019 

Wer sagt denn, mit dem Amiga könne man nur spielen? 
Dieses Paket zeigt deutlich, daß Sie Ihren Amiga selbst¬ 
verständlich auch professionell im Büro nutzen können! 
Büropack professionell ist eine Softwaresammlung be¬ 
sonderer Art, die für jeden Kaufmann oder Privatanwen¬ 
der interessant sein sollte, der nicht gleich tausende von 
D-Mark für ein Personal-Computer-System mit sündhaft 
teurer Software ausgeben will! Das Paket enthält folgen¬ 
de Programme: Oase 101 Flbu deluxe+. Dieses Pro¬ 
gramm erledigt Ihre Buchhaltung und schreibt Ihre Rech- 
nunen! Oase 109 Steuer 1991. Jetzt können Sie Ihre 
Steuererklärungen schnell und einfach selbererledigen 
(mit preiswertem Update-Service für spätere Versionen); 
Oase 105 Superdate deluxe- Universell einsetzbare 
Dateiverwaltung, die sehr einfach zu bedienen ist; Perso¬ 
nal Write. Eine überaus professionelle Textverarbeitung, 
die dennoch sehr einfach zu bedienen ist (Test Amiga 
Special: sehr gut!). Außerdem enthält die Sammlung 
noch drei kleine ausgesprochen gute PD-Programme: 
Oase 26 Giroman verwaltet Ihre Girokonten; Oase 60 
Businesspaint erstellt Präsentationsgrafiken von stati¬ 
stischen werten (z. B. Umsatzerlöse usw.). Oase 63 
Tabellenkalkulation! 

Alle Programme sind ausführlich in deutsch beschrieben! 

Der Komplettpreisfür 

dieses Profipaket 4 AA IAAÜ 

beträgt nur 1 UIVI 

Übrigens: Wirsind OASE-Depot-Händler und haben alle 
OASE-Titel am Angebot! 


SCHULPAKET 

Das umfangreiche Lernpaket nicht nur für Schüler! 

Chemie: Elementedas Periodensystem, Mole¬ 
küledatenbank mit grafischer Darstellung, Ma¬ 
thematik: R.O.M umfangreiches Mathematikpro¬ 
gramm, Mandelbrot Apfelmännchengrafiken, 
Physik: ABACUS umfangreicher Elektronik- 
Grundlagenkurs, Fields elektrische Felder, 
Sprachen: Perfect English und Latein zwei Vo¬ 
kabeltrainer, Allgemein: Schreibkurs Maschi¬ 
nenschreiben, Quizmaster Abfragespiel mit Edi¬ 
tor für eigene Fragen, Stundenplan-Designer 
Stundenpläne erstellen. 

Alle Programme komplett deutsch 
Komplettpreis füralle OA AIUI 
Programme nur UIVI 


PATRICK PAWLOWSKI 
SOFTWARE-SERVICE 
Kiefernweg 7, 2177 Wingst 
Tel. 04777/8356, Fax 04777/435 

Telefonische Bestellannahme Mo.-Fr. von 9.00 bis 18.00 


neue Software! 


Unserefreundlichen Mitarbeiter 
erwarten Ihre Bestellung. 


+-► 


TOP 100 

Die große deutsche 
Public-Domain-Sammlung 

100 ausgewählte PD-Programme - die idea¬ 
le Grundausstattung für jeden Amiga-500/ 
1000/2000-Besitzer! Alle Programme sind 
in der Regel problemlos zu starten und 
haben, sofern eine Anleitung vorgese¬ 
hen ist, deutsche Beschreibungen! Hier 
ein Auszug aus dem Komplettpaket: 

Da Vinci ein erstklassiges Malprogramm, 
Business-Paint Daten grafisch darstel¬ 
len, Geo Erdkunde, Analysis Funktio¬ 
nen berechnen, Video Videoverwaltung, 
AmiDat Dateiverwaltung, PowerPacker 
Programme komprimieren, Diskspeed 
Geschwindigkeitstest, Rechentrainer 
Lernprogramm, Boulder kennen Sie Boul- 
der Dask?, Roll On ein tolles Geschick¬ 
lichkeits-Spiel, Lucky Loser Geldspiel¬ 
automat, Berserker optimaler Virenkiller, 
Dir Utility vereinfacht den Umgang mit 
dem CLI, Diskcat katalogisieren Sie Ihre Dis¬ 
ketten, Disk-Label-Druck Labels drucken, Pit 
Dry Gen erstellen Sie Ihren Druckertreiber, 
Drip das absolute Superspiel, Maze Man Pac 
Man-Spiel, Noch Eins ein tolles Breakout- 
Spiel, Ahoi! Schiffe versenken, MS-Text lei¬ 
stungsfähige Textverarbeitung, Elements das 
Periodensystem, SD-Backup Festplattensi¬ 
cherung, Professionei D eins der besten 
Kopierprogramme, PCopy ein weiteres Ko¬ 
pierprogramm, GPrint ein Grafikdruckpro¬ 
gramm, Steinschlag Tetris-Variante,3D-Laby- 
rinth, Exyptian Run ein interessantes Action¬ 
spiel, Icon Assembler eigene Icons erstellen 
(bewegt), Pointer-Animator erstellen Sie einen 
bewegten Mauszeiger, Fast Disk optimiert 
Disketten, Mastermind das bekannte Spiel, 
Chess Schachspiel, Boot Intro Bootblock- 
Laufschrift, WB-Pic Bilder als Workbenchhin- 
tergrund, Deluxe Hamburger lustiges Baller¬ 
spiel, Mega WB Riesen-Workbench, Sonix- 
Musik, und weitere 60 Programme aus allen 
Bereichen! 


100 Programme 
mit deutschen 
Anleitungen nur 


NEU! Jetzt aktualisierte 
Zusammenstellung 


99,- DM 


Bestellen Sie einfach mit dem Bestellcoupon oder formlos per 
Brief oder Postkarte. Sie können Ihre Bestellung selbstver¬ 
ständlich auch telefonisch oder per Fax aufgeben. Die Ange¬ 
bote sind freibleibend. Druckfehler und Irrtum sind Vorbehal¬ 
ten. Die Lieferung erfolgt schnellstmöglich per Post. 
Versandkosten: Vorauskasse (bar oder Scheck) DM 5,00, 
Nachnahme DM 8,00 

Die Lieferung ins Ausland ist nur gegen Vorauskasse zzgl. 
DM 15,00 möglich! 


Bequem-Bestellung 

(Kreuzen Sie Ihre Wünsche einfach an) 


O Sportspiele 
O TOP 100 
O Superpack 50 
O Heimdruckerei 
O Spielesammlung 
O Musikpaket 
O Schulpaket 
O Büropack 


O Riesenbündel 1 O Toolpack 
O Riesenbündel 2 O Hobby + Heim-Paket 
O Heimbüro O Gesellschaftsspiele 
O Englischpaket O Managerspiele 
O 6 Richtige O Strategie 
O Labelpack O Quiz- + Glücksspiele 
O Geopack O Kartenspiele 

O Ich bezahle per Vorauskasse 
O Ich bezahle per Nachnahme 

Außerdem erhalte ich die Einsteigerdiskette mit 
Anti-Virus-Programm sowie Ihren gedruckten Katalog! 

O Der Bestellwert liegt über 100,- DM, ich erhalte deshalb 
zusätzlich die aktuelle Heftdiskette zum Amiga-Magazin. 

Name: _ 

Straße:_ 

Ort: - 

Datum:-Unterschrift: - 


Besuchen Sie uns auf der AMI Expo 92 in Köln, Halle 2, Stand C31! 




































































SOFTWARE 


Präsentation^ Scate Multimedia 

Meisterhaft 



Seiteneditor: Schriften lassen sich bequem auswählen, die 
Farbe, Outline, Schatten und 3-D-Effekt sind frei definierbar 


Das Titel- und Präsenta¬ 
tionsprogramm »Scala« 
hat nach langer Wartezeit 
einen Nachfolger bekom¬ 
men, der mit vielen neuen 
interessanten Funktionen 
glänzt, in der Bedienung 
aber nach wie vor kinder¬ 
leicht zu handhaben ist. 

von Johann Schirren 


Z um Lieferumfang des Mul¬ 
timediapakets gehören die 
von Scala 1.13 bekannten 
Schriften, Symbole und die 
Hintergründe, die noch nicht im 
Overscan-Format vorliegen. Aus¬ 
serdem finden sich auf drei 
Disketten das Programm und 
eine Präsentation, die die Scala- 
Produkte und speziell »Scala 
MM« vorstellt. Ein ausführliches 
Handbuch in deutscher Sprache 
liegt bei. Neu ist ein Dongle, der 
im Maus- oder Joystick-Port 
plaziert wird. 

Der Hauptbildschirm von Scala 
MM präsentiert sich wie der von 
Scala 1.13. Hinzugekommen ist 
eine vertikale Leiste für Sound 
und der Button für den »Scala- 
Shuffler«. Wird dieser Button an¬ 
geklickt, erscheinen die Scala- 
Seiten nicht mehr als Leiste mit 
Titel, sondern als Minibilder. Die¬ 
se Minibilder können durch 
Anklicken und Festhalten mit der 
Maus verschoben werden. Um¬ 
stellungen innerhalb eines Ab¬ 
laufs sind so unter Kontrolle der 
Schriften und Hintergründe mög¬ 
lich. Ein Doppelklick auf eines der 
Shuffler-Bilder lädt das Bild und 
führt den Benutzer in den Editier- 
Modus. Ohne aktiven »Shuffler« 
gelangt man vom Hauptmenü 
durch Anwählen einer Seite und 
anschließendes Anklicken des 
»Bearbeiten«-Buttons dorthin. 

Zunächst kann ein Hinter¬ 
grundbild oder eine Animation ge¬ 
laden werden. Eine Animation 
wird in der Ablaufgeschwindigkeit 
definiert und bei Bedarf auf der 
ersten und letzten Seite mit Text 
versehen. Die Animationsabspiel- 
routine von Scala MM ist eine der 
schnellsten auf dem Amiga. 

Der Seiten-Editor gleicht dem 
von Scala 1.13. Schriften lassen 
sich auswählen, die Farbe von 
Schrift, Outline, Schatten und 3-D- 
Effekt ist frei definierbar und kann 
im Paletten-Editor verändert wer¬ 
den. Rechts- oder linksbündig, 
zentriert, unterstrichen, fett oder 
schräggestellt kommen die Zeilen 


auf den Schirm. Im Layout-Menü 
lassen sich fast alle Schrift- und 
Zeichenattribute genau definieren. 
Lediglich die Bestimmung des Ab¬ 
stands zwischen einzelnen Buch¬ 
staben ist nicht durchführbar. 

Die Outline-Fonts der WB 2.04, 
Colorfonts und Colorcycling wer¬ 
den von Scala MM unterstützt. Al¬ 
le Fonts können im Layout-Menü 
mit einem »Realtime-Antialia- 
sing« in vier Stufen versehen 
werden, wobei die Schrift- oder 
Outline-Farbe auf die Hinter¬ 
grundfarbe abgestuft wird. 

Neu im Menü »Zeileneffekte« 
ist der »Lauftext«, der es ermög¬ 
licht, einen beliebig langen Lauf¬ 
text mit Attributen von links nach 
rechts durch das Bild ziehen zu 
lassen. Dabei wird eine ganze 
Zeile, also auch ein Teil des Hin¬ 
tergrundbilds bewegt. Dieser Ef¬ 
fekt macht nur Sinn, wenn er im 
Genlock-Betrieb verwendet wird. 
In der momentan vorliegenden 
Version von Scala MM muß der 
Lauftext noch in einem Texteditor 
bearbeitet werden, da die im 
Handbuch beschriebene Vorge¬ 
hensweise noch nicht funktioniert. 
Hier verweist Videocomp auf ein 
kostenloses Update, das im Okto¬ 
ber '92 wohl schon an registrierte 
Kunden unterwegs sein dürfte. 
Die Resultate der Lauftext-Funkti¬ 
on suchen, wenn dann alle Hür¬ 
den genommen sind, auf dem 
Amiga ihresgleichen. Features 
wie flüssiger Lauftext inkl. Outline 
und 3-D-Effekt sind sehenswert. 


Animation 
mit Sound 
untermalen 


Interaktive Schalter können im 
Seiten-Editor nach Anwahl des 
Buttons »Schalter« kreiert wer¬ 
den, indem ein Punkt mit der 
Maus-Taste angeklickt und ein 
Feld aufgezogen wird. Die Schal¬ 
ter können danach in Größe und 
Position verändert werden. Ein 
Schalter leuchtet, ganz nach Be¬ 
lieben, bei Berührung mit Maus, 
Joystick oder Touchscreen auf. 
Auch das Anklicken des Schalters 
wird von einem Farbwechsel oder 
auch einem Sound begleitet. Di¬ 
verse Funktionen lassen sich auf 
diese Schalter legen, von der ein¬ 
fachen Verzweigung auf eine an¬ 
dere Seite bis zum ARexx-Skript. 

Die fertig gestalteten Seiten 
werden im Hauptmenü bei Bedarf 
mit Effekten verbunden. Die in 
Scala 1.13 vorhandenen Effekte 
wurden in Scala MM um etliche 
spektakuläre erweitert. Ein Her¬ 


ein- und Herausrollen, die Projek¬ 
tion auf einen sich drehenden 
Würfel und ein horizontaler Flip 
stellen neben dem schon von PC- 
Präsentationen bekannten Ein¬ 
fließen von Seiten die auffällig¬ 
sten Neuerungen dar. Wichtig zu 
wissen: Nicht alle diese Effekte 
sind auf Amigas mit nur 1 MByte 
Chip-Memory zu verwirklichen. 
Hier wurde von den Programmie¬ 
rern die Professionalität des Ef¬ 
fekts der Kompatibilität zu allen 
Amigas vorgezogen. 

Mit 2 MByte Chip-Memory lau¬ 
fen sämtliche Seitenübergänge 
butterweich ab und zeigen dem 
von ruckeligen Animationen ge¬ 
plagten Amiga-Freund: An der 
Hardware liegt's nicht. 

Über das Hauptmenü ist auch 
das Feature zu steuern, das das 
Programm zum Multimediapro¬ 
gramm macht: Das Soundmenü. 
Nach Anwahl des Menüs in der 
gewünschten Zeile besteht die 
Möglichkeit, ein Soundtracker- 
Modul oder einen IFF-Sound zu 
laden. Definieren lassen sich 
Lautstärke, Ein- und Ausfaden, 
Schleife, Verzögerung und Ver¬ 
änderung der Tonhöhe. Ein Mo¬ 
nosignal wird mittels eines Balan¬ 
ce-Reglers auf dem rechten, lin¬ 
ken oder beiden Kanälen des 
Amiga wiedergegeben. Wenn ein 
Sound über mehrere Bilder reicht, 
kann »unterwegs« mit einem 


Lautstärkeregler die Lautstärke 
verändert werden. Auch hier be¬ 
steht die Möglichkeit, mit einem 
Fade-Befehl sanft von der ur¬ 
sprünglichen auf die neue Laut¬ 
stärke überzugehen. Bei dieser 
Regelvielfalt bleiben während der 
Gestaltung von einfachen oder in¬ 
teraktiven Präsentationen fast 
keine Wünsche offen. Manche 
Musik-Freaks würden sich wohl 
Regelmöglichkeiten unter der Se¬ 
kundengrenze wünschen. Wenn 
man aber sieht, wie flüssig eine 
Präsentation Bilder, Animationen 
und Sound miteinander verbindet 
und sich dabei die Leistung ande¬ 
rer Multimediaprogramme ins Ge¬ 
dächtnis ruft, ist die Soundeinbin¬ 
dung hier glänzend gelungen und 
hat keinen merklichen Einfluß auf 
die Geschwindigkeit der Bilddar¬ 
stellung. 

Die »Pause«-Spalte im Haupt¬ 
menü hat sich gegenüber Scala 
1.13 nicht sehr verändert. Hier 
wird der zeitliche Ablauf der Prä¬ 
sentation nach Sekunden defi¬ 
niert oder von einem Mausklick 
abhängig gemacht. Die im Hand¬ 
buch angesprochene Definition 
nach Frames (Einzelbilder) ist in 
der vorliegenden Version noch 
nicht realisiert. Äußerst komforta¬ 
bel ist die »Zeitnahme«-Funktion, 
mit der ein »Recorder« gestartet 
wird. Die fertiggestellte Präsenta¬ 
tion gehorcht nach dem Start 
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präsentiert 


dem Mausklick des Anwenders. 
Sämtliche Aktionen werden mit¬ 
geschnitten und für dieses Skript 
gespeichert. Auf diese Weise ist 
die Synchronisation eines Bild¬ 
ablaufs mit einem Musikstück 
leicht zu bewerkstelligen. 

Die Spalte »Execute« im 
Hauptmenü veranlaßt Scala, zu 
definierter Zeit ein Workbench-, 
DOS- oder ARexx-Programm zu 
starten. Mit dieser Option kann 
beispielsweise auf Mausklick der 
Ausdruck einer bestimmten Seite 
gestartet werden. Die Variationen 
sind hier nur begrenzt von der 
Programmvielfalt auf dem jeweili¬ 
gen Computer und der Fähigkeit 
des Anwenders. 

Das Hauptprogramm hat über 
die bereits beschriebenen Fea¬ 
tures hinaus etliche andere Ei¬ 
genschaften, die einem Multime¬ 
diaprogramm gut zu Gesicht ste¬ 
hen. Der Scala-Recorder erlaubt 
das Digitalisieren direkt aus 


Scala. Unterstützt werden die 
Samplertypen GVP DSS1, DSS2, 
Generic, und der Aegis Sound¬ 
master. Die Einstellmöglichkeiten 
sind zwar nicht so vielfältig wie in 
anderen Soundsamplerprogram¬ 
men, reichen aber für einfache 
Aufnahmen aus. 

Scala schreibt die vom Benut¬ 
zer geschaffenen Skripten in der 
Sprache »Lingo«, die für Scala 


entwickelt wurde. Die meisten An¬ 
wender werden mit Lingo nichts 
zu tun haben, da sie mit Scala Ti¬ 
tel und Präsentationen hersteilen 
und sich um den Hintergrund 
nicht kümmern - und auch gar 
nicht kümmern brauchen. Für 
spezielle Anwendungen und bei 
Einbindung von ARexx-Skripten 
kann es durchaus nützen, mit Lin¬ 
go zu arbeiten und dadurch Scala 
bis ins letzte Detail zu steuern. 
Die Sprache ist im Handbuch gut 
dokumentiert und mit einigen Bei¬ 
spielen versehen, so daß nach ei¬ 
niger Einarbeitung jeder damit 
klarkommen sollte. 

Ein weiteres Feature ist die 
Scala-EX-Schnittstelle. Über die¬ 
sen Programmteil werden alle ex¬ 
ternen Geräte seriell gesteuert. 
Als externe Geräte gelten: 

- Ein MIDI-Player, der ein Ml- 
Dl-Interface voraussetzt, das mit 
dem internen seriellen Ausgang 
verbunden wird. Mit dem nötigen 


Instrumenten-Equipment zusam¬ 
men lassen sich MIDI-Dateien la¬ 
den und abspielen. Loops, Tem¬ 
po, eine »Warten«- und eine 
»Stop«-Funktion können frei defi¬ 
niert werden. 

- Das Genlock DVE 10 von Vi- 
deocomp kann, wie auch schon 
von Scala 1.13, ferngesteuert 
werden. Die Wipe-Effekte, ein 
sanftes Einblenden von Grafiken, 


/ 
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EFFEKT 
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PROiKCTOR 

TS 

SEITEN 


Si'R/FT 
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Neu 

Bearbeiten 

Script laden 

System 

sehen 

Löschen 

script speichern Start 



Minibilder: Damit ist eine Änderung des Ablaufs unter Kon¬ 
trolle der Bilder, Schriften und Hintergründe leicht realisierbar 


ein Rahmen und dessen Farbe 
sowie das PiP-Signal stehen dem 
Anwender auf Knopfdruck zur 
Verfügung. 

- CDTV kann als steuerbarer 
CD-Player benutzt werden. Mit 
dieser Option lassen sich beliebi¬ 
ge CDs einspielen und als 
Soundquelle bei Präsentationen 
benutzen. 

- Die Canon ION Stillvideo- 
Player werden unterstützt. Bilder, 
die mit der Canon-ION-Kamera 
aufgenommen wurden, werden 
als Hintergründe dargestellt. Die¬ 
se Option bringt vor allen Dingen 
Zeitvorteile, da die Qualität der 
Bilder nicht die eines guten Digiti¬ 
zers oder eines Scanners er¬ 
reicht. Wo es aber auf schnelle 
Verfügbarkeit von Bildern ohne 
umständliches Konvertieren an¬ 
kommt, leistet die Canon-ION 
gute Dienste. 

- Der Pioneer Laserdisk-Kon- 
troller unterstützt die Laserplatten¬ 
spieler LD-V4100, LD-V4200, LD- 
V4300 und LD-V8000. Per RS- 
232-Kabel mit dem Amiga verbun¬ 
den, können Laserplatten abge¬ 
spielt und in Bild und Ton ange¬ 
steuert werden. Die Befehle sind 
völlig in die Scala-Präsentation 
eingebunden und werden bildge¬ 
nau befolgt. Zur Mischung mit der 
Amiga-Grafik ist ein Genlock nötig. 

- Die acht VideoDisk-Abspiel- 
geräte der Sony LDP-Serie wer¬ 
den vom Sony-Laserdisk-Kontrol- 
ler per Genlock in eine Präsenta¬ 
tion integriert. 

Mit diesen Ansteuerungsmög¬ 
lichkeiten deckt Scala MM die 
gängige Palette der multimedia¬ 
len Zusatzgeräte ab, die auf dem 
Markt erhältlich ist. Im Handbuch 
werden die Anwender außerdem 
dazu aufgefordert, Ideen für noch 
fehlende Kontroller beizusteuern. 

Dem Programm wurden zu¬ 
sätzlich einige wertvolle Utilities 
beigegeben: 

Zum einen das Programm 
»Animlab«, das AnimOpt.5-Ani- 
mationen in 16- oder 32-Bit-Ani- 
mationen umwandelt. Diese Ani¬ 
mationen »fressen« je nach For¬ 
mat viel Speicher, laufen jedoch 
zum Teil wesentlich weicher und 
vor allen Dingen schneller ab. In 
diesem Programm können auch 
die Einzelbilder einer Animation 
gespeichert werden. Eine Wande¬ 
lung von PAL nach NTSC ist 
ebenfalls vorhanden. Animatio¬ 
nen, die von der Festplatte abge¬ 
spielt werden sollen, werden hier 
mit einem entsprechenden Index 
versehen. 

Das Programm »Scala MM 
Print« erlaubt den Ausdruck von 
Scala-Skripten auch mit Post- 


Script-Treiber. Hier kann ein Do¬ 
kument erstellt werden, das den 
ganzen Ablauf einer Präsentation 
»Schwarz auf Weiß« oder auch 
farbig zeigt. Bei komplexeren 
Skripten oder zur Besprechung 
und Veranschaulichung ist diese 
Option öfter nötig. 

»FixScript« repariert defekte 
Scala-Skripten. Da Scala sich im 
Skript immer »merkt«, wo welches 
Bild oder welcher Sound war, 
kann es nach einiger Zeit dazu 
kommen, daß die vom Skript ge¬ 
suchten Dateien umkopiert wur¬ 
den. FixScript macht sich dann 
auf die Suche nach den fehlenden 
Daten und berichtigt das Skript. 

Zusammenfassend kann Scala 
als sehr leistungsfähiges und um¬ 
fangreiches Multimediaprogramm 
(59 Hintergrundbilder mit hoher 
Qualität, verschiedene Schriftty¬ 
pen und 70 Symbole sowie De¬ 
moskripts auf acht Disketten) be¬ 
zeichnet werden, das in puncto 
Bedienung allen bisher auf dem 
Markt vertretenen Programmen 
weit voraus ist: Wenn ein paar 
Bugs beseitigt sind und einige 
wünschenswerte Features (z.B. 
Hintergründe auch im Overscan- 
Format) hinzukommen, ist das 
Programm nur noch sehr schwer 
zu übertreffen. sq 
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Bedienung 


Erlernbarkeit 


Leistung 


FAZIT: Scala ist ein Titel-, Präsen- 
tations- und Multimediaprogramm, 
das kaum noch Wünsche offen läßt. 
POSITIV: Sehr gute Integration von 
Grafik und Sound; flüssige Ani¬ 
mation; einfache Handhabung; kom¬ 
fortable Oberfläche; etliche externe 
Geräte ansteuerbar. 

NEGATIV: Kein manuelles Kerning; 
Sound- und Seiteneffekte nur sekun¬ 
denweise steuerbar; Hintergründe 
nicht im Overscan-Format. 


Preis: ca. 1000 Mark 

Anbieter: Videocomp, Berner Str. 17, 

6000 Frankfurt/M. 50, 

Tel. 069/5 07 56 69 
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Unsere Hotlines: 

Tel.: 0 6173/65001 
Fax: 0 6173/63385 
BBS: 0 6173/320154 


amigaOberland 


A. Koppisch • In der Schi|Ttt 


ANIMATION 

Adorage 

Aegis Presentation Master 
Anim Fonts I + II + III + IV 
Animagic 

Broadcast Titler II PAL 
BT-II Font Enhancer 
BT-II Font Pack I 
Caligari II PAL 
Caligari Texturen 24 Bit 
Deluxe Video III 
Elan Performer 2.0 PAL 
GD Video Director 
GD Video Fonts 
Imagine V 1.1 (Memphis Oft; 
Imagine V 2.0 (Memphis Ol A 
Das Imagine Buch 2.0 
Das Imagine Buch 1.1 
Eine Liste aller Imagine Zusau 
erhalten Sie auf Anfrage! 
Morph Plus 
Real 3D Professional Turbo^jj 
Reflections Animator 2.0 f* 
SCALA 500 PAL 
SCALA Multimedia 
SCALA PAL 1.13 



Vergleicht die 


D-6242 Kronberg 2 - Oberhöchstadt 

e, und freut Euch mit uns ! 



D/N i. 7125 
D/S 185 
D/N 979 
D/S 425 


DSS Digital Sppqd Studio 
Meister f X \y 
ct Sound & AuditionM 


BILDUNG 

Mensch Kompakt 
Orbit Kompakt 

BÜRO 

GD Professional CALC 
Hyperbook 
Maxiplan 4.0 
Novell Client Software 
Oase Steuer 92 
Superbase Professional 4 
Superbase Prof. 4 Entwickler 

GRAFIK 

ADPro Epson GT Treiber 

Art Department Pro Conv. Pack 

Art Dep. Profess. PALV.2.1.5 D/S 


D/N 

D/N 


D/N 

N 

D/N 

S 

N 


Astrolab D 

Deluxe Paint IV 4.1 D/S 

DynaCADD V2.04 D/S 

Expert Draw 1.3 D 

Expert Draw 1.3 Light D/N 

Fast Ray D 

Font Stage D/N 

Imagemaster PAL (Original 
Renderland) D/S 725 


125 

125 


479 

179 

145 

445 

55 

395 

749 


395 

189 

459 

139 

245 

1379 

369 

195 

155 

195 


Kara Fonts - Farbig 


je 135 

Maxon CAD 2.0 Student 

D/S 

249 

Maxon CAD 2.0 

D/S/N. 

449 

Natural Texture 24 Bit 

D 

r 198 

Paket Imagemaster 



+ Art Dep. Prof. 

D/N/S 

995 

Pelican Press 

D/S 

129 

Personal Paint 

D/N/S 

95 

Pixel 3D V 2.0 PAL 


229 

Planetarium 4.0 

D 

149 

Professional Draw V3.0 


359 

Reflections 2.0 

D/S 

279 

Reflections Fonts 1 -3/Objekte D 

je 49 

Scenery Animator 2.0 

S 

149 

Spectra Color PAL 

S 

145 

Vista Professional 2.0 

S 

14fl 


Vista Pro Zusatzdisketten 
Voyager 
X-CAD 3D 

Update Reflections auf V2.0 
Update DPaint III auf IV 4.1 

Bei Updates bitte unbedingt 
Originaldisketten einsenden! 


VIDEO 

A2320 Flicker Fixer 
BroLock Genlock 
DCTV PAL 
Deluxe View 5.0 
Digi Splitt Junior 
Digi View Gold PAL 4.0 
Digi View MediaStation 
DOMINO 32K + TV-Paint Jun.D/N 
DOMINO 32K/15BU 
Grafikkarte A2000 D/N 

DVE-10P incl. SCALA 1.13 D/S 
ED Flicker Fixer D/S 

ED FrameStore Echtzeitdigitiz. D/N 
ED Sirius-Genlock D/S 

ED Videokonverter D 

ED VideoMaster D/S 

ED Y/C Genlock + RGB Splitter D 
ED Y/C Splitter RGB/S-VHS D 
GVP Impact Vision 24-CT PAL D/S 
GVP Impact Vision 24-S PAL N 
Paket (Splitt It u. Lock It) D/S 



Rainbow III 24Bit Grajfikkartc U#FM679 ! 
V-Lab A2000/3000. - ’ D 598 

Video Blender PAL i V' J 2695 

Video Splitt III ‘ D 259 

VISIONA Paint + Gsrökkravb/S 4379 
VISIONA Paint tfftfikfcrte 3879 

MUSIK 

AD 1012 OHA Aul 
12Bit incUfiStudio 
AD 516|ÄBfeo-Ai 
16Bif.tncl. Sti „ 

Aegi$zSqfcndmaSi 
SSyp< 
dibmastcr IV 
Audition 4 // 

Bars & Pines 
Bars &/J^ipes Profel 
Creatj_ 

Profi MIDI, 
ace the Music 
GVP 
Patch 

Perfect_ _ 

Perfect Sound 3.2 Stereo 
Sonix V2.0 
Steinberg Pro24 
Super JAM 
T.F.M.X 

Techno-Sound Tu 

SPIELE 

1869 

A320 Airbus ’ 

Amberstar 
Battle Isle 
Battle Isle Data 
Bundesliga Manaj 
Civilization 
Das schwarze Auge 
Per Patrizier $ ^ 

Epic 7 /' ; J 

Exodus 3010 : K 

Eye of the Beholder II 
Fire and Ice 

Lemmings Add On ( 100 Lev 
Lemmings 
Locomotion 
Microprose Grand Prix 
Might & Magic III 
Monkey Island II 
Pinball Dreams 
Plan 9 from yuter Space 
Populous / Sim City 
Railroad Tycoon 
Sensible Soccer 
Sim Ant 
Space Max 
SpecialForces 
Wing Commander 
Weitere Spiele auf Anfra^j 

SPRACHE^ 

Aegis Visionary jS 
AMOS 3D 

AMOS Ba^jc Compiler 
'OS Basic Interpreter 
;y Arnos 



D/N 

;75 

eis) D 

D 

160 

j60 

D 

69 

D 

85 

D 

75 

D/N 

95 

D 

69 

D/N 

95 


69 

D 

85 

I) 4 
D 


4 D/N 

! 

m 


S 

D 

S 

D 

D 

D 

D/S 


449 

689 

1079 

295 

295 

289 

349 

979 


679 

2379 

395 

979 

1495 

289 

2495 

995 

395 

4995 

4579 

679 


Devpäc Assembler V 3.0 
Devpac Assembler ^ 2.0, 

GFA Basic Compiler V 3.5 
GFA Basic Interpreter V 3.5 
High Speed Pascal 
Kick Pascal V2.1 
Lattice C V6.0 
M2 Amiga Modula 11 V.4.0 
Standardpaket D 

Erweiterungspaket D 

Macro68 

Maxon ASSEMBLER D 

O.M.A. 2.0 (68030&882 Assem.)D/S 
Oberon 2.0 D 

ODebug Debugger für Oberon D 
Ohm Vollversion Online 
Help Manual D 

TEXT/DTP 

Becker Text II 
Becker-Base 
Clip Art Vol. 1-21 
CygnusEd Professional V2.0 
Documentum 2.1 
Final Copy II Textverarbeit. 

Page Stream V 2.2 
Page Stream V 2.2 
Professional Page V3.0 
Prof. Page Outline Fonts 
Publishing Partner Junior 



D/S 

8MB Option D/S 

8MB Option D/S 

Nexus SCSI II 52/8MB Opt. D/S 

;Nexus SCSI II 120/8MB Opt. D/S 
Nexus SCSI II 240/8MB Opt. D/S 
Nexus SCSI II Contr./8MB Opt. D/S 
Quantum LPS 52 MB 
Quantum LPS 105 MB 
Quantum LPS 120 MB 
Quantum LPS 240 MB 
SIM-Modul 4MB für GVP/Nexus 
SIM-Modul 2MB für GVP/Nexusi' ' 

Supra SCSI File Card 52MB Q. 

Syquest Wechsfelpl. 44 MB (o.!*' 

Syquest Wechselpl. 88 MB (o.!* 
Wechselplatte 44 MB ext. (o.M.j* 
Wechselplatte 88>1B ext. (o.M.) 
Wechselpl. Cartriage 44/88MB 

FESTPLATTEN 

CD-ROM A570 
i GVP A-500 Smüc II 
52MB/8P»_ 

^P A-510 Serie II 

MB Opi -. 7 D/S 1349 

mit 


OigaMem D/S 
500XP 

1MB \\ S 

m 1 s 

1 20MB.incl. ^MB k S 


949 

1049 

1595 


548 

248 

225 

139 

175 

328 

225 

85 


D 

D 


198 

69 


je 149 
D/S 165 


D/S 

D/N 

S 

D/S 

D 

S 

D 


175 

299 

399 

475 

495 

259 

195 


279 

139 

69 

425 

429 

229 

1198 


SPEICHER 

2MB intern für‘A5Ö0 D/S 

51Ö Plus t2MB Chip f. A500+) D 
512KB A3D0 D/S 

A-3000 4 MB Speicher 
A4000 4MB Simm 
A601 1 MB für A600 D 

Access 32 4MB (32MB A2630) D 
Blizzard Turbo Memory Board 
A500 D/N 315 

Blizzard 1MB/2MB Aufrüstsatz 79/169 
GVP 8MB A-2000 2MB best. D 359 
Megachip 2MB C-Mcm 5/2 
incl. Agnus D/S 379 

SupraRam 2000 2MB Aufrüstsatz S 179 
SupraRam 2000 2MB bis 8MB S 349 
SupraRam 500RX 1 MB bis 8MB 319 

SupraRam 500RX 2MB bis 8MB S 399 
A500RX 2MB Aufrüstsatz 229 

TURBOKARTEN 

A2630 4MB Turbokarte 
25 MHz 4MB 68882 
A3000 GVP G-Force040-28/ 

2MB RAM D 4379 

CSA 40/4 Magnum 25 MHz 
SCSI II D/N 4279 

GVP G-Force030-25MHz/ 

1MB RAM/SCSI II D 1179 

GVP G-Force030-25MHz/ 

882/1 MB/SCSI II D 1379 


S 1495 


{ÄJUWOA-te/ 

Halle 5, Stand C33/D36 

amigaOberland. Soft- und Hardware vom Feinsten, Preise vom Kleinsten. 


amigaOberland liefert 

• Lagerware noch am Tag der Bestellung (95%) 

• per Post oder UPS - Nachnahme oder Vorkasse 

• plus DM 7- Post/ ab DM 10,- UPS (Sorry 1) 

• Heine Lieferung ins Ausland 

• Öffentliche Einrichtungen auf Rechnung 

• nur Originalware - keine Grauimporte 

Preisänderungen und Irrtümer Vorbehalten. 

Preise verstehen sich in DM incl. MWSt. 

GVP G-Force030-40MHz/ 

882/4MB RAM/SCSI II D/S 2495 
GVP G-Force030-50MHz/ 

882/4MB RAM/SCSi II D/S 3295 
PPS 040 Turbok. A2000/4MB S 3879 
Rocket Launcher A2630 
50MHz Upgrade D/N 1395 

Speicher für GVP II 

Turbokarten 4 MB S 429 

Stormbringer 24MHz 68030/882 
incl. 4MB A-500 D/S 1995 

Weitere Turbokarten auf Anfrage 

UNIX 

AT&T Unix System V Rel. 4.0 
Amiga V 2.03 Unlimited 1495 

Weitere UNIX-Artikel auf Anfrage 

TELEKOMMUNIKATION 

CNET BBS N 249 

MagiCall D 89 

MultiTerm-pro (Modem) D 145 

SupraFAXModcm Plus S 329 

SupraFAXMod. Plus incl. Softw. N 469 
SupraFAXModem V32 649 

SupraFAXModem V32 bis S 779 
SupraFAXMod. V32 bis i. Softw. 969 

SupraFAXModem V32 i. Softw. N 749 
Supra Modem 2400 S 195 

Supra Modem 2400zi Plus 
(MNP&V.42bis) intern 349 

ACHTUNG! Der Anschluß eines Modems ohne 
Postzulassung an das öffentliche Telefonnetz der 
BRD ist verboten und unter Strafe gestellt! 


SYSTEME 


Amiga 2000D 2.0 

D 

1295 

Amiga 3000, 882, 25MHz, 



2MB. 105MB Festplatte 

D 

3795 

mit 52MB Festplatte 

D 

3449 

Amiga 3000T. 882, 25MHz. 



5MB, 105MB Festplatte 

D 

4495 

mit 200MB Festplatte 

D 

5195 

Amiga 4000 25MHz, 68040 



mit 40MB Festplatte 

D/N 

4495 

mit 120MB Festplatte 

D/N 

4795 

Hitachi I4MVXSSI Multisync 

S 

1095 

Monitor 1960Tri-Sync 

D 

949 

Monitor Commodore 1084S 

D/S 

495 

VGA Multimed. Monit.(SSI) 14" S 

895 

ZUBEHÖR 



A 2232 Multi Serielle Karte 

D 

378 

A 2386SX AT-Karte 20MHz 

D 

995 

A-Max II Plus 

S 

879 

Amtrac Trackball 

S 

169 

ATonce Plus A-500 

D 

549 

Big Fat Agnus 


95 

Chamäleon II 

D 

339 

Channel VIDEODAT 

D 

395 

Disketten«3 1/2 Zoll 2DD 

je 1,00 

GoldenGate 386SX 25MHz 



A-2000 

D 

895 

Handy-Scanner 400 dpi 



64 Grau 105mm m. Texterk. 

D/S 

498 

HiRes Denise 


89 

Kickstart ROM 1.3/2.0 


59/95 

Kickstart Umschaltplatine 1.3/2.0 

45 

Kickstart/Workbench 2.0 

D 

239 

Laufwerk 3 1/2 Zoll Extern 


169 

Laufwerk 3 1/2 Zoll Int. A-2000 S 

135 

Laufwerk 3 1/2 Zoll Int. A-3000 

225 

Papst Lüfter Regelbar 


55 

Reis-Mouse 200 dpi/400 dpi 

D/S 

55/85 


AMIGA ist ein eingetragenes Warenzeichen der 
Firma Commodore Büromaschinen GmbH 
UNIX ist ein eingetragenes Warenzeichen der 
Firma AT&T 

Mit F.rscheinen dieser Liste verlieren alle 
vorhergehenden Preislisten ihre Gültigkeit! 

Wir setzen Zeichen: 


in Deutsch: 
superbillig: 
neu: 

















3-D-0ptik 

Air Support 

Vor knapp einem Jahr kündigte 
Psygnosis mit Pauken und Trom¬ 
peten ein neuartiges 3-D-Spiel an: 
Air Support. Anschließend kam 
der Rückzieher, und wer sich 
schon gefreut hatte, wurde erstmal 
in die Warteschleife geschickt. 
Jetzt kommt der zweite Anlauf. 

Die Zukunft: Bewaffnete Krieg¬ 
führung ist so fortgeschritten, daß 
sie zu tödlich wäre, um tatsächlich 
praktiziert zu werden. Größere 
Konflikte werden nur noch per Si¬ 
mulation gelöst. 

Von Ihrem Befehlszentrum ha¬ 
ben Sie das Kommando über eine 
mächtige Flotte von Hi-Tech-Flug- 
zeugen, mit denen Sie im Konflikt¬ 
fall eingreifen können. Ehe Sie 
Ihrem Gegner gegenüberstehen, 
müssen Sie Ihr Können als Pilot 
und Stratege durch Trainingsmis¬ 
sionen unter Beweis stellen. 




Mit der beiliegenden 3-D-Brille 
auf der Nase hat man wirklich das 
Gefühl, in den Monitor zu fliegen. 
Ob hinter Air Support allerdings 
noch mehr steckt als ein netter 
Grafik-Gag, lesen Sie in der näch¬ 
sten Amiga-Play. ms 



Top Twenty 

An der Spitze unserer Spiele-Hitparade liefern 
sich »Lotus Turbo Challenge 2« und »Populous II« ein 
heißes Kopf-an-Kopf-Rennen. Lotus liegt diesmal 
knapp vorn - lediglich 3 Stimmen entschieden über 
den Sieg. Mal sehen, wer nächsten Monat gewinnt. 


Platz 

Titel 

Hersteller letzte Plazierung 

1 


Blue Byte 

;V;,^ '1 

2 

Lotus Turbo Challenge 2 

Gremlin 

3 

3 

Populous II 

Electronic Arts 

$§ 2:, 

4 

Lemmings 

Psygnosis 

4 

BR 

Pirates 

MicroProse 


6 

Railroad Tycoon 

MicroProse 

6 

um 

Bundesliga Manager Prof.. 

Software 2000 

H 

8 

Monkey Island 2 

Lucas Arts 

14 

9 

Alien Breed:;-.;. . jj$i 

Team 17 

, 16 

10 

Silent Service II 

MicroProse 

8 



Lucas Arts 

11 

12 

A320 Airbus 

Thalion 

9 

13, 


Kaiko 

13 

14 

Elvira II 

Accolade 

10 


Great Courts II 

■^■hbhii 

15 

16 

Gods 

Renegade 

12 


Pihnbäll Drea'ms 

21st Century Entertainment 

17 

18 

Mad TV 

Rainbow Arts 


19 


Mirrorsoft 


20 

Sim City 

Infogrames 

19 


Die fünf Gewinner unserer monatlichen Top-Twenty-Auslosung 
stehen fest: Je einmal das Spiel 1869, gestiftet von 
Max Design, gewinnen: 

J. Wurzinger, A-1020 Wien 
S. Schreier, 5810 Witten-Bommern 
G. Kaffka, 1000 Berlin 20 
B. Heep, 6500 Mainz 21 
A. Ullrich, 0-9381 Gahlenz 

Herzlichen Glückwunsch! 

Schicken Sie uns eine Postkarte mit Ihren drei Lieblingsspielen dieses 
Monats. Wie immer haben wir fünfmal das »Spiel des Monats« zu 
vergeben; ein von uns in jeder Ausgabe gewähltes, brandaktuelles 
Spitzen-Game. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der 
Markt & Technik Verlag AG sowie deren Angehörige dürfen sich nicht 
beteiligen. Ihre Postkarte schicken Sie bitte an: 

Markt & Technik Verlag AG 
AMIGA-Redaktion 
Stichwort: Top Itaenty 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 



Abgefajiren 

Bill & Lee s 
excellent 
Tomato Game 

Sie sind eine Tomate, und müssen 
Ihre Tomaten-Freundin aus der 
Hand eines gemeinen Mixers be¬ 
freien - alles klar? Wenn Sie sich 
die Situation nicht auf Anhieb vor¬ 
stellen können, versuchen Sie es 
noch mal - es lohnt sich. 



Psygnosis’ Tomatenspiel ist ein 
wirklich hübsch gemachtes Jump- 
’n’-Run-Game mit Cartoon-ähnli¬ 
chen Grafiken und einem eingän¬ 
gigen Soundtrack. Über hundert 
witzige, trickreiche Level warten 
auf den Spieler. Nach diesem Spiel 
haben Sie Respekt vor Ketchup. 
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Messebericht ECTS-London 


Gute Unterhaltung! 


Anfang September fand in 
London die Herbst-/Win- 
ter-ECTS - Europas wich¬ 
tigste Messe für Compu¬ 
ter- und Videospiele - 
statt. Mehr als 80 Firmen 
aus aller Herren Länder 
stellten ihre Neuigkeiten 
einem interessierten 
Fachpublikum vor. Natür¬ 
lich war auch das AMIGA- 
Magazin für Sie auf der 
Jagd nach Neuigkeiten... 



EISENBAHNGESCHÜTZ x6 

KALIBER: HO CN 
REICHWEITE: 13? KH 
PANZERUNG: KEINE 
HARSCHGESCHWINDIGKEIT: 15KMH 
ERSTEINSRTZ: NOUEHBER IRIS 
HODENAME: BERTA 


EISENBAHNGESCHÜTZ 


- History Line: Der Nachfolger von Battle Isle hat's in sich 

von Michael Schmittner 


Die Fährte war noch ganz frisch: 
Die Spur aus Fußabdrücken und 
grünen Haaren führte von der 
Eingangshalle direkt in die Psy- 
gnosis-Suite. Keine Frage, die 
Lemminge waren zurückgekehrt. 
Nach dem Mega-Erfolg des er¬ 
sten Teils, standen die Program¬ 
mierer bei der Arbeit an »Lem¬ 
mings II - The Tribes« unter 
enormen Erfolgszwang; und - um 
es vorweg zunehmen - sie haben 
die hochgesteckten Erwartungen 
sogar noch übertroffen. Schnell 
zur Story: Nach der Rettung (durch 


den Spieler) haben sich die klei¬ 
nen Burschen im »Lemming- 
Land« niedergelassen. Leider ist 
auch diese Gegend alles andere 
als sicher... 

Jeder der zwölf Spielabschnitte 
steht unter einem eigenen Motto, 
was sich auch in der Grafik wider¬ 
spiegelt: Cirkus, Lemmings in 
Space, Pure Classic, Ägypten 
u.v.m. Mußte man bei »Lem¬ 
mings I« noch eine Aufgabe nach 
der anderen lösen, kann im zwei¬ 
ten Teil zwischen den einzelnen 
Landschaften gewechselt wer¬ 
den. Um ein Level zu lösen, ste¬ 


hen den Spieler nun auch we¬ 
sentlich mehr Lemming-Fähigkei¬ 
ten (z.B. Bogenschießen, Fliegen 
mit einem Luftballon, Löcher auf¬ 
füllen, Tanzen, an Seilen schwin¬ 
gen) zur Verfügung; insgesamt 
über 50! Diese hohe Zahl setzt 
sich zum Teil auch aus Kombina¬ 
tionen zusammen. Ein Beispiel: 
Hüpfen, Rennen, Rennen + Hüp¬ 
fen = Weitsprung. Nicht alle Mög¬ 
lichkeiten sind im Handbuch do¬ 
kumentiert - ausprobieren lautet 
folglich die Devise; es ist ja auch 
ein Knobelspiel. 

»Lemmings II - The Tribes« 
kommt pünktlich zu Weihnachten 
in die Geschäfte. Dann läuft Hei¬ 
ligabend einmal anders: die Fami¬ 
lie sitzt nicht steif unterm altdeut¬ 
schen Tannenbaum, sondern 
strahlend vor dem Monitor. Oh du 
fröhliche, oh du selige, gnaden¬ 
reiche Lemming-Zeit. 

Bei Microprose geht's wieder¬ 
mal weniger friedlich zu. Gleich 
zwei Flugsimulatoren setzen zum 
Landeanflug an: »A.T.A.C.« (Ad¬ 
vanced Tactical Air Command) 
und »Gunship 2000«. A.T.A.C. ist 
allerdings mehr als ein reiner 
Flugsimulator; es ist gleichzeitig 
ein komplexes Strategiespiel. Das 
wichtigste in Kürze: Die kolumbia¬ 
nischen Drogenbosse sind inzwi¬ 
schen so mächtig geworden, daß 
nur eine schlagkräftige Elitetrup¬ 
pe aus 250 Spezialagenten, vier 
F-22 Jagdbomber und zwei Hub¬ 




schraubern den Kampf gegen sie 
aufnehmen können; das Ganze 
in 3-D-Grafik. Wer des Taktierens 
am grünen Tisch überdrüssig ist, 
hüpft ins Cockpit und startet 
durch. 

»Gunship 2000« ist da schon 
handfester. Das Nachfolgepro¬ 
gramm des schon legendären 
Hubschraubersimulators ist mit 
allem ausgestattet, was ein guter 
Flusi braucht: Trainings-, Einzel- 
und Multi-Helicoptermissionen, 
Campaign-Game, und einem in¬ 
tegrierten Mission-Generator. Die 
3-D-Grafik ist detailreich und flott. 
Mal sehen, ob das Gameplay 



Trilogie: Im dritten Lotus- 
Teil geht's ab in die Berge 

ebenso überzeugen kann wie die 
technischen Daten. 

Auch bei Gremlin setzt man 
Fortsetzungserfolge. Nach Lotus 
I und II geht die englische Spiele¬ 
schmiede jetzt mit dem dritten 
Teil an die Startlinie. Aufgepeppt 
wird die Sache mit einem neuen 



Waxworks: Der gruselige 
Nachfolger zu Elvira I und II 


Boliden, fünf zusätzlichen Renn¬ 
strecken (Parcours mit Seiten¬ 
wind, Baustellenhatz, Schlamm- 
Rally, Gebirgsfahrt und Zukunfts- 
Levei). In einer Art Strecken-Edi- 
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Lesen Sie zuerst Punkt 3 


Der Star LC24-100 Multifont 
wird serienmäßig mit einer 
Druckertreiber-Diskette für die 
gängigsten Anwendungen 
geliefert. 


Star-Printer, bekannt für die 
hohe Qualität ihrer Mechanik, 
arbeiten sehr zuverlässig. 

Ein Beispiel dafür ist der 
Überhitzungsschutz für den 
Druckkopf. 


Der neue 

Star LC24-100 Multifont ist ein 
hochwertiger 24 Nadelprinter 
mit einem erstklassigen 
Preis-Leistungs- Verhältnis, 
bestens geeignet für den 
Druck von Text und Grafik. 
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Die meisten Funktionen . 
werden über das Panel 
gesteuert, 10 LED-Anzeigen 
informieren über den 
aktuellen Betriebszustand. 
DIP-Schalter sind bei Star 
vollkommen out. 


Der neue Star LC24-100 
Multifont ist ab sofort lieferbar. 
Er ist unser Kleinster für alle 
großen Computer-Freaks. 
Wenn Sie jetzt noch Punkt 2 
lesen, ist das Wichtigste 
gesagt. - 


e 

Wie der Name " Multifont " 
schon sagt: Schriftenvielfalt ist 
eine der Stärken des neuen 
Star. Zusätzlich sind 4 
TrueType Fonts auf Diskette 
serienmäßig dabei. 




• ** ^ • • • 

© 

Mit Star kann man immer reden. Über Technik 
auf der Support-Hotline, 069 - 78 99 92 22, 
Reparaturen erledigt das Star Service-Center 
0531 -8 01 08 28 und Druckertreiber stehen 
in der Mailbox zum Abruf bereit: 

069- 78 09 29 (8n1). 


Mehr Informationen? 
Händlernachweis? ^ 
Direkt-Beratung: . \ 

069 - 78 99 91 36 \ 

Zubehör-Beratung/-Verkauf: \ 

069 - 78 99 92 60 X 

Telefax: 069 - 7 89 40 48 

Star Micronics Deutschland GmbH 
Westerbachstraße 59 
W-6000 Frankfurt am Main 90 



The Printer Company 


















































tor lassen sich verschiedene Pa¬ 
rameter (Schwierigkeit, Anzahl 
der Kurven, Höhenunterschiede 
ect.) einstellen. 64 vorgefertigte 
Strecken auf allen dreizehn Stu¬ 
fen werden gleich mitgeliefert. 

Wem ein Autorennen zu reali¬ 
stisch ist, kann sich mit »Zool, 
The Ninja of the Nth Dimension« 
in eine ganz andere Welt verset¬ 
zen lassen. Sieben verschiedene 
Dimensionen warten auf den digi¬ 
talen Schatten kämpf er. In bester 
Sonic-Manier (astreines Parallax- 
Scrolling) flitzt das putzige Sprite 
schlagend, schießend und um 
sich tretend über den Bildschirm 
- wieder ein Beweis dafür, daß 
man keine Spiele-Konsole 
braucht, um ein super Action-Ga¬ 
me spielen zu können. 

Bei Millennium wurden zwei 
neue Spiele vorgestellt: »Ro- 
meAD92« und »Aquatic Games«. 
Erinnern Sie sich noch an »Robin 
Hood«? In gelungener Populous- 
ähnlicher Optik blickte der Spieler 
damals auf den Helden im grünen 
Rock. Im RomeAD92 kommt die¬ 
se technisch gut gelöste Spiel¬ 
führung erneut zum Einsatz; dies¬ 
mal ist die Story allerdings span¬ 
nender: Der Spieler muß sich 
vom Sklaven zum erfolgreichen 
Feldherrn hocharbeiten. Darüber 



RomeAD92: 3-D-Action im 
bekannten Populous-Look 


Vogel bereits abheben — man 
darf wirklich gespannt sein. 

Den Vogel schoß Lucas Arts 
mit der Meldung ab, daß »Indiana 
Jones and the Fate of Atlantis« 
doch für den Amiga rauskommt. 
Mit über 200 Räumen und mehr 
als 100 verschiedenen Back¬ 
ground-Grafiken (alles in 32 Far¬ 
ben) wird es ähnlich umfangreich 
(wenn nicht sogar größer) ausfal- 
len wie Monkey Island II. Der 


peitschenschwingende Held tum¬ 
melt sich schon ab Oktober auf 
dem Amiga — am besten Sie 
schaffen schon mal Platz auf Ih¬ 
rer Festplatte. 

Zuletzt noch eine Meldung aus 
deutschen Landen. Nach »Battle 
Isle« setzt Blue Byte mit der »Hi- 
story Line 1914 - 1918« neue 
Maßstäbe im Strategie-Sektor. 
Wenngleich das Regelwerk ähn¬ 
lich wie bei Battle Isle ist, so wurde 
die History Line doch in wesentli¬ 
chen Punkten weiterentwickelt: So 
bringt der Halfbright-Modus jetzt 
satte 64 Farben auf den Bild¬ 
schirm, und den Kampfszenen 
wurde ein komplett neuer Action- 
Bildschirm (super Grafiken) spen¬ 
diert. Bei den zur Verfügung ste¬ 
henden Einheiten (max. 48 ) hat 
man sich präzise an die geschicht¬ 
lichen Vorgaben (Datum der In¬ 
dienststellung etc.) gehalten. 

Sowohl im Ein- als auch im 
Zweispieler-Modus stehen 24 
Karten zur Verfügung. 

Sie sehen also, es tut sich viel 
im Spielebereich. Die ausführli¬ 
chen Tests zu den besten und 
wichtigsten Spielen finden Sie 
natürlich in den kommenden Aus¬ 
gaben des AMIGA-Magazins. Wir 
wünschen Ihnen jetzt schon: gute 
Unterhaltung. ■ 


Was gab 's noch auf der ECTS? 






— 

1 Wizkid 

Ocean 

1 GeschicklichkeitssDiel 

1 November 










Lemmings II: Die Fortsetzung gibt es noch vor Weihnachten 


hinaus wurde Rome um einen 
kniffligen Strategie-Part berei¬ 
chert, in dem der Spieler seine 
Legionäre in den Kampf führt. Ei¬ 
nen ausführlichen Test von Ro- 
meAD92 finden Sie im nächsten 
AMIGA-Magazin. 

In den Aquatic Games hat ein 
alter Bekannter einen Gastauftritt: 
James Pond - unumstrittener Su¬ 
per-Held der gelungenen Bond- 
Parodien. In den Aquatic Games 
stellt er sich — zusammen mit 


seinen Freunden — einem sportli¬ 
chen Wettkampf. Ein gelungene 
und unterhaltsame Persiflage auf 
alle Olympia-Spielchen. 

Die englische Firma Digital In¬ 
tegration sorgte mit ihrem »Tor¬ 
nado« für großes Aufsehen. Auf 
den ersten Blick (Grafik, Sound) 
erinnert dieser Flugsimulator 
stark an den schon legendären F- 
16 Falcon — nur daß Tornado et¬ 
was mehr als Falcon bietet: 2- 
Mann-Cockpit (Pilot, Navigator), 
Nacht- und Schlechtwetterflug, 
Multi-Mission-Campaign u.v.m. 
Noch vor Weihnachten soll der 
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,- - 1 - Haushaltsbuch - Verwaltet Ihrer privaten Finanzen 

2- MCad 2D - CAD Programm 

3- Utility-Disk - Viele kleine Hilfsprogramme 

4- Videodatei • Komfortable Videoverwaltung 
6- Kampf um Eriador - Ein schönes Fantasy-Spiel 

11 - Pac-Man - Lustiges Spiel 

12- Label-Paint - Deutsches Etiketten-Druckprogramm 

14- Business-Paint - Erstellt statistische Präsentationen 

15- Buchhaltung - Deutsches Buchhaltungsprogramm 

16- Werner - Das verrückte Spiel mit dem Comichelden 
18- Billard - Dreiband, Carambolage & Pool 

,v, 19- Print Studio - MINI-DTP-Programm 
* -20- Biorhythmus Mit Grafik 

21- Aktienverwaltung für Börseneinsteiger 

22- Fix-Disk - Kann defekte Disketten reparieren 

24- Return to Earth - Spannendes Weltraumabenteuer 

25- DSort III - Deutsche Diskettenverwaltung 
■26- Anti Virus II - Hilft im Kampf gegen Viren 

27- Quickmenü - Erstellt eigenen Menüs 

28- Atlantis - Fantasy-Strategie-Siel 1 MB 
34- Skräbel Ein schönes Buchstaben- & Wörterspiel 
36- 64er-Emulator 
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-37- Lucky-Loser - Geldspielautomat 

-38- Perfect-Englisch Vokabeltrainer 


-39- Schach - Spielstarkes Schachprogramm 
-41- BootMaster - Erstellt einfache Bootintro's 
-42- Kalorienwache - Kalorienberechnungsprogramm 
-43- Charaktertest - deutsche Charakteranalyse 


-44- Mathematik - 6 verschiedene Programme 
-47- M.E.D. - soundtrackerähnliches Musikprogramm 

olatt 


72- 


-49- Passwortschutz - schützt ihre Festplatte vor 
unbefugtem Zugriff 

51- Amidat - deutsche Dateiverwaltung 

53- Eishocke-Manager-Simulator 

54- Skat - starkes PD-Skatprogramm 

55- Down Hill - Ski-Simulation 

58- Printer-Disk - 9 verschiedene Utilities für 
Nadeldrucker 

61- Resetfeste RamDisk - Kickstart 1.2 & 1.3 

62- DATAMADE - komfortable Adressverwaltung 

63- Road-Route - gibt Entfernungen zwischen den 
Städten der B.R.D. an 

70- GEO Geographisches Lernprogramm, mit 
zahlreichen Daten über die verschiedenen 
Länder der Erde 

MANTA WITZE - Auf dieser Diskette sind mehr als 
130 verschiedene Manta Witze enthalten. 

Lustig und unterhaltsam blöd! 

KAISER II - Das Strategiespiel ohne Waffen. 

Wer kennt Kaiser nicht? 

74- Space Poker - Der bekannte Spielautomat mit 
Pokerregeln. 

75- CAR Rasantes Autorennspiel. Viel Spaß und 
Atmosphäre. 1MB 

-79- Tetrix - PD-Version des Klassikers 

82- Slot Cars - Fesselndes Autorennen mit einigen 
Extras. 

83- Dragon Cave - Wagen Sie sich in die Höhle des 
Drachen... 

87- Amiga Download fonts Entwerfen Sie 
hochwertige 24-Nadel Fonts 

•88- Superprmt - Druckt Texte in beliebigen Größen 

90- Mb-Text - Schöne Textverarbeitung mit allen 
wichtigen Funktionen 
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1-90 erhalten Sie 
zum Preis von je 
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-201 - 5 Disketten mit IFF-Zeichensötzen. DM 40,— 

-202- 5 Disketten voller Clip-Art Kleinbilder für alle 

gängigen DTP-Programme. (z.B. PPrint) DM 40,— 
-203- 5 Disketten Erotik-Art (Altersnachweis!!!) DM 40,— 
-204- DBW-Render 2.0 Ray-Tracing Programm mit 

deutscher Anleitung. DM 25,— 

-205- Pascal Standard-Pascal mit dt.Anleitung.DM 20,— 
-206- Super-Spiele Paket auf 5 Disketten. DM 40,- 
-207- Deluxe Paint III Grafikkurs in deutsch. DM 1 6,— 
-210-5 Disketten voller Erotik-Animationen 

(Altersnachweis!!!) DM 40,— 

-211- PDC - ein Lattice-C kompatibles Programmiersystem 
auf 3 Disks. DM 24,- 

-212- Star Trek - Spiel zur Serie auf 3 Disks. DM 20,- 
-213- Clip-Art-Collectian II - ein weiteres tolles Paket 
mit Kleingrafiken für DTP Programme. DM 40,— 
-216- A500 Videokurs - Dieser Kurs zeigt Ihnen welche 


Hard- & Software Sie benötigen und wo Sie welche 
Produkte anschließen. DM16,- 

-217- Englischpaket - Vokabeltrainer, Wörterbuch und 
Übersetzer. DM 19,— 

-218- Geopack - Erdkundeprogramme: Woldmap, 

Drawmajp, Klime und Koua Route. DM 19,— 

-219- Heimburo - Buchhaltung, Giromanager, 

Zimmerverwaltung, .Haushaltsbuch, Textverarbeitung, 
Adressverwaltung, Überweisungsdruck,... DM 49,— 
-220- Hobby- & Heimpaket - Lotto. IQ-Test, 
Sternenhimmel, Horoskop, Biorhythmus, 

Charaktertest, Kalorienwache, Öko-Plan, Bücher- 
datei, Musikarchiv und Videodatei. DM 49,— 
-222- Gesellschaftsspiele - Risk, Monopoly, Halma, 
Mesch-ärgere-dicn-nicht, Skräbel, 

Spiel des Wissens. DM 39,— 

-223- Strategiespiele - Feldherr, Emporos, Kaiser II, 

Imperium, Hanse, Kampf u. Eriador. DM 39,— 
-224- Kartenspiele - Skat, Harfe Patience, Black Jack, 
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ASTRONOMIE 



Jetzt gibt es eine unglaubliche Weite 
1000-fach bewährten Astronomie! 


KXXJ-tach bewährten Astronomleprogrammes "Sky" "Sky lll" 
zeigt noch mehr Sterne (bis zur 6.5 Größenklasse), Animationen, 
Sternbilder und ist noch schneller und besser! Darüberhinaus 
bietet "SKY lll" umfangreiche Funktionen wie z.B.: Mondphasen-, 
Nebel- Sternbild- und Planetendarstellung. Ebenso lassen sich 
grafische Bahnberechnungen und Solaranimationen durch¬ 
fuhren. Natürlich können verschiedene Wetterbedingungen, 
Zeiten und Standorte eingegeben werden. Super! 
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DEPOT 


Briefkopf Profi 


louftöhig out ollen 
AMIGA ob I MB! 


Mit diesem Programm können Sie Briefe mit einem professionellen 
Outfit und einem selbstgestalteten Briefkopf erstellen. Der Briefkopf 
kann wahlweise Texte und Grafiken enthalten. Etliche 
Kleingrafiken liegen diesem Paket bereits bei. Der Texteditof 
enthält alle wichtigen Funktionen. Natürlich können Sie auch Ihre 
gesamten Adressen übersichtlich verwalten und beliebig abrufen 
(wie wär's z.B. mit einem Serienbrief mit einer Einladung an Ihre 
Freunde?). "BRIEFKOPF Profi" ist die konsequente 
Weiterentwicklung des über 1 OOOfoch bewährten "Briefkopf + ED" 

louffohig out dien 
AMIGA ab 512 KB! 


DM 79,-- 


Eine Erweiferunasdisk mit vielen | 

neuen Kleingrafiken und _ 

Bildkonverter für die Einbindung 
selbst erstellter Grafiken kostet 1 
nur DM 19,-. (Nr.: 20139-b) 


DM 39,- 
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-Cost-Software 


-401 


-403- 


-404 

-405 


-407 

-409 

-412 


Wizard of Sound 2.0 Phantastisches 
Musikprogramm mit mehr als 60 
verschiedenen Instrumenten. DM 19,90 

)raw-Amiga - gutes Mal- & Zeichenprogramm 
mit allen nützlichen Funktionen. 1 MB. DM 15,— 
Tale It - Sehr gute Plattenverwaltung. DM 19,— 
SchreibM 2.0 - Schreibmaschinenkurs für 
10 Finger. 1 MB. DM 10,— 

Broker 2.0 - Fesselndes Börsenspiel. DerTij 


Broker 2.0 - Fesselndes borsenspiel. Der lip 
für lange Spieleabende 1 MB. DM 1 

Bundesliga 2000 - Verwaltung für bis_zu^ 
40 Ligen je Diskette. 


-413 

-414 


-415- 


-416 


-418 

-419 

-420 

-421 


.. DM 19,- 

Lotto - Verwaltet Mittwochs- & Samstagslotto. 

Tja, vielleicht werden Sie ja damit zum Lottokönig!?! 

DM 19,- 

AnalytiCalc - Tabellenkalkulation. DM 30,— 

Rim-v-Datenbank - Relationales 
Datenbank-System. DM 30,— 

C-Tutorial - Programmierkurs für die Sprache "C". 
Der schnelle Einstieg in "C". DM 19,- 

CLI-Help-Deluxe. CLI-Kurs für alle AMIGA 
Einsteiger. Lehrreich! DM 19,— 

Poker Professional. Der Automat. DM 12,~ 

Mensch ärgere dich nicht. DM 12,— 

Mr. Brick - Jump 'n' Run Spiel. DM 12,— 

KSS Seeschlacht DM 12,- 
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itimerzielle Software 


-604- Turbo Print II 
-605- Turbo Print Professional 
-606- AMopoly - Monopoly 
-607- Amiga-Fahrschule 
-608- Power-Packer-Professional 
-613- Master Virus Killer V2.1 + 
-616- Kunert Skat - tolles Skatspiel 
-619- Amiga Stammbaum 


DM 89,- 
DM 169,- 
DM 39,-- 
DM 49,- 
DM 39,- 
DM 49,- 
DM 39,- 
DM 89,-- 


-20101-Fibu deluxe 2.0 

-20113- Airport 

-20114- Videothek deluxe 2.0 

-20148- Uberweisungs Tool 

-20149- Translate It! (Deutsch/Englisch) 

-20154- Top Timer - Terminkalender 


DM 59,- 
DM 49,- 
DM 29,-- 
DM 49,- 
DM 79,- 
DM 49,- 
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-33159- 

PPrint-DTP 
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Mit diesem Programm erzeugen Sie kinderleicht Drucksachen 
aller Art Ob nun für den Heimbereich, für Sportvereine oder 

C rivate und gewerbliche Zwecke. Mit PPrinf-DTP können Sie Texte 
eliebig mit Grafiken mischen und millimetergenau 
positionieren Die maximale Größe der zu erstellenden Werke 
beträgt 1024*1024 Punkte bei einer Druckgröße von bis zu 
lm*lm (Lores-, Hires- und Interlace-Modus werden unterstützt) 
Komplett mausgesteuert. Im Lieferumfang sind 4 Disketten mit 
Kleingrafiken enthalten. 



-33124- SGM Statistik Grafik Manager 

-33150- Nostradamus Horoskop 
-33158- Professional Titler 
-33189- PPrint DTP - Deluxe 
-33190- PIN Publisher (24 Nadel) 
-33193- Rattle Copy V5 


DM 49,-- 
DM 89,-- 
DM 69,- 
DM 149,- 
DM 99,- 
DM 59,- 


Wir führen alle OASE 
und Schatztruhe Titel! 
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Lk STEMN OSBCWSKI’S 

DEUTSCHE SOFTWARE 
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Natürlich liefern wir PPrint-DTP mit ausführlichem deutschen 
Handbuch. 


-33184- 

POCObase 



POCObase ist der neue Hit aus der Schatztruhe. Die 
hervorragende Datenbank, die sowohl für Einsteiger als auch für 
Profis geeignet ist kann bis zu 31 Dateien gleichzeitig bearbeiten, 
wobei Sie 6 verschiedene Feldtypen verwenden können. Dank 


Büroanwendungen 


ia können öie ab sofort komplexe 
aber auch Adress-, Video-, CD-, Briefmarken, 




Bierdeckel und sonstige Verwaltungen durchführen. Es werden alle 
Drucker unterstützt und auch Bildschirminhalte und IFF-bilder 


louffohig auf allen 
AMIGA ab S12 KB! 


können in verschiednenen Größen 
Superpreis! 


isgedruckt werden. 

louffohig auf aien 
AMIGA abl MBI 


DM 99,~ 


DM 79.- 
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INTERSOFT 

Nohlslr. 76 - 4200 Oberhausen 1 Bochumer Sir. 45 - 4650 Gelsenkirchen 1 

Telefon: 0208/24035 - Fax: 0208/809015 Telefon + Fax: 0209/272587 


Versandkosten 

Vorkasse DM 4,- / Nachnahme DM 8,- 
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Funny Olympics 

California Games II 



Dünner Spiele-Aufguß: Schon die triste Grafik spricht Bände 


von Carsten Borgmeier 


An diesem sommerlichen Sport¬ 
spiel dürfen bis zu acht Wohnzim¬ 
merathleten teilnehmen. Solo¬ 
sportler haben auf jeden der fünf 
Wettbewerbe in beliebiger Rei¬ 
henfolge Zugriff. Als erstes steht 
Snowboarding auf dem Pro¬ 
gramm. Im Helikopter fliegt der 
Spieler auf die Spitze eines 
schneebedeckten Berges und 
springt im richtigen Moment ab. 
Danach hüpft er möglichst ele¬ 
gant über Baumstämme und an¬ 
dere Hindernisse auf dem Par¬ 
cours. Wohlbehalten im Eiskanal 
angekommen, vollführt der Akteur 
via Joystick ein paar akrobatische 
Einlagen, bevor es in der näch¬ 
sten Disziplin zum Strand hinun¬ 
ter geht. Dort stürzt man sich oh¬ 
ne zu zögern in die Fluten: Body- 
boarding ist angesagt. Auf einer 
Welle kämpft das Badehosen- 
Sprite gegen die Strömung an. 
Auch hier lassen gewagte Stunts 
den Highscore anschwellen. 
Kaum hat man wieder festen Bo¬ 
den unter den Füßen, stürzt sich 
der Spieler als furchtloser Skate¬ 
boarder eine lange Röhre in drei¬ 
dimensionaler Grafik hinunter. 
Tempo spielt auch bei der vorletz¬ 
ten Disziplin, dem Jet-Skifahren, 
eine entscheidende Rolle: Für die 
feuchte Raserei stehen mehrere 
Vehikel parat, die alle ein etwas 
anderes Fahr- und Kurvenverhal¬ 
ten an den Tag legen. Am Turnie¬ 
rende steigt der Akteur als Dra¬ 
chenflieger in den wolkenlosen 
Himmel auf. Auf dem maximal 
zweiminütigen Weg ins Ziel gilt 
es, fünf Wasserbehälter auf be¬ 
stimmte Ziele abzuwerfen. ms 
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M-E-l-N-U-N-G 

Was waren das noch für Zeiten, 
als ich auf dem C 64 bei den le¬ 
gendären Summer Games auf 
Medaillenjagd ging. California 
Games II glänzt zwar wie seine 
namhaften Vorgänger mit einer 
ausgefeilten Steuerung, doch 
vom Glanz der Klassiker ist an¬ 
sonsten nicht viel übrig geblie¬ 
ben. Technisch hinkt Epyx der 
Konkurrenz um mindestens zwei 
Jahre hinterher: Blasse Grafik, 
kleine Sprites und lange Lade¬ 
zeiten müssen wirklich nicht 
sein. Um die Langzeitmotivation 
steht es auch nicht gerade zum 
Besten: Fünf Wettbewerbe, bei 
denen man noch nicht einmal 
zu zweit gleichzeitig an den 
Start geht, reichen auf Dauer 
eben nicht aus. 


Amiga-test 



California Games II 

6,0 

von 12 

GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 


Grafik 

X 

X 

X 




Sound 

X 

X 

X 




Spielidee 

1 

X 

X 




Motivation 

X 

X 

X 

X 




Titel: California Games II 
Preis: ca. 90 Mark 
Hersteller: Epyx 

Anbieter: United Software Hauptstr. 70 
4835 Rietberg 2 
Tel: 0 52 44/40 80 



Spiej Satz, SiejF? 

Tennis Cup 2 



Nicht viel besser: Nur die exakte Steuerung ist gelungen 


von Carsten Borgmeier 


Boris Becker bekommt kein As 
mehr hin, Michael Stich versagt 
am Netz und unser aller Steffi 
zieht bei Olympia doch glatt ge¬ 
gen eine 16jährige den kürzeren. 
Nur gut, daß es Programme wie 
Tennis Cup 2 gibt, um wenigstens 
dem Heimnachwuchs auf die 
Sprünge zu helfen. 

Im Charaktereditor vergibt der 
Spieler Bonus-Punkte in sechs 
Kategorien, vom Aufschlag bis 
zum Smash. Bevor es entweder 
bei einem Schaukampf oder im 
Turniermodus hinaus auf den 
Centre Court geht, harren noch 
etliche Menüs der Einstellung. 
Racket Virtuosen übertragen die 
lästige Laufarbeit zur Filzkugel 
dem Computer oder blenden zur 
besseren Orientierung einen Ra¬ 
darschirm ins Matchgeschehen ein. 

Vier unterschiedlich schnelle 
Platztypen sowie ein Zwei-Spie- 
ler-Modus runden die Optionspa¬ 
lette ab. Wie vom Vorgänger ge¬ 
wohnt, sieht man das Spielfeld 
aus einer leicht angehobenen 3- 
D-Perspektive. Allerdings wird 
jetzt fleißig zur Seite gescrollt, 
wenn ein Spieler zum Platzrand 
spurtet. Jeder Kontrahent vollführt 
seine Schläge in einem eigenen 
Fenster. So herrscht Chancen¬ 
gleichheit, da der eigene Mann 
auch nach einem Seitenwechsel 
immer vorne am Screen auf¬ 
taucht. Wer mit dem gesplitteten 
Bildschirm partout nicht zurecht¬ 
kommt, kann einfach auf die ge¬ 
wohnte »Great Courts«-Ansicht 
umschalten. ms 



Amiga-test 



Tennis Cup II 

7,0 

von 12 

GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 


Grafik 

X 

X 

X 

X 



Sound 

X 

X 

X 

X 



Spielidee 

X 

X 

X 

X 



Motivation 

X 

X 

X 

X 




Titel: Tennis Cup II 
Preis: ca. 90 Mark 
Hersteller: Loriciel 
Anbieter: Rushware, 

Bruchweg 128, 4044 Kaarst 2, 
Tel. 0 21 01/60 70 


M-E-l-N-U-N-G 

Gegen das perfekte »Great 
Courts 2« von Blue Byte kommt 
auch der zweite Aufguß von 
Tennis Cup nicht an. 

Loriciel macht sich die Sache 
etwas zu einfach: Ein paar neue 
Features genügen nicht, um 
den Champion im Computerten¬ 
nis vom Thron zu stürzen. Der 
Sinn und Zweck mancher Optio¬ 
nen leuchtet mir nicht immer 
ein: In der täglichen Matchpra¬ 
xis ist der fuzzlige Radarschirm 
so überflüssig wie ein Kropf, 
durch das rucklige Scrolling 
herrscht unnötig Hektik auf dem 
Centrecourt. 
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Farbscanner-Paket zum Kampfpreis 

aufgrund des großen Erfolges jetzt DM 2498,- 

Epson GT-6000 + ColorScan Studio/Interface/Software + Art Departement 
Zeichensoft, läuft auf allen Amigas 

INTERFACE SET alleine DM 298,- 

Professional-Scanner II 

600 dpi/64 Graustufen, US Legal Size 

Flachbettscanner + Software + OCR SUPERPREIS 

DM 1398,- 

< 

00’ 
Q) 

m 

lö 

CO 

o 

CO 

l Videotext-DcCfldd* Anschluß an ieden Emnfaneer (TV. VCR. Tunerl 

o 

o 

CO 

CM 

CM 

CM 

CM 

O 

NEU im VERTRIEB für den PROFI-ANWENDER 
EPSON GT 8000 AMIGAJPC- VERSION DM 3398 - 

mit Video-Ausgang, Scart, Chinch, Din-AV-Buchse, Seiten 
speichern (ASCII/TIFF) Laden, Drucken, Arexx-Port 

DM228,- 

CD 

CL 

CD 

03 

»— 

mit AMIGA-SCSI-Paket oder Ausstattung wie GT 6000, 
jedoch mit 400 dpi und superschneller Ix-Scanzeit von 9 sec. 

RGB-Filter 

DM99,- 

CD 

CD 

-o 

.2 

w 

M 

3 

NEU: OCR-Schrifierkenmmg für GT 600 + GT 8000 DM 298,- 

Elektronischer Filter (z.B. Digi View) 


L 

Fax 089/399770 ■ Nikolaistraße 2 • I 

1000 München 40 • Telefon: 089/343916 
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DAS GROSSE COMPUTER-LEXIKON... 


Mai 




Oos 0 


tob* 


an 


... mit den 5.000 gebräuchlichsten Begriffen und zahlreichen Abbildungen 
verschafft Ihnen das optimale Wissen für die tägliche Arbeit an Ihrem 
Computer! Zusätzlich mit Wörterbuch deutsch-englisch/englisch-deutsch. 

T. Kaltenbach/H. Woerrlein, Das große Computerlexikon, 

1992,420 S., ISBN 3-87791-295-8, DM 49 ,- 

Jetzt im Buch- und PC-Handel oder in den Buchabteilungen der 
Warenhäuser! 

Markt&Technik Bücher - das Erfolgsprogramm für Ihr Programm! Markt&Technik 



MUSER 


SYSTEMTECHNIK 


SUPRA A-2000 

SupraDrive 52 MB 
SupraDrive 120 MB 
SupraDrive 240 MB 
SupraRam 2/8 MB 
SupraRam 4/8 MB 
SupraRam 6/8 MB 
SupraRam 8/8 MB 
SupraRam Kit 2 MB 
SUPRA A-500 
Supra 500 XP mit RAM 
-52 MB /1 MB RAM 
-52 MB / 2 MB RAM 
-120 MB/2 MB RAM 
-240 MB / 2 MB RAM 
SupraRam Kit XP 2MB 
Supra 500 RX 1 MB 
Supra 500 RX 2 MB 
SupraRam Kit RX 2MB 
SUPRA MODEMS * 

SupraMod. 2400 
SupraMod. 2400 Plus 
SupraFax 9600 V32 
SupraFax 9600 V32bis 
Alle auch Intern lieferbar 
* Der Betrieb von diesen Modems ist in 
Deutschland unter Strafe verboten 
GRAFIKHARDWARE 
DCTV Grafikboard 
Harlequin Karte 
DominoCard + TV Paint 
Firecracker Card 
Rambrand Card 
Colormaster 24 Bit 
Visiona Grafikkarte 
Videotoaster 
Framegrabber 
Framemaster 
Digi -Tiger 
Digi View Gold 


Der AM IGA STÜTZPUNKT in Mittelhessen 

Tel. 02772 / 40478 Fax. 40438 

6348 Herborn, Hauptstraße 31 (BAB A45) 

Bestellungen telefonisch und per Fax, oder noch besser ..einfach vorbeikommen 


Dortmund 


HERBORN 


799 

1049 

1949 

349 

499 

649 

799 

179 


949 

1049 

1599 

2299 

199 

299 

399 

199 

199 

299 

649 

829 


1099 

4498 

998 

1498 

7495 

1298 

3998 

3998 

699 

1695 

578 

259 


Digi View Media Stat. 
Deluxe View 
V-Lab Digitzer 
DVE 10 Genlock 


348 

498 

598 

2499 


ELEKTRONIC DESIGN 

Sirius Genlock 
PAL Genlock 
YC Genlock 
Videoconverter 
Flickerfixer 
Framestore Digi. 

Videomaster 
TURBOKARTEN 
Commodore 2630 2MB 
Commodore 2630 4MB 
VXL'30-25 Mhz 
VXL'30-40 Mhz 
VXL Coproz.882 25 Mhz 
VXL RAM 2 MB Burst Mode 
HARMS TURBOBOARDS 
Professional 3500 28Mhz-4MB 1499 
Professional 030+ 14Mhz-2MB 990 
weitere auf Anfrage 
Stormbringer Boards 
Progressive 68040 4 MB 
Mercury 68040 4 MB 
Zeus Accelerator 
MUSIKHARDWARE 
Midi Gold 500 
Aegis Audiomaster IV 
AD 1012 Studio 16 
Techno Sound Turbo 
Aegis Sound+Audiom. 
MUSIKSOFTWARE 
Bars & Pipes Prof. 

B&P Creative Sound 
B&P Pro Studio Kit 
Aegis Sonix 
Dr T’s Tiger Cup 
Dr T s Midi Record Studio 


1488 

688 

988 

288 

429 

969 

2498 

1299 

1499 

799 

1249 

450 

799 


a.A. 

3998 

4298 

3998 

129 

89 

1049 

109 

309 

495 

99 

99 

85 

179 

89 


SONSTIGE HARDWARE 

Action Replay MK III A-2000 

GRAFIKHARDWARE 

219 Deluxe Paint IV (Deu.) 

259 

Boing Prof. Mouse 

179 Art Department 

399 

Optische Mouse 

99 Conversion Pack Art Dep. 

149 i 

Megachip 2 MB ChipMem 

348 Adorage 

179 

A-Max II Plus Emulator+ROM 

Aegis Present. Master 

385 

Apple System7.0 komp. 

898 Aegis Animagic 

139 

SCSI Platten bis 500 MB 

aArfr. Aegis Video Titler 

199 

RAM Chips DIP/ZIP 

aArtr. Aegis Modeler 

149 

Vortex Emulatoren 

aArfr. Aegis Videoscape 

199 

XCopy Neue Version 

79 Imagine II 

695 

Floppy 500 intern 

139 imagine Fonts je 

69 

Floppy 2000 intern 

129 Real 3 D Professional 

649 

Floppy Amiga extern 

139 Scala 500 

278 

Trackball AMTRACK 

179 Scala 1.13 

469 

Switchboard 2-fach 

49 Image Master 

698 

Switchboard 3-fach 

59 Pelican Press 

129 

Big Tower Amiga 

695 Broadcast Titler II 

465 

Amiga VHS Backup System 

169 Professional Draw 

359 

PROGRAMMIEREN 

Rofessional Page 

385 

Devpack III 

149 Pagestream 2.2 

389 

Powerbasic 

119 Video Effecte 3D 

249 

High Speed Pascal 

249 Font Enhancer 

249 

HiSoft Basic 

149 3D Professional 

399 

Aztec C Professional 

279 Ultra Design 

249 

Aztec C Developers Kit 

379 Can Do 1.8 1!!!!! 

199 

Arnos 

149 Board Master 

149 

Arnos Compiler 

89 X Cad 2000 

249 

OMA Assembler 

198 X Cad 3000 

749 

Lattice C Plus Plus 

499 GD Showmaker 

549 

Lattice CCompiler 6.0 NEU!!! 

a.A. GD Movie Setter 

89 

Arexx Language 

89 GD Movie Clips 

39 

WShell 2.0 

139 GD Comic Setter 

89 

Cross Doss 5.0 

69 GD Comic Clips 

39 

Aegis Visionary 

109 GD Mediashow 

89 

GD Professional Calc 

399 GD Page Setter 

199 

GD Advantage 

219 Outline fonts 

249 

GD Transwrite 

99 Vista Professional 

198 

GD Office 

298 Vista Sets je 

119 

Andere Gold Disk Software 

aAnf. Pixmate 

69 



Kassel 


Marburg 


Giessen 


Frankfurt 


SYSTEME 
Amiga 500 Plus 
Amiga 600 HD 

AMIGA 4000 BRANDNEU !!!! 
Amiga 2000 2.0 / ECS 
Amiga 3000 /50 MB 
Amiga 3000/100 MB 
Amiga 3000 Tower 100 MB 
Amiga 3000 Tower 200 MB 
Monitor 1960 Trisync 
Monitor 1084 Stereo 
Belinea VGA Multisync 
Monitor NEC 4 FG 
386 SX Karte 
YC Genlock Intern 
1011 Floppy Extern 
Kickstart ROM 1.3 
Kickstart ROM 2.0 
Enhancer Kit 

alle Commodore Chips verfüg. 
ADISON WESLEY 
AW Libraries 2.0 
AW Devices 2.0 
AW Includes & Autodos 
AW Hardware ReferenceMan. 
AW Interface Style Guide 

MARKT & TECHNIK 

AMIGA Reflections 
Amiga Superbase 
Amiga 2000 Buch 
OS/2 Handbuch 
Andere Markt&Technik Titel 


799 

1098 

a.A. 

1249 

3349 

3795 

4200 

4990 

999 

479 

849 

1949 

998 

298 

189 

59 

99 

179 

a.A. 

79 

79 

79 

89 

59 

98 

98 

59 

69 

a.Anfr. 


Lieferliste anfordern! 

_ Schutzgebühr 5,- _ 









Schiff ahoi! 




1869 


von Carsten Borgmeier 


Nach »Der Patrizier« legt eine 
weitere Handelssimulation aus 
dem Werftenmilieu im Software¬ 
hafen an. Doch statt ins deutsche 
Mittelalter versetzt »1869« den 
Spieler zurück in die goldene Ära 
der Dampfschiffahrt. 

Bis zu vier Reeder schippern 
über die sieben Weltmeere, im¬ 
mer auf der Jagd nach dem größ¬ 
ten Gewinn. Natürlich rollt der Ru¬ 
bel nicht von selbst. Bei einer 
Versteigerung zieht man einen 
fahrtauglichen Kahn an Land. 
Wer bei der Auktion leer ausgeht, 
greift zum Secondhand-Kutter 
oder gibt einen eigenen Pott in 
Auftrag. Meistens mangelt es am 
nötigen Kleingeld. Von einer 
Mannschaft fehlt auch noch jede 
Spur. In der Kneipe des Start¬ 


aus: Allerlei Kriegsgerät wird billig 
eingekauft und an Bord des Kut¬ 
ters geschafft. Danach sticht man 
per Mausklick auf der dreigeteil¬ 
ten Weltkarte in See. Um mög¬ 
lichst schnell an sein Ziel zu ge¬ 
langen, kalkuliert der Spieler den 
Strömungsverlauf und die vor¬ 
herrschende Windrichtung in sei¬ 
ne Zeitplanung ein. Besonders 
flotte Überfahrten hält das Pro¬ 
gramm in einer eigenen High- 
score-Liste fest. Waffenschieber 
haben allerdings schlechte Kar¬ 
ten, in die Geschichte einzuge¬ 
hen: Ihnen jagt oftmals eine Hor¬ 
de böser Piraten die lukrative 
Fracht ab, wenn sie das Schiff 
kurzerhand kapern. Händler mit 



Hafenkneipe: Kein Schiff kommt ohne eine Mannschaft aus 


Infofenster: In welcher Stadt werden Ihre Waren gebraucht? 


weißer Weste bringen daher lie¬ 
ber Nahrungsmittel und Rohstoffe 
unters Volk. 

1869 simuliert den gesamten 
Weltmarkt der damaligen Zeit. 
Kaffee kostet in den Anbaugebie¬ 
ten zur Sommerzeit besonders 
wenig, wohingegen im alten Euro¬ 
pa Luxusgüter immer schon weg¬ 
gingen wie die sprichwörtlich war¬ 
men Semmeln. Zeit ist Geld und 
die Preise schwanken täglich. 
Nun macht es wenig Sinn, bis 
zum Sanktnimmerleinstag an ei¬ 


nem bestimmten Ort auf bessere 
Absatzchancen zu erwarten. Also 
eröffnet der reiselustige Verkäufer 
ein Lagerhaus, bringt seine Güter 
und etwas Startkapital ins Trocke¬ 
ne und überläßt den Verkauf sei¬ 
nen Angestellten. Über kleine fi¬ 
nanzielle Durststrecken beim Auf¬ 
bau des Wirtschaftsimperiums 
hilft ein Kredit von der Bank weg. 
Kreist der Pleitegeier einmal be¬ 
sonders tief über dem eigenen 
Unternehmen, stößt man Teile 
seiner Handelsflotte ab oder or- 


stützpunkts wird der Händler 
schnell fündig. Wie in einem gute 
Rollenspiel verfügen die Matro¬ 
sen über Charakterwerte für Mo¬ 
tivation oder Intelligenz. Vom ko¬ 
stengünstigen Volltrottel bis zum 
teuren Super-Seemann trifft sich 
ein buntes Völkchen in der Spe¬ 
lunke. Gibt der zukünftige Arbeit¬ 
geber eine Runde Grog aus, er¬ 
fährt er vielleicht Wissenswertes 
über die momentane weltpoliti¬ 
sche Lage. In Asien tobten Mitte 
des letzten Jahrhunderts gleich 
mehrere Kriege. Skrupellose Ge¬ 
schäftemacher nutzen die Wirren 
im fernen Osten zu ihrem Vorteil 




In der Werft: Dieser flotte Raddampfer schlägt ganz schön zu Buche - geht's nicht billiger? 
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Weltatlas: Auf der Karte sind die einzelnen Häfen als kleine Häuschen eingezeichnet 


M-E-l-N-U-N-G 

Nicht schon wieder eine Wirt¬ 
schaftssimulation - das war 
mein erster Gedanke beim Te¬ 
sten von 1869. Doch bereits das 
vorbildliche Handbuch wischte 
meine Bedenken vom Tisch: 
Kein Detail bleibt unerwähnt, 
wodurch die Werftenwelt des 
letzten Jahrhunderts schon auf 
dem Papier zum Leben er¬ 
wacht. 

Ein Stichwortverzeichnis und 
drei Weltkarten mit Wind- und 
Strömungsverläufen haben die 
österreichischen Programmierer 
gleich mit in die Anleitung ge¬ 
packt. Auf dem Monitor hält 
1869 das hohe Niveau der An¬ 
leitung: Jede Stadt besitzt ihre 
eigenen Grafiken und Musik¬ 
stücke - da kommt so richtig 
Stimmung auf. Trotz der Power- 
Präsentation halten sich die La¬ 
dezeiten und Diskettenwechsel 
in Grenzen. Da an jedem Ort 
andere Güter angeboten wer¬ 
den, bleibt der Handel lange 
spannend. Zusätzlich hält einen 
das Programm mit Schlagzeilen 
aus der damaligen Tagespresse 
bei der Stange - nicht umsonst 
nennt Max Design 1869 »erleb¬ 
te Geschichte«. Historischer 
Nachhilfeunterricht und komple¬ 
xe Simulation verschmelzen so 
zu einem äußerst schmackhaf¬ 
ten Cocktail. 

Ein Wermutstropfen: Statt alle 
möglichen Optionen eines 
Menüs als großes Fenster über 
der hübschen Grafik einzublen- 
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Kredithai: Wehe dem, der die Kohle nicht zurückbezahlt 



REKORDZEIT" 


FÜR DIE STRECKE UQN 
LIVERPOOL NACH HEU VORK 

J- 


—r. 


.UND 27 MINUTEN 


D®M3. 


1 


BENÖTIGTE DIE 
■ "ÜGHTNING" 

j! DER MAX DESIGN LTD'REEDEREI 
NUR.43 TAGE, 8 STUNDEN 


T : ENDE- 



Auszeichnung: Schnelle Schiffe kommen in die Ruhmeshalle 


den, muß man sich jedes Mal 
durch die etwas mickrigen An¬ 
weisungen unten am Bild¬ 
schirmrand wühlen. Doch die lä¬ 
stige Klickarbeit ist auch schon 
der einzige Haken beim fröhli¬ 
chen Handeln. Ich kann nur hof¬ 
fen, daß »Max Design« wie an¬ 
gekündigt noch viele Program¬ 
me dieser Art entwickelt. Mei¬ 
sterhaft! 


ganisiert Passagiertransporte 
nach Amerika. 

Beim großen Kohlescheffeln 
spricht die Geschichte ein ge¬ 
wichtiges Wörtchen mit: Kriege 
entbrennen und Freihandelszo¬ 



nen werden geschaffen. Nach der 
Eröffnung des Suez-Kanals im 
Jahre 1869 laufen in den Werften 
immer mehr und immer schnelle¬ 
re Dampfschiffe vom Stapel. Das 
Spiel endet nach einer bestimm¬ 
ten Zahl von Jahren oder dem 
Bankrott der Teilnehmer. Wie be¬ 
reits angedeutet, hält der Spieler 
alle Fäden mit der Maus in der 
Hand. Sämtliche Menüs wurden 
zu bildschirmgroßen Grafiken ver¬ 
packt, die nach Belieben beklickt 
werden dürfen. Jede der 60 Städ¬ 
te auf dem Globus wartet - pas¬ 
send zum Kontinent - mit neuen 
Illustrationen und anderer Hinter¬ 
grundmusik auf. Sieht der Händ¬ 
ler in London noch eher kühl aus, 
macht sein dunkelhäutiger arabi¬ 
scher Kollege im Laden auf orien¬ 
talischen Bazar-Kaufmann. Unter 
den Bildern erscheint ein scrollba- 
res Multiple-Choice-Menü mit al¬ 
len möglichen Aktionen. 

Wer trotz der deutschen Bild¬ 
schirmtexte mit der Steuerung 
des Programms nicht klarkommt, 
wirft einen Blick in die knapp 
160seitige Anleitung. Darüber hin¬ 
aus liegen eine originalgetreue 
Ausgabe der »Wiener Abend¬ 
post« in altdeutscher Schrift, ein 
hübsches Poster und die drei 
Spieldisketten in der Box. 1869 
benötigt mindestens 1 MByte 
RAM und unterstützt Zweitlauf¬ 
werke und Festplatten. ms 


Amiga-test 




1869 

1 

V 

0,3 

fon 12 

GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 


Grafik 

X 

X 

X 

X 

X 


Sound 

1 

1 

X 

X 

X 


Spielidee 

1 

X 

X 

X 

X 


Motivation 

1 

X 

X 

X 

1 

X 


Titel: 1869 
Preis: ca. 100 Mark 
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Durststrecke: Das Faß hat eine ganz besondere Bedeutung 



Nächstenliebe: Dem Mann an der Wand kann geholfen werden 


von Carsten Borgmeier 


Bislang dominierten »Sierra« und 
»Lucas Arts« den Markt für an¬ 
spruchsvolle Grafikadventure. 
Jetzt aber hat ein junges engli¬ 
sches Programmiererteam den 
beiden Softwareriesen den Kampf 
angesagt: »Revolution Software«. 
Ihre Geheimwaffe: »Virtual Thea- 
tre«. Hinter dem hochtrabenden 
Namen verbirgt sich ein neues 
Entwicklungssystem, das bei »Lu- 
re of the Temptress« erstmals 
zum Einsatz kommt. In der Welt 
von Virtual Theatre führt jede Per¬ 
son ihr eigenes Leben, geht einer 
Arbeit nach und verfügt über ein 
unverwechselbares Profil. 

Diernot ist kein gewöhnlicher 
Superheld sondern platzt eher 
zufällig in die Geschichte. Norma¬ 
lerweise hütet der schüchterne 
Jüngling die Pferde des Königs 
von Turnvale. Nach einer Jagd 
macht der Monarch in einem klei¬ 
nen Dorf Rast. Aus heiterem Him¬ 
mel stürmen die Skorls auf den 
Festplatz. Skorls sehen aus wie 
eine Mischung aus Ork und Ur- 
ang-Utan. Entsprechend unzivili¬ 
siert verhalten sie sich auch. Es 

M-E-l-N-U-N-G 

So ein starkes Debüt hätte ich 
den Machern von Revolution 
Software eigentlich nicht zuge¬ 
traut. Schon der stilvolle Vor¬ 
spann zeigt, wie man mit weni¬ 
gen Mitteln für zünftige Aben¬ 
teuerstimmung sorgt. Jeder Ort 
im Spiel strahlt seine eigene At¬ 
mosphäre aus. Im Kerker herr¬ 
scht klaustrophobische Enge, 
auf den Straßen trifft man Pas¬ 
santen und in den Wirtshäusern 
tobt das Leben. Nicht nur die 
detaillierten Grafiken, auch die 
flüssigen Animationen sind run¬ 
dum gelungen. Für den guten 
Ton sorgt Richard Joseph, der 
schon Mega-Io-Mania in ein 
bombastisches Soundgewand 
kleidete.An manchen Stellen 
kränkelt das Virtual-Theatre-Sy- 
stem noch etwas: Manchmal 
reagiert die an sich feine Maus¬ 
steuerung ein klein wenig über¬ 
sensibel. Mit einer Übersichts- 
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kommt zum Kampf, bei dem der 
König und alle seine Gefolgsleute 
ihr Leben lassen müssen. Alle - 
außer Diernot, der schwerverletzt 
auf dem Schlachtfeld liegen 
bleibt. Nun will es der Zufall, daß 
frisches Menschenfleisch bei den 
Skorls ganz oben auf der Speise¬ 
karte steht. Deshalb nehmen ihn 
die Bösewichte mit in ihr Gefäng¬ 
nis. Hier wird er gesund gepflegt 
und auf den Kochtopf vorbereitet. 

karte fände man sich im Dorf si¬ 
cher schneller zurecht, und eine 
Routine zur Installation auf 
Festplatte fehlt ebenfalls. Diese 
Schönheitsfehler bügelt die fan¬ 
tasievolle Story aber wieder 
aus. Ein besonders dickes Lob 
an den Übersetzer: So fehlerfrei 
und flüssig lesen sich normaler¬ 
weise nur deutsche Adventure- 
Produktionen. Was die Qualität 
der Rätsel betrifft, hält Lure of 
the Temptress das selbstge¬ 
steckte hohe Niveau ohne Pro¬ 
bleme. Als Abwechslung von 
der vielen Grübelei kommen die 
beiden kurzen, nicht allzu 
schwierigen Actioneinlagen ge¬ 
rade recht. Weiter so, Revoluti¬ 
on Software! 



Als erstes gilt es, aus dem düste¬ 
ren Kerker der Skorls zu fliehen. 
Bewerkstelligt wird das mit der 
entfernt Sierra-ähnlichen Benut¬ 
zerführung. Sobald der Akteur 
den Cursor über einen interes¬ 
santen Gegenstand bewegt und 
auf die rechte Maustaste drückt, 
öffnet sich ein Menü. Aus der Li¬ 
ste geht hervor, was Diernot mit 
dem Objekt anstellen kann. Über 
die linke Maustaste holt man ein 
weiteres Fenster auf den Bild¬ 
schirm. Daraus können z.B. Infor¬ 
mationen über die Umgebung ab¬ 
gerufen werden. 

Um die kargen Mauern der Ge¬ 
fängniszelle hinter sich zu lassen, 
legt der Gefangene Feuer. Sobald 
der Wächter erscheint, bewegt 
man den Mauspfeil auf die Ker¬ 
kertür. Aus dem Cursor wird ein 
Richtungspfeil. Schnell geklickt 
und das Programm schaufelt eine 
neue Grafik von einer der vier Dis¬ 
ketten in den Speicher. Im Kerker 
der Skorls vegetieren außer unse¬ 
rem Helden noch andere Gesel¬ 
len. Ratpouch, der ehemalige Hof¬ 



narr des Königs, weicht einem 
schon bald nicht mehr von der 
Seite. Kein Wunder, hat man ihn 
erst kurz vorher von der Streck¬ 
bank befreit. Zum Dank führt der 
kräftige Kumpel hilfreiche Dienste 
aus. Zur Befehlsvergabe dient ei¬ 
ne Art Satzbaukasten. Ein Auftrag 
umfaßt maximal drei Zeilen. Auf 
diese Weise knackt der Held so 
manches Rätsel, ohne sich selbst 
die Hände schmutzig zu machen. 
Nach der gemeinsamen Flucht 
landet das dynamische Duo in ei¬ 
nem kleinen Dorf. Beim Plausch 
mit Einheimischen erfahren die 
Neuankömmlinge, was die blutrün¬ 
stigen Skorls im Schilde führen. 
Selena, eine verführerische Hexe, 
will mit ihrer Unterstützung das 
ganze Land unterwerfen. 

Bis unser Held der resoluten 
Zauberin Auge in Auge gegenü¬ 
bersteht, muß er aber noch nach 
der vermißten Apothekerin su¬ 
chen, einen Unsichtbarkeitstrank 
zapfen und zwei kleine Actionein¬ 
lagen meistern. 

Neben etwas Geschick und ei¬ 
ner Handvoll grauer Zellen 
benötigt der kommende Retter 
von Turnvale mindestens 1 
MByte RAM. Anleitung und Bild¬ 
schirmtexte sind komplett in 
Deutsch. ms 
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Titel: Lure of the Temptness 
Preis: ca. 100 Mark 
Hersteller: Virgin Games 
Anbieter: Rushware, 

Bruchweg 128, 4044 Kaarst 2, 
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Noch heute könntest Du eine F-19 in der Luft zerstören, Feinde von 
Deinem Ml-Panzer aus zerschmettern oder in einem saftigen 
Luftkampf in Deiner F-15 den Sieg davontragen! 



Wenn Du dazu keine Lust hast, dann schlaf doch vorm Fernseher ein! 


Bei diesen unglaublich echt erscheinenden 
Situationen, die Dich tief in den 
Schleudersitz drücken, gibt es keine 
Ausrede für Unlust! Diese 
wirklichkeitsgetreuen Simulationen geben 
Dir eine 3D-Perspektive aus dem Cockpit 
Deines Jet-Fighters auf das spannende 
Luftkampfgeschehen. Außerdem kannst 


Du Bodenkämpfe in Deinem eigenen 
Panzer bestehen. Jedes Spiel erfordert gut 
geschulte Fähigkeiten, um Strategien, 
Aufgaben und Feldzüge zu planen, und ist 
eine wirkliche Herausforderung. 



SIMULATION • SOFTWARE 


Die absolute Unterhaltungssoftware 


"F-19 Stealth Fighter", "Ml Tank Platoon", "F-15 Strike Eagle II". 
Klassiker vom besten Software-Verlag Europas. 


MicroProse Ltd. Unit 1 Hampton Road Industrial Estate, Tetbury, Glos. GL8 8LD. UK. Tel: +44 (0)666 504 326 







Die Post ist da! 


D/Generation 



Schlichte Grafik: Die Optik ist nicht immer das Wichtigste 



Kurzer Dialog: Wo ist denn das Büro von Jean Paul Derrida? 


von Carsten Borgmeier 

Eigentlich paßt Danny gar nicht 
in die Rolle eines Computerspiel¬ 
helden. Für gewöhnlich trägt er 
die Post in einem kleinen Kaff in 
Singapur aus. Bis zu jenem Tag, 
als ein unscheinbares braunes 
Expreßpäckchen bei ihm eintru¬ 
delt. Adressiert ist die Schnellsen¬ 
dung an den Wissenschaftler 
Jean Paul Derrida. Dieser ver¬ 
dient seine Brötchen in der Gen¬ 
forschung beim ortsansässigen 
Pharmakonzern Genoq Inc. Dort 
bastelt der frische Franzose aus 
menschlichen und tierischen Erb¬ 
anlagen neue Lebensformen zu¬ 
sammen. 

Beim letzten Experiment muß 
wohl etwas vom Mittagessen aus 
der Kantine ins Reagenzglas ge¬ 
fallen sein. Jedenfalls tragen die 
Versuchsergebnisse äußerst mon- 

M-E-l-N-U-N-G 

In letzter Zeit hat kein anderes 
Spiel meine Arbeitsmoral so 
stark beeinträchtigt wie D/Gene¬ 
ration. Dabei sieht Mindscapes 
Arcade Adventure doch wie ei¬ 
ne graue Maus aus. Im Genoq- 
Hochhaus herrscht nicht gerade 
eine bunte Bürokultur. Nur die 
neckischen Monster bringen et¬ 
was Farbe auf die tristen Stock¬ 
werke. Ihnen ist es auch zu ver¬ 
danken, wenn ich bis spät 
nachts vor dem Monitor sitze, 
nur um ein Zimmer nach dem 
anderen zu durchzustöbern. Ab¬ 
solut göttlich, wie Programmie¬ 
rer John Cook die flotte Mutan¬ 
tenhatz mit cleveren Puzzles 
und immer neuen Überraschun¬ 
gen würzt. 

Für weit weniger gelungen halte 
ich hingegen die technische 
Ausführung: Selbst ausgebuffte 
Joystickartisten werden in Win¬ 
deseile auf die weitaus exaktere 
Tastatursteuerung zurückgrei¬ 
fen. An die Lauscher dringt ne¬ 
ben der hübschen Titelmelodie 
hier und da mal ein schlapper 
Geräuscheffekt der dürftigeren 
Art. Mit nur einem MByte Spei¬ 
cher degradiert einem D/Gene¬ 
ration zum eifrigen Diskjockey. 
Was soll's - Gameplay und 
auch der günstige Preis stim¬ 
men einfach versöhnlich. Und 
jetzt Tschüß, Jean Paul wartet 
wieder auf mich. 



ströse Züge. Klar, daß sich die 
Brut selbständig macht, das Ge- 
noq-Hauptquartier besetzt und die 
gesamte Belegschaft als Geiseln 
nimmt. Demzufolge fällt Danny die 
Auslieferung der wichtigen Doku¬ 
mente für Jean Paul merklich 
schwerer als die üblichen Druck¬ 
sachen. Zum Glück greift ihm der 
Spieler dabei unter die Arme. 

Dannys actionlastige Abenteuer 
beginnen im Erdgeschoß des 
Wolkenkratzers der Genschmie¬ 
de. Jedes der zehn Stockwerke 
beherbergt ein knappes Dutzend 
Büros. Der Spieler blickt von 
schräg oben auf die Schreibtische 
und Korridore hinab. Anstatt die 
Umgebung zu scrollen, schaltet 
das Programm zwischen seinen 
120 Screens hin und her. Über 
Joystick oder Tastatur lotst man 
ein kleinwüchsiges Heldensprite 
umher. Diverse Fallen schränken 
die Bewegungsfreiheit des Post¬ 
lers kräftig ein: Da gibt es 
schießwütige Kanonen oder Licht¬ 
schranken, die Danny atomisieren 
und ihm so eines seiner zunächst 


drei Leben abzwacken. Am An¬ 
fang helfen flinke Ausweich¬ 
manöver noch weiter. Bald aber 
benötigt Danny neben Geschick 
auch seine grauen Zellen. An den 
Wänden befinden sich unzählige 
Schalter, mit deren Hilfe 
Schußvorrichtungen und Falltüren 
ausgeschaltet werden können. 
Um zur Bewältigung der Puzzles 
nicht zu sehr auf einfaches Aus¬ 
probieren angewiesen zu sein, 
steht an manchem Arbeitsplatz 
ein kleines Terminal. Danny 
braucht nur vor dem Apparat Auf¬ 
stellung zu nehmen, schon spru¬ 
deln kleine Hinweise aus der in¬ 
ternen Datenbank. Leider hüllt 
sich Genosse Computer, was die 
Monster angeht, in Schweigen. So 
kommt Danny um eine mehr oder 
weniger innige Bekanntschaft mit 
den Unholden nicht herum. 

In vier Versionen treten die An¬ 
greifer auf den Plan. Extrem ge¬ 



fräßig, jedoch noch recht langsam 
und unbeholfen agieren die roten 
bzw. blauen Mutanten. Ganz an¬ 
ders dagegen ihre Kollegen in 
Menschengestalt, von denen 
zwei verschieden flotte Aus¬ 
führungen existieren. Ihnen ist ei¬ 
gentlich nur mit einer Laserkano¬ 
ne beizukommen. Echtes Künst¬ 
lerpech, daß gerade dieses Extra 
meistens in der hintersten Ecke 
der labyrinthartigen Stockwerke 
verstaubt. Um sich seiner kostba¬ 
ren Haut zu erwehren, liegen 
außerdem Packungen mit Grana¬ 
ten und Bomben herum. 

Auf dem Weg zu Mr. Derrida 
darf Danny aber nicht nur Mon¬ 
ster plätten und Puzzles auskno¬ 
beln, sondern auch noch Gefan¬ 
gene befreien. Sein heldenhafter 
Einsatz für die Opfer bleibt nicht 
unbelohnt: Jede geglückte Befrei¬ 
ungsaktion bringt ein Extraleben 
und vielleicht sogar einen kleinen 
Tip. Gut so, denn nicht einmal die 
Programmierer rechnen damit, 
daß Danny seinen Auftrag in ei¬ 
nem Rutsch erledigt. Ansonsten 
hätten sie wohl kaum eine Spei¬ 
cherfunktion eingebaut. Neben ei¬ 
ner formatierten Leerdiskette für 
seine Spielstände benötigt der di¬ 
gitale Expreßzusteller mindestens 
1 MByte RAM. Wer mehr Spei¬ 
cher sein eigen nennt, bekommt 
mit externen Laufwerken und an¬ 
derer Peripherie während des 
Spiels keine Schwierigkeiten. In 
der Minimalkonfiguration heißt es 
vor jedem Programmstart: Erst 
die Hardware abklemmen, dann 
loslegen. ms 
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Titel: D/Generation 
Preis: ca. 60 Mark 
Hersteller: Mindscape 
Anbieter: 

Leisuresoft, Robert-Bosch-Str. 1, 
6703 Bohnen, Tel. 0 23 83/6 90 
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Comput er 


Shopper-Snow 


11 . 10.92 


Amiga 500 
Amiga 500 Plus 
Amiga 2000 
Amiga 3000-25/50 
Amiga 3000T-25/100 
Turbo A2630/2MB 
SX-Karte A 2386 
Monitor 1084 S 
AS 214 Kickstart-Kit 


699,00 DM 512k intern m. Uhr z. A 500 
749,00 DM 1 MB intern zum A 500 Plus 
1.249,00 DM 1.5 MB intern zum A 500 
3.689,00 DM 2 MB intern zum A 500 
5.119,00 DM 3 MB intern zum A 500 plus 
1.198,00 DM 4 MB intern zum Amiga 500 
949,00 DM 8 MB-2 MB zum Amiga 2000 
475,00 DM 8 MB-4 MB zum Amiga 2000 
179,00 DM 8 MB-8 MB zum Amiga 2000 
99,00 DM Umschaltplatine 


Stereosampler (56 kHz) 

Amiga 500 auf Amiga 2000 Adapter für HD's und Speicherkarten 
68020 Turbokarte mit 128 k 32 Bit Ram aufrüstbar bis 512k 


69,00 DM 
135,00 DM 
189,00 DM 
239,00 DM 
a. Anfrage 
459,00 DM 
299,00 DM 
499,00 DM 
899,00 DM 
39,90 DM 
39,90 DM 
599,00 DM 


0 Waitstates CPU 14 MHz, FPU bis 33 MHz (Superschnell für eine 20er Karte) 

Preise zzgl. Versand, Lieferung per Postnachnahme oder Vorkasse 



Computertechnologie, W 4955 Hille, Apothekenstr. 5, Tel. 05703-3072 



Amiga 500 Plus 
Amiga 600_ 


tommodon» 

System-Fachhändler 

AMIGA 


Amiga 600 HD/30 
Amiga 2000 - 2.05 
Amiga 3000 
Amiga 3000 Tower 
Amiga 4000 




A2386SX Karte 
Golden Gate AT-Ka 
A2&30 Tw bokarte 


Canon &J-300 Ttnti 
ICD Controller mit 
500 XP (A500/dus 


Herrfurthstraße 6a 


Tel 030/62140 32 


Scala 500/1.13 




BESUCHEN 


+ Ram’Erweiterung 



• Superschnell: Bis über 1,5 MByte/sec mit Quantum-Festplatten! 

• 2,4 oder 8 MByte RAM on Board erweiterbar 

• A-MAXII- und Chamäleon D-Unterstützung 

• Komfortable Software inkl. Backup-Programm FLASHBACK 

• 5 Jahre Herstellergarantie! 

• Spitzen-Testergebnisse: 10,9 Punkte, „Sehr Gut" in AMIGA 4/91; 
Bewertung „1" in KICKSTART3/92 

NEXUS Filecard mit Quantum LPS 52 DM 845- 

NEXUS Filecard mit Quantum LPS 120 DM 1195,- 

NEXUS Filecard mit Quantum LPS 240 DM 1745,- 

+ 14-Mhz-Power! 


eg 




• Bis 8 MByte FAST RAM im AMIGA 500, in Ausbaustufen von 
1,2,3,4,5,6 und 8 MByte 

• 512 kB Shadow-ROM-Option mit 14 MHz Takt zum Laden eines 
Betriebssystems (wahlweise OS 1.2,1.3 oder 2.x aus ROM, 

von Disk oder von Festplatte) 

• Taktverdopplung des FAST RAM auf 14 MHz! 

• Steigerung der Arbeitsgeschwindigkeit auf bis über 200% 
eines normalen AMIGA bei bereits einem MByte auf dem 
BLIZZARD installierten FAST RAM! 

• Made in Germany, 2 Jahre Garantie! 


BLIZZARD TURBO MEMORY BOARD DM 329,- 

(Ohne Speicherbausteine) 


JE ZWEI MBYTE SPEICHERAUFRÜSTUNG DM 169,- 


AS&S-Prooukte erhalten Sie im gut¬ 
sortierten Fachhandel oder natürlich 

DIREKT BEI UNS. GERNE SENDEN WIR IHNEN 
AUCH WEITERE INFORMATIONEN SOWIE 
UNSERE KOMPLETTE PRODUKTÜBERSICHT ZU. 



SYSTEMS & SOFTWARE 

Will Dietrich Comput.r Vortrloks KG 


Homburger Landstrasse 412 • 6000 Frankfurt 50 
Telefon (069) 548 8130 * Telefax (069) 5481845 



Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen. Änderungen in Preis, Technik, Lieferumfang Vorbehalten. 


Blizzard Turbo Memory Board 
































































von Carsten Borgmeier 

In den fünfziger Jahren schmö¬ 
kerten amerikanische Jugendli¬ 
che mit Vorliebe in den Comic- 
Heften des Superdetektivs Dick 
Tracy. Vor zwei Jahren brachten 
die Disney Studios die zer¬ 
knautschte Spürnase auf die 
Kinoleinwand. Wie der Film flopp¬ 
te auch das eilends programmier¬ 
te Actionspiel empfindlich. Trotz¬ 
dem ermittelt Dick Tracy jetzt er¬ 
neut auf dem Amiga. 

Im langen Regenmantel spürt 
er auf den Straßen von Chicago 
der Mafia nach. Während der 
Prohibition - Ende der zwanziger 
Jahre - regierte der Mob die 
Stadt. Im Hintergrund hält Bigboy 

M-E-l-N-U-N-G 

Vorsicht Mogelpackung: Statt 
des versprochenen Adventures 
bietet das zweite Dick Tracy 
Abenteuer harte Actionkost mit 
einem Schuß kriminalistischer 
Logik. Jeder Fall verläuft nach 
dem gleichen Strickmuster: Ver¬ 
dächtige verhören, Beweise ein¬ 
sammeln und nebenbei ein paar 
Feuergefechte durchstehen. 
Sprechen erst einmal die Waf¬ 
fen, zieht Dick dank der unge¬ 
nauen und trägen Steuerung 
meistens den kürzeren. Hier hilft 
nur häufiges Abspeichern auf 
der vorher formatierten Spieldis¬ 
kette weiter. 

Ansonsten bewegen sich die 
Diskettenwechsel wie auch die 
Ladezeiten im Rahmen des Er¬ 
träglichen. Ein Wunder, schau¬ 
felt das Programm doch beina¬ 
he in jeder Szene sauber digita¬ 
lisierte Sprache in den Spei¬ 
cher. Insgesamt plappern die 
Personen wohl knapp eine Vier¬ 
telstunde - Hut ab vor den Ma¬ 
chern dieses digitalen Oh¬ 
renschmauses. Auch die hüb¬ 
schen Zwischengrafiken im Art- 
Deko-Look der Originalcomics 
passen hervorragend zur Hand¬ 
lung. Allerdings ruckelt das 
Scrolling erbärmlich und über 
die geschmacklosen Todes¬ 
schreie der Opfer freut sich 
wohl auch nur die Bundesprüf¬ 
stelle. Was bleibt, ist ein durch¬ 
wachsenes Arcade-Adventure 
der alten Schule. Wesentlich 
besser als das erste Spiel um 
den Schnüffler im gelben 
Trenchcoat, doch immer noch 
ein recht schwacher Titel. 



Rustikales Detektivspiel 


Dick Tracy 
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Action-Part: Aufgepaßt, gleich fliegen hier blaue Bohnen 



Hauptquartier: Dick Tracy wartet auf seinen nächsten Auftrag 


ne zweite Liebschaft, die Barsän¬ 
gerin Breathless Mahoney, hilft 
weiter: In ihrer Kneipe plaudert 
sie fröhlich den neuesten Klatsch 
und Tratsch aus. 

Um das Puzzle aus Tips und 
Untersuchungsergebnissen rich¬ 
tig zusammenzusetzen, wirft man 
einen Blick in die Verbrecherkar¬ 
tei. Jeder der zwölf Kriminellen 
dort hat seine eigene Handschrift. 
Wer glaubt, den Übeltäter gefun¬ 
den zu haben, stattet ihm in sei¬ 
nem Unterschlupf einen Besuch 
ab. Während der obligaten 
Schlacht mit blauen Bohnen 
bleibt evtl, genug Zeit, ein oder 
zwei Wanzen zu installieren. So¬ 
bald die verdächtige Person jetzt 
ihre Geheimnisse verrät, schlägt 
das Funkgerät an. Zu Beginn des 
Spiels hat Dick drei Abhörgeräte 
bei sich. Für jeden gelösten Fall 
winkt ein neues. 

Seine Ermittlungen bringt er zu 
einem krönenden Abschluß, wenn 
er dem Verdächtigen genau die 
richtigen Beweise unter die Nase 
hält. Neben Allerweltsdelikten gilt 
es unter anderem auch Mordan¬ 
schläge aufzuklären und ein Fäl¬ 
scherkartell zu zerschlagen. Bei 
der Arbeit verschlägt es den Spie¬ 
ler auch in die Kanalisation. 

Angehende Detektive benötigen 
mindestens 1 MByte Speicher und 
gute Englischkenntnisse. Auf der 
Festplatte finden die drei Pro¬ 
grammdisketten problemlos Platz. 
Doch keine Angst vor langen La¬ 
dezeiten: Auch Zweitlaufwerke 
werden unterstützt. ms 


Caprice alle Fäden in der Hand. 
Doch der Gauner ist viel zu cle¬ 
ver, selbst seine Finger in dunkle 
Machenschaften zu stecken. Be¬ 
vor Tracy ihn zur Strecke bringt, 
muß er erst vierzehn kleinere Fi¬ 
sche aus dem Verkehr ziehen. 

Im Hauptquartier wartet der 
Schnüffler auf einen Auftrag. An 
der rechten Hand trägt er ein 
hochmodernes Funkgerät. So¬ 
bald ein Verbrechen geschieht, 
gibt ein Kollege die genaue Lage 
des Tatorts durch. Dick schwingt 
sich hinters Steuer seines Dienst¬ 
wagens. Während der Fahrt sieht 
der Spieler Chicagos Straßen aus 
der Vogelperspektive. Mit dem 
Joystick und der Koordinatenan¬ 
zeige am Bildschirmrand lenkt er 
das Fahrzeug an seinen Bestim¬ 
mungsort. Um schneller voranzu¬ 
kommen, schaltet man am besten 
die Polizeisirene ein. Blockiert 
trotzdem noch ein Stau die 
Straße, eröffnet der Fahnder aus 
dem fahrenden Wagen das Feuer 
auf andere Verkehrsteilnehmer. 
Derart rüpelhaftes Benehmen 
führt zu heftigen Schießereien, 


bei denen das Auto so manche 
Schramme abbekommt. Zum 
Glück gibt es in der Nähe der 
Zentrale eine Schnellwerkstatt für 
Reparaturen. 

Wohlbehalten am Ort des Ver¬ 
brechens angekommen, beginnt 
die Spurensuche: Meistens ste¬ 
hen einem die Opfer von Handta¬ 
schendieben und Messerstechern 
per Multiple-Choice-Menü Rede 
und Antwort. Vor den Häuserfas¬ 
saden liegen wichtige Indizien auf 
der scrollenden Straße herum. Al¬ 
le Beweisstücke wandern ins La¬ 
bor und werden dort vom Pro¬ 
gramm automatisch ausgewertet. 
Weitere Hinweise findet Dick, 
wenn er an Feuerleitern hochklet¬ 
tert und über Dächer hastet. An 
jeder Ecke steht ein Mafiosi mit 
geladener Waffe. Pro Treffer sinkt 
die Lebensenergie gegen Null. 
Ein Besuch bei seiner alten 
Freundin Tass bringt Tracys Ge¬ 
sundheit wieder ins Lot. Auch sei- 
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Computertechnik 


MULTIVISION 500/2000 


Kein Interlace-Flimmern mehr! >>■’' 

MV2000 wird in den Videoslot des A2000 B/C eingesteckt 




MV500 findet Platz im Sockel des Videochips (Denise) 

- Volles Overscan (768 x 598 Punkte)’, 4096 Farben 

- 50 Hz Vollbildfrequenz, per Software (im Lieferumfang) 
bis 100 Hz einstellbar 

- Double-Scan-Modus, die schwarzen Zwischenzeiten verschwinden 

- Integrierter Stereo-Audio-Verstärker 

- kompatibel mit jeder Software 

- VGA-kompatibler Videoausgang zum Anschluß von 
VGA/Multiscan-Monitoren 


- Multivision-Set: 

mit 14" SVGA-Farbmonitor 


699 *- 



FLOPPY DRIVE 3,5" 


Bus bis df3 • abschaltbar • extern für alle Amigas • 
mit Metallgehäuse 

Made in Germany 1 1 1 J 


CHIP 2 MB 


Adapter-Platine für A500 & A2000 B/C/D 
Erweitert das ChipRAM von 1 MB auf 2 MB 
Einfach einstecken, Einbau ohne Löten 
inkl. 1 MB RAM 
und 8375 Super-Agnus 


349,- 


A602 


1.0 MB RAM-Erweiterung für 
A600 mit Uhr & Akku 

A504 plus 1.0 MB RAM-Erweiterung für 

A500 plus auf 2.0 MB Chip-RAM 

KickUM2.0 2-fach Kickstart-Umschaltplatine 
für ROM V.1.3 & V.2.0 für 
A500plus & A500 

IC ECS-Denise 8373 (SuperHiRes. Productivity) 
IC Big Agnus 8372A (1 MB ChipRAM) 

IC GARY 5719 

IC CIA 8520 AI Portbaustein 

Kickstart V.2.0 Upgrade-Kit inkl. KickUM 2.0 


Power-Netzteil A 500 


lOfache Leistung wie das Original-Netzteil 179,- 


149,- 

79,- 


49,- 

79,- 

89,- 

49,- 

29,- 

249,- 


A580 / A580 plus 


Speichererweiterung für A500 
intern auf 2.3 MB 

inkl. Uhr & Akku + 

& Gary-Ad 1/51," 


A580 plus 


1.0 MB ChipRAM & 

2.5 MB Gesamtspeicher 229 


inkl. CPU-Adapter 



Commodore Turbo-Karte A2630 
2.0 MB 32-Bit-RAM 


1199,- 


APOLLO 500/2000 


16-Bit SCSI-2 * 16-Bit AT-Bus * MegaMix auf einer Karte! 

- Höchste Performance durch neuen 3-State Custom-Chip: 

Übertragungsrate bis zu 1,6 MB/sec mit 68000-CPU & Quantum LPS 120/240 Harddisks 
(gemessen mit Diskperf 4.1) 

Deutliche Geschwindigkeitssteigerung noch mit Turbokarten möglich 

- 8.0 MB zero-Waitstate FastRAM-Controller in bewährter MegaMix-Qualität on board, 
autokonfigurierend in den Ausbaustufen 2/4/6/8 MB 

- Alle Harddisks mit Standard-AT-Bus/IDE-Interface anschließbar 

- Unterstützt nahezu alle SCSI-Geräte: 

Harddisks, Wechselplatten, Streamer, CD-ROMs, WORMs, Optical Drives, etc. 

- Autoboot unter FastFileSystem ab Kickstart VI .3, voll Kickstart V2.0 kompatibel 

- Automount, booten von verschiedenen Partitionen möglich 

- Volle Rigid-Disk-Block (RDB) & SCSI-Direct Unterstützung nach Commodore-Standard 

- Komfortable Handhabung durch leicht zu bedienende Installationssoftware: 
Vollautomatischer Modus mit selbständiger Erkennung und Auswertung aller Parameter 
Manueller Modus ermöglicht die Kontrolle über sämtliche Konfigurationseinstellungen 

- Handbuch in deutscher Sprache 

- System wird betriebsfertig installiert ausgeliefert 

- Apollo 500 wird einfach seitlich an den A500/A500plus angesteckt. 

Außer dem durchgeführten Systembus besitzt Apollo 500 zusätzlich den neuen internen 
3-State-Expansions-Bus, der ungeahnte Erweiterungsmöglichkeiten zuläßt. 

Apollo von 3-STATE: 

Der neue Maßstab für Zuverlässigkeit, Professionalität und Geschwindigkeit! 


Apollo 2000 ohne RAM/HD 

399,- 

mit Quantum 52 MB 

799,- 



mit Quantum 120 MB 

1099,- 

RAM-Erweiterung um 2 MB 

150,- 

mit Quantum 170 MB 
mit Quantum 240 MB 

1249,- 

1599,- 

Apollo 500 ohne RAM/HD 

449,- 

mit Quantum 52 MB 
mit Quantum 120 MB 

849,- 

1149,- 



mit Quantum 170 MB 

1299,- 

RAM-Erweiterung um 2 MB 

150,- 

mit Quantum 240 MB 

1649,- 


AT-APOLLO 500/2000 


16-Bit AT-Bus-Controller für A500 oder A2000 


AT-Apollo 2000 199,- 

mit Harddisk 50 MB 599,- 

mit Harddisk 120 MB 849,- 

AT-Apollo 500 249,- 

mit Harddisk 50 MB 649,- 

mit Harddisk 120 MB 899,- 

RAM-Option für AT-Apollo 500 
bis 8 MB, mit 2 MB bestückt 299,- 



MegaMix 500/2000 




2.0 MB bis 8.0 MB Fast RAM-Erweiterung fürA500 & A2000 • null 
Waitstates • autokonfigurierend • abschaltbar • fürA500 extern im 
formschönen Gehäuse mit durchgeführtem Systembus 


MegaMix 500 RAM-Box 
mit 2.0 MB 


MegaMix 2000 RAM-Karte 
mit 2.0 MB ^ gg 

je weitere 2.0 MB 150,- 



Bestellservice 

02361/184292 


Blumenthalallee 6 
D-4350 Recklinghausen 
Computertechnik Tel.: 02361/184292 

GmbH Fax: 02361/184243 


Versand per Nachnahme, Versandkosten ab 10 DM. Lieferung nur zu unseren allg. Geschäftsbedingungen. Techn. Änderungen Vorbehalten. Mit dieser Preisliste verlieren alle vorherigen ihre Gültigkeit. 



































von Carsten Borgmeier 

Mit »Hook« brachten die engli¬ 
schen Lizenz-Einkäufer von Oce- 
an einen recht erfolgreichen Film¬ 
titel auf den Bildschirm. Die Com¬ 
puterversion der bekannten Pe- 
ter-Pan-Geschichte ist stellenwei¬ 
se ganz schön knifflig - doch mit 
unserer »Schritt für Schritt-Lö¬ 
sung ist das alles kein Problem 
mehr. Auf geht's, Captain Hook 
wartet schon ungeduldig. 

Gehe nach links zum »Behind 
Pirate Square«. Hebe Stange und 
Anker auf, die in der linken Ecke 
am Boden liegen. Gehe zurück 
zum »Pirate Square«, dann nach 
rechts zum »Dead Man's Pier« 
und nimm die Seilrolle mit. Knote 
(»Use«) das Seil an den Anker, 
gehe nach links in das »Bait And 
Tackle«, nimm den Becher vom 
Tisch mit, geh zur Treppe und 
durch die offene Tür zum »Pirate 
Square«. Schwinge (»Use«) An¬ 
ker und Seil dreimal oben auf 
dem Glockenturm. Beim dritten 
Mal schwingst Du Dich hinüber. 
Benutze den' Türgriff, und wenn 
jemand an die Tür kommt, dann 
schwing' Dich wieder zurück. 
Geh zurück durch die Tür in das 
»Bait And Tackle«, die Treppe 
hinunter und zum »Dead Man's 
Pier«. Geh nach links, Richtung 
»Behind Pirate Square«, und an¬ 
gele (»benutze«) mit der Stange 
nach dem mittleren Wäschestück. 


Computerversion 
der bekannten 
Pan-Geschichte 


Du mußt Dich beeilen, damit 
Dich die alte Frau hinter dem 
Fenster nicht erwischt. In der 
Jacke findest Du eine Münze. 
Geh nach rechts in die »Muggers 
Alley« und nochmal nach rechts 
zu »Dr. Chop« und bitte ihn um 
Geld. Gib ihm Deine Goldzähne, 
dann bekommst Du drei Münzen. 
Nimm den Vorhang (Window 
Blind) mit, gehe dann zurück zum 
»Dead Man's Pier« und hinauf ins 
»The Crossed Swords«; nimm die 
zwei Krüge von dort mit. Gehe 
zurück in die »Muggers Alley« 
und nach links zu »Jolliest Ro¬ 
gers Place«. Gib dem Mann an 
der Bar die drei Krüge und die 
drei Münzen; er gibt Dir dafür drei 
Becher Kakao. Gib sie dem Pira¬ 
ten, der allein in der Kneipe sitzt. 
Sobald er eingeschlafen ist, 



SchrilM fjn Schritt_ 

HOOK 

komplett gelöst 


klaust Du ihm die Hose. Um den 
Hut zu bekommen, mußt Du Dich 
genau im richtigen Moment so 
über den Platz schwingen, daß 
Du direkt über dem Kopf des Pi¬ 
raten mit dem Hut vorbeisaust 
und ihm den Hut wegnehmen 
kannst. Sobald Du den Hut hast, 
gehst Du Richtung »Behind Pira¬ 
te Square« und ziehst hinter dem 
Vorhang deine Alltagskleidung 
aus und die Piratenuniform an. 
Gehe zurück zur »Muggers Al¬ 
ley«, nach rechts zum »Good 
Form Pier« und dann auf das 
Schiff. Gehe nach rechts, dort 
siehst Du drei Töpfe auf dem Bo¬ 
den stehen. Hebe sie auf, und Du 
bekommst neun Goldstücke. Ge¬ 
he zurück zum »Pirate Square« 
und zu »Ye Pirate Tailors«. Stell 
dem Mann dort die erste mögli¬ 
che Frage und frag' ihn dann 
nach einem Metallsuchgerät 
(»Metal Detector«). Kauf' den 
Magnet, den er Dir anbietet, sag 
»Good-bye« und geh zurück zur 
»Muggers Alley«. Gehe nach 
rechts zum »Good Form Beach« 
und halte (»Use«) den Magneten 
über das Kreuz, das auf den Bo¬ 
den gemalt ist. Laufe wieder zur 
»Muggers Alley« und dann zum 
»Good Form Pier«. Geh aufs 
Schiff und dann soweit nach links 
wie möglich. Daraufhin läuft eine 
automatische Sequenz ab, in der 
Peter Pan sich mit Captain Hook 
auseinandersetzt. Nach dieser 
kuezen Sequenz befindest Du 
Dich unter Wasser. 

Plumps! Hier benutzt Du nun 
die Stange am linken Radzahn 
und untersuchst die große Mu¬ 
schel. Darin findest Du eine klei¬ 
nere Muschel. Und dann erblickst 
Du auf einmal »Neverland« von 
oben. Wandere nun so weit wie 
möglich nach rechts, dann er¬ 
reichst Du den »Never Forest«. 
Der Wald ist ein Labyrinth - damit 
Du problemlos hindurchkommst, 
mußt Du erst nach rechts gehen, 
nach rechts, nach rechts, nach 
oben, nach rechts, nach oben, 
dann nach links, nach oben, nach 
links und nochmal nach links. 
Wenn Du dann unter einen be¬ 
stimmten Baum läufst, löst Du ei¬ 


ne Falle aus, und die Fee Tinker- 
bell erscheint. Wenn sie gespro¬ 
chen hat, gehst Du in den Baum 
hinein. Geh in den »Lost Boys 
Workshop«. Dort siehst Du einen 
Pfeil auf dem Tisch liegen. Nimm 


Boys Workshop« und schieße 
(»Use«) mit dem Bogen auf die 
Panflöte, die hinter dem Tisch an 
der Wand hängt. Die Flöte fällt 
herunter. Hebe sie auf und gehe 
nach rechts, dann nach oben 
rechts zum Katapult (»Slingshot«) 
und befestige (»use«) das Gum¬ 
miband daran. Geh nach rechts 
zum Rand der Klippe (»Cliffsi- 
de«). Spring vom rechten Ende 
herunter. Wenn Du dreimal her¬ 
untergesprungen bist, benutze 
das Katapult. Links von der Stel¬ 
le, an der Du gelandet bist, siehst 
Du einen der Lost Boys. Stell ihm 
die Frage über »Happy Thoughts«, 
dann gibt er Dir ein paar Mur- 



Schreck laß nach: Die Piraten von Captain Hook sind echt 


den Pfeil mit und geh nach links 
zur »Jogging Area«. Dann gehst 
Du nochmal nach links, zu »The 
Avenger«. Nimm das Netz und 
untersuch es, dann findest Du ein 
Stück Schnur (»String«). Jetzt 
gehst Du nach rechts und betrittst 
»The Four Seasons«. Drinnen 
siehst Du eine Blume und einen 
Zweig auf dem Fußboden liegen. 
Heb' den Zweig nicht auf, da er 
gleich in Krümel zerfällt. Du mußt 
aber die Blume mitnehmen. 
Außerdem siehst Du dort einen 
Vogel. »Benutze« die Muschel, 
dann verläßt der Vogel sein Nest 
und Du kannst die Eier heraus¬ 
nehmen. Geh damit zurück zum 
»Lost Boys Workshop«. Die Eier 
überreichst Du dem Mann hinter 
dem Tisch. Er gibt Dir dafür ein 
Gummiband. Jetzt gehst Du nach 
rechts in den Speiseraum (»Di- 
ning Area«), dann nach rechts 
zum runden See (»Round Pond«) 
und schenkst Tinkerbell die Blu¬ 
me. Hier siehst Du jetzt rechts ei¬ 
nen Baum, bei dem ein Zweig 
herausragt. Pflück' (»Pick«) ihn 
ab und befestige (»Use«) daran 
die Schnur. Daraus wird ein Flit¬ 
zebogen. Lauf zurück zum »Lost 


mein. Geh zurück zur »Dining 
Area« und sprich mit Rufio. Sag 
zu ihm »Oh Rufio«. Dann gehst 
Du nach rechts zum runden See 
und zur rechten Seite des Bild¬ 
schirms. Auf halbem Wege wirst 
Du von einem Baseball getroffen 
und über den See geschleudert. 
Dort betrittst Du einen Baum. In 
diesem Abschnitt muß Du Dir vier 
Dinge ansehen: das Bett, das 
kleine Haus, den Stuhl und den 
Kamin. Dann sprichst Du mit Tin¬ 
kerbell. Peter Banning erinnert 
wieder an Peter Pan. An¬ 
schließend steht Peter nochmals 
Captain Hook gegenüber. Damit 
Du Hook besiegen kannst, mußt 
Du bestimmte Botschaften in der 
richtigen Reihenfolge ausspre¬ 
chen. Sprich die erste Botschaft 
aus, dann kommst Du ein paar 
Schritte weiter. Als nächstes 
sagst Du die dritte auf, die zweite, 
die dritte und zum Schluß 
nochmal die dritte Botschaft. Da¬ 
durch schaffst Du es, Hook von 
den Laufplanken herunterzu¬ 
schubsen, womit das Spiel gelöst 
ist. Bravo! ms 
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Hard- & Softwarevertrieb Albert Cremers 
Gladbacherstraße 26 4060 Viersen 1 

Tel.: 02162/2 35 33 Fax: 1 66 71 


yfr 10-17Uhr-BeratungundDkektmtaufnach teL Vereint 1 


Unser Service ... für Sie ! 

- kompetentes Personal 

- fachkundige Beratung 

- zuverlässiger und schneller Service 

- nur ausgesuchte Qualitätsprodukte 

- (fast) alles ab Lager lieferbar 

- faire Preise für erstklassige Qualität 

pteisfliäsfo]) 





Der 




\\> 68030 - 4 MB-50 

\ \ Das legendäre STORMBR1NGER Turboboard zum einmaligen Hamrt 

\\ Oder die aufrüstbare 25 MHz Version zum Hammerp 

Hammer \Va DCTV 24 Bit Dig^m® 

y/ Die einmalige Kombination aus Digitizer und 24 Bit Grafikkarte ! 

des Monats !///* DOMINO Grafikkd^Lm, 

' ' -ää frn c j (tr ß xer uru f 32.000 FarihGrafikkarte in einem ! Komplett mit TV-Paint 998,- ' ^ r 


FlickerFixer 


Kleintiere («.AmiMi*) | 


Laufwerke 


MultIVIsion V3.0 A2000 275,- 

MultiVision V3.0 AI 000 329,- 

MultiVision V3.0 A500 289,- 

A2320 orig. Commodore 479,- 

Electronlc Design (Qenl. fähig) 439,- 

Grafik-Karten und Digitizer 

Colormaster 
Ralnbow II 
DCTV 
Visiona 
DOMINO 


69,- 

79,- 

119,- 


Hitachl 

Multivision+Monitor 
NEC 3FQ 
Acer 25LR 
Acer 34TL 


24 Bit 
24 Bit (+8 Bll) ab 
24 Bit (♦Digitizer) 
85 MHz ab 
32.000 Farben 

Monitore 

14" MVX SSI 
Komplett-Paket 
15" Multisync 
14"MultiSync 
14"TrippelSync 


1198,- 

1498,- 

1049,- 

3888,- 

679,- 


512 KB 
512KB 

1 MB 

2 MB 
2 MB 

2-8 MB 
2 MB 
2 MB 
2-8 MB 
2-8 MB 
2-8 MB 
2 MB 



tpto 

Dito, incl. Pad und Halter 
Voll-Optische 3-Tasten Maus 

- Ind. Hard-Pad und Halter (2 Jahre Garantie) 

Kabellose IR-Maus 139,- 

- weiterhin bei une zum Hammerpreii I 

Designer-T rackbälle 

3-Tasten Turbo-Trackball 119,- 

zum entspannten Arbeiten 
3-Tasten Turbo-Trackball 149,- 

mit leuchtender ’Krlstall'-Kugel 

Hand-Scanner (4 oodpd 

AlfaScan 256 QS, bis A4 398,- 

AlfaScan ♦ incl. spez. Grafiksoft. 479,- 

AlfaOCR Texterkennungssoft 598,- 

Aufpreis zu AlfaScan 350,- 

Speichererweiterungen 

- A500 59,- 

A500 ALFADATA 89,- 

A500+ ALFADATA 129,- 

A500 249,- 

A500 ALFADATA 299,- 

A500 extern 379,- 

A1000 ohne Bus 399,- 

A1000 mit Bus 429,- 

A1000 mit Bus 459,- 

A2000 249,- 

A2000 ALFADATA 299,- 

379,- 


3.5" Intern A500 

3.5" Intern A2000 

3.5" extern 3-State 

3.5" extern ALFADATA 

5.25" extern TEAC 

Zubehör 

AI 000 Kickstartmodul V2.0 
Kickstart Umschalt Plat. V2.0 
Maus / Joystick (voll elektr.) 
Boot selektor (elektr. DFO-3) 
Mutti-Face-Card (2xSer ♦ 2xPar) 
Videodat (Pro7 Decoder) 

Astra-Pay-TV Decoder 


Bauteile 


AcerView 33LR 

14 VGA-Multiscan-Monitors ! 

8«hr gut • »«ut Amiga MapzJn 1 l.tl 
Beeter Monitor Im Toot I 


Genlocks 


BROLOCK SVHS/HI8 Genlock 698,- 

Y-C-Genlock 5.0 SVHS/H» Genlock 998,- 

Sirius-Genlock 2.0 NEU-Verbessert 1498,- 


ALFADATA 

Chip-Ram ind. Agnus 

Emulatoren 

Medusa Atari-ST 379,- 

Chamäleon II Atari ST * 8 329,- 

Commodore A2386 978,- 

Festplatten 

Oktagon 508 0/ 52 MB 879,- 
0 ,\ Oktagon 508 2/120 MB 1348,- 
" |9 i AT-Bus 508 0/105 MB 948,- 
A500/A1000 -/105 MB 879,- 

Oktagon 2008 0/120 MB 1098,- 

A2000 QVP 2/240 MB 1848,- 

A2000 Apollo 0/105 MB 948,- 

A2000 ATeam -/105 MB 849,- 

A2000 _IDEal_ ^V105 MB 898,- 



Agnus 8372 A (1 MB) 
Hires-Denise (1280x512) 

Kickstart Rom 1.2 o. 1.3 
Kickstart Rom 2.0 
Kickstart 2.04 (Update Set) 

Pabstiüfter (geregelt) 

Software 

Adorage 

Art.Dep.Prof. V2.1.5 
CyanusED Pro. 

DeluxePaint 
Directory Opus 
ImageMaster 
Kick Pascal V2.1 
Maxon Assembler 
Maxon CAD V2.0 
Scala PAL 
Scala Multimedia 
Scenery Animator 
Superbase Pro. 

OCR-Migraph 
PageStream V22 
Prof.Draw V2.0 
Prof.Page V3.0 
Quarterback Tools 
Vista Pro. 

-JCCopy-Pro. 


AL 
(deutsch) 
NEU - VI.1 
NEU 
1.13 

BrandNEU 

V2.0 

V4.0 

Text-Erk. 

deutsch) 

deutsch) 

deutsch) 

deutsch) 

2.0 

IM 


149,- 

129,- 

139,- 

169,- 

225,- 


75,- 

59,- 

49,- 

45,- 

349,- 

398,- 

298,- 


95,- 

89,- 

69,- 

129,- 

199,- 

45,- 

169,- 

479,- 

159,- 

265,- 

95,- 

698,- 

229,- 

139,- 

449,- 

479,- 

978,- 

149,- 

395,- 

649,- 

529,- 

349,- 

495,- 

119,- 

198,- 

79,- 


>er neue All round-Emulator jetzt bei Blue-Moon , 

--- EMPLANT! --- 

Der neue f farbfähige MAC-IICX Emulator ! 
PC-Emulatlon folgt Ende 92, Atari-ST Anfang 93, 


>s 


ALFA 
= DATA, 


Sie suchen qualitativ hochwertiges Zubehör , bei dem Sie 
sicher sein können, daß es auch noch mit zukünftigen 
Erweiterungen kompatibel ist ??!? Dann ntfen Sie uns 
an... unser Spezialisten- Team berät Sie gerne ! 

Tel. Bestell Service 

Mouta« - Freitag lO^-lT 00 

Tel. 021 62 - 2 35 33 

Fax:02162-16671 

Angebot frnbldbtrU. Lieferung und Preitänierungen vorMtaUtn t 
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Machen Sie mit ! 

Gestalten Sie das DTP-Programm der Zukunft I 


Eines der größten Mankos des Amiga Ist die zum Teil zweitklassige Software und die 
fehlende Professionalität vieler Programme I Unser Entwicklerteam hat sich nun zum Ziel 
gesetzt den Amiga Stück für Stück in den professionellen Markt zu katapultieren III Der erste 
große Schritt wird ein neues, revolutionäres DTP-Programm sein, welches sich endlich nicht 
mehr hinter der großen Konkurenz in der PC- und MAu-Welt verstecken braucht Hl Aber trotz 
unserer großen und langjährigen Erfahrung kann mann nicht an alles denken III So suchen 
wir also weitere sinnvolle und produktive Anregungen für das perfekte DTP-Programm III 
Schicken Sie uns also Ihre Ideen für das vollkommene DTP-Programm III Für die besten 
Einsendungen und Anregungen winken interessante Preise und die Chance, von uns als 
Betta-Tester für das neuen Programm ausgewählt zu werden I 

Also rann an den Schreibblock...und her mit den genialen und brandneuen Ideen l 

























































WISSEN 



RUND LAGEN 
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Titelmacher 

Wer heute nicht auf elektronische Bildverarbeitung 
setzt, hat die Zeit verschlafen. Doch was ist elektroni¬ 
sche Bildverarbeitung und wie wird sie eingesetzt? 


Arvin Arora 

D ie elektronische Bildverar¬ 
beitung (EBV) schickt sich 
an, konventionelle Arbeits¬ 
weisen, z.B. die Lithogra¬ 
phie und Handretusche direkt auf 
dem Druckfilm, abzulösen. Außer¬ 
dem bieten sich völlig neue Mög¬ 
lichkeiten in der Bearbeitung von 
Bildern und auch Animation auf 
Video und Kinofilm an. 

Die Soft- und Hardware des Ami- 
ga ist inzwischen so leistungs¬ 
fähig, daß sie herkömmliche Tech¬ 
niken ersetzen kann. Gleichzeitig 
aber bewirkt diese Integration 
auch die Notwendigkeit eines sehr 
großen Fachwissens und eines 
klaren Überblicks des ganzen Pro¬ 
duktionsprozesses beim User. Das 
hat zur Folge, daß die Leistungs¬ 
fähigkeit der Systeme häufig nur 
zu einem Bruchteil ausgenutzt 
wird. 

Die EBV umfaßt grundsätzlich 
die Einbindung rein auf dem Com¬ 
puter erzeugter Grafik und von Re¬ 
albildern, die Verarbeitung im wei¬ 
testen Sinne und die Ausgabe auf 
verschiedensten Medien. Dabei 
hängen die einzelnen Arbeits¬ 
schritte stärker als z.B. bei der rei¬ 
nen Computeranimation vonein¬ 
ander ab. So ist es beim Scannen 
eines Fotos völlig überflüssig, in 
einer extrem hohen Auflösung ab¬ 
zutasten, wenn diese Datenmenge 
bei der Farbseparation für das 
benötigte Druckraster überhaupt 
nicht zum Tragen kommt. Grund¬ 
sätzlich gilt für Farbbilder, die für 
eine 4c-Separation verwendet wer¬ 
den sollen: (Eingabeauflösung/ 



ROM-Disk: So sieht die Vor¬ 
lage für die CD-ROM-Disk 
ohne Nachbearbeitung aus 


Skalierungsfaktor)/2 = Ausgabe¬ 
auflösung. 

Nehmen wir an, wir wollen ein 13 
x 18-cm-Bild im Größenverhältnis 
2:1 (d.h. Skalierungsfaktor = 0.5) 
für die Ausgabe in einem 32er 
Druckraster scannen. Da die An¬ 
gabe der Scan-Auflösung in dots 
per inch (dpi) erfolgt, muß das um¬ 
gerechnet werden: 32 dots/cm x 
(0.5x2)x2.54cm/inch = ca. 80 dpi 
(Ipi bei Filmbelichtern). 


Die Ausgabe auf Diabelichtern 
in größerer absoluter Auflösung als 
4 KByte (4096 x 2732 Pixel) auf 
Kleinbildformat ist ebenfalls nicht 
sinnvoll, da mit der entsprechen¬ 
den relativen Auflösung von 2900 
dpi die Auflösungsgrenze des 
Films erreicht wird. An diesen bei¬ 
den Beispielen ist zu erkennen, 
daß schon vom ersten Schritt an 
das Ausgabemedium mit seinen 
speziellen Eigenschaften berück¬ 
sichtigt werden muß. 

Die wichtigsten Punkte bei den 
einzelnen Arbeitsschritten sind fol¬ 
gende: 

Bei der Digitalisierung und 
Übernahme von Rohdaten ist die 
Möglichkeit der Farbkalibrierung 
beim Scannen bedeutend, leider 
wird das bei keiner Amiga-Soft- 
ware berücksichtigt. 

Die häufigsten Manipulationen 
bei der Verarbeitung sind das Frei¬ 
stellen von Objekten aus einem 
Hintergrund, die Retusche fehler¬ 
hafter Details, um eine komplette 
Neuproduktion eines Fotos zu ver¬ 
meiden, die Farbbalance des Bil¬ 
des, das Einziehen neuer, techni¬ 


scher Hintergründe, das Einfügen 
von Text und die Erzeugung von 
Grafikeffekten. 

Einfachere, globale Manipula¬ 
tionen lassen sich mit Art Depart¬ 
ment Professional (ADPro) erledi¬ 
gen. 

Freistellen kann über Farbre- 
duktion und Masken mit Hilfe von 
Deluxe Paint erfolgen. Professio¬ 
neller und umfassender kann man 
das und die Anpassung an einen 
neuen Hintergrund (Abdimmen 
der Ränder etc.) jedoch z.B. mit 
dem inzwischen auf mehreren 
Grafikkarten oder Framebuffern 
verfügbaren 24-Bit-Zeichenpro- 
gramm TVPaint (ImpactVision, 
Harlequin, Visiona, Color-/Frame- 
Masteru.a.) durchführen. Dabei ist 
die Fähigkeit, überseitengroße Bit- 
maps zu bearbeiten, unabdingbar. 



Die Vorlage: Vor dem 
Scannen muß die benötigte 
Auflösung klar sein 



strahier 




Sensationen von der CeBIT 


Amiga 600HD 
Amiga 600 


DTP-Programme Im Vergleich 

mrn 


Die Layout - 


Große Druckerparade 


Bauanleitung 

Videotext¬ 
decoder im 
Selbstbau 


Bildverarbeitung: So könnten die einzelnen Arbeitsschritte - von der Vorlage über das neu eingescannte Motiv bis zum 
Einkopieren - für einen neuen Titel des AMIGA-Magazins aussehen, natürlich made by Amiga 
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WISSEN 


GRUNDLAGEN 


Die Retusche ist ebenfalls in 
TVPaint mit den mächtigen Mas¬ 
kierungsfunktionen für ganze 
Farbbereiche möglich. 

Effekte und Filter lassen sich 
mit ADPro global und mit Image- 
Master (IM) auch partiell anwen¬ 
den. 

Die PostScript-Ausgabe erfolgt 
über ADPro oder die Übernahme 
in entsprechende Desktop-Publi- 
shing-Programme (Professional 
Page, Page Stream u.a.). 

Diabelichter werden über ent¬ 
sprechende Treiber (ADPro, Ima- 
gebulk) angesteuert. So werden 
z.B. auch die meisten Screenshots 
für das AMIGA-Magazin ausgege¬ 
ben. 

Sinnvoll sind solche Zwischen¬ 
schritte über Filmmaterial dann, 
wenn Dokumente mit einer großen 
Zahl an Bitmap-Bildern anfallen: 
Ist ein Laserbelichter nicht direkt 
am Produktionsrechner vorhan¬ 
den, fällt erstens eine Datenmenge 
an, die ca. viermal so groß ist wie 
die des Ausgangsmaterials, zwei¬ 
tens sind die Ausgabe- und Verar¬ 
beitungszeiten enorm hoch. 

Arbeitsbeispiele: 

1. Schritt: Ein Foto dient als Vor¬ 
lage und wird über ADPro einge¬ 
scannt. Dabei wählen wir über 
die Ausschnittsbegrenzung gleich 
das richtige Größenverhältnis von 
Objekt zum Gesamtbild. 

2. Schritt: Das Bild wird auf ei¬ 
ner 24-Bit-Grafikkarte kontrolliert 
(über »Save« und das entspre¬ 
chende Modul mit ADPro). Sollte 
das Bild in Kontrast, Helligkeit oder 
Farbbalance nicht mit dem ge¬ 
wünschten Ergebnis übereinstim¬ 
men, so kann das noch korrigiert 
werden. Über die »Balancing«- 
Einstellungen werden die entspre¬ 
chenden Werte justiert und der 
Operator »ApplyMap« überträgt sie 
auf die 24-Bit-Datei. 



Werbung: Dieser Prospekt 
mit gescannter Marmorplat¬ 
te wurde komplett auf dem 
Amiga entworfen 




kam das Papier. 


. MfMMMMOpta» 


Hintergrund: Das gleiche 
Motiv erzielt vor verschiede¬ 
nen Hintergründen eine 
andere Wirkung 


In IM erfolgt die Ausgabe auf 
eine Grafikkarte über die Taste 
< F5> bzw. das sog. Pi-Modul un¬ 
ter Verwendung eines externen 
Skripts, und die Bildparameter 
werden über die »Standard RGB- 
Corrections« beeinflußt. 

3. Schritt: Das Bild wird in 24-Bit- 
Farbauflösung gespeichert. Über 
den entsprechenden Darstellungs¬ 
modus und »Execute« wird das 
Bild in 16 Farben angezeigt. 


Schritt für Schritt 
zum 

neuen Titel 

Dabei sollten die Helligkeits¬ 
und Kontrastwerte so gewählt sein, 
daß sich das Objekt deutlich vom 
Hintergrund abhebt. Die 16-Far- 
bendarstellung wird ebenfalls ge¬ 
speichert. In IM wird das aktuelle 
Bild ständig in einem definierbaren 
Amiga-Modus angezeigt. Hierfür 
wählt man gleich die 16-Farben- 
darstellung. 

4. Schritt: In Deluxe Paint wird 
mit Hilfe der 16-Farbendarstellung 
eine Maske entworfen. Alles was 
außerhalb des Objekts liegt, wird 
mit Schwarz übermalt. Die Teile 
des Bildes, die benötigt werden, 
müssen in anderen Farben als 
Schwarz dargestellt werden. Dann 
setzt man alle Farben außer 
Schwarz auf die Farbe Weiß und 
das Bild ist auf zwei Farben redu¬ 
ziert. Dieses Bild wird als Maske 
verwendet und wieder gesichert. 
Bei einfacheren, geometrischen 
Objekten mit glatten Rändern las¬ 
sen sich aber auch von vornherein 
IM-eigene Maskenfunktionen ver¬ 
wenden. 

5. Schritt: Wieder in ADPro lädt 
man zuerst das 24-Bit-Bild. Als 
nächstes schaltet man den Lade- 


Modus von »Replace« auf »Com- 
pose« und lädt die Maske. Im 
Compose-Requester wird die Far¬ 
be Weiß (255, 255, 255) als 100% 
transparent definiert. Führt man 
das Composing jetzt durch, so 
bleibt in der 24-Bit-Datei nur das 
Objekt erhalten, alles andere wird 
Schwarz. Dieses Bild wird wieder¬ 
um gesichert. Hierbei lassen sich 
in ADPro nur Transparenz-Effekte, 
in IM noch wesentlich komplexere 
Compose-Funktionen einsetzen. 

6. Schritt: Ein passender Hinter¬ 
grund kann auf verschiedene Ar¬ 
ten erzeugt werden. Man kann z.B. 
ein weiteres Bild scannen oder mit 
einem Ray-Tracer, mit TVPaint oder 
anderen Malprogrammen Hinter¬ 
gründe konstruieren. 

Wir holen unser Bild mit ADPro 
über den »Backdrop«-Loader. 
Dann verwenden wir wieder den 
Compose-Modus, um das Objekt 
vor den Hintergrund zu bringen. In 
IM werden die analogen Ergebnis¬ 
se über »Set Gradient« und »Spe¬ 
cial Effects -> Gradient Fill« er¬ 
reicht. 

7. Schritt: Ein Weichzeichner in 
Form des »Convolve-Gauß«-Opera- 
tors kann u.U. zu harte Übergänge 
zwischen Objekt und Hintergrund 
glätten. Sollte das nicht ausrei¬ 
chen, muß das Bild per Hand in 
einem 24-Bit-Zeichenprogramm 
über eine »Smooth«-, »Darken«- 
oder »Lighten«-Funktion noch ver¬ 
feinert werden. 

IM bietet das gleiche in den 
»Standard Adjustments -> Filter«. 

8. Schritt: Unser Firmenlogo ist 
in der passenden Auflösung mit 
schwarzem Hintergrund vorhan¬ 
den. Mit den Einstellungen Com- 
pose und »Landscape« integrieren 
wir es auch ins Bild. Außerdem 
wird mit dem Operator »Text Visual« 
ein Text positioniert. Etwas um¬ 
ständlicher erreicht man das in IM 
über das »Paint Panel - > Text« und 
Verwendung des Texts als Brush. 

9. Schritt: Das Ergebnis stimmt 
bis auf einige Einzelheiten: Der 
Hintergrund muß verändert wer¬ 
den und das Objekt muß einige an¬ 
dere Detailfarben erhalten. Das ist 
kein Problem, da alle Arbeitsstufen 
des Bildes gesichert sind. So müs¬ 
sen wir nur die Schritte 6 bis 8 
wiederholen. Die Farbkorrekturen 
werden mit TVPaint ausgeführt. 

Beispiel Printmedien: 

Ein weiteres Arbeitsbeispiel ist 
der im Bild »Werbung« gezeigte 
Prospekt für ein CD-ROM-Produkt 
aus dem Pharma-Bereich. Die 
griechische Statue ist ein wieder¬ 
kehrendes Motiv, zum Teil er¬ 
scheint sie auf dem Marmorhin¬ 
tergrund, der eine ganz unnatür¬ 
liche Blaufärbung hat. 


Ähnlich wie beim ersten Beispiel 
wurde die Skulptur von einer 
Schwarzweiß-Vorlage gescannt. 
Das Druckraster beseitigt man 
durch einen Weichzeichner. An¬ 
schließend wurde die Figur wie 
oben beschrieben freigestellt und 
in ADPro eingefärbt. 

Für den Marmor wurde als Vorla¬ 
ge eine Original-Marmorplatte ver¬ 
wendet. Der Scan wurde anschlie¬ 
ßend ebenfalls in ADPro mit einem 
Blauton überzogen. Die beim Ein¬ 
fügen eines Objekts in einen neu¬ 
en Hintergrund oft durch Hellig¬ 
keitsunterschiede oder Spots ent¬ 
stehenden Blitzer bzw. zu hellen 
oder zu dunklen Ränder konnten 
in TVPaint beseitigt werden. 

Beide Motive wurden einzeln 
und kombiniert auf Kleinbild aus¬ 
gegeben und vom Lithographen 
mit den Druckvorlagenfilmen für 
den Text und die Grafik zusam¬ 
mengesetzt. 

Mit etwas Übung können auch 
Sie Ihre Werbeprospekte, Visiten¬ 
karten und kunstvolle Einladungen 
am Amiga gestalten. Aber bevor 
Sie loslegen: Bedenken Sie immer 
welches Ausgabemedium benutzt 
wird. Denn der Drucker, Diabelich¬ 
ter oder PostScript-Filmbelichter 
ist entscheidend für die Auflösung 
und die Bildkomposition. pe 


Glossar 


Diabelichter: Erlaubt über internen 
Monochrom-Monitor und vorge¬ 
schaltete Farbfilter die Ausgabe von 
hochauflösenden Computergrafi¬ 
ken in 24-Bit-Farbtiefe (16,8 Millio¬ 
nen Farben) auf Filmmaterial. 

Druckraster bzw. die Rasterweite: 
Gibt den Abstand der Rasterpunkte 
auf dem Papier bzw. Druckmedium 
an. 

dpi: Punkte pro Zoll (1 Zoll = 2,54 
cm) 

Ipi: Zeilen pro Zoll (1 Zoll = 2,54 cm) 

Freistellen: Ein Objekt wird aus ei¬ 
nem Hintergrund ausgeschnitten. 

Kalibrierung: Die Originalfarbe, die 
durch eine bestimmte Wellenlänge 
festgelegt ist, erfährt bei jedem 
Transfer (Vorlage -> Scanner -> 
Monitor -> Ausgabegerät) eine 
Übersetzung: Wellenlänge -> 
Farbwert im Rechner -> Intensi¬ 
tät/Wellenlänge auf Monitor -> je¬ 
weilige Parameter des Ausgabege¬ 
räts. Die Kalibrierung soll eine mög¬ 
lichst gute farbliche Übereinstim¬ 
mung der einzelnen Komponenten 
und damit der Vorlage mit dem End¬ 
produkt bewirken. Dazu wird mit Hil¬ 
fe von Standardwerten eine Korrek¬ 
turkurve aufgestellt. 

4c: Besagt in der Druckersprache 
die Verwendung eines Vierfarbsat- 
zes(Schwarz [Tiefe], Cyan, Magen¬ 
ta, Gelb). 
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* 16 Millionen Farben 

* 24-bit Framebuffer 
3* Picture-In-Picture 

* Framegrabber 
ik Genlock 

ik Flickerfixer 
ik Video-Titler 
ik 3D-Konstruktions- 
und Renderprogramm 


Arbeiten Sie mit professionellem B 

Equipment und erschließen Sie sich 
die fantastische Welt der Video¬ 
bearbeitung. 

Setzen Sie alles auf eine Karte für 

Ihren Amiga 2000 * 3000 und 30001'. Damit Sie gleich loslegen können. 

haben wir Software beigelegt: 

Sehen Sie 16 Millionen Farben im 

Non-Interlace Mode und holen Sie Caligari-IV24: 

sich Ihr Videobild live in Ihren Exclusiv-Version des führenden 

Computer und auf den Bildschirm. Broadcast 3D Konstrukt ions- und 

Renderprogramms. 

Im skalierbaren Picture-In-Picture Mit Ihrer Kreativität konstruieren 
(PIP) Fenster sehen Sie Ihr Sie 3D-Szenen in 16 Millionen 

Live-Videobild auf der Workbench Farben und können auch Ihr 

- vielleicht sehen Sie lieber Ihre digitalisiertes Videobild um 

Workbench oder Applikation auf beliebige Objekte wickeln. 

Ihrem Videobild? 

Es liegt bei Ihnen! Scala-IV24: 

Einfach bedienbarer Videotitler 

Speichern Sie aufTastendruck jedes mit vielen Schriften und Überbien 
beliebige Bild Ihren Wünschen düngen, 

entsprechend in 16 Millionen oder Machen Sie aus Ihrem Amiga 
4096 Farben. einen Titelgenerator der Luxus¬ 

klasse. 


MacroPaint-IV24: 
2D-Malprogramm für Ihre 24-bit 
Bilder. 

Erstellen oder manipulieren Sie in 
16 Millionen Farben. 


Control Panel: 

Per Software haben Sie Ihre ganze 
Videohardware im Griff. 

Benutzen Sie die Maus oder 
konfigurierbare "hot keys”. 


* mit optional erhältliehem A2000 Genlock Adapter 



GREAT VALLEY PRODUCTS 


+ DTM 

™ COMPUTERSYSTEME 

Dreiherrenstein 6a Tel. 06127 / 4064 
W-6200 Wiesbaden Fax 06127 / 66276 









CKER 


Die komplette 
Einführung für alle 
Amiga-Rechner 
mit den Betriebssystemen 
1.3 und 2.0 


Alles zum Umgang 
mit der Hardware, 
der Shell und der 
Workbench bis zu den 
Systemoperationen. 


Mit heißen Riffs und 
Beats zum Mega-Star 


Christian Spanik 


A M l CI 


für 
Einsteiger 


Voll die heissen 

Superscharfes Know-how und Power-Software von Dj 


Multimedia-Kurs 
Gitarre 
DM 49,- 
ISBN 3-89011-835-6 


Multiniedia-Kurs 
Klavier 
DM 49,- 
ISBN 3-89011-837-2 


Turboscharf: alles, was man zum 
Amiga wissen muß. in einem 
einzigen Band. Das große Amiga - 
Buch für lumpige DM 39,80. Auf 
über 1.000 Seiten Fakten vom 
Feinsten: von der Workbench 
bis zum Virenschutz. Natürlich 
locker geschrieben. 

• Alles über den Amiga 

• Workbench 1.3 und 2.0 

• Die Systemanpassung unter 
Kickstart 1.3 und 2.0 

• Druckeranpassung 

• Standardsoftware 

• Programmier-Grundlagen 

• Amiga-Hardwäre usw. 

Folk 

Das große Amiga-Buch 
1.016 Seiten. DM 39,80 
ISBN 3-8901 1-564-0 


Neuer Amiga? Probleme mit'm 
Anschließen? Wie - der druckt 
nicht? lieh Typ, mach mal nicht 
gleich die Welle! Eh gibt doch 
..Amiga für Einsteiger \ Da stellt 
alles drin: Auspacken, anschlie- 
ßen und sofort volles Hohr los¬ 
legen - null Problemo! 

• Spezielles Einsteiger-Buch 

• Hardware und Anschlüsse 

• Auspacken und anschließen 

• Die Workbench 

• Shell , Preferences 

• Arbeiten mit Fenstern 

• Amiga-Dos 

• Alles rund ums Drucken usw. 

Spanik 

Amiga für Einsteiger 
460 Seiten. DM 39,- 
ISBN 3-8901 1-553-5 


Goldene Serie Amiga: 
Arena 2000 

• Super Geschicklichkeitsspiel 

• 40 Levels, Level-Editor 

• Tolle Gra fiken und Sounds 

DM 29,80 

ISBN 3-89011-928-X 

Multi-Paint 1.0 

• Starkes Grafikprogramm 

• Verwaltet bis zu 20 Brushes 

• Grafikausdruck u.v.a.m. 

DM 29,80 

ISBN 3-89011-908-5 

PrintStudio II 

• Nützliches Drucker-Tool 

• Grafik- und Textausdruck 

• Graustufenkonvertierung 

DM 29,80 

ISBN 3-89011-929-8 


Ultracool—Gitarre und Klavier direkt am Amiga lernen. Ohne jede 
Menge Knete ftir'n Musiklehrer hinzulegen. Mit knalligen Grafiken. 


Bestellcoupon 


Heavy-Sounds und markigen Kommentaren wird die Musik- und 
Notenlehre echt easy. Keine langweilige Paukerei. Dieturbostarken 
Multimedia-Kurse von DATA BECKER inaehen's möglich: mit 
heißen Riffs und coolen Beats locker zum Mega-Star. 

• Multimedia-Lernprogramme für den Amiga 

• Gitarre- und Klaviergrundlagen 

• Musik- und Notenlehre leichtgemacht 

• Digitalisierte Musik-, Sprach- und Grafikausgabe 

• Komfortable Benutzerfiihrung: Volle Mausbedienung 


Amiga-Power von DATA BECKER. Klar, muß ich haben. Schicken Sie mir: 

□ Das große Amiga-Buch 

□ Amiga für Einsteiger 

Q Multimedia-Kurs Gitarre Name _ 

Lj Multimedia-Kurs Klavier 

□ Arena 2000 Straße __ 

□ Multi-Paint 1.0 

U PrintStudio II PLZ/Ort 

Ich bezahle: 

Q per Nachnahme Q per Verrechnungsscheck 


DATA BECKER 


(zuzüglich DM 5,- Versandkosten, unabhängig vom der bestellten Stückzahl) 

Bitte einsenden an: DATA BECKER GmbH • Merowingerstraße 30 • 4000 Düsseldorf 1 
















































































Jetzt wird’s oberflächlich. 
Die Rumpfkonstruktion 
ist abgeschlossen, wir 
machen uns an die Fein¬ 
arbeit - die Oberfläche. 


RjJ±ec±[ojn 2.0 [FoJjg_e 4} 

Star Wars 


nen sicher die hellen Punkte auf 
Plastikkugeln, die genau dort ent¬ 
stehen, wo sich eine Lichtquelle in 
der Kugel spiegelt. Dies wird über 
die Glanzkurve simuliert. Je höher 
die Kurve ist, um so intensiver ist 
der Glanzpunkt und je weiter die 
Kurve nach rechts ausläuft, desto 
größer ist der Glanzpunkt. 



Bild 1: So sollte die mit Deluxe Paint gezeichnete Textur für 
den Rumpf des X-Wing-Raumgleiters ungefähr aussehen 


benötigt man zur Materialdefini¬ 
tion noch eine Oberfläche. Sie legt 
fest, wie der Körper auf Licht rea¬ 
giert. Eine Oberfläche teilt sich auf 
in mehrere Komponenten. Der dif¬ 
fuse Anteil legt fest, wieviel Licht 
normal reflektiert wird. Reflexio- 


Der dritte Bestandteil eines Ma¬ 
terials kann wahlweise eine Textur 
sein. Die Texturparameter werden, 
wie auch bei der Oberfläche, extra 
definiert. 

Eine Textur kann auf verschiede¬ 
ne Weise interpretiert werden. Die 



Bild 3: Links sehen Sie die Textur für den Metallaufsatz des 
X-Wing-Raumschiffs, rechts eine Hälfte von der R2D2-Textur 




von Tobias Richter 


D iesmal beschäftigen wir 
uns mit Materialien. Damit 
legt man fest, wie die Kör¬ 
per berechnet werden. Wir 
zeigen Ihnen, wie man mit Reflec- 
tions 2.0 Materialien, Oberflächen 
und Texturen erzeugt. 

Besitzer der Workshop-Version 
können leider keine eigenen Mate¬ 
rialien erzeugen, da sie hier fest 
eingebaut sind. Trotzdem ist es 
auch für Sie interessant, wie man 
Materialien selbst definiert. 

Doch was ist ein Material? Ein 
Material besteht aus drei Kompo¬ 
nenten. Zunächst ist da die Farbe. 
Sie wird über die drei Regler Rot, 
Grün und Blau eingestellt. Dann 


Etappenziel: Texturen sind schon eine tolle Sache, sie sind 
das Salz in der Suppe jedes Ray-Tracing-Künstlers 


Bild 2: Für das kleine Heck des Raumschiffs reicht eine 
solche Textur im Lores-Zeichenmodus voll aus 

nen werden über den spiegelnden 
Anteil eingestellt. Je höher dieser 
ist, desto stärker spiegelt die Ober¬ 
fläche. Möchte man einen transpa¬ 
renten Körper erzeugen, muß der 
brechende Anteil in der Oberflä¬ 
che hoch sein. Dabei kann über 
den Brechungsindex festgelegt 
werden, wie stark der Strahl beim 
Durchdringen des Körpers abge¬ 
lenkt wird. Die Oberfläche kann 
auch leuchten. Dadurch wird der 
betreffende Körper zwar nicht zur 
Lampe - er wirft kein Licht auf an¬ 
dere Körper, wird aber selbst be¬ 
leuchtet. Das kann man beispiels¬ 
weise für erleuchtete Fenster oder 
Positionslichter gut verwenden. 
Der letzte Bestandteil einer Ober¬ 
fläche ist die Glanzkurve. Sie ken- 


Kursübersicht 


In den sechs Folgen des Reflec- 
tions 2.0 Workshops wird ein 
komplettes X-Wing-Raumschiff 
der Star-Wars-Trilogie entwickelt. 
Dabei werden alle wichtigen Be¬ 
reiche von Reflections erklärt. 
Zudem erhalten Sie Tips und 
Tricks sowie Einblicke in die Ani¬ 
mationstechniken. 

Teil 1: Einführung in Reflections 2.0 
- Fähigkeiten und Neuerungen; Be¬ 
schreibung der Editoren; Ziel des 
Workshops. 

Teil 2: Erstellen des Grundkörpers 
mittels des Polygoneditors und Nut¬ 
zung der Rotationskörper- und 3-D- 
Polygonfunktion. Editieren von 
Punkten im geometrischen Editor. 
Setzen von Kamera und Licht. 

Teil 3: Einführung der Booleschen 
Operationen. Allgemeine Verfeine¬ 
rung des Grundkörpers. Gestaltung 
des Cockpits und der Aufbauten. 

Teil 4: Materialienerzeugung mit 
Oberflächen und Texturen. Erklä¬ 
rung des Bump-Mapping. Verga¬ 
be der Materialien. Fertigstellung 
des Raumschiffrumpfs. Der Hin¬ 
tergrund wird mit einer Sternen- 
textur belegt. 

Teil 5: Modellierung eines Flügels 
und Vergabe der Texturen. Der Flü¬ 
gel wird dreimal dupliziert und in Po¬ 
sition gebracht. Der Körper ist fertig. 

Teil 6: Modellierung des Düsenaus¬ 
stoßes durch Nebel; Tips & Tricks; 
animieren mit dem Animator; Um¬ 
gang mit dem DCTV und 24-Bit- 
Grafikkarten. 
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KCS POWER PC BOARD 


Machen Sie aus ihrem Amiga einen PC. Viele Programme werden zuerst für den PC geschrieben. 

Nur ein kleiner Teil dieser Programme erscheint geraume Zeit später als Amiga-Version auf dem Markt. 
Warum also noch länger auf die Amiga-Version warten? Die PC-Version ist auch meistens wesentlich billiger. 









EGA 

Nun mit farbiger EGA-Unterstützung, wobei 
die vollständige Farbpalette unterstützt wird. 
EGA- und VGA-Programme können auf einem 
Standard-Monitor oder Fernseher wiederge¬ 
geben werden; meistens ohne Interlace (Flicke¬ 
ring). EGA/VGA funktioniert auf jedem Stan- 
dard-Amiga (gleich mit welchem Agnes Ihr 
Amiga aufgerüstet ist). 

SUPER-PREIS 

DM 398,00 für Amiga 500 (auch 500 plus), 
ohne MS-DOS und GW-Basic, jedoch mit 1 MB 
Speicher, Echtzeit-Uhr und PC-Software 


Windows V.3.0 

Update-Service: Die neueste Version erhalten 
Sie nach Einsendung Ihrer alten Powerboard- 
Diskette + DM 20,00. 

ALLE BESTELLUNGEN IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 

DA I ArL ASrH GmbH Wassenbergstr.34,4240Emmerich,Tel.:02822/68545,68546u.537182,Telefax:02822-68547 


Jetzt erhältlich: 

Spezielle 500 plus-Version, bei der 2 MB Chipmem entsteht. 


Für wenig Geld verändert das KCS Power PC Board Ihren Amiga in einen 
echten PC und fügt zusätzlich noch 1 MB Speicherkapazität und eine Fast- 
Echtzeit-Uhr hinzu. Der preisgünstigste PC-Emulator mit 1 MB Speicher für 
den Amiga. 

Jetzt können sie professionelle PC-Software auf Ihrem Amiga/PC einsetzen. 


FESTPLATTEN-UNTERSTÜTZUNG 

Fast jede gängige Festplatte wird unterstützt. 
Möchten Sie hierzu mehr Informationen? 
Dann rufen Sie unsere Hotline an! 

Tel.-Nr. 0 28 22-6 85 45 (erreichbar 
montags bis freitags von 17-18 Uhr) 


Microsoft Flightsimulator 4.0 


VGA 


Arbeitet mit den meisten Turbo-Boards zusammen , 
wodurch der EGA - und VGA-Modus viel schneller 
wird. 


Jetzt Version 3.0 mit VGA-Farb- und 
Monochrom-Unterstützung erhältlich. 


Einige EXTRA-Optionen: 

- softwaremäßige Flicker Fixer im PC-lnterlace-Mode 
(funktioniert auf jedem Amiga) 

- Die Prozessorgeschwindigkeit ist einstellbar von 
100% bis 16%. 

- Ein KCS-PC-Maustreiber für Ihre Amiga-Mouse wird 
mitgeliefert. 

- Mit Pause-Taste! Sie können Ihr PC-Spiel unterbrechen, 
wann Sie es möchten. Die Pause-Funktion bleibt so 
lange bestehen, bis Sie es wieder aufheben. 

Technische Spezifikation 

- hervorragende Kompatibilität 

- 704 KB Speicher im MGA/CGA-Modus 

- 640 KB Speicher im EGA/VGA-Modus 

- ca. 200 KB Extra-Speicher als MS-DOS RAMdisk 
(reset-fest) 

- zusätzlich 1 MB Speicher wie auch eine Echtzeit-Uhr 
für den Amiga 

- alle folgenden Erweiterungen sind softwaremäßig 

- Prozessorgeschwindigkeit ca. 11 MHz. 

- Videogeschwindigkeit 1 . ,. , 

° a I m verschiedenen Modi schneller 

- Diskgeschwindigkeit J ols die meisten ATs 

- einfache Montage, kein Garantieverlust, einfach 
einfügen und Sekunden später ist Ihr Amiga/PC fertig 

- 1 Jahr Garantie 


DM 575,00 für Amiga 2000/2500/3000 inkl. 
Adapter-Platine 

DM 100,00 Aufpreis für MS-DOS 4.01 und 
GW-Basic (Bitte bei Bestellung angeben.) 

Alle Preise zzgl. DM 10,- Versondkoslen. Bei Bestellung bitte den Computertyp angeben! 


Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. 

Versandkosten bei Vorkasse DM 6.00 bei Nachnahme DM 10.00. Unabhängig von der bestellten Stückzahl. 

für Österreich: COmPÜ Tip* ZECkiAOErt Schulgasse 63,1180 Wien, Tel.: (0222) 4085256 
D A^IUS' ffOrT, Andreas-Huger-Gasse 56/1,1220 Wien, Tel.: 01/234555, Telefax: 01/2398115 
für die Schweiz: StJirOFT A 6, Obergasse 23, CH-2502 Biel, Tel.: 032/231833 
für Holland: et^OST'i'i i rmf 3 V., Postbus 179, 6710 BD Ede, Tel.: 085/5165655, Telefax: 08380/32146 
für Belgien: US ACTION, Carnotstraat 118,2060 Antwerpen, Tel.: 03/2336028 
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Bild 5: Hier sieht man die Oberflächendefinition »Metall_ 

Oberfl«, die für das Heck und R2D2 eingesetzt wird 


Grundeinstellung ist, daß die Farb¬ 
information aus der Textur und die 
Oberfläche aus der Materialdefini¬ 
tion genommen wird. Das Textur¬ 
bild überzieht dabei immer den 
ganzen Körper und wird, wenn es 
nicht groß genug ist, immer wie¬ 
derholt. Das kann man mit dem 
»Etik«-Flag ausschalten. Hier 
kommt dann die Materialtabelle ins 
Spiel. In dieser Materialtabelle 
kann man jeder Farbe ein Material 
zuordnen. Bei Etikett-Texturen 
wird der Platz, der durch das Tex¬ 
turbild eingenommen wird, mit der 
Oberfläche des ersten Eintrags 
der Materialtabelle berechnet. Der 
Rest des Körpers wird ganz normal 
mit den Werten aus der Materialde¬ 
finition berechnet. So ist es auch 
mit den Genlock-Texturen, wenn 
das »Genl«-Flag gesetzt ist. Wo die 
Farbe 0 (erster Eintrag in der Farb- 
palette) ist, wird das Material aus 
der Materialdefinition genommen, 


der Rest der Textur wird wieder mit 
der Oberfläche aus dem ersten 
Eintrag der Materialtabelle berech¬ 
net. Wählt man beispielsweise bei 
der Materialerstellung als Oberflä¬ 
che »nichts«, so ist die Textur an 
den Stellen mit Farbe 0 durchsich¬ 
tig! Damit lassen sich tolle Effekte 
erzeugen. 

Eine weitere Stufe stellt die 
Material-Textur dar. Hier wird jeder 
Farbe über die Materialtabelle ein 
Material zugeordnet. Damit lassen 
sich Texturen erstellen, die teils 
metallisch, teils transparent, teils 
leuchtend sind und vieles mehr. 
Das letzte Flag »Pkt« sorgt für wei¬ 
che Übergänge zwischen dem 
Hintergrund und der Textur, eine 
Art Weichzeichner. Wenn es sich 
nicht um sehr technische Texturen 
handelt, sollte man dieses Flag im¬ 
mer aktivieren. Die Flags lassen 
sich fast beliebig kombinieren. Nur 
die Kombination »Mat« und »Genl« 
ist nicht möglich. 


Als neues Feature bietet Reflec- 
tions 2.0 auch Nebel. Dafür gibt es 
eine spezielle Oberflächendefini¬ 
tion. Der wesentliche Faktor ist hier 
die Angabe der »Halb-Licht-Strek- 
ke«. Damit ist die Distanz gemeint, 
in der das Licht auf dem Weg durch 
den Nebel die halbe Kraft verliert. 
Ist ein Nebelkörper genauso dick 
wie die Halblichtstrecke, so wird 
bei der Berechnung dieser Körper 
halb aus Nebel, halb aus dem Hin¬ 
tergrund bestehen. Je kürzer die 
Halblichtstrecke ist, um so dichter 
ist der Nebel. Es können auch 
noch die Lichtanteile des Nebels 
festgelegt werden. Der Nebel kann 
die Farbe des Umgebungslichts 
haben und eine eigene Farbe. Im 
allgemeinen sollte der »leuch- 
tend«-Regler eingesetzt werden - 
Eigenfarbe des Nebels - da das 
Umgebungslicht nur sehr schwach 
ist. Der dritte Regler im Fenster 
wird noch nicht unterstützt. 


Eine weitere Neuerung im Mate¬ 
rialbereich, diesmal bei den Textu¬ 
ren, ist das Bump-Mapping. Das ist 
eine spezielle Textur-Art, bei der 
die Oberfläche den Eindruck er¬ 
weckt, als hätte sie Höhen und Tie¬ 
fen. Dort, wo das Texturbild hell ist, 
sind die Höhen der Textur, an den 
dunklen Stellen die Tiefen. Pro¬ 
grammtechnisch wird das durch 
eine Veränderung der Oberflä¬ 
chennormalen erreicht. Die Nor¬ 
male steht immer senkrecht auf 
einem Flächendreieck und be¬ 
stimmt die Reaktion auf das einfal¬ 


lende Licht. Wird der Einstrahlwin¬ 
kel zu dieser Normalen verändert, 
ändert sich auch die Reaktion auf 
das Licht. 

In Reflections kann man bei der 
Texturdefinition angeben, ob die 
Textur noch eine zusätzliche 
Bumpmap-Textur haben soll (dies 
kann auch die gleiche Textur sein), 
und wie stark die Veränderung der 
Normalen sein soll. Das äußert 
sich in der Größenordnung der Hö¬ 
hen und Tiefen. Die Übergänge 
können auch künstlich gerundet 
werden. Das bietet sich z.B. bei 
Landschaften an. Die Ausdehnung 
des Bumpmap-Texturbildes ent¬ 
spricht dabei der des normalen 
Texturbildes. Bumpmaps können 
aber auch ohne normale Textur de¬ 
finiert werden. Dann wird die Farbe 
aus der Materialdefinition verwen¬ 
det (z.B. Orangenschale). 

Es gibt bei Reflections drei ver¬ 
schiedene Arten, Texturen auf Kör¬ 
per aufzubringen: 

- die Flach-Projektion. Dabei wird 
das Texturbild flach auf einen Kör¬ 
per gelegt. Das genügt für die mei¬ 
sten Fälle, aber eine Coladose 
könnte man so nicht überziehen. 

- die Rotations-Projektion. Dabei 
wird die Textur wie bei einem Zylin¬ 
der auf den Körper gewickelt. Da¬ 
mit ließe sich eine Coladose gene¬ 
rieren. 

- die Kugel-Projektion. Bei einer 
Weltkugel würde mit der Rotations- 
Projektion die Textur an den Polen 
stark verzerrt werden. Daher gibt 
es dafür diese spezielle Projektions¬ 


art. Wir werden alle drei Arten 
im Verlauf dieser Folge des Work¬ 
shops kennenlernen. 

Nach dieser Einführung zurück 
zu unserem Modell: Welche Textu¬ 
ren benötigen wir für den Rumpf? 
Zunächst soll der Hauptteil mit ei¬ 
ner Textur belegt werden. Diese le¬ 
gen wir am besten als Rotations- 
Textur um den Rumpf. So kommen 
wir gut an alle Seiten heran. Aller¬ 
dings benötigen wir dann für das 
Heckteil eine weitere Textur, da wir 
sonst dort den unschönen Effekt 
haben, daß die Textur zur Mitte des 
Körpers läuft. Dann sollten wir wei¬ 
terhin eine allgemeine Textur ha¬ 
ben, die wir für Kleinteile verwen¬ 
den können. Für »R2D2« benöti¬ 
gen wir noch eine Textur, und auch 
der Hintergrund soll jetzt mit Ster¬ 
nen belegt werden. Dazu eignet 
sich auch ein digitalisiertes Bild. 

Texturen 
verwandeln 
die Objekte 

Sollten Sie nicht die Workshop- 
Version von der AMIGA-Public- 
Domain-Diskette (Bezugsquelle 
siehe Seite 180) besitzen, müssen 
Sie erst die Texturen zeichnen. Da¬ 
zu öffnen Sie eine Shell und erstel¬ 
len das Verzeichnis »X-Wing« im 
logischen Device »Text:« mit dem 
Befehl: 

makedir Text:X-Wing 

Damit wird beim Suchen und Zu¬ 
weisen der Texturen die Sache viel 
übersichtlicher. 

Starten Sie ein Malprogramm, 
das Brushes und Bilder als IFF- 
Dateien speichert (z.B. Deluxe 
Paint). Sollten Sie kein solches 
Programm besitzen, können Sie 
die Texturen von der AMIGA-Pu- 
blic-Domain-Diskette 9/92 im Ver¬ 
zeichnis »Text/X-Wing« verwenden. 

Wenn Sie weniger als 2 MByte 
Systemspeicher haben, starten 


Wichtige Konventionen 


Um diesen Workshop möglichst übersichtlich zu gestalten, werden die Ar¬ 
beitsanweisungen vereinfacht. 

Die Anweisung »Funktion/Add/Primitive« bedeutet nichts anderes, als daß Sie 
mit gedrückter, rechter Maustaste die Menüleiste aktivieren, das Menü »Funk¬ 
tion« mit dem Mauszeiger ausklappen, dann den Mauszeiger Cursor auf den Me¬ 
nüpunkt »Add« bringen und in dem dann erscheinenden Untermenü »Primitive« 
anwählen. Um diesen Wortsalat nicht bei jeder neuen Anweisung wiederholen 
zu müssen, verwenden wir die Kurzform. 


Textur-Definition 
Naue I X-HINö.Main 


Copyl 


Flass Etik 1 Genl I Hat i fPkT 
Haterial-Iahellel 


IFF-Datei i X-WINGTHafrT 


Show 
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Bunp-Datei! X-WIN(S/)tain 
IBunp Rund I Show I 
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Bild 4: Bei der Definition von Texturen muß man schon 
genau wissen, für welches Material sie verwendet wird 
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Sie Deluxe Paint im Lores-Modus 
mit 4 Farben, ansonsten in Hires. 
Stellen Sie folgende Farben ein: 

Farbe 0 — Schwarz 
(Rot: 0, Grün: 0, Blau: 0) 

Farbe 1 — Beige 

(Rot: 13, Grün: 13, Blau: 11) 

Farbe 2 — Grau 

(Rot: 6, Grün: 6, Blau: 5) 

Farbe 3 — Orange 
Rot: 15, Grün: 8, Blau: 0) 
Zeichnen Sie ein Bild etwa wie in 
Bild 1 zu sehen. Sie brauchen da¬ 
zu im Prinzip nur Linien zu ziehen. 
Auch reicht es, wenn Sie nur die 
linke oder rechte Hälfte der Textur 
entwerfen, diese dann als Brush 
aufnehmen, spiegeln und auf der 
anderen Seite ansetzen. Die Tex¬ 
tur soll als Rotationskörper-Textur 
aufgelegt werden. Dabei ist der 
mittlere Teil am Boden des Kör¬ 
pers, die rechten und linken Enden 
liegen oben auf dem Körper. Ach¬ 
ten Sie darauf, daß die rechten und 
linken Enden auf der gleichen Hö¬ 
he liegen, damit später keine 
Sprünge in den Linien zu sehen 
sind. Nehmen Sie die Zeichnung 
in der gezeichneten Größe als 


Brush auf. Das Texturbild ist in den 
seltensten Fällen genauso groß 
wie der Zeichenscreen, daher wird 
nur der benötigte Teil als Brush 
aufgenommen und gespeichert. 
Sichern Sie den Brush unter dem 
Namen »Main« im Verzeichnis' 
»Text:X-Wing«. 

Für die Heckpartie reicht ein 
Lores-Bild. Die Farben bleiben un¬ 
verändert. Zeichnen Sie ein paar 
Linien und Flächen, wie in Bild2zu 
sehen. Nehmen Sie das Bild wie¬ 
der als Brush auf und speichern 
Sie es unter dem Namen »Main- 
Back« im gleichen Verzeichnis. 

Als nächstes wollen wir eine all¬ 
gemeine Textur erstellen, die wir 
öfter verwenden können. Ändern 
Sie die Farben so, daß Sie nur noch 
Schwarz und Grauwerte haben. 


Dann konstruieren Sie ein graues 
Viereck und darauf weitere Vier¬ 
ecke in dunkleren und helleren Tö¬ 
nen. Anschließend nehmen Sie 
das Ergebnis als Brush auf und si¬ 
chern es unter dem Namen »Metal- 
Plates« (Bild 3). 

Nun fehlt noch eine Textur für 
R2D2. Diese muß nicht genau der 
berühmten Vorlage entsprechen. 
Der obere Teil der Zeichnung liegt 
auch auf dem oberen Teil der Ku¬ 
gel. Hier müssen Sie nur eine Hälf¬ 
te zeichnen, die andere Hälfte wird 
durch die zyklische Wiederholung 
des Brushes auf dem Körper be¬ 
rechnet. Verwenden Sie diesmal 
Blautöne. Der obere Teil sollte weiß 
sein, mit einigen blauen Vierecken 
darauf. Im unteren Teil sollte ein 
Bein des Roboters zu sehen sein. 
Wenn Sie fertig sind, nehmen Sie 
die Zeichnung als Brush auf und 
speichern ihn als »R2D2« (Bild 3). 

Zu guter Letzt wollen wir noch ei¬ 
ne Textur für den Hintergrund zau¬ 
bern. Wenn Sie ein schönes Ster- 
nenbild haben, können Sie das 
verwenden. Ansonsten zeichnen 


Sie mit der Sprühpistole einige 
Sterne in verschiedenen Grautö¬ 
nen. Die Textur sollte diesmal den 
ganzen Screen ausfüllen, da sie 
sich später auch über den ganzen 
Hintergrund erstreckt. Speichern 
Sie die Textur als »Stars«. 

Verlassen Sie das Malpro¬ 
gramm und starten Sie wie ge¬ 
wohnt den Reflections-»Manager«. 
Anschließend rufen Sie »Con- 
struct« auf und starten es, ohne 
die Voreinstellung von 1000/1000 
Punkte/Objekte mit 4 Farben zu 
verändern. Nach Programmstart 
laden Sie die Szene aus Folge 2 
(Project/LadeSzene). Diesmal 
werden wir keine neuen Körper 
entwerfen, sondern uns ganz der 
Materialerstellung und -vergäbe 
widmen. 


Bevor wir ein Material erstellen, 
müssen wir zunächst Oberfläche 
und eventuell Texturen definieren. 
Texturen bestimmt man im Menü 
»Mat/Licht« unter dem Punkt »Tex¬ 
tur« und »Neu« (Mat/Licht/Tex¬ 
tur/Neu). Benutzer der Workshop- 
Version verwenden bitte statt 
»Neu« nur »Edit« (denn in der 
Demo-Version lassen sich keine 
neuen Materialien einrichten). Es 
werden so zwar bei Edit keine Ver¬ 
änderungen gesichert, aber Sie 
können die Vorgehensweise mit¬ 
verfolgen. Rufen Sie also Neu 
(Edit) auf. Bei Edit erscheint zuerst 
ein File-Requester, in dem Sie »X- 

Wing_Main« anwählen und dann 

kommen Sie in das Textur-Defi- 
nitions-Fenster, bei Neu gelangen 
Sie direkt dorthin. Die folgenden 
Angaben gelten nur, wenn Sie eine 
neue Textur kreieren, bei Edit ist 
schon alles eingetragen. 

Im Feld »IFF-Datei« geben Sie 
den Namen der ersten Textur ein 
(Bild 4). In unserem Fall ist das »X- 
WING/Main«. Construct sucht au¬ 
tomatisch im »Text:«-Device nach 
den Texturen. Klicken Sie auf das 
Gadget »SHOW«. Die Datei wird 
geladen und angezeigt. Erfolgt ei¬ 
ne Fehlermeldung, so überprüfen 
Sie die Schreibweise des Dateina¬ 
mens. 

Aktivieren Sie das »Bump«- 
Gadget. Der Dateiname der IFF- 
Datei wird nun auch für die Bump- 
Datei übernommen und die Bump- 
Textur aktiviert. Sie können auch 
ein anderes Bild als Bump-Datei 
verwenden, in unserem Fall sind 
die beiden Bilder aber identisch. 
Ziehen Sie den Regler »MaxWin- 
kel« nach rechts oder klicken Sie 
auf das Gadget und geben Sie den 
Wert 80 ein. Je höher der Wert ist, 
um so stärker ist die Bumpmap, de¬ 
sto stärker sind Erhebungen und 
Vertiefungen ausgeprägt. Als Tex¬ 
turname (oberstes Feld) geben Sie 

»X-WING_Main« ein. Aktivieren 

Sie noch das »Pkt«-Flag und 
klicken Sie dann »ok« an. Das glei¬ 
che machen Sie nun für die Tex¬ 
turen »Mainback«, »MetalPlates« 
und »R2D2«. 

Die Sternentextur wird prinzi¬ 
piell genauso erzeugt, nur müssen 
Sie die Bumpmap ausschalten 
(der Button darf nicht gedrückt 
sein) und das Pkt-Flag aktiv sein. 
Als Name geben Sie »Stars« an. 

Soweit zu den Texturen. Kom¬ 
men wir nun zu den Oberflächen. 
Sie werden auch im Menü »Mat/ 
Licht« im Menüpunkt »Oberfläche« 
erzeugt. Wählen Sie »Neu« bzw. 
»Edit« aus (Mat/Licht/Oberflä¬ 
che/Neu oder /Edit). Bei Edit müs¬ 
sen Sie erst im File-Requester 
»Metall_Oberfl« anwählen, ehe 
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Bild 6: Die Glanzkurve der matten Oberfläche ist im Null¬ 
punkt nur halb so hoch wie die des Metalls 


Sie ins Oberflächendefinitions- 
Fenster gelangen. Folgende Anga¬ 
ben gelten nur für die Neuerstel¬ 
lung. Tragen Sie im Definitions- 
Fenster als Name der ersten Ober¬ 
fläche »Metall_Oberfl« ein. Schie¬ 

ben Sie den Regler für den diffu¬ 
sen Anteil um etwa 2 h nach rechts, 
den Regler für den spiegelnden 
Anteil um etwa V 3 nach rechts. Alle 
anderen Regler müssen ganz links 
stehen. Die Glanzkurve sollte eine 
schön geschwungene Kurve von 
rechts oben nach links unten sein 
(Bild 5). Die Oberfläche ist nun re¬ 
lativ matt, spiegelt aber auch ein 
wenig die Umgebung wider. Ver¬ 
lassen Sie das Fenster mit ok und 

Rauhe 
Oberflächen 
per Textur 

erzeugen Sie eine matte Oberflä¬ 
che. Aktivieren Sie das Oberflä- 
chendefinitions-Fenster (Mat/Licht/ 
Oberfläche/Neu). Setzen Sie den 
Regler »Diffus« ganz nach rechts. 
Alle anderen Regler wieder ganz 
nach links. Lediglich der leuchten¬ 
de Anteil kann ein ganz klein wenig 
angehoben werden. Das ist ein 
kleiner Trick, um unnatürliche 
Glanzpunkte zu vermindern. Die 
Glanzkurve sieht ähnlich aus wie 
bei der Metalloberfläche, ist aber 
im Nullpunkt nur halb so hoch (Bild 
6). Die Glanzpunkte sind also nicht 
so hell. Nun noch bei Name »Mat- 
te__Oberfl« eintragen und dann ok 
anklicken. 

Auf die gleiche Weise erzeugen 
Sie eine Oberfläche namens 
»GanzMatte_Oberfl«. Der leuch¬ 

tende Anteil ist etwas höher, dafür 
ist aber die Glanzkurve an allen 
Stellen auf Null. 

Zu guter Letzt benötigen wir 
noch eine transparente Oberflä¬ 
che für das Glascockpit. Oberflä- 
chendefinitions-Fenster aufrufen 
(Mat/Licht/Oberfläche/Neu) und 
als Namen »Transp_Oberfl« ein¬ 

tragen. Die Regler stellen Sie wie 
folgt ein: Diffus zu 3 /io, Spiegelnd 
zu 2 /io, Leuchtend zu V 10 , Bre¬ 
chend zu 4 /io nach rechts. Das 
sind ungefähre Werte, Sie können 
ruhig etwas variieren. Der bre¬ 
chende Anteil sollte aber immer 
der größte Anteil sein. Den Regler 
für den Brechungsindex stellen 
Sie in die Mitte und die Glanzkurve 
stellen Sie ein wie bei der Metali- 
oberfläche (Bild 7). 

Kommen wir endlich zur Mate¬ 
rialdefinition. Das geschieht im 
gleichen Menü unter dem Menü¬ 
punkt »Material«. Wählen Sie 
»Neu« bzw. »Edit« (Mat/Licht/Mate¬ 
rial/Neu bzw. Edit). Folgende An- 
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Pochgasse31 * 78Freiburg 
Telefon 0761/554280 
Telefax 0761/553329 


Geschäftszeiten Montag - Freitag 10.00-13.00 u. 14.00-18.00 

Es gelten unsere AGB! Weitere Infos erhalten Sie gegen DM1,80 in Briefmarken! 


Der Mini-Tower nimmt den Amiga® 3000 mit all seinen 
Erweiterungen auf. Der Mini hat 3*5,25"-und l*3,5"SIimline- 
Schächte durch eineTür verdeckt Im inneren stehen noch 
3*3,5"Harddisk-Schächte zur Verfügung. 

Baumaße: ca. 38cm*43cm*22cm (H*T*B ) 

Im Preis von 565,-DM ist zusätzlich enthalten: lEinbaurahmen, 
Lüfter, MHz-Anzeige u.v.m.! Lieferbar ab 12/92 oder 1/93. 
AMIGA® 3000 25/50/2 im Mini-Tower ab DM 3.895.- 

AMIGA 2000/OS2 mit 2Laufwerken 3,5"+ Monitor 1085S 1.845.-DM 

AMIGA 3000 25MHz/ 52MB 6MB Ram bestückt 3.695.-DM 

AMIGA 4000 68040/25MHz, HD LW, AT-Bus 120MB a.A. DM 

Türboboard A2630 (68030+68882) mit 2MB 32Bit-RAM 1.245.-DM 
Turboboard GVP G-FORCE (68030/68040) 25-50MHz abl.295.-DM 

AT-Karte A2386, 80386SX CPU, 20MHz, 1MB bestückt 995.-DM 


Multi I/O VGA / VESA, HDD/FDD-Contr., 2Sen/lPar./GAME 485.-DM 


AT-BUS Festplatte für Multi I/O 105MB 15ms ljahre Gar. 
AT-BUS Festplatte für Multi I/O 245MB 12ms ljahre Gar. 


495.-DM 

995.-DM 


Grafikkarte VISIONA, 24/32Bit, 2MB Ram, 85Hz Frequenz 3.995.-DM 
Flickerfixer A2320 oder Electronic-design 50Hz 445.-DM 

PHILIPS Brilliance 14"Monitor SSI SVGA 2JahreGar. 885.-DM 

PHILIPS Brilliance 14"Monitor SSI VESA 2Jahre Gar. 985.-DM 

PHILIPS Brilliance 17"Monitor SSI Overscan 2Jahre Gar. 2.275.-DM 

PHILIPS Brilliance 20"Monitor SSI Overscan 2Jahre Gar. 3.695.-DM 


NEXUS oder GVP-Contr. + 52MB 17ms 2Jahre Garantie 845.-DM 

NEXUS oder GVP-Contr. + 120MB 15ms 2Jahre Garantie 1.095.-DM 

NEXUS oder GVP-Contr. + 240MB 15ms 2Jahre Garantie 1.595.-DM 

SyQuest/44MB 2Jahr Gar. + Medium, für GVP, Nexus u.a. 845.-DM 

SyQuest/88MB 2Jahr Gar. + Medium, für GVP, Nexus u.a. 1.095.-DM 

Tapestreamer A3070 150MB SCSI für AMIGA/UNIX extern 1.495.-DM 
NEC P20 / P30-A3 Drucker dt. 1 Jahr Garantie 695.-/975.-DM 

NEC S62P ( PostScript - Drucker ) 1 Jahr Garantie 3.985.-DM 

ProTracer Printer/Plotter A2-Format, TINTE S/W 2.995.-DM 

Scanner EPSON GT6000/GT8000 mit ACS-Software ab2.945.-DM 
DVE - 10P Genlock mit Digi Tiger II eingebaut 1.985.-DM 

Digi Tiger II Digitizer mit RGB-Splitter eingebaut 495.-DM 

MAXON CAD Professional ( für 68881/68882 ) 495.-DM 

Professional Page 2.1 DTP und Professional Draw 2.0 585.-DM 

DPaint IV / SOUNDmaster mit AUDIOmaster III 275.-DM 

IMAGEMASTER, SCALA, Art Department Professional a.A. DM 
AMIGA Mouse 2Tasten 200dpi - 800dpi Auflösung 58.-DM 

Adaptergehäuse f. A2000/A3000 wird mit diesem verschr. abl45.-DM 


M(® - wmmm 

Dient zur Aufnahme des Amiga® 2000 mit all seinen 
Erweiterungen, übrig bleibt das Gehäuse. 

Der BIG-Tower hat 9*5,25" Schächte, davon sind 6 frei 
zugänglich. Die Schächte sind durch eine Tür verdeckt. 
DerTower ist auf Rollen fahrbar. 

Baumaße: ca. 74cm*45cm*22cm ( H*T*B ) 

Im Lieferumfang ist: Tower mit Rollen, lEinbaurahmen, 
1 Lüfter, Kabelsatz intern, MHZ-ANZEIGE, 
Umbauanleitung usw.. Der Preis 695.-DM 

AMIGA®2000 im BIG-Tower ab 1.995.-DM 

AMIGA® 2000 / NEXUS 120Mb im BIG-Tower 2.995.-DM 


Wir machen Spitzentechnik preiswert! 

Übet 1000 Artikel im Programm. Software jetzt auch bei uns zu 
SfXtzenpreisen! 

Amiga Computer 


Amiga 2000 


DM 1150.- 

Amiga 3000 

25 MHz. ohne Festplatte ab DM 2795.- 

Speichererweiterungen 



2 MByte 

für Amiga 500, intern, mit Uhr 

DM 

229,- 

4 MByte 

für Amiga 500, intern, mit Uhr 

DM 

429.- 

1 MByte Ch.pRAM 

für Amiga 500 plus, intern 

DM 

99,- 

8 MByte 

für Amiga 2000, 2 MByte best. 

DM 

289.- 

8 MByte 

für Amiga 2000, 4 MByte best. 

DM 

399,- 

Zubehör 

Bndgeboard A 2386sx 

md 2 MByte RAM 

DM 

998.- 

Turboboard A 2630 

ind. 4 Mbyte RAM 

DM 1395.- 

Fusion Forty 

68040 CPU - 28 MHz. 8 MByte 

DM 2995,- 


3 mal schneller als der AMIGA 3000 



SCSl-Host GVP 2000 

für Amiga 2000 mit 2 MByte RAM 

DM 

499.- 

SCSI-Host NEXUS 2000 

für Amiga 2000 mit 2 MByte RAM 

DM 

499,- 

SCSl-Host MulliEvolution 

für Amiga 500 

DM 

298,- 

Kickstart 2.04 Set 

Deutsches WB-Handbuch. ROM-Chip mit Kick 37.175 

DM 

149,- 

Monitore 

Multmedia Monitor 

14' VGA SSI (strahlungsarm) 

DM 

895.- 

mit internen Stereo-Lautsprechern und Verstärker 



Hitachi 

14* MVX SSI (strahlungsarm) 

DM 1095,- 

Hitachi 

15* MVX SSI (strahlungsarm) 

DM 1695,- 

AOC 335 MPRII 

14’. 1024 x 768 mterfaced 

DM 

698.- 

AOC 736 MPRII 

17*. 1280 x 1024 non-interiaced 

DM2199,- 

Drucker 

HP DeskJet 500 cotor 


DM 

1298,- 

HP LaserJet II P plus 


DM 1695.- 

HP LaserJet III P 

300 DR, RET 

DM 2395,- 

Ricoh LP 1200 

400 DR, 2 MByte 

DM 2695,- 


Rainbowll 




Diese Grafikkartefst für denZörro-3 Bus koruipi^i/ - 
Dadu«li^T#teWwRainbow 3 ^e^ej^j^+.Ärel'CMwindigkeit. 


o Omega 


Datentechnik 


Junkerstraße 2, 2900 Oldenburg 

f Telefon: (04 41)8 22 57 »tom***' FadVwncM 

Telefax: (04 41) 88 54 08 

autoiii^rCommodofc-Fachhandel 
La Rnpa;atwcntfu*n V AMIGA und ZutxMr 

OHungszeiten: 

M&tags bis Freitags: 9:00 Uhr bis 13:00 Uhr und 14:00 Uhr bts 17:30 Uhr 
Sonnabends: nur nach Vereinbarung 

Breiten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen, die wir Ihnen auf Wunsch 
aflfr gerne zuschicken. 

Seit dem 01.08.1992 haben wir für unsere Kunden eine Mailbox in 
Betrieb. In der Zeit von 20:00 Uhr bis 4:00 Uhr können Sie aus dieser 
Mailbox Updates, Informationen und Sonderangebote downloaden. 
Sie ist unter unserer Faxnummer zu erreichen. 


NEU aus eigener Fertigung - macht Ihren Amiga 5 mal schneller 
68020 CPU mit 14 MHz. 68881 FPU mit 20 MHz 
(Auf Wunsch und gegen Aufpreis auch mit 68882 und 30 MHz) 
Superschneller 0 Wait States Static-RAM,’ 

Umschaltbar auf die 68000er CPU 

Verwendbar mit AMIGA 500 und AMIGA 500 plus CfyV * 

Kompatibel zu A590 M' 


SCSI-Festplatten und Streamer 


- Honzontalfrequenz in 15,75 kHz (mtertaced) oder 31,5 kHz (nonintertaced) 

- 768 x 576 x 24 bit (+ 8 txt Alpha-Channel Option) 

- Umfangreiche Softwareunterstutzung 1 f)y <2 

- MitgetieferteSoftware: RambowOia.# Irl' ' . tlW - 

__ 

Amiga 4000 

Die neue Amiga-Gerteration ist bei uns in Kurze lieferbar! 

Amiga 3000T/40 

Mit MC 68040-Prozessor! Die Power im Tower. In Kürze lieferbar I 


RAM-Bausteine 

Page Mode 4 MBit ZIP 514400 DRAM 
Static Column 4 MBit ZIP 514402 DRAM 
SIMM 1 MByte x 8 

SIPP 1 MByte x 8 


V™ ff 
V™ ff 

'O'tK ' 

VW 70r 


Goliat Turbo 020 


Quantum LPS 105 
Quantum LPS 120 
Quantum LPS 240 S 
Quantum Prodnve 210 


DM 675.- 
DM 748.- 
DM 1345.- 
DM 1050,- 


Maxtor 210 MByte DM1095.- 

Conner 540 MByte DM 2398,- 

Sankyo 150 SE intern DM 1295.- 
Sankyo150SE extern DM1599,- 


Mini-A3000 

































KURS 


REFLECTIONS 2.0 



Bild 7: Die hier eingestellten Werte für die Oberfläche des 
Glascockpits sind nur Anhaltspunkte zum Experimentieren 


gaben gelten nur zur Neuerstel¬ 
lung von Materialien. Der Name 
des ersten Materials ist »X- 

WING_Main«. Die Farbregler sind 

uninteressant, da die Farbinforma¬ 
tion von der Textur übernommen 
werden. Wichtig ist aber die Ober¬ 
fläche. Wählen Sie hier die 
»Matte_Oberfl«. Auch muß natür¬ 

lich der Texturname eingetragen 
wird. Wählen Sie »X-WING_ 
Main«. Damit ist die Definition 
schon abgeschlossen. Verlassen 
Sie das Menü mit ok. 

Diesen Vorgang wiederholen 
Sie bei den Materialien zu den Tex¬ 
turen MainBack, R2D2 und Metal- 
Plates. Hier geben Sie aber als 

Oberfläche Metall_Oberfl an. Für 

die Sternentextur gehen Sie eben¬ 
so vor, nur verwenden Sie als 
Oberfläche GanzMatt_Oberfl. 

Nach den Texturmaterialien fol¬ 
gen noch normale Materialien. 
Wechseln Sie wieder in den Mate¬ 
rialdefinitionseditor (Mat/Licht/ 
Material/Neu bzw. Edit). Geben 

Sie als Name »Grün_Transp« an. 

Sie sollten bei Materialnamen im¬ 
mer sowohl Farbton bzw. Texturna¬ 
me als auch die Oberfläche einflie¬ 
ßen lassen. Das wird das Material 
für die Cockpitverglasung. Stellen 
Sie ein leichtes Grün ein. Der Rot- 
Regler kommt dazu in die Mitte, 
der Grün-Regler etwas rechts da¬ 
von, der Blau-Regler etwas links 
davon. Die Oberfläche ist natürlich 
Transp_Oberfl. Eine Textur ist in 
diesem Fall nicht vorhanden. Spei¬ 
chern Sie mit ok. 

Genauso gehen Sie bei dem Ma¬ 
terial »HellGrau_Metall« vor. Nur 

stellen Sie als Farbton ein helles 
Grau, als Oberfläche nehmen Sie 

Metall_Oberfl und benennen es 

HellGrau_Metall. 

So, nach der ganzen Definiere- 
rei wollen wir aber endlich zur Ver¬ 
gabe der Materialien schreiten (ab 
hier machen wieder alle Work¬ 
shop-Teilnehmer mit). Kümmern 


wir uns zunächst um den Haupt¬ 
teil. Der Körper »Mittelteil« soll die 
Texturen Main und MainBack be¬ 
kommen. Wir können aber einem 
Körper nicht zwei Texturen geben, 
folglich muß der Körper aufgeteilt 
werden. Ändern Sie die PKL so 
(Display/PKL/Neu/Mittelteil), daß 
nur Mittelteil enthalten ist und se¬ 
hen Sie sich die Szene von oben 
an (<0>). Tippen Sie <2>, um 
in den richtigen Plotmodus zu ge¬ 
langen. Nun wählen Sie »Definie¬ 
re/Alle Pkt in« (Körper/Definiere/Al¬ 
le Pkt in). Verkleinern Sie mit der 
linken Maustaste den weißen Rah¬ 
men und umfassen Sie damit die 
untere waagrechte Linie des Kör¬ 
pers. Dann betätigen Sie den rech¬ 
ten Mausknopf und klicken im er¬ 
scheinenden Requester auf »alle 
Pkt in« mit dem linken Mausknopf. 
Wählen Sie nun noch die waag¬ 
rechte Linie darüber aus und 
drücken Sie die rechte Maustaste. 
Diesmal klicken Sie »Fertig« an 
und geben dem Körper den Na¬ 
men »Mainback« (Bild 8). Wir müs¬ 
sen den Körper jetzt noch mit 
»Sub« abziehen. Aktivieren Sie 
Sub (Körper/Verwaltung/Sub) und 
klicken Sie im Auswahlfenster Mit¬ 


telteil und anschließend MainBack 
an, mit der rechten Maustaste 
beenden Sie die Funktion. 

Vergeben wir die Materialien 
(Körper/Verwaltung/Material). Con- 
struct fragt nun zunächst nach 
dem Namen des Körpers. Geben 
Sie hier Mittelteil an. Anschließend 
möchte Construct den Namen des 
Materials wissen. Klicken Sie auf 

X-WING_Main. Das Programm 

erkennt nun, daß es sich um eine 
Textur handelt und fragt nach, wie 
die Textur projiziert werden soll. 
Wählen Sie Rotations-Textur. 

Nun ist das Material vergeben, 
aber die Position der Textur ist si¬ 
cher nicht richtig. Um sie zu justie¬ 
ren, wechseln wir in den Texturedi¬ 
tor (Körper/Edit/Textur). Es werden 
in einer Liste alle Körper mit Textu¬ 
ren angezeigt, im Moment ist das 
natürlich nur Mittelteil, klicken Sie 
ihn an. Im Editor betätigen Sie zu¬ 
nächst <Shift P>, um sich einen 
Überblick zu verschaffen. Die Tex¬ 
tur wird durch ein zylinderförmiges 
Drahtgitter dargestellt. Die Ecke 
mit der Bezeichnung »O-Grad« re¬ 
präsentiert dabei die linke obere 
Ecke im Texturbild. Tippen Sie nun 
auf <V> und betätigen Sie an¬ 
schließend das zweite Gadget von 
oben, um die Textur zu drehen. 
Nehmen Sie die Textur auf und be¬ 
tätigen Sie, während der Maus¬ 
knopf noch gedrückt ist, die Taste 
<T>. Es erscheint ein Requester 
mit der Frage nach der zu drehen¬ 
den Gradzahl. Stellen Sie »90« ein. 
Nach erfolgter Drehung tippen Sie 
<P>. Die O-Ecke befindet sich 
noch an den Seiten des Rumpfs, 
soll aber nach oben - entspre¬ 
chend unserer Texturvorlage. Tip¬ 
pen Sie <L>, um die Blickrich¬ 
tung zu ändern und aktivieren Sie 
wieder das Dreh-Gadget. Drehen 
auf die selbe Art und Weise, dies¬ 
mal um »-90« Grad. Jetzt sollte die 
Textur richtig liegen, betätigen Sie 
das »QUIT«-Gadget. 


Weiter geht es mit der Textur für 
das Heck. Vergeben Sie an den 
Körper MainBack die Textur X- 
WING_MainBack als Flächentex¬ 

tur (Körper/Verwaltung/Material) 

(Mainback - X-Wing_Mainback - 

Flächen-Textur). Aktivieren Sie an¬ 
schließend den Textureditor (Kör¬ 
per/Edit/Textur) (MainBack). Se¬ 
hen Sie sich die Szene auch hier 
aus der Perspektive an (< Shift 
P>). Wie Sie bemerken, ist das 
Texturbild noch falsch gedreht. 
Tippen Sie <0> und drehen Sie 
das Texturbild um 90 Grad. (Wenn 
Sie nicht mehr wissen wie, lesen 
Sie bitte den letzten Absatz noch¬ 
mals aufmerksam durch.) An¬ 
schließend drücken Sie < L>. Die 
Textur steht an den Seiten etwas 
über. Verkleinern Sie die Textur in 
der Horizontalen, indem Sie das 
zweite Gadget von unten drücken 
und im erscheinenden Gadget z.B. 
»0.7« einstellen. Dies bewirkt, daß 
das Bild um 30 Prozent in der Hori¬ 
zontalen verkleinert wird. Probie¬ 
ren Sie das Verkleinern so lange, 
bis die Textur genauso breit ist wie 
das Heck (Bild 9). Anschließend 
aktivieren Sie das oberste Gadget. 
Sie können das Texturbild nun so 
verschieben, daß es genau auf den 
Körper paßt. Verlassen Sie den 
Editor wieder. 

Damit kennen Sie die Projektion 
auf Rotationskörper und Flächen, 
fehlt noch die Kugel-Projektion. 
Dazu setzen Sie die PKL wieder 
auf »all« (Display/PKL/Neu/all). 
Geben Sie anschließend dem Kör¬ 
per R2D2 die Textur X-WING_ 
R2D2, diesmal als Kugeltextur 
(Körper/Verwaltung/Material) 

(R2D2 - X-Wing_R2D2 - Kugel- 

Textur). Anschließend rufen Sie 
erneut den Textureditor auf 
(Körper/Edit/Textur)(R2D2). Ver¬ 
größern Sie die Szene, bis Sie den 
Körper von R2D2 gut sehen kön¬ 
nen. Die Textur liegt als Gitter um 
den Körper. Im Moment wird sie ge- 



Bild 8: So wird das Heck vom Hauptteil Bild 9: Die Hecktextur muß im 

abgetrennt und bekommt den Namen MainBack Textureditor richtig skaliert werden 
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nau einmal um den Körper ge¬ 
wickelt, wir wollen aber, daß sie in 
der Horizontalen zweimal aufge¬ 
bracht wird. Wir halbieren dazu 
das Texturbild in X-Richtung. Wäh¬ 
len Sie also wie eben das zweite 
Gadget von unten und geben Sie 
diesmal als Wert »0.5« ein. Tippen 
Sie <0> und drehen Sie die Tex¬ 
tur um 90 Grad, ansonsten würden 
die Beine nicht rechts und links, 
sondern in Flugrichtung stehen. 

Als letzte Textur wollen wir dem 
Aufsatz noch die Textur X-WING_ 
MetalPlates als Flächentextur ver¬ 
geben (Körper/Verwaltung/Material) 
(Aufsatz - X-Wing_MetalPlates - 
Flächen-Textur). Prüfen Sie im Tex¬ 
tureditor (Körper/Edit/Textur) (Auf¬ 
satz), ob die Lage stimmt. Das ist 
nicht der Fall. Sehen Sie sich die 
Szene von links (< L >) an und dre¬ 
hen Sie die Textur um 90 Grad. An¬ 
schließend blicken Sie von oben 
(<0>) und aktivieren das dritte 
Gadget von oben. Damit können 
Sie die ganze Textur verkleinern 
oder vergrößern. Ziehen Sie die 
Maus mit gedrückter linker Taste 


nach links, so verkleinert sich die 
Textur. Sie sollte so groß sein, daß 
sie einmal in der Breite auf den 
Körper paßt. Beenden Sie den Edi¬ 
tor mit Quit. 

Soweit zur Vergabe von Textu¬ 
ren. Die restlichen Körper erhalten 
normale Materialien. Der Körper 
»Front« bekommt »HellGrau_Me- 
tall«, der Körper »Luke« »Grau_ 
Metall« und der Körper »Cockpit- 

Seite« schließlich »Grün_Transp«. 

Damit ist die Materialvergabe ab¬ 
geschlossen. 

Es fehlt noch der Hintergrund. 
Wählen Sie dazu »Hintergrund« 
(Mat/Licht/Umgebung/Hintergrund). 
Zunächst wird angezeigt, welches 
Material im Moment im Hintergrund 
ist - »nichts« - klicken Sie in den 
Requester und betätigen Sie bei 
der folgenden Frage das »Ja«- 
Gadget. Es erscheint die Liste mit 
Materialien. Wählen Sie Stars aus. 
Da dies eine Textur ist, fragt Con- 
struct, ob die Textur flach oder auf 
eine Kugel projiziert werden soll. 
Eine Kugel bietet sich an bei Ani¬ 
mationen, wenn sich die Kamera 


bewegt. Für Standbilder sollte man 
das Bild einfach in den Hinter¬ 
grund legen. Daher beantworten 
Sie die Frage nach »Kugel-Hinter¬ 
grund?« mit »Nein«. Die Textur wird 
nun über das ganze Bild in den 
Hintergrund gelegt. Das kann über 
einen Editor für die Hintergrund¬ 
textur geändert werden, ist aber in 
unserem Fall nicht nötig. 

Es bleibt nun nur noch, die Ka¬ 
mera und ein Licht zu setzen. Sie 
können dazu auch die Positionen 
aus den vorigen Workshopteilen 
verwenden (Proj ekt/Kam Li/Kam+ 
Licht). Beachten Sie, daß geladene 
Lichtquellen immer zu den schon 
vorhandenen Lichtquellen addiert 
werden. Sollte die Berechnung 
einmal ungewöhnlich lange dau¬ 
ern, könnte es sein, daß Sie meh¬ 
rere Lichtquellen gesetzt haben. 
Speichern Sie die Szene sowie 
Kamera/Licht unter »WS3« ab 
(Projekt/SchreibeSzene) (Projekt/ 
SchreibeKamLi/2.0) und wechseln 
Sie dann zu »Beams« (Spezial/Ma- 
nager/Beams). Hier sind alle Ein¬ 
stellungen betreffs Dateinamen 


schon vorgenommen. Stellen Sie 
die Größe zunächst auf »Mittel« 
ein. Das genügt für einen Test. 

Die Ray-Tracing-Tiefe müssen 
wir wieder auf »2« setzen und die 
Antialias-Stufe auf »4«, da wir ja 
jetzt Texturen verwenden. Sind alle 
Eingaben gemacht und korrekt, 
klicken Sie auf »Start«. Durch die 
Texturen wird die Berechnung na¬ 
türlich langsamer. Man muß schon 
eine halbe Stunde bis Stunde für 
ein Lores-Bild rechnen. Dafür ent¬ 
schädigt aber das Ergebnis. Es ist 
wesentlich realistischer als die 
Bilder, die wir bisher berechnet 
haben. 

In der nächsten Folge werden 
wir die Flügel des X-Wing- 
Raumgleiters komplett modellie¬ 
ren und mit Texturen versehen, so 
daß das Raumschiff fast fertig ist. 
Bis dahin empfehlen wir Ihnen, mit 
eigenen Szenen und Modellen die 
Texturen zu erforschen. Denn die 
Bildkompositionen und die Reali¬ 
tätsnähe, die durch Texturen er¬ 
möglicht werden, sind die Stärken 
des Ray-Tracing. pe 


Ihr A^S'^ftner 

111 Serien sind lieferbar V ' 1 

Einzeldisk .4,50 

ab 10 Disk .4,00 

ab 50 Disk .3,50 

ab 100 Disk .3,30 

ab 200 Disk .3,00 

bei Serienabnahme ab.1,44 

alle Preise incl. 3,5" 2DD-Disk 
- Mit Qualitätsgarantie - 
Wir kopieren natürlich nur mit Verlfy. 

Alle Disks sind: -100% Virus- und Fehlerfrei 
-etikettiert 

3 Katalogdisketten 

10,- 

PD-Glanzlichter I+II 

Ausgesuchte PD-Programme 
aus allen Bereichen auf je 
10 Disketten. Alle Programme 
mit dt. Anleitungen je 

nur 35,- 

Leerdisketten 3,5“ 2DD 

(100% Fehlerfrei I) 

von Sentinel Marke SONY) 
bis 99 St. ... 1,20 DM .. . 1,55 DM 
ab 100 St. . . .0,99 DM ... 1,40 DM 
ab 500 St. . . .0,90 DM ... 1,30 DM 


mit ausführlichen 
dt. Kurzbeschreibungen 
aller Programme 


Donau-Soft 
Maik Hauer 
Postfach 1401 
8858 Neuburg/Do. 


Tel.: 08431/49798 
0161/2637380 
Fax: 08431/49800 
BTX: Donau-Soft# 
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Art_ Departmenl Professional I/.2.75 gegen^ ljnagemaste± I/.0.73 

Bildermanipulation 


Grafiken bearbeiten ist eine Wissenschaft für sich, 
doch richtig schwierig wird's erst, wenn man dafür das 
passende Programm für seine Arbeiten sucht. 



von Arvin Arora 


W er sich mit Grafikbear¬ 
beitung befaßt, kommt 
an den beiden Pro¬ 
grammen »Art Depart¬ 
ment Professional« von ASDG 
und Black Belts jüngstem Sproß 
»Imagemaster« nicht vorbei. Sie 
machen den Wettstreit in puncto 
Grafikbearbeitung unter sich aus. 

Art Department Professional 
(ADPro) galt lange Zeit als der 
Standard, wenn es um professio¬ 
nelle Bildverarbeitung ging. Seine 
kontinuierliche Entwicklung, die 
gelungene Benutzeroberfläche 
und seine Universalität verschaff¬ 
te ihm einen kometenhaften Auf¬ 
stieg. Plötzlich stand die Welt der 
unzähligen Grafikformate, die sich 
auf anderen Computern längst 
etabliert hatten, auch auf dem 
Amiga zur Verfügung und das in 
Verbindung mit einer Vielzahl von 
Bearbeitungsmöglichkeiten. 

Vorbildlich gelöst ist bei ADPro 
die Anbindung an diverse Peri¬ 
pheriegeräte. Als sog. Lademo- 
dule lassen sich die Treiber ein¬ 
fach über die »Load«-Funktion 
aktivieren und sofort kann der 
Benutzer mittels Scanner oder 
Digitizer über jede erdenkliche 
Bildvorlage verfügen. Diese 
Scannermodule liegen dabei 
auch als eigenständige Pro¬ 
grammversionen vor, so daß 
nicht jedesmal ADPro geladen 


werden muß, und darüber hinaus, 
systemspeicherunabhängig direkt 
auf Festplatte gescannt werden 
kann. Auch die Möglichkeit, einen 
beliebigen Screen eines im Hin¬ 
tergrund laufenden Programms 
abzugreifen, ist sehr nützlich. 

Gut gelungen ist auch das Uni- 
versal-Loader-Modul, es erkennt 
automatisch welches Grafikformat 
vorliegt und liest es ein. Damit 
entfällt das lästige Suchen nach 
dem entsprechenden Loader. Um 
die Daten dann als IFF-Datei zu 
sichern, muß im »Save«-Reque- 
ster nur das entsprechende Mo¬ 
dul aufgerufen werden und schon 
steht der Weiterverarbeitung auf 


anderen Systemen nichts mehr 
im Wege. In der Version 2.1.5 
gehört jetzt auch das Programm 
»Splitz und Joinz« zum Paket. 
Damit ist es möglich, Dateien zwi¬ 
schen Amiga-, IBM-Kompatiblen- 
und Macintosh-Computern auszu¬ 
tauschen, die die normale Disket¬ 
tenkapazität übersteigen. 

Bei der Darstellung von Bildern 
mit Grafikkarten führt der Weg 
genauso über die Save-Funktion, 
wie die Ausgabe auf einen 
Drucker oder Diabelichter. Wobei 
ADPro sowohl Bilder mit 16,8 Mil¬ 
lionen Farben als auch 256-Grau- 
stufen-Bilder druckt. 

Mit Erscheinen von Imagema¬ 
ster (IM) ist nun Bewegung in die 
vormals allein von ADPro be¬ 
stimmte Domäne gekommen. 
Auch dieses Programm schickt 
sich an, ein Meilenstein in Sa¬ 
chen Bildverarbeitung zu werden. 
Wohlgemerkt auch, denn bei 
näherem Betrachten fallen die 
verschiedenen Schwerpunkte der 
Programme auf. Während ADPro 
mit seinen Lade- und Speicher¬ 
modulen und den Ein- und Aus¬ 
gabefähigkeiten glänzt, setzt IM 
mit einer fast unvorstellbaren 
Funktionsvielfalt dagegen. Diese 
Vielfalt droht zwar, den über¬ 
schaubaren Rahmen zu spren¬ 
gen, doch wer sich einmal die 
Zeit nimmt, um diese Struktur zu 
erforschen wird reich belohnt. 
Denn was ADPro über seine klar 
gegliederte Benutzeroberfläche 
hinaus vermissen läßt, nämlich 
das partielle Arbeiten, sprich 


Teilmanipulationen, wird einem 
von IM an jeder nur denkbaren 
Stelle zur Verfügung gestellt. Das 
reicht bis hin zu einem Malpro¬ 
gramm, das, wählt man die 24- 
Bit-Ausgabe, sogar Retuschenar¬ 
beiten ohne Grafikkarte in dieser 
Farbtiefe erlaubt. 

Beide Programme beherrschen 
die grundsätzlichen Funktionen, 
was Färb-, Helligkeits- und Kon¬ 
trastkorrekturen angeht, genauso 
wie Skalierungen, Filterfunktionen 



FAZIT: Art Department Professional 
ist das ideale Tool um Scanner und 
Diabelichter zu steuern. Auch 
können sehr viele Grafikformate 
gelesen und gespeichert werden. 
Jedoch sind die »Loader«- und 
»Saver«-Module zu teuer. 

POSITIV: Läuft unter OS 2.0; gute 
Benutzeroberfläche; unterstützt alle 
gängigen Grafikformate; zahlreiche 
Unterstützung von Grafikkarten; 
Anbindung an Peripherie; aus¬ 
führliches deutsches Handbuch; 
PostScript-Ausgabe; druckt 24-Bit- 
Farbbilder; sehr gute Texteditier- 
Funktion. 

NEGATIV: Keine Funktionen zur 
partiellen Bearbeitung; keine dyna¬ 
mische Speicherverwaltung; keine 
»UNDO«-Funktion; teuere Loader- 
und Saver-Module; ohne Turbokarte 
zu langsam. 


Preis: ca. 550 Mark, Conversion 
Pack (Tiff laden und speichern) 

170 Mark, Lademodul für Epson 
GT-Scanner 400 Mark. 

Hersteller: ASDG 
Anbieter: 

Compustore, Fritz-Reuter-Str. 6, 
6000 Frankfurt 1, Tel 0 69/56 73 99, 
Fax. 0 69/5 60 17 84 



ADPro: Der Text-Operator nutzt die Intellifonts der Workbench 
2.04. So sind die Schriften von 1 bis 127 Pixel skalierbar. 
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oder Bildkomposition, wenn auch 
jedes auf seine Art. 

Während ADPro dabei maxi¬ 
mal eine Bilddatei bearbeiten 
kann, läßt IM das gleichzeitige 
Manipulieren ungleich vieler Bil¬ 
der zu, wobei das erste und zwei¬ 
te Bild bevorzugt behandelt wer¬ 
den. Abhängig ist die Zahl der Bil¬ 
der nur vom verfügbaren Arbeits¬ 
speicher. Davon braucht man bei 
IM nicht wenig, will man auf den 
Luxus einer »Undo«-Funktion 
nicht verzichten. So kommt es oft 
genug vor, daß man nur Teile von 
Bildern überarbeiten kann und sie 
neu zu einem Bild zusammenstel¬ 
len muß. 

Doch hier läßt IM seine Mus¬ 
keln spielen, denn Ausschneiden, 
Skalieren, Wiedereinsetzen, Pa¬ 
lettenanpassung und eventuelle 
Spezialeffekte sind selbstver¬ 
ständlich. Wobei man nicht auf 
einzelne Bilder beschränkt ist, 
sondern auch Animationen, be¬ 
stehend aus Einzelbildern, bear¬ 
beiten kann. Darüber hinaus sind 
fast alle Funktionen von IM auch 
sequentiell anwendbar. Schon 
beim Laden kann eine sog. Multi- 
Frame-Sequence ausgewählt 
werden, d. h. Einzelbilder einer 
Animation oder einer digitalisier¬ 
ten Videosequenz können mit ei¬ 
nem eigens erstellten Skript bear¬ 
beitet und hinterher als Anim- 
Opt-5-Datei wieder ausgegeben 
werden. Die im Betriebssystem 
2.0 integrierte Makrosprache 
ARexx liefert hierfür die notwen¬ 
dige Kommunikationsschnittstel¬ 
le, um eine Sequenz mit einem 
animierten Effekt zu versehen. 

Die Bildanzeige erfolgt in IM in 
einer frei wählbaren Amiga-Dar- 
stellung und kann optional meh¬ 
rere Bilder einer Animation in ei¬ 
nem Filmstreifen über das 


Hauptauswahlmenü wiederge¬ 
ben. Dort werden alle Aktionen in 
einem MiniFrame in Farbe, oder 
Schwarzweiß dokumentiert. 


Imagemaster 
und die 1001 
Funktion 


Bildreihen sequentiell zu bear¬ 
beiten bietet ADPro jetzt auch mit 
dem separaten Programm »Fred« 
(FrameEditor). Fred widmet sich 
dabei ausschließlich der Bearbei¬ 
tung von Animationen, die als 
Einzelbilder vorliegen müssen. 
Vom Arrangieren der Animation, 
über exaktes Timing, bis hin zur 
Bearbeitung von Einzelbildse¬ 
quenzen in Kombination mit AD¬ 
Pro erlaubt Fred die gleichzeitige 
Überblendung von zwei Sequen¬ 
zen. Um ADPro nun in die Bear¬ 
beitung für jedes Bild einzubin¬ 
den, müssen ARexx-Skripts er¬ 
stellt werden, um z.B. Animatio¬ 
nen mit dem Broadcast-Operator 
auf eventuell zu hohe Farbwerte 
zu untersuchen. Kernstück ist je¬ 
doch die Fähigkeit, Animationen 
im Zeitablauf so zu manipulieren, 
das selbst eine Animation, die 
aus 25 Einzelbildern besteht, die 
eine Sekundenbewegung dar¬ 
stellt, auf wahlweise 2 oder 3 Se¬ 
kunden verlängert werden kann. 
Fred interpoliert dabei die fehlen¬ 
den Bilder und ergänzt sie dem¬ 
entsprechend. Ein sehr nützliches 
Tool, daß mit den richtigen AD- 
Pro-Skripten beachtliche Möglich¬ 
keiten zur Animationsbearbeitung 
eröffnet. 

Doch widmen wir uns der Perle 
des IM, dem Morphing. Diese 
Funktion sucht bis jetzt ihresglei¬ 
chen. Es handelt sich hierbei um 



Imagemaster: Fast alle Funktionen sind auf Teilbereiche 
anwendbar. Hier ist nur ein Turm mit Relief bearbeitet. 


punktuelle Überblendungen zwi¬ 
schen zwei Bildern. Die neueste 
Version von IM V.9.13 erlaubt es 
sogar, den einzelnen Punkten ei¬ 
gene Geschwindigkeiten zuzu¬ 
ordnen, mit denen die Überblen¬ 
dungen dann vonstatten gehen 
sollen. Die Ergebnisse sind fanta¬ 
stisch. Sicherlich sind alle ande¬ 
ren Effekte die in IM integriert 
sind, sehenswert, aber nach der 
ersten Euphorie stellt sich die 
Frage nach einer sinnvollen Nut¬ 
zung von Effekten wie »3D-Net«, 
»Dome«, »Caricature«, »Radial 
Wave«, um nur einige zu nennen. 
Wobei dagegen das ImageMor- 
phing, die verschiedenen Blur-Ef- 
fekte (Implosion-Explosion), per¬ 
spektivisches Skalieren etc. eine 
bis dato vorhandene Lücke 
schließen. 

Imagemaster ist ebenso wie 
ADPro in der Lage Dateien aus 
anderen Rechnersystemen zu 
übernehmen oder in das jeweilige 
Format umzuwandeln, wobei kei¬ 
ne PostScript-Ausgabe möglich 
ist. Auch stehen nicht alle po¬ 
pulären Fremdformate (TI FF, 
BMP, DPII, CGM fehlen) zum La¬ 
den oder Wandeln zur Verfügung. 

Die Oberfläche von IM ist ge¬ 
wöhnungsbedürftig und nicht so 
gut durchdacht wie von ADPro. 
So erfolgt das Laden und Spei¬ 
chern der Bildformate über Re- 
quester, die eigens über Funkti¬ 
onstasten aufgerufen werden, 
nach dem gleichen Prinzip funk¬ 
tioniert auch die Umrechnung der 
Bilddaten für eine der zahlreichen 
unterstützten Grafikkarten. 

Bei ADPro vermißt man eine 
partielle Bearbeitung von Bildern 
genauso wie eine dynamische 
Speicherverwaltung oder eine 
Undo-Funktion. Hingegen läßt 
Imagemaster den Anwender mit 
dem beigefügten englischen 
Handbuch (das deutsche Hand¬ 
buch ist in Arbeit und wird den 
Käufern kostenlos zugesandt) 
und einer deutschen Kurzanlei¬ 
tung im Regen stehen. Die Tatsa¬ 
che, das IM ohne vehemente Be¬ 
schleunigung (schnelles 68030- 
Board) und unter 5 MByte Ar¬ 
beitsspeicher völlig unzumutbar 
ist, ist auf den Programmumfang 
und die verwendete Skriptspra¬ 
che ARexx zurückzuführen. 

Fazit: 

Solange es um scannen, digi¬ 
talisieren, konvertieren und dar¬ 
stellen auf einer Grafikkarte geht, 
ist ADPro weiterhin die Nummer 
1, denn diese kompakte Lösung 
läßt Imagemaster noch vermis¬ 
sen. Betrifft die Anwendung aber 
Bildkompositon oder -bearbeitung 
so ist Imagemaster vorzuziehen. 


Sollte Imagemaster in naher Zu¬ 
kunft Anbindungen an Scannern 
und andere Peripheriegeräte er¬ 
fahren und von einer deutschen 
Dokumentation begleitet werden, 
so muß sich ASDG anstrengen, 
damit ADPro den Anschluß an 
Imagemaster nicht verliert. Ein er¬ 
ster Schritt in diese Richtung ist 
die Ankündigung des Programms 
»Morphing plus« von ASDG, das 
dem Image Morphing von Image¬ 
master Paroli bieten soll. Warten 
wir es ab, der Einscheinungster- 
min für Europa steht noch nicht 
fest. Es bleibt spannend! 

Wer jetzt nicht weiß für wel¬ 
ches Programm er sich entschei¬ 
den soll, dem kann geholfen wer¬ 
den. Art Department Professional 
und Imagemaster werden auch 
für ca. 1000 Mark im Bündle an- 
geboten, man spart immerhin 250 
Mark und kann sicher sein, dann 
allen Herausforderungen gewach¬ 
sen zu sein. pe 
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FAZIT: Imagemaster ist das Tool 
wenn es um reine Bildbearbeitung 
und Animationsnachbearbeitung 
geht. Zum absoluten Spitzenreiter 
fehlen nur ein ausführliches deut¬ 
sches Handbuch und eine bessere 
Anbindung an Peripheriegeräte. 
POSITIV: Funktionsvielfalt; partielles 
Arbeiten; Spezialeffekte (z.B. 
Imagemorphing); fast alle Funktio¬ 
nen animierbar; dynamische Spei¬ 
cherverwaltung; Undo-Funktion; be¬ 
arbeiten mehrerer Bilder gleich¬ 
zeitig; läuft unter OS 2.0; übergroße 
Bilder werden komplett angezeigt. 
NEGATIV: Unzureichendes engli¬ 
sches Handbuch; schlechte Anbin¬ 
dung an Peripheriegeräte; ohne 
Turbokarte zu langsam; Programm¬ 
oberfläche schlecht strukturiert. 


Preis: ca. 800 Mark 
Hersteller: Black Belt System 
Anbieter: Rederland, Oberer Anger 
21,8011 Forstern/Tading, 

Tel 0 89/1 23 11 22, 

Fax. 0 89/1 23 66 43 
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TOP AMIGA HARD- UND SOFT 


ABC-SOFT-INFORMATION: 

Aus dem riesigen Pool von Public Domain-und Shareware-Programmen haben wir für Sie wieder die 
besten und interessantesten ausgewählt. 

Sie finden hier extrem preiswerte Software zu allen nur denkbaren Themenbereichen. 

Alle Programm-Disketten haben einen Anti-Virus-Test durchlaufen. Diese Garantie gilt jedoch nur bei 
von uns oder unseren Vertragspartnern erworbenen Programm-Disketten, erkennbar an dem 
aufgedruckten ABC-SOFT-LOGO! 

Massenweise Neuheiten 

und noch mehr Programme 
auf jeder Disk 

zum Aktionspreis von 

jetzt nur noch 3,80 DM pro Stück 

ab 20 Disk nur noch 3,50 DM " 

+je Bestellung 1 Gratis-Disk nach Wahl! 

Besteht ein Programm aus mehr als einer Diskette, so ist die Disk-Anzahl jeweils 
gesondert vermerkt. Bitte geben Sie bei Bestellungen die entsprechende Bestell- 
Nr. an, damit Ihr Auftrag schnell bearbeitet werden kann. 



Bestell- 

Nr. 

1101 Tools zum Betriebssystem 2.0 

1102 lmagel_ab,ILBM2lmage,Surf -3 Grafikutilities 

1103 10 Utilities z.B. KugelED.ShellMenu.RasterLab 

1104 SBall,MegaBall,Mosaic,FamilySol,Amiga- 
Tration 5 super Spiele 

1105 Tron und Pharao 2 Strategiespiele 

1106 mehrere lange Musikdemos! Super Qualität! 

1107 Ein super Erdkunde-Programm zum Lernen und 
Nachschauen von länderspezifischen Daten! 

1108 PolyDat, bBase II-Datei-und Adressverwaltung 

1109 12kleineHilfsprogrammezB. PD-Menu,Boottool 

1110 LabelPrint-Etikettendruck,PrintStudio-Druck v. 
IFF-Bildern,Städle-Postleitzahlen Verzeichnis 

1111 Space-Poker-Spiel,Manta-Witze,CassCalc 

1112 6 Programme z.B. Adressdatei,Druck v. Cas- 
setten-Hüllen 

1113 Video-Label-Master V 2.3 

1114 Dateiverwaltung,Galgenvogel-Spiel,Klimadiagr. 

1115 2 Viruskiller sowie 2 Grafikdemos 

1116 Virus im Computer - Bildergeschichte m. Musik 

1117 Grafikmaschine, Imploder-Datenkomprimierer, 
Albert-Erstellen von eigenen Guru-Meldungen 

1118 Übersetzungsprogramm englisch-deutsch 

1119 Beethoven - Demoversion unserer Vollversion 

1120 Intromaker - zum Erstellen eigener Intros 

1121 Star-Trek-Spiel bestehend aus 2 Disks ! 

1122 6 kleine Denkspiele 

1123 6 Quiz- und Denkspiele 

1124 Spacewar,Running.Headgames,Down.-4Spiele 

1125 Treasure Search,Missile-Com -2 Action-Games 

1126 Metro und Zon - 2 super Action-Games 

1127 Ligaverwaltung - neue Version 

1128 Archiv - ein tolles Weltraum-Abenteuer 

1129 Aquarium- Datenverwaltung der Fish-Serie 

1130 FibuMaster - Verwalten von Ein- u. Ausgaben 

1131 Imperium - Strtegiespiel 

1132 MED - komplexer Musik-Editor 

1133 MED-Songs mit MED erstellte Musikstücke 

1134 Post VI.5 neue Version des Postscript- 
Interpreters 

1135 Wordpuzzle.Air Ace.Triangle - 3 Spiele 

1136 Dice - C-Entwicklungssystem,Mosaik- Spiel 

1137 Text Plus - Textverarbeitung, leicht bedienbar 

1138 Cross - erstellt Kreuzworträtsel, Picture Editor 
kleines Malprogramm 

1139 ILBM - Tool mit vielen IFF-Funktionen 

1140 Up & Down,Humartia - 2 Spiele + Telek.-Progr. 

1141 Disk Print-Labeldruck, SBall u. Tron-2 Spiele 

1142 Conquest-Kriegsstratgiespiel, Zoom-kompri¬ 
miert ganze Disketten 

1143 CHS - unixähnliches Supershell + Anwenderpr. 

1144 Happy Song - Musikstücke mit MED erstellt ! 

1145 Fix Disk - verbesserter Diskdoctor 

1146 Print Studio-Druckprogr.,P-Copy-Kopierprogr. 


NGTC - Star-Trek- Quiz besehend aus 2 Disks! 
DIR-Work -komfortables Arbeiten mit dem CLI 
Wonder Sound -Harmonie-Instrumente- 
Designer 

Superplay -Soundplayer,Zero-Virus III -Anti- 
Virus-Programm,Tic Tac Toe -Spiel 
Bastelprogramm einer Ritterburg zum Aus¬ 
drucken, bestehend aus 3 Disketten! 
Skyblitz,Spinvaders,Grubgrabbe -3 tolle Games 
Balloonacy, Atishoo - wieder 2 Games 
verschiedene Puzzle-Spiele 
Wörtersammlung und Benutzerlexikon für das 
Programm "Rechtschreib-Profi" 

6 neue Anti-Virus-Programme 

Sprachenverwaltung aller Art, Vokabeltrainer 

Dart-Punkte-Verwaltung 

Tischtennis,Baller- u. Geschicklichkeitsspiele 

Domino sowie 2 weitere Strategiespiele 

Pokerautomat,Kniffei und 4 weitere Spiele 

Snakes u. Ladders sowie Dick Dynamite, 2 tolle 

Spiele für mehrere Spieler 

2 Spiele ähnlich Memory 

STU -gutes Ballerspiel und Crunchman 

Amos-Paint - ein sehr gutes Malprogramm 

Jam Lab - Midi-Keyboard-Programm 

Artikel Datei V2.16 - Zeitschriftenkatalog 

Star AM Plan - elektron. Tabellenkalkulation 

DiaLabel V2.0-Labeldruck für Dias mit Grafik 

Starlight - Astronomieprogramm 

Hermann der User - lustiges Animationsdemo! 

Bildershow 

Ligaprogramm,Flash Copy und Fileeditor 
Labelstar - Druck von Labels jeder Größe, 

1 Kartenspiel + Cli-Shell-Kommandos 
Datei V2.14 + Zeit- gibt Uhrzeit in deutscher 
Sprache aus 

Viele Musikstücke auf 2 Disketten ! 

VirusChecker V2.2,Vector-Detector,CliKK 

AK Lotto-Verwaltung,Space Archiv - verwalten 

von Himmelskörpern und Flugobjekten 

B2 Midi - notenorientiertes Midi-Musikprogramm 

Medomania 2-8 Musikstücke 

VirusX 4.0 und ein Cassettendruck-Programm 

Silence Frontiers - Strategiespiel 

Alien Force - sehr gutes Spiel 

Moleküle-Animation 

DaVinci - Malprogramm,Size-Checker-A.-Virus 
Beat Stomper - Computer-Schlagzeug 
Easyprint V2.0 -Druckerhilfsprogramm für 
Epson-Drucker (9 und 24 Nadler) 

Mastermind,Dominos,IT's Logic- 3 Denkspiele 
Conquest.Ami Omega,Rome- 3 Strategiespiele 
Musik- und Grafikdemos. Sehr gut! 

Shuggle Ball mit Ein- und Zweispieler-Modus 
Tools 2.0 - noch einmal hilfreiche 2.0-Utilities 
ACME - Strategiespiel 
Dolmetsche- Übersetzungsprogramm 


1195 DrawMap -erstellt von jeder Fläche der Erde 
eine entsprechende Karte 

1196 Spedogram,D-Sound,Audioscope - 3 Program¬ 
me rund um die Amiga-Sound-Bearbeitung 

1197 Evil-Tower- ein tolles Abenteuer-Spiel 

1198 Chess - Schachprogramm 

1199 Blitz und LunaLander- 2 Flugspiele 

1200 Amiga-Bücher- u. Filmverwaltungsprogramm 

1201 HP-Deskjet-Fonts und Anwenderhilfen 

1202 Argus Copy - Kopierprogramm 

1203 Vortex - konvertiert ASCII-Files zwischen 
C64, Amiga und IBM-kompatible 

1204 Cheat Sheet - Spieletips/Lösungen zu mehr 
als 150 Spielen,C-Manual-kompletter C-Kurs 

PAKET-ANGEBOTE 

SUPERPACK 60 

60 PD-Programme der Spitzenklasse ! 

Return to Earth,Kampf um Eriador.ColorWindow.WBLander, 
Risk,Broker,Amiga-Stopper,Paranoid,LuckyLoser, Faktura, 
Clock,MS Text.Videodatei,Platten-Iiste,Superliga,Haus¬ 
haltsbuch,MCAD,Wizard of Sound,Tastenschloß.CLI- 
Pack,Virus-Stop, Werner-Spiel,Latein,DiskCat.ROM.Star 
Trek.Core Wars .Show,Label,Amiga-Paint.Giroman. 
Filemaper,Printutility.Blizzard,Virus Control. Tetrix. 
Moria.Mechforce.PetersQuest.Super-Bilder, Billard. Einkom- 
mensteuer.D-Sort III,Fix-Disk,Universaldatei,Quickmenü. 
Diskey.Mandelbrot.Silver-Bilder, Astronomie.Superprint. 
Calc, Atlantis, Schach, Viewboot,Labelpaint 

Fast alle Programme mit deutschen Anleitungen 

KOMPLETTPREIS nur 79,- DM 

EINSTEIGER-PAKET 

das Startpaket mit CLI-Hilfen,Infos, Demos,Programme 

KOMPLETTPREIS 10 Disks 39,- DM 


SCHULERPAKET e,„» 

Lateintrainer,Schreibkurs,Stundenplan-Designer.ABACUS, 
Fields,Elemente,ROM.Moleküledatenbank,QuizMasterusw. 

komplett in deutsch nur 35,- DM 


HOT 100 


Die Public-Domain-Sammlung! 

100 ausgewählte PD-Programme aus allen Bereichen, die 
ideale Grundausstattung für jeden Amiga-Besitzer! 
Enthalten sind unter anderem: DaVinci,Business-Paint, 
Geo, Analysis, Video-Verwaltung, AmiDat,Power-Packer, Disk¬ 
speed. Rechentrainer,Boulder,Roll On.Lucky Loser. 
Berserker,Dir Utility,Diskcat.Disk-Label-Druck,Pit Dry 
Gen.Drip.Maze Man,Noch Eins,Ahoi!,MS-Text,Elements.SD- 
Backup.Turbo-Backup.PCopy.G Print. Steinschlag. 3D- 
Labyrinth.Egyptian Run.Icon Assembler.Pointer-Animator. 
Fast Disk.Mastermind,Chess.Boot Intro.WB-Pic.Deluxe- 
Hamburger.Mega WB.Sonix-Musik 
sowie weitere 60 Programme ! 

100 Programme 


zum KOMPLETTPREIS von 


89,- DM 


MEGAPACK 100 

100 PD-Programme der Extraklasse ! 

enthalten sind Spitzenprogramme wie z. B. Intui Tracker,Mad 
Factory, Anti-Virus, Sequencer.Amiga-Paint.MED-Beatstom 
per, Superprint,Moleküledatenbank.R.O.M..Mandelbrot 
ABACUS,Fahrprüfung.Perfect English,Latein, DaVinci 
Diskmonitor, Schreibkurs.Quizmaster.Billard.Feldherr.Grav 
Attack,Tabellenkalkulation,Buchhaltung u. Jahresbilanz 
Klecks.Briefkopf, Videoverwaltung, VirusX, Datei 2.15. Etiket 
tendruck. StarLabel 2.0,Broker 

Assistent. Musikdatei. Fix-Disk. Beatmaster,StarChart 
Horoskop,DiaPaint.Paccer,Imperium Romanum und 
weitere 60 Programme 

Die ideale Grundausstattung für jeden Amiga- 
Fan! KOMPLETTPREIS nur 99,- DM 



















WARE ZU FAIREN PREISEN ! 


SUPERGAMES I 

Die Spielesammlung mit hohem Niveau ! 

enthalten sind: Imperium Romanum,Pythagoras,Tetris,Faxen,Ball+Pipes.Hiruris.Blox. 
Spacebattle,Drive Wars.Disc.Clowyns, Drip.Mykene.Roll On,Obsess,Paranoids.SYS, 
Miniblast,Car.Dungeon Cave 

KOMPLETTPREIS nur 35,- DM 


DELUXE-BENCH Superdisk! 

Endlich komfortables Arbeiten mit dem AMIGA-CU ! 1,3MB der besten AMIGA-Arbeitshilfen 
im komprimiertem Format. Bereits beim Booten wird die neueste Version von VirusX, die 
resetfeste Ramdisk (VDO) und ein Anti-Guru-Programm im System installiert. Weitere 
Utilities: 3 schnelle Kopierprogramme für bis zu 4 Laufwerke.Boot-Intro-Maker, 
Mausbeschleuniger.Textverar-beitung,Bildschirmschoner,ein- und ausschalten des AU- 
DIO-Filters,Packer/Entpacker mit Maussteuerung,Utilimaster zum Ausführen fast aller CLI- 
Kommandos per Mausclick usw... 

nur 29,90 DM 


SUPERGAMES II 

Eine Supersammlung aus 105 PD-TOP-Spielen ! 


BRIEFKOPF zum Erstellen von eigenen Briefköpfen 19,- DM 

VIDEOPRO professionelle Videoverwaltung mit Druckoption 29,-DM 

MOVIE-MAKER Animations-Konstruktion-Programm 29,- DM 

HARDWARE: 

3,5" LAUFWERK intern mit Einbausatz für A2000.109,- DM 

3,5" LAUFWERK extern, durchgef. Bus, abschaltbar.125,- DM 

3,5" LAUFWERK extern, wie vor, jedoch 1 Jahr Garantie.139,- DM 

3,5" LAUFWERK A500 intern.127,- DM 

512 KB-SPEICHERERWEITERUNG für A500 auf 

1 MB, mit Akku und Uhr, abschaltbar, 1 Jahr Garantie.59,- DM 

1 MB-Ram-Karte für A500plus.99,- DM 

1,8/2 MB ERWEITERUNG A500 intern,Akku,Uhr,abschaltbar.219,- DM 

8 MB-KARTE A2000 mit 2 MB bestückt.269,- DM 

MICROWAY FLICKER-FIXER für A2000 .199,- DM 

MAXI MAUS AMIGA 280 dpi.49,- DM 

MAUS-MATTE.7,- DM 

KICKSTART-UMSCHALTPLATINE 3-fach (3xROM).59,- DM 

KICKSTART-UMSCHALT-PL. 2-fach,mit VI .3 od.VI .2.98,- DM 

KICKSTART-ROM VI .3 oder VI .2.59,- DM 

KICKSTART-ROM V2.04.98,- DM 

FARBBÄNDER: 

STAR LC10. DM 9,90 STAR LC24/10.DM 14,50 

NEC P6/P7 Plus. DM 14,95 EPSON LQ 500-850 .DM 11,95 


enthalten sind z.B.:Trucking,A-Balls,Mechforce,Roboter, Würfel-Poker,Reaktor, 
Fußballmanager,Eishockeymanager.Treasure Search.Headgames.Cobra. ^1 

The JAR.Exterminate,Bandits,Kniffel.Q-Ball, Peters Quest,Raumstation, 

Drip-Game,Grufti.Move.Run for Gold.Zatur.Roll on.Puzzle, Stein- 
schlag,Number-Fumbler,Halma,Tennis,Space Battle, 

Space War,Missile Command,Jumpy,Supersenso, 

Cosmo-roids.Running.Downhill.Quattro, 

Pyramide,Skat und viele andere ! 


105 SPIELE 


KOMPLETTPREIS 




Bestei I-Cou 


Hiermit bestelle ich folgende 
Artikel aus Ihrem 
AMIGA-Angebot zur schnellstmöglichen Lieferung: 

Einzel- Gesamt- 

Anzahl Artikel-Nr. Bezeichnung Preis Preis 


1 Gratis-Disk nach Wahl 


nur 


99,- DM 


LEERDISKETTEN 



7 



3,5" 2DD 

3,5" 2HD 

5,25" 2D 

5,25" 2HD 

10 

Stück DM 

8,50 

16,90 

4,90 

11,50 

50 

Stück DM 

40,00 

80,00 

22,50 

50,00 

100 

Stück DM 

79,00 

150,00 

42,00 

95,00 

400 

Stück DM 

308,00 

580,00 

156,00 

360,00 


KOMMERZIELLE SOFTWARE 

ÜBERSETZE ein Programm, das Ihnen englische Texte . z.B. Anleitungen, ms Deutsche 
übersetzt.. Inclusive erweiterbarem Wörterbuch 27,-DM 

DER EINSTIEG 380 Seiten geballte Informationen . Tips& Tricks rund um den AMIGA, incl. 2 
begleitende Disketten mit hilfreichen Programmen! 

Der Hit für AMIGA-EINSTEIGER 49,-DM 

IFF-MUSIK-PAKET über 800 Samples (Ins-trumente.Geräusche) in fantastischer Qualität! 
Verwendbar für alle gängigen Musikprogramme (z.B. Soundtracker. Oktalyzer, MED). Gratis dazu ein PD- 
Musikprogramm! Insges. 10 Disks 69,-DM 

PC-HANDLER konvertiert MS-DOS- und ATARI-Dateien ins AMIGA-Format und umgekehrt. 
Geeignet für 5,25"- und 3,5”-Disketten. PC-Karte und PC-Laufwerk nicht erforderlich! 67,-DM 
TRANS-DAT Englisch-Übersetzungsprogrammmit über 70 000 Vokabeln! 

Insgesamt 3 Disks 29,90 DM 

TURBOPRINTprofessionel 139,-DM 

TURBOPRINT II 

für optimale Ausdrucke bis 360x360 dpi in Farbe und SchwarzAfVeiß 78,- DM 

X-COPY PROFESSIONEL (neue Version) mit Hardware-Zus. kopiert fast jede ge¬ 
schützte Software 75,- DM 

MULTITERM PRO V3.0 BTX-DECODER macht ihren Amiga BTX-fähig! Postzugelas- 
sen, komplett deutsch mit ausführlichem Handbuch 119,- DM 

BEETHOVEN ein Musik-Programm mit Noteneingabe-Möglichkeit! Der Nachfolger 
von “Wizard of Sound", insgesamt 3 Disks, 1 MB erforderlich 1 49,- DM 



Absender: O Zahlung per NN O P© r Vorkasse(bar,Scheck) 

Name/Vorname _ 

Straße_ PLZ/Ort_ 

Datum,Unterschrift_ 

Versandkosten: NN 8,50 DM - Scheck 6,-DM - Ausland 20,-DM -gilt bis 5kg Gewicht 


AÖC jfc f TEL. 05261/68475 

Ingo Güldenpfennig ^ FAX 05261/68229 

Fachhandel für Hard- und Software Btx ‘ABC-SOFT# 


WIR HABEN UNSEREN ERSTEN 
HARD- UND SOFTWARE-SHOP 
ERÖFFNET! 


LANGUAGE MASTER Fremdsprachenlernprogramm mit Lektionen in Englisch, 
Französisch. Spanisch und Italienisch! Individuell erweiterbar, Lernmodus mit Fehlerauswer¬ 
tung 49,- DM 

DSORT-PRO Etikettendruck mit Listenerst. 19,- DM 


DAHER GILT AB SOFORT FOLGENDE ANSCHRIFT: 

Lange Str.84 , D- 4930 Detmold 






































SOFTWARE 


BASIC-Compiler: Blitz Basic 2 


Hoch oder Tief? 



Integrierte Entwicklungsumgebung: Editor, Compiler und 
Linker - per Mausklick oder Tastatur-Shortcut abrufbar 


Immer mehr BASIC-Dia- 
lekte, die dem Amiga vor 
allem schnelle Grafik und 
guten Sound abringen 
wollen, drängen auf den 
Markt. Wir testeten den 
BASIC-Compiler »Blitz 
Basic« in der Version 2. 

von Hannes Heckner 


K ein Schuber und kein 
Karton, sondern eine A4- 
große Verpackung - so 
präsentiert sich Blitz Basic 
2. Fünf Disketten liegen bei: eine 
Programm-, eine Beispiel-, eine 
Library- und zwei Public-Domain- 
Disketten mit Demos. Zwei eng¬ 
lische Handbücher und die erste 
Ausgabe eines eigenen Blitz- 
Basic-Magazins vervollständigen 
den BASIC-Compiler. 

Die englische Dokumentation 
ist mit fortgeschrittenem Schul¬ 
englisch gut zu verstehen. Laut 
Herstellerangaben wird es ab Ok¬ 
tober '92 ein deutsches Hand¬ 
buch gegen eine zusätzliche Ge¬ 
bühr von 30 Mark geben. 

Schon beim Überfliegen der 
Anleitung fällt es auf: Blitz Basic 2 
bietet einige Features, die man 
bei anderen Amiga-BASIC-Com- 
pilern bzw. Dialekten vergeblich 
sucht. Beispiele sind verkettete 
Listen und NewTypes. Diese oder 
ähnliche Strukturen findet man ei¬ 
gentlich nur in den Programmier¬ 
sprachen C, Pascal oder Modula. 

Das erste Handbuch beschreibt 
die Bedienung des Compilers: In¬ 
stallationsanweisungen für Fest¬ 
platten und Disketten, die Bedie¬ 
nung des Editors, Optionen des 
Compilers und kleinere Beispielli- 
stings. Im zweiten ca. 200 Seiten 
umfassenden »Reference Ma¬ 
nual« findet man alle Blitz-Basic- 
2-Befehle. Beide Handbücher sind 
übersichtlich gegliedert und geben 
anhand zahlreicher Beispiele eine 
anschauliche Einführung in die 
neue Programmiersprache. 

Blitz Basic 2 hat gegenüber der 
ersten Version [1] dazugelernt. 
Vor allem das Fehlen von Stan- 
dard-BASIC-Befehlen fiel in der 
ersten Version negativ auf. Nun, 
dieser Mangel ist vollends beho¬ 


ben, denn der Befehlsschatz wur¬ 
de auf ca. 400 Kommandos er¬ 
weitert. Blitz Basic 2 bietet allein 
19 Befehle zur Dateiverwaltung. 
Auch Dateien mit wahlfreiem Zu¬ 
griff werden jetzt unterstützt. 

Neu ist auch die Variablenver¬ 
waltung: Es besteht die Möglich¬ 
keit von Variablenverbunden. Mit 
Hilfe der »NewTypes« definiert 
man die in C als »Structs« bzw. 
»Unions« bezeichneten Verbün¬ 
de, in Pascal heißen sie »Re¬ 
cords«. So lassen sich Program¬ 
me übersichtlicher und einfacher 
gestalten. 

Die Annäherung 
an C ist 
unverkennbar 


Auch verkettete Listen werden 
von Blitz Basic 2 unterstützt. Mit 
diesen Listen lassen sich äußerst 
komfortabel und effizient große 
Datenmengen verwalten. Diesen 
Vorteil nutzt z.B. das Amiga-Be- 
triebssystem. Zudem erlaubt Blitz 
Basic 2 die Definition lokaler Va¬ 
riablen und selbst definierter Pro¬ 
zeduren bzw. Funktionen. 

Neu ist außerdem, mit Blitz Ba¬ 
sic 2 auf Variablen via Pointer 
(Zeiger) zuzugreifen. Dies ge¬ 
schieht analog zur Programmier¬ 
sprache C. Es wird offensichtlich, 
daß sich die Entwickler von Blitz 
Basic 2 sehr stark an C orientiert 
haben. Eine weitere nützliche 


Analogie zu C ist das Einbinden 
sog. Include-Dateien. So kann ein 
großes Programmprojekt auf klei¬ 
nere Module verteilt werden. Wird 
dann das Hauptprogramm compi- 
liert, lädt Blitz Basic 2 automa¬ 
tisch alle Include-Dateien nach 
und übersetzt sie zusammen mit 
dem Hauptprogramm. Dies er¬ 
höht die Übersichtlichkeit des 
Quelltextes eines umfangreichen 
Programms enorm. 

Grafische und 
musikalische Finessen 

Hier wartet Blitz Basic 2 mit 
ausgiebigen und sehr schnellen 
Grafikbefehlen auf. Unterstützt 
werden z.Zt. alle Amiga-Grafikmo- 
di des Betriebssystems 1.3. Von 
Double-Buffering über Double- 
Playfields bis Smooth-Scrolling: 
alles ist mit eigenen Befehlen ver¬ 
treten. Allein für die Blitter-Pro- 
grammierung stehen dem Ent¬ 
wickler 20 Befehle zur Verfügung. 

Selbst eine grafische Benutzer¬ 
oberfläche für Programme läßt 
sich mit Blitz Basic 2 schnell und 
einfach realisieren: »Intuitools« 
erleichtert die Programmierung 
von Benutzeroberflächen und er¬ 
laubt die Gestaltung mit Hilfe der 
Maus. Auf Wunsch kann sich der 
Benutzer den Blitz-Basic-2-Quell- 
text ausgeben lassen. Lästiges 
Positionieren von Fenstern (Win¬ 
dows) und Schaltern (Gadgets) 
entfällt somit. Darüber hinaus un¬ 
terstützt Blitz Basic 2 das IFF- 
ILBM-Grafikformat. Dieses ver¬ 
wenden nahezu alle Amiga-Gra- 


fikprogramme (z.B. »DPaint«). Mit 
DPaint angelegte Grafiken lassen 
sich so problemlos von Blitz Basic 
2 laden und darstellen. 

Auch im Sound-Spektrum bietet 
Blitz Basic 2 einiges. Das Laden 
und Speichern von Sounds und 
ganzen Musikstücken ist möglich. 
Unterstützt werden folgende For¬ 
mate: »8SVX« bei Sounds und 
»Sound/Noisetracker« bei Musik¬ 
stücken. Außergewöhnlich ist das 
Abspielen direkt von Diskette. Es 
ist somit möglich, auch lange Sam- 
ples auf Systemen mit beschränk¬ 
tem Hauptspeicher abzuspielen. 
BRexx vs. ARexx 

Sie lesen richtig. Blitz Basic 2 
verfügt über keine ARexx-, dafür 
aber über eine BRexx-Schnittstel- 


Amiga-test 




Blitz Basic 2 


9,3 

von 12 


GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 


Preis/Leistung 
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Dokumentation 


m 


m 


u 


Bedienung 


m 


n 


Erlernbarkeit 
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Leistung 
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FAZIT: Blitz Basic 2 entpuppt sich 
als ein leistungsfähiger BASIC-Dia- 
lekt, der mit dem eigentlichen BASIC 
jedoch kaum noch Parallelen auf¬ 
weist. 

POSITIV: Schneller Compiler; 

großer Befehlsumfang; gutes 
Sprachkonzept; OS-2.0-kompatibel; 
integrierte Entwicklungsumgebung; 
eigener Editor; hilfreiche Program- 
mier-Tools. 

NEGATIV: Kein ARexx-Port; OS-2.0- 
Funktionen nur z.T. implementiert, 
kein durchgängiges Konzept; keine 
Compileroptionen für MC680x0- 
Prozessoren. 


Preis: ca. 200 Mark mit englischer 
Dokumentation. 30 Mark Aufpreis für 
die deutsche Dokumentation. 
Anbieter: 

Solaris GmbH, Annostr. 45, Köln 1, 
Tel. 02 21/31 47 17, 

Fax 02 21/31 46 68 
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le. Den Sinn einer eigenen Skript¬ 
sprache einmal dahingestellt: 
BRexx ist leistungsfähig und er¬ 
laubt dem Programmierer, sämtli¬ 
che Eingaben (Maus, Tastatur) zu 
simulieren. Es ist sogar möglich, 
Benutzereingaben auf einem vir¬ 
tuellen Band aufzuzeichnen und 
abzuspielen. Eine interessante 
Anwendung ist z.B. das Auste¬ 
sten eigener Programme. Den¬ 
noch stände dem BASIC-Compi- 
ler eine ARexx-Schnittstelle bes¬ 
ser, da sie mittlerweile zum Stan¬ 
dard avancierte und den Daten¬ 
austausch von Programmen un¬ 
tereinander gewährleistet. 

Die neue Version von Blitz Ba¬ 
sic ist nun auch multitaskingfähig. 
Neu ist zudem das Einbinden von 
MC68000-Mnemonics in den 
Quellcode. Mit Blitz Basic 2 las¬ 
sen sich so auch Assemblerpro¬ 
gramme schreiben. 

Der Editor »Ted« präsentiert 
sich vollständig im OS-2.0-Look. 
Interessant ist die Fähigkeit, im Li- 
sting bestimmte Stellen zu markie¬ 
ren und mit einfachem Mausklick 
an diese zu springen. Speziell bei 
längeren Listings ist diese Vorge¬ 
hensweise empfehlenswert. Das 
fertige Listing kann direkt aus dem 
Editor heraus übersetzt (compi- 


liert) und gebunden werden. Der 
Compiler verrichtet seine Arbeit 
extrem schnell. Auf einem Amiga 
2000 mit 1 MByte Speicher schaff¬ 
te Blitz Basic 2 immerhin 1800 
Zeilen in ca. 20 Sekunden - aller¬ 
dings im »One-Pass-Modus«. Der 
»Two-Pass-Modus« läßt sich ex¬ 
plizit angeben und erzeugt einen 
kompakteren Code, jedoch auf 
Kosten der Compiler-Geschwin¬ 
digkeit. Weitere Compileroptionen 
lassen sich einstellen: z.B. Stack¬ 
überprüfung oder das Abfangen 
von Laufzeitfehlern. Zusätzlich er¬ 
laubt Blitz Basic 2 die Angabe von 
Compiler-Direktiven im Quellcode. 
Treten während der Überset¬ 
zungsphase Fehler auf, bricht der 
Compiler ab, springt in die ent¬ 
sprechende Zeile und gibt die 
Fehlerbeschreibung aus. Lästig, 
da der Compiler jedesmal neu zu 
starten ist. 

Das fertige Programm kann 
zweierlei Aussehen besitzen: Ein¬ 
mal als Blitz-Basic-2-Programm 
oder als selbständig lauffähiges. 
Der erzeugte Code ist anspre¬ 
chend, Parameter an Betriebssy¬ 
stem-Routinen werden, sofern 
möglich, in Registern übergeben. 

Als wenig durchdacht erweist 
sich die Unterstützung des neuen 


Betriebssystems 2.0. Zwar stellt 
Blitz Basic 2 z.B. sechs OS-2.0- 
Funktionen in der Graphics-Library 
zur Verfügung, was aber nur ei¬ 
nem kleinen Teil der wirklich neuen 
Funktionen entspricht. Ähnlich 
sieht's bei anderen Libraries aus. 


Vom Spiel-Genre 
bis zur Anwen¬ 
dungs-Software 


Besonderes Augenmerk wurde 
bei der Entwicklung auf Flexibilität 
gelegt: Betriebssystemaufrufe 

lassen sich wie BASIC-Befehle 
behandeln. Das Öffnen und 
Schließen der benötigten Libra¬ 
ries übernimmt Blitz Basic 2. Da¬ 
neben gibt es die Möglichkeit zur 
Einbindung weiterer - auch eige¬ 
ner - Libraries. Dabei integriert 
Blitz Basic 2 diese voll ins beste¬ 
hende System. Die eigenen Be¬ 
fehle werden also Bestandteil von 
Blitz Basic 2. Was fehlt, ist die 
Dokumentation über den Aufbau 
von Blitz- Basic-Libraries. Diese 
ist beim Hersteller zu beziehen. 

Abgesehen von den zahlrei¬ 
chen und teilweise beeindrucken¬ 
den Demos gibt es neben dem 


»Intuitool« weitere hilfreiche Gei¬ 
ster: Mit dem »Shapekonverter« 
lassen sich Brushes ins Shapes- 
Format von Blitz Basic 2 konver¬ 
tieren. Kleinere Animationen las¬ 
sen sich somit einfach in eigene 
Programme aufnehmen. Das 
»Mapedit«-Tool generiert Spielfel¬ 
der aus kleinen grafischen Ele¬ 
menten, sog. Tiles. Rollen- oder 
Jump-and-Run-Spiele sind so 
schnell programmiert. 

Unter dem Strich bleibt ein 
überzeugendes Entwicklersy¬ 
stem. Die Zeiten, wo Blitz Basic 
nur zur professionellen Spiele- 
Entwicklung gedacht war, schei¬ 
nen endgültig vorbei zu sein. Be¬ 
trachtet man die gelungenen Pro¬ 
grammierbeispiele, z.B. eine klei¬ 
ne Tabellenkalkulation oder ein 
Programm, das logische Schal¬ 
tungen simuliert, merkt man, daß 
sich mehr als nur Spiele mit Blitz 
Basic 2 verwirklichen lassen. Laut 
Hersteller soll ab Oktober '92 eine 
3-D-Library verfügbar sein. Ami- 
ga-BASIC-Programme lassen 
sich allerdings nicht einfach in 
Blitz Basic 2 übernehmen. Das 
scheitert schon an den unter¬ 
schiedlichen Sprachkonzepten. rz 

[1] Andreas Regul, Schnell wie der Blitz, 
AMIGA-Magazin 1/91. Seite 148 


OnUne-Hilfen^ HotHelp 

Heißer Rettungsring 


Sie haben Ihre Dokumen¬ 
tation verlegt? Kein Pro¬ 
blem. Drücken Sie eine 
Tastenkombination und 
schon erscheint ein Hilfs¬ 
text auf dem aktuellen 
Bildschirm. Das ist genial. 

von Peter Aurich 


O nline-Hilfen sind bei Soft¬ 
ware-Entwicklern anschei¬ 
nend nicht besonders be¬ 
liebt. Schließlich ist die 
Dokumentation häufig das entschei¬ 
dende Argument für den Kauf. 
Diese Marktlücke hat Maxon jetzt 
als zweiter Anbieter einer externen 
Online-Hilfe genutzt. HotHelp kostet 
knapp 90 Mark und ist nicht nur 
eine Hilfe für Anwender, sondern 
auch für Programmierer bzw. all 
jene, die schnell auf gespeichertes 
Know -how zugreifen wollen. 

Die wohl interessanteste Mög¬ 
lichkeit des Aufrufs von HotHelp: 
Sie befinden sich in einem x-be¬ 
liebigen Programm, schreiben ein 
Wort, drücken die Kombination 
<Alt Help>, und schon erscheint 
ein Fenster auf der HotHelp-Ar- 


beitsfläche. Es enthält den zu die¬ 
sem Wort (hoffentlich) gespei¬ 
cherten Text. Sie können ihn 
komplett oder teilweise markieren 
und auf Mausklick übernimmt das 
unterbrochene Programm den 
Text. Oder Sie drucken den Aus¬ 
schnitt oder speichern ihn in eine 
Datei bzw. im System-Clipboard. 

Per Mausklick von 
einem Stichwort 
zum nächsten 


HotHelp verwaltet Wissensge¬ 
biete als Projekte. Zum Lieferum¬ 
fang gehören »ANSI-C« (Funk¬ 
tion der Include-Dateien/Stan- 
dard-Bibliotheksfunktionen), »Libs 
& Devs 1.3« (Struktur- und Funk¬ 
tionsbeschreibung), ein 250 Be¬ 
griffe umfassendes, teilweise sehr 
einfaches Glossar sowie ein Pro¬ 
jekt mit Informationen zur Shell. 


Projekteinträge bzw. -hilfstexte 
werden unter Schlüsselwörtern 
gespeichert. Enthalten Einträge 
Begriffe, die sich als Schlüssel¬ 
wort, also mit einem eigenen Ein¬ 
trag in demselben oder einem an¬ 
deren Projekt befinden, kann die¬ 
ser als Querverweis gekennzeich¬ 
net werden. HotHelp hebt Quer¬ 
verweise farblich hervor und zeigt 
nach einem Doppelklick darauf 
den entsprechenden Eintrag an. 
Über den Symbolschalter »Vor¬ 
text« kommen Sie zurück in den 
Eintrag mit dem Querverweis. Hot 
Help merkt sich den Rückweg. 

Für die Suche bestimmter Ein¬ 
träge geben Sie das Schlüsselwort 
ein - wahlweise mit »*« als Platz¬ 
halter für beliebige Zeichenfolgen. 
Passen mehrere Schlüsselwörter 
zum Suchbegriff, können Sie sich 
über zwei Pfeiltasten durch die 
entsprechenden Einträge klicken. 

HotHelp gruppiert Einträge auf 
Wunsch und so lassen sich Hier¬ 


archien vom Oberbegriff bis ins 
kleinste Detail anlegen. Aufbau 
und Verwaltung der Ebenen sind 
allerdings kompliziert. Auch die 
Entstehung von Projekten ent¬ 
spricht nicht dem Stand moderner 
Softwaretechnik: Die Einträge 
sind in einer bzw. mehreren Da¬ 
teien zu erfassen, mit Kennzei¬ 
chen für Schlüsselwörter, Quer¬ 
verweise, Gruppenzugehörigkeit 
und anderen Funktionen zu ver¬ 
sehen, und danach von einem 
Zusatzprogramm in ein Projekt zu 
übersetzen. Dieser Vorgang muß 
auch bei kleinen Änderungen 
wiederholt werden. Insgesamt ist 
HotHelp jedoch ein sehr empfeh¬ 
lenswertes Programm, das zuletzt 
auch wegen seines Preises in 
den Speicher jedes Amiga 
gehört. ■ 

Hersteller/Anbieter: Maxon Computer, Schwalb- 
acher Str. 52. 6236 Eschborn, Tel. 0 61 96/48 
18 11. Fax 0 61 96/4 18 85; Preis; ca. 90 Mark 
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Alfred Rakete 
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AMIGA 500 Plus 

HABEN! 

AMIGA 2000 0 

HABEN! 


AMIGA 3000-25-50 

schlaflose Nächte 


AMIGA 3000T-25-100 i 

das Flaggschiff! 


Monitor Commodore 
1960 Multisync 

ideal f. Amiga/ 
mit u. ohne 
Flicker Fixer 


Rotstift ist ein Spezial-Handel für AMIGA-Rechner und 
Qualitäts-Peripherie^ Wir liefern ausschließlich per Versand 
und J bieten selbstverständlich die volle Geräte-Garantie. 


Es wird Zeit; daß Sie unsere Anzeigen zu 
Ihrer Pflichtlektüre machen . 


Abb. A 3000T 
Preis ohne Monitor 


Commodore Monitor 1084S 

439.- 

NEC 3 FG 15" 

1249.- 

NEC 4 FG 15" 

1579.- 

HP Deskjet 500 Color 

1279.- 

HP LaserJet HIP 

2199.- 

Flicker Fixer A2320 

429.- 

MemoryMaster 


8MB/ 2MB best. 

229.- 

SmartCard 


8 MB 2 MB best. 

189.- 

Macrosystems 


Deinterlaced Karte 

279.- 


































































Damit Sie nie wieder einen Pfennig zuviel 
bezahlen. Kapito? 


AT-Karte A2286 inkl. Floppy 369. 

und MS DOS 

Turbokarte A2630 2 MB 1149. 

Turbokarte A2630 4 MB 1299. 

Kickstart 2.0, deutsche Version, 
Nachrüstset orig. Commodore 169. 
ROM 2.0 79. 


CONTROLLER 

499.- 279.- 319, 449, 519, 189, 

HDs 


KOMPLETTPREISE 

LPS 52S 

389, 

; 808,; 668,; 708,; 768,; 908,; 578,; 

LPS120$ 

629, 

;i048,;908,; 948,;ioo8,;ii48,; sis,; 

LPS 240S 

1279, 

%'1698.%'1558,%'1598.%' 1658.% 1218.%' 1468.%' 

HP 234 MB 1279 

i 1698, \1558, i 1598, { 1658.%' 1218.%' 1468.%' 

ELS 42S 

369, 

«' 788,« 648,«' 688,«' 748,«' 888.-» 558,«' 

■ ■■■■■■ 

ELS 85$ 

499, 

« 918,« 778,« 818,« 878,« 1018.-« 688,« 

i i i i i i i 

ELS 127S 

599, 

y 018, » 878, 918, » 998,» 1118.-» 788,» 

ELS 170S 

899, 

».1318, »11178, ».1218, \1298,'.1418.-\1088,\ 


Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. Die 
senden wir Ihnen auf Wünsch gerne zu. Irrtümer und 
Preisänderungen Vorbehalten. Alle Preise zuzüglich 
Versandkosten. Lieferung per Nachnahme oder Vbrkassen- 
Scheck. Preise und Lieferungen freibleibend. Rotstift 
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SOFTWARE 


Programmiersprache: HighSpeed-Pascal 


Turbo -Pascal-Feeling 


Vor einem Jahr erschien die erste Version von »High¬ 
Speed-Pascal«. Inzwischen sind neue Features hinzu¬ 
gekommen und Kinderkrankheiten ausgemerzt. Wir te¬ 
steten die Version 1.10 des Pascal-Entwicklungspakets. 


von Edgar Meyzis 


D ie Umstellung auf die 
Version 2.x des Amiga-OS 
ist vollzogen. An der Zeit 
also, über diese Pascal- 
Implementierung zu berichten. Es 
ist schon erstaunlich, daß über 20 
Jahre nach der Entwicklung von 
Pascal noch eine neue Imple¬ 
mentierung der Sprache auf dem 
Markt erscheint. Die HighSpeed- 
Entwickler werden sich ihren Ent¬ 
schluß schon überlegt haben. 
Möglicherweise zielen sie auf die 
Pascal-Nische, in der sich Schü¬ 
ler im Informatikunterricht ent¬ 
wickeln. 

Schnell und sicher ans Ziel 

Dafür spricht, daß das High- 
Speed-Pascal-Entwicklungssystem 
sich nicht nur an die Äußerlichkei¬ 
ten der Programmierumgebung 
von »Turbo-Pascal« für den PC 
anlehnt, sondern mit zahlreichen 
Routinen aufwartet, die Turbo- 
Pascal-PC in der Version 3.0 ent¬ 
sprechen. Die Routinen bilden ei¬ 
ne Schicht über den Systemrouti¬ 
nen des Amiga-Betriebssystems. 
Sie befreien von lästigen Details 
und vereinfachen so die Program¬ 
mierung vieler Anwendungen. Die 
Rechnung könnte aufgehen: 
Schüler mit einem Amiga 500 
können die im Unterricht unter 
Turbo-Pascal gestellten Program¬ 
mieraufgaben daheim lösen. 
Auch der Name des neuen Pas¬ 
cal weckt Assoziationen: 

Turbo gleich HighSpeed? 

Uneingeschränkt ja. Der Com¬ 
piler/Linker ist in der Betriebsart 
»Compile to RAM« wirklich fix, 
vorausgesetzt er darf in einem Ar¬ 
beitsspeicher von 1 MByte und 
mehr werkeln. 


Eine interessante 
Alternative für 
alle Umsteiger 


Was gibt es fürs Geld? Eine 
Schachtel im Buchformat enthält 
zwei Handbücher und vier rand¬ 
volle Disketten. Die Dokumenta¬ 
tion ist in Queen's Englisch ver¬ 
faßt. Auch ohne tiefschürfende, 
erst im »Leistungskurs Englisch« 
erworbene, Sprachkenntnisse ist 
sie leicht zu verstehen. Die Hand¬ 


bücher beschreiben das Entwick¬ 
lungssystem ausreichend. Sie 
wollen jedoch weder eine Ein¬ 
führung in Pascal noch in die Sy¬ 
stemprogrammierung sein. Kritik 
am Handbuch ist an drei Punkten 
angebracht: 


■ Die Installationsanleitung 
entspricht nicht dem hohen Ni¬ 
veau der übrigen Teile der Doku¬ 
mentation. 

■ Die Schnittstellen zum Be¬ 
triebssystem sind nicht darge¬ 
stellt. Es bleibt nichts anderes 
übrig, als die auf einer Diskette 
zur Verfügung gestellten Quell¬ 
texte auszudrucken und damit 
nahezu einen Ordner zu füllen. 

■ Die Dokumentation scheint 
nicht auf dem letzten Stand der 
Entwicklung zu sein. Der imple¬ 
mentierte Sprachumfang ist un¬ 
vollständig beschrieben. 

Kein Schatten ohne Licht 

Dafür ist aber die Dokumenta¬ 
tion der »Turbo-Pascal-Emulation« 
gut gelungen. Hervorzuheben ist 
auch die Gegenüberstellung von 
Pascal und C, um die Umsetzung 
von Programmen von C nach 
Pascal zu erleichtern. Ohne die 
Amiga ROM-Kernel-Manuals 
(RKMs) oder entsprechende Se¬ 
kundärliteratur wird man das Lei¬ 
stungsvermögen des Betriebssy¬ 


stems ganz sicher nicht voll aus¬ 
reizen können. 

Zur Software. Sie wird gleich in 
zwei Versionen angeboten: für 
das Betriebssystem 1.3 und 2.0. 
Die wesentlichen Komponenten 
umfassen die Entwicklungsumge¬ 


bung, den kombinierten Compi¬ 
ler/Linker, einen Debugger, Units 
mit Schnittstellen zum Betriebssy¬ 
stem und für die Turbo-Pascal- 
Emulation sowie Beispiele. 

Das Herzstück der Entwick¬ 
lungsumgebung ist der Editor, der 
unverwechselbar einer abge¬ 
speckten Version des »Turbo 
Text« von Oxxi ähnelt, die zu¬ 
gleich um einige Funktionen er¬ 
weitert wurde, um Programme 
und Projekte zu übersetzen, zu 
binden sowie ausführen zu las¬ 
sen. Der Editor wartet mit keiner¬ 
lei Raffinessen auf. Er bietet je¬ 
doch alle notwendigen Features, 
um den Einsatz des kombinierten 
Compiler/Linker wirksam zu steu¬ 
ern. Als negative Kritikpunkte sind 
die auffallend niedrige Scroll-Ge- 
schwindigkeit, Unsicherheiten bei 
der Positionierung des Cursors 
mit der Maus und das Fehlen ei¬ 
nes Hilfe-Systems zu erwähnen. 

Der kombinierte Compiler/Lin¬ 
ker lädt sich beim ersten Aufruf 
dauerhaft in den Speicher. Er ar¬ 



Uf»IPo>ltion(x2. v2> «nd Cxl < x2> and <v1 < v2>; ^ 


Konfiguration: Bei der HighSpeed-Pascal-lmplementation 
erweist sich diese als übersichtlich, problemlos und intuitiv 


beitet wirklich mit sehr hoher Ge¬ 
schwindigkeit. Der erzeugte Code 
besticht weder durch seine Kürze 
noch durch seine Ausführungsge¬ 
schwindigkeit. Die Codeanalyse 
ergab, daß kaum Strategien zur 
Optimierung eingesetzt werden 
(z.B. keine Registerparameter). 
Im Jahre 1992 nur noch untere 
Mittelklasse. 

Leider bricht der Compiler be¬ 
reits beim ersten Fehler seine Ar¬ 
beit ab und zeigt die vermeintli¬ 
che Ursache in einem Fenster an. 
Dieses muß erst geschlossen 
werden, um den Fehler zu analy¬ 
sieren. Die Fehlermeldung ist 
dann noch kurzzeitig in der Kopf¬ 
zeile des Editors eingeblendet. 
Der Cursor wird exakt an der 
Fehlerstelle positioniert. 


Amiga-test 




HighSpeed-Pascal 1.1 
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GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 


Preis/Leistung 


Dokumentation 


Bedienung 


□□□□□■ 

□□□□□□ 


Erlernbarkeit 


Leistung 


nrrri 


FAZIT: HighSpeed-Pascal ist eine 
gelungene Umsetzung von Turbo- 
Pascal, mit der sich der Amiga ohne 
Einschränkungen programmieren 
läßt und die den Umstieg von Spra¬ 
chen wie etwa C problemlos ermög¬ 
licht. 

POSITIV: ARexx-Port; OS 2.0-kom- 
patibel; extrem schneller Compiler; 
großer Sprachumfang; gutes Unit- 
Konzept; integrierte Entwicklungs¬ 
umgebung; eigener Editor. 

NEGATIV: Code-Erzeugung nur für 
den MC68000; keine Unterstützung 
des FFP-Formats; Version fürs Be¬ 
triebssystem 1.3 teilweise fehlerhaft; 
nicht adäquater Debugger für eine 
Hochsprache; keine Code-Optimie¬ 
rung. 


Preis: ca. 300 Mark 
Anbieter: Fachhandel 
Hersteller: Hisoft 
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Die Code-Generierung kann 
über vier Optionen gesteuert wer¬ 
den, z.B. um Code für Bereichs¬ 
und Stack-Prüfungen einzufügen. 
Beide Prüfungen lassen den Co¬ 
de-Umfang anschwellen. Sie wir¬ 
ken sich erheblich auf die Perfor¬ 
mance der Programme aus. Das 
Laufzeitsystem ist undokumen¬ 
tiert, so daß sein Leistungsvermö¬ 
gen erst allmählich nach prakti¬ 
scher Erfahrung abschätzbar 
wird. Wichtig wäre es z.B. zu wis¬ 
sen, ob die erzeugten Program¬ 
me residentfähig sind und wie 
laufende Programme abgebro¬ 
chen werden können. 

Hallo Wanze 

Das Herz schlägt voller Erwar¬ 
tung höher, wenn der Debugger 
zum ersten Mal aktiviert wird. Ein 
alter Bekannter drängt sich für 
diejenigen von uns auf den Bild¬ 
schirm, die mit dem »DevPac«- 
Assembler arbeiten. Der Debug¬ 
ger setzt gute Assembler-Kennt¬ 
nisse für die Fehleranalyse vor¬ 
aus. Er arbeitet auf Maschinen¬ 
ebene. So ist es z.B. unmöglich, 
den Inhalt von Variablen durch 
Angabe ihres Bezeichners zu in¬ 
spizieren. Die Orientierung im As- 
sembler-Listing erleichtert die 
Einblendung der Bezeichner für 


Funktionen/Prozeduren, voraus¬ 
gesetzt es wurde mit der entspre¬ 
chenden Option übersetzt. In der 
Version fürs Betriebssystem 1.3 
hängte sich das System beim De¬ 
buggen mehrfach auf, ohne daß 
der Fehler sicher reproduzierbar 
war. Ob der Debugger nur als Zu¬ 
gabe zu sehen ist? 

Aus dem Editor heraus ist es 
ohne weiteres möglich, Program¬ 
me zu starten und mit Parame¬ 
tern zu versehen. Workbench- 
Programme lassen sich von der 
Entwicklungsumgebung aus nicht 
starten. Die dazu erforderlichen 
Icons jedoch werden erzeugt. 

Inadäquater De¬ 
bugger für eine 
Hochsprache 


Gleichgültig, welches Betriebs¬ 
system Verwendung findet: Der 
Amiga ist mit HighSpeed-Pascal 
uneingeschränkt zu programmie¬ 
ren. Die Version fürs Betriebssy¬ 
stem 2.0 arbeitet stabil. Die »Turn 
around«-Zeiten sind extrem kurz 
und kommen einem interaktiven, 
lernenden Programmierstil sehr 
entgegen. Der Sprachumfang hält 


sich mit unbedeutenden, doku¬ 
mentierten Abstrichen an den 
ISO-Standard. Er bietet einige 
sehr nützliche, maschinennahe 
Erweiterungen (z.B. typisierte 
Konstanten, Shift-Befehle in Pas¬ 
cal-Syntax, Assembler-State¬ 
ments im Quelltext). 

Sogar bedingte Compilierung ist 
möglich. Ähnlich wie unter C wird 
auch unter HS-Pascal mit Include- 
Dateien gearbeitet. Negativ aufge¬ 
fallen ist, daß die Code-Generie¬ 
rung nur für den MC68000 erfolgt. 
Compiler-Optionen für schnellere 
Prozessoren sucht man vergeb¬ 
lich. Zudem wird das flotte FFP- 
Format für Gleitkommazahlen 
nicht unterstützt, wohl aber die 
lEEE-Formate für 32 und 64 Bit. 

Die Unterschiede in der Hand¬ 
habung von Zeichenketten in 
Pascal im Gegensatz zu C wer¬ 
den gut kompensiert. Auffallend 
zügiger Code wird für die Manipu¬ 
lation von Zeichenketten gene¬ 
riert. Ebenfalls gut gelöst ist das 
von Turbo-Pascal-PC bekannte 
Unit-Konzept. 

Mit Hilfe des ARexx-Ports las¬ 
sen sich viele Vorgänge automati¬ 
sieren. Auch auf den bevorzugten 
Editor muß nicht verzichtet wer¬ 
den. HS-Pascal bietet den Com¬ 


piler und Linker auch auf CLI/ 
Shell-Ebene an. 

Die Schnittstellen zum Amiga- 
Betriebssystem scheinen voll¬ 
ständig zu sein. Die gewählten 
Bezeichner für Systemroutinen 
gleichen dem Original in C, die 
Umsetzung vorhandener Pro¬ 
gramme ist somit relativ problem¬ 
los möglich. Selbst der Debugger 
ist sprachunabhängig einsetzbar. 

Bleibt die Frage, für wen es 
sich lohnt, auf HighSpeed-Pascal 
umzusteigen? Für Assembler- 
und BASIC-Programmierer mit 
dem Wunsch, eine echte Hoch¬ 
sprache erlernen zu wollen, ist 
HighSpeed-Pascal eine gute Al¬ 
ternative, ebenso für »Hobby- 
isten«, die die vielen fantasti¬ 
schen Möglichkeiten des Amiga 
auf möglichst einfache Weise nut¬ 
zen wollen und auch bereit sind, 
mit durchschnittlicher Performan¬ 
ce auszukommen. Ach ja, und 
dann sind da noch die Schüler 
des Informatikunterrichts. 

Ein innovatives Produkt mit ei¬ 
ner markterobernden Zukunft ist 
HighSpeed-Pascal ganz sicher 
nicht, wohl aber ein solides Pro¬ 
grammierwerkzeug, dem eine er¬ 
weiterte Dokumentation in 
Deutsch gut anstehen würde, rz 


Textverarbeltung^ 

Neuer Bekannter 


»Kind Words« Teil 3: Hin¬ 
ter dem alten Namen ver¬ 
birgt sich ein vollkommen 
neues Produkt. Konkur¬ 
renz für die Platzhirsche? 


von Karsten Lemm 


E rster Eindruck: edle Ver¬ 
packung, vielversprechen¬ 
de Bildschirmfotos, tolle 
Beispielausdrucke und ein 
Aufkleber, der signalisiert: »Soft¬ 
ware und Benutzerhandbuch in 
DEUTSCH«. 

Hoppla, soll das wirklich Kind 
Words sein, dieser eher unschein¬ 
bare Abkömmling von »Texteraft«, 
der Mutter aller Amiga-Textverar- 
beitungen? Es soll, und es soll 
auch wieder nicht. Tatsächlich ist 
»Kind Words 3« (150 Mark) der 
Disc Company keine Weiter-, son¬ 
dern eine Neuentwicklung des 
englischen Softwarehauses Digita 
International, das im Frühjahr mit 
»Wordworth« seine erste Textver¬ 
arbeitung für den Amiga vorstellte. 
Bei genauerem Hinsehen ent¬ 
puppt sich »Kind Words 3« denn 
auch als geringfügig abgespeckte 
Version von »Wordworth«. 


Zweiter Eindruck: Das Hand¬ 
buch, ohnehin nicht eben füllig, 
ist in drei Sprachen verfaßt - Eng¬ 
lisch, Französisch, Deutsch. Der 
englische Teil ist viel zu knapp, 
aber wenigstens verständlich. Der 
deutsche wartet mit Sätzen auf 
wie diesem: »Dieses Programm 
druckt divers über den Amiga 
Druckertreiber.« Ähnlich unbehol¬ 
fen sind Teile der Bedienerfüh¬ 
rung im Programm übersetzt. 

Ultra Print: 

Qualität durch 
Verkleinerung 


Kein schöner Einstand also, 
und das ist schade, denn Kind 
Words 3 hat einiges zu bieten: Da 
ist zum Beispiel die komfortable 
Rechtschreibkontrolle, die zwi¬ 
schen Groß- und Kleinschreibung 
unterscheidet und sogar auf dop¬ 
pelt vorkommende Wörter auf¬ 


merksam macht. Leider hat auch 
diese Funktion Sprachprobleme: 
Sie kommt mit dem »ß« nicht zu¬ 
recht und moniert deshalb Worte 
wie »Straße«, obwohl diese im 
Wortschatz enthalten sind. Klei¬ 
ner Trost: Auch ein (deutsches) 
Synonymwörterbuch gehört zur 
Grundausstattung. 

Ungewöhnlich leistungsstark 
gibt sich die Grafikeinbindung: 
Kind Words verkraftet auch überdi¬ 
mensionale Bilder, erlaubt maß¬ 
stabsgetreue Größenänderungen 
und führt als Clou den Text auto¬ 
matisch um die Grafik herum, auf 
Wunsch sogar entsprechend dem 
Bildinhalt. Aber Kind Words ver¬ 
wendet zum Drucken nicht die Ori¬ 
ginalfarben, und die Umrechnung 
überzeugte beim Test selten. Ge¬ 
lungene Ergebnisse erzielten wir 
nur mit kontrastreichen Motiven. 

Besser zog sich Kind Words 
bei der Textgestaltung aus der 
Affäre. Die Druckerschriften kön¬ 
nen zwar nur eingeschränkt ge¬ 


nutzt werden, aber dafür bietet 
das Programm den Modus »Ultra 
Print« für Amiga-Fonts, bei dem 
durch Verkleinerung auf wahlwei¬ 
se die Hälfte oder ein Viertel der 
Originalgröße die Druckqualität 
deutlich verbessert wird. 

So bleibt als Gesamteindruck: 
Kind Words 3 eignet sich vor¬ 
nehmlich für Gelegenheitsschrei¬ 
ber mit gestalterischen Ambitio¬ 
nen. Fehlende weiterführende 
Funktionen und Sprachprobleme 
ließen das Programm in der End¬ 
abrechnung über 5,8 Punkte - 
und damit ein »fast befriedigend« 
- nicht hinauskommen. Interes¬ 
senten empfehlen wir einen Ver¬ 
gleich mit »Final Copy«, das bei 
ähnlichem Preis in Sachen 
Grafikeinbindung und Textgestal¬ 
tung noch mehr zu bieten hat. pa 

The Disk Company Europe; 738, Rue Yves Ker- 
men; 92658 Boulogne Billancourt Cedex; Tel. 
00331-49 10 99 95; Fax 00331-47 61 17 46 
Leisure Soft; Robert-Bosch-Str. 1; 6703 Böh¬ 
men; Tel. 02383-690 
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SOFTWARE 


La^e±yenua±ULäll LAGOS 2.77 

Vom Praktiker 

Kaum ein Softwarehaus wagt es, Bürosoftware für den 
Amiga zu entwicklen, und so nehmen immer mehr 
Praktiker die Sache selbst in die Hand. Das hat Vor- und 
Nachteile. LAGOS spiegelt diese Tatsache wider. 


von Peter Aurich 
und Ralf Ludwig 


L AGOS kostet knapp 130 
Mark und wird von AH-Soft 
entwickelt und vertrieben. 
Eine Stärke des Programms 
ist die Verwaltung von Produkten, 
dessen Komponenten einzeln ge¬ 
kauft, zusammengesetzt und dann 
abgesetzt werden. 

Für den Verkauf verwendet das 
Programm die Artikel nicht nur di¬ 
rekt - Sie können zunächst einen 
oder mehrere davon zu einem (Ver- 
kaufs-)Produkt zusammenfassen. 
Der Funktionsaufruf geschieht 
gleichberechtigt über Schalter und 
Menüs, wobei es für fast jeden 
Menüeintrag eine Tastenkombina¬ 
tion (Shortcut) gibt. 

■ Artikelverwaltung: LAGOS gibt 
bei der Neuanlage auf Wunsch ei¬ 
ne Nummer vor. Die Artikel lassen 
sich in Gruppen bzw. Untergrup¬ 
pen mehrerer Ebenen gliedern. 
Die entsprechende Auswahl ge¬ 
schieht per Mausklick in einer hier¬ 
archisch verwalteten Liste im Ein¬ 
gabeformular. Aus einer anderen 
Liste wählen Sie eine Nummer und 
ordnen so den Artikel einem be¬ 
stimmten Lager zu. Wenn Sie die 
Lieferantennummer nicht wissen, 
genügt ein Klick auf den Symbol¬ 
schalter »Zeigen« neben dem Ein¬ 
gabefeld, und schon befinden Sie 
sich in der Lieferantenverwaltung. 

Das Programm druckt Konto¬ 
auszüge einzelner Artikel bzw. fol¬ 
gende, nach Nummer oder Be¬ 
zeichnung sortierte Listen: Alle Ar¬ 
tikel, Artikel eines Lieferanten bzw. 
einer Warengruppe. Auf Wunsch 
wird dabei der Warenwert ermit¬ 
telt. Eine Automatik druckt Bestel¬ 
lungen für Artikel, dessen Bestand 


unterhalb des Mindestwerts liegt. 
Einzelne Artikel lassen sich deakti¬ 
vieren und werden danach bei die¬ 
sen Auswertungen nicht mehr be¬ 
rücksichtigt. Für die Suche genügt 
je nach Sortierfolge die entspre¬ 
chende Angabe im Formular und 
ein Mausklick auf den Schalter 
»Suchen«. Eine spezielle Such¬ 
funktion findet Namen, von denen 
nur ein Bruchteil angegeben wird, 
unabhängig davon, ob der sich 
vorne, hinten oder in der Mitte des 
Namens befindet. 

Produktbilder 
anzeigen 
IM Mausklick 

Artikelnummern können doppelt 
vergeben werden, wenn Sie in un¬ 
terschiedlichen Warengruppen 
vorliegen. Der Artikel mit der Origi¬ 
nalnummer wird dann nicht weiter 
berücksichtigt. So lassen sich It. 
Hersteller über die Warengruppen 
Produkte erfassen, die sich aus 
Baugruppen (= Warengruppen) 
zusammensetzen, und teilweise 
gleiche Komponenten enthalten. 
Derartige Spezialfälle sollten sich 
allerdings nicht auf Standardan¬ 


wendungen auswirken, und da 
sind Doppelnummern eher Fehler¬ 
quelle als Komfort. Die Ausgabe 
einer Liste von Doppelnummern 
gleicht dieses Manko nicht aus. 

Die Dialogtafel für Lagerzugän¬ 
ge fordert folgende Angaben an: 
Eingangsdatum, Beleg-Nr., Kenn¬ 
nummer (Lieferant bzw. Kunde bei 
Rücksendungen) sowie Bemer¬ 
kung. Abgänge werden im Modul 
Fakturierung gebucht. 

■ In der Produktverwaltung wer¬ 
den Artikel, Rohstoffe oder Bautei¬ 
le zu einem Verkaufsprodukt zu¬ 
sammengefaßt. LAGOS berechnet 
auf Wunsch die Einkaufspreise der 
Komponenten für die Kalkulation 
des Produktpreises. Bis zu acht 
Preise sind für Abnahmestaffeln 
vorgesehen. Jedem Produkt läßt 
sich ein IFF-Bild zuordnen, das 
nach einem Mausklick auf den ent¬ 
sprechenden Symbolschalter des 
Eingabeformulars erscheint. 

■ Die Lieferanten- und Kunden- 
adreßmodule verwalten die übli¬ 
chen Daten. Neben dem Rabatt 
sollte allerdings noch eine Um¬ 
satzsumme aufgenommen wer¬ 
den. Wie bei den Artikeln ist eine 
Suche nach Nummer oder Name 
möglich. Die Daten lassen sich im 
für Serienbriefe benötigten ASCII- 
Format speichern. Eine Selektion 
bestimmter Kunden oder Lieferan¬ 
ten (z.B. für Rundschreiben) ist 
nicht vorgesehen. Für Personen, 
die weniger mit den Geschäftsvor¬ 
fällen zu tun haben, besitzt LA¬ 
GOS eine private Adreßverwaltung 
mit denselben Funktionen. 

Für die Gestaltung der Angebo¬ 
te, Aufträge, Lieferscheine und 
Rechnungen liefert AH-Soft einen 
separaten Formulareditor mit. Das 
Programm präsentiert eine Seite, 
auf der Texte plaziert, verschoben, 
kopiert oder gelöscht werden kön¬ 
nen. Artikeldaten werden ebenso 
integriert. Eine unterschiedliche 
Schriftgestaltung (Schriftgröße, 
Auszeichnungen wie Fett oder Kur¬ 
siv) ist nur durch Angabe der 
Druckersteuerzeichen möglich. Je 
ein Breiten- und Höhenfaktor pas¬ 
sen die Darstellung am Bildschirm 
so an, daß dort eine dem Druckbild 
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Steuervielfalt: Schalter, Menüs oder Tastaturfolgen - LAGOS 
befriedigt alle Wünsche in Sachen Bedienbarkeit 


ähnliche Ansicht erscheint. Das 
Konzept ist flexibel, erfordert je¬ 
doch eine längere Einarbeitung 
bzw. Beschäftigung mit der 
Druckerdokumentation. Über die¬ 
se Hürde werden Anwender mit 
wenig Erfahrung im Umgang mit 
Druckern kaum hinweg kommen, 
besonders weil die sonst ausführli¬ 
che Dokumentation in diesem 
Punkt kaum unterstützt. Ihnen 
bleiben Formulare mit einer Schrift 
und ohne Hervorhebungen. Hier 
sollte der Hersteller Standard¬ 
formulare mit den Steuerzeichen 
populärer Drucker (z.B. EpsonQ) 
ergänzen. 

LAGOS ist ein leistungsstarkes 
und komfortables Programm für 
die Verwaltung von Artikeldaten 
samt Fakturierung. Der Hersteller 
entwickelt das Produkt weiter. Daß 
dabei Problemlösungen im Vor¬ 
dergrund stehen, zu dessen Gun¬ 
sten eine professionelle Program¬ 
mierung (nach Commodore-Richt- 
linien) manchmal vernachlässigt 
wird, kann man bei diesem Preis 
akzeptieren. ■ 


Amiga-test 




LAGOS 2.11 


9,7 

von 12 

GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 

Preis/Leistung 

biliUfcaHhä 

Dokumentation 



Bedienung 



Erlernbarkeit 




FAZIT: LAGOS 2.11 ist ein komfor¬ 
tables und vor allem preiswertes La¬ 
gerverwaltungssystem, das sich 
auch für Verwaltung sowie Druck 
von Angeboten, Aufträgen, Liefer¬ 
scheinen und Rechnungen eignet. 
POSITIV: Vielseitige Bedienungs¬ 
struktur: umfassende Nutzung der 
Druckerfunktionen: Zuordnung und 
Anzeige von Produktbildern (IFF); 
hierarchische Artikelgruppen; frei de¬ 
finierbare Floskeln auf F-Tasten. 
NEGATIV: Feste Dateistrukturen: 
kompliziert zu bedienender Formu¬ 
lar-Editor; Suche mit Teilbegriffen 
nicht immer möglich; kein Datenim¬ 
port; unbefriedigende Anpassung an 
OS 2.x. 


Preis: 129 Mark (inkl. MwSt.) 
Hersteller/Anbieter: 

AH-Soft; Weikersdorfer Weg 10; 
8805 Feuchtwangen: 

Tel. 0 98 52/94 92 
Fax 0 98 52/39 76 
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Wenn Sie lieber auf Sicherheit 
, als auf Experimente setzen. 


ntyl<)A8 


Access oz - Nummer 1 

in Kompatibilität und Komfort 


Auch Testsieaer sind verbesserter: 


Erweitertes Bootmenü. 

Lauffähig mit allen A2630 Versionen 
Lauffähig mit höheraetakteten 
A2630-Boards. 

noch schnellerer Speicherzugriff. 


Testsieqer im Amiqa Magazin 9/92: 


Souverrän erreicht die Access 32 als 
einzige das Testergebnis "sehr gut”. 


August 1992 


Amiqa Messe in Berlin: Vorstellung 
der weltweit ersten Verkaufsserie von 
Speichererweiterungen für das 
Turboboard A2630 von Commodore. 


O RALF 
JtfaU-fclM 
cowp ufoR. tuNiNc: 


Osnabrücker Straße 96,4802 Halle (Westf.) 
Telefon: (0 28 23) 12 75, Telefax: (0 28 23) 13 50 


Lieferung ab Lager zzgl. Versand, Preisänderungen und Liefermöglichkeil Vorbehalten. Händleranfragen erwünscht. ©1992 - (21) ▼ WERBEAGENTUR GERHARD UHLHORN - Hamburg 


Mehr Power für weniger Geld! 


High-Speed Faxmodem 



*) unverbindliche Preisempfehlung 


TKR IM-24VF+ 300-2.400 Bit/s, V.23-Btx, Fax, V,42bis 398,- 
TKR DM-24VF+ 300-2.400 Bit/s, V.23-Btx, Fax, V.42bis 498^ 
TKR IM-144VF+ 300-14.400 Bit/s, V.23-Btx, Fax, V.42bis 598,- 

Faxsoftware MuttiFax Professional 138,- beim Kauf zusammen mit einem 
TKR-Modem. Der Anschluß der IM-Modems am Netz der DBP-Telekom ist 
strafbar, DM-Modems sind postzugelassen. 


Stadtparkweg 2 • WD-2300 Kiel 1 
Telefon (0431) 33 78 81 Fax (0431) 3 59 84 


Warum nicht gleich bei uns? 

— Preise, die wir selbst nicht glauben! - 



Der Herbst fängt ja prächtig an: 

Kickstart 2,0 - der neue Standard! 

- Kickstart-Rom 2.0 DM 75,- 

- Kickstart 2.0 + Umschalter DM 99,- 

- Umschaltplatine Amiga 500 

extern, 3 fach mit Eprom-Platz DM 59,- 

- Bootpatch - immer die richtige 

WB zur Kick 1.3/2.0 laden DM 20,- 

- Kickstart 2.0, Umschalter + 

Bootpatch im Paket DM 109,- 


Die Berliner PD-Spielelüste: Spannung & Spielspaß ohne Ende! Kostenlose Liste sofort anfordem! 


—Top - Hardware mitten aus Berlin — 


40 MB-AT-Bus Harddisk für Amiga 500,16 Bit, incl. Ram-Option 
105 MB-AT-Bus Harddisk für Amiga 500,16 Bit, SCSI nachrüstbar 
210 MB-AT-Bus Harddisk für Amiga 500, incl. Ram-Option 
Speicher für AT-Bus Harddisk Amiga 500, je 2 MB 
BSC/Alf 105 MB-AT-Bus Filecard für A 2000, 16 Bit incl. Ram-Opt. 
BSC/Alf 210 MB-AT-Bus Filecard für A 2000,16 Bit incl. Ram-Opt. 
Speicher für BSC/Alf Filecards Amiga 2000, Preis je 2 MB 
Supra XP 52 MB (Quantum) incl. 2 MB/8 MB Ram für Amiga 500 
Supra XP 120 MB (Quantum) incl. 2 MB/8 MB Ram für Amiga 500 
-31-11 + 240 Mf 


DM 599,- 
DM 799,- 
DM 1099,- 
DM 130,- 
749,- 


DM 

DM 

DM 

DM 


159,- 
898,- 
DM 1248,- 
DM 1898,- 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


849- 

998,- 

649,- 

569,- 

379,- 

149,- 


DM 1399,- 
DM 1999,- 


Oktagon 508 SCSI-II + 240 Mb uuantum tur At>uu, z mb «am 
ZyXEL Fax Modem U-1496E, V.32bis, 16800 (!) bps, V.42bis, MNP 5, 

Datenübertr. bis 16800 bps, Kaufempfehlung PC-Professional 4/92 
ZyXEL Fax Modem U-1496E Plus, NEU, schnellerer Prozessor 
Supra Fax Modem V.32bis, 14400 bps, V.32, V.42bis, MNP 5 
Supra Fax Modem V.32, 9600 bps, V.32, V.42bis, MNP 5 
SUPRA Fax Modem 2400 Plus, V.42.bis, MNP 1-5 
Supra Fax-Software für Amiga (GP-Fax), Aufpreis bei Modem-Kauf 
US Robotics HST 16800 Baud, dtsch. Netzteil + Anleitung, 2 J. Gar. 

US Robotics HST Dual Standard, 16800 Baud, dt. Netzteil, 2 J. Gar. 

Update-Serv. bei ZyXEl/USRob. Der Anschluß aller genannten Modems am Netz der Telekom ist bei Strafe verboten. 

Reparatur- u. Bauteileservice für alle Amiga-Modelle 

Fachhändler für COMMODORE, FSE, GVP, HK, Nexus, Supra, 3State 
Preisänderungen Vorbehalten. Versandkosten + DM 15,- (Nachnahme) oder DM 10,-- (Vorkasse) 


-G. von Thienen- 

Handeln mit neuen Medien 

Fax.: 030 - 321 31 99, Mailbox: 030 - 321 34 64 / 322 72 80 

Postanschrift: T^l - AOfl QOO CQ CQ Firmensitz: 

Postfach 100 648 I Gl.. U*5U “ DO Oo Kaiserdamm 101 

1000 Berlin 10 Mo. - Fr. von 10.00 - 18.00 Uhr 1000 Berlin 19 
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CD-DDM-lauUNerk^ A 570^ 

CDTV? 



A 570: Mit dem Laufwerk wird der Amiga 500 (Plus) zum 
CDTV und kann die Datenbestände der ISO-9660-CDs nutzen 


CD-ROMs bieten über 600 
MByte Speicherkapazität. 
Mit dem passenden Lauf¬ 
werk wird so jeder Anwen¬ 
der zum Daten-Milliardär. 
Das A 570 soll den Amiga 
500 (Plus) auch zum 
CDTV kompatibel machen. 


von Ralf Kottcke und 
Michael Eckert 


C D-ROM-Laufwerke für den 
Amiga gibt es schon seit 
längerem. Sie halten sich 
an den ISO 9660-Standard 
und können so fast alle CDs - 
auch von anderen Computersy¬ 
stemen - lesen, aber mit CDTV- 
Software gibt's Schwierigkeiten. 

Das A 570 von Commodore ist 
ein reines CD-ROM-Laufwerk mit 
eigenem Controller. 

Lieferumfang: Für ca. 800 
Mark bekömmt der Käufer neben 
dem Laufwerk A 570 ein Netzteil, 
ein Stereo-Cinch-Kabel, ein Hand¬ 
buch, eine Diskette mit Utilities, 
eine CD mit PD-Programmen. Sie 
enthält die Software aller Fish- 
Disketten von 1 bis 660. 

Die Hardware: Das CD-ROM- 
Laufwerk hat an der Frontblende 
eine 6,3mm-Klinkenbuchse für ei¬ 
nen Kopfhörer. Der Pegel des 
Phones-Signals ist regelbar. 

An der Rückseite befinden sich 
neben der Buchse für Netzgeräte 
zwei Stereoanschlüsse - jeweils 
ein Paar für Ein- und Ausgang. 
Der Eingang ist für das Amiga- 
Audiosignal gedacht. Dieses wird 
mit dem Sound der CD gemischt, 
was auch dann funktioniert, wenn 
eine konventionelle Musik-CD ge¬ 
spielt wird. Die Anteile von CD- 
und Amiga-Sound sind jedoch 
nicht regelbar. 

66ÖFish- 
Disks auf 
einer CD 


Das A 570 wird an den Expan¬ 
sion-Port des Amiga 500 ange¬ 
schlossen. Der Port ist nicht 
durchgeführt. Das Handbuch läßt 
über den Grund keine Zweifel 
aufkommen. Um vorzubeugen, 
wurde dem A 570 am Expansion- 
Stecker eine Metallasche spen¬ 
diert, die ungewünschte Kombi¬ 
nationen mechanisch verhindert. 

Ärgerlich ist das für Amiga-Be- 
sitzer, die sich bereits ein exter¬ 
nes Festplattensystem, Turbokar- 


te usw. zugelegt haben. Findet 
sich trotzdem Hardware, die me¬ 
chanisch mit dem A 570 harmo¬ 
niert, stellt sich schnell heraus, 
warum Commodore von anderen 
externen Erweiterungen nichts 
wissen will: z.B. das Festplatten¬ 
system »Supra Drive 500XP« 
bootet nur dann von seiner Platte, 
wenn sich zusätzlich eine Disket¬ 
te in einem Diskettenlaufwerk be¬ 
findet. In allen anderen Fällen 
wird das A 570 vorgezogen (auch 
ohne eingelegte CD). 

Wenn außenseitig nichts mehr 
geht, bleiben noch interne Erwei¬ 
terungen: Der Test mit 512- 
KByte-RAM-Karten im Amiga 500 
und 1-MByte-Ausführungen im 
Amiga 500 Plus verlief positiv. 
Ebenso geht's mit größeren inter¬ 
nen RAM-Karten (BigRam 25; 
Plus: CP 500 Plus Vario 3, Big 
Ram 30). Bei internen Turbokar- 
ten (Stormbringer H530, Goliath 
020, Blizzard, AdSpeed) hört der 
Spaß auf - entweder rührt sich 
gar nichts oder es kommt zu Ab¬ 
stürzen. Das Festplattensystem 
»Novia«, das in den CPU-Sockel 
beim Amiga 500 gesteckt wird, 
zeigt die gleichen Symptome wie 
seine externen Kollegen. Das 
Hochsetzen der Bootpriorität bei 
der Festplatte hilft nicht. 


Nach unseren Erfahrungen mit 
dem A 570 sollten Sie nur mit Hard¬ 
ware nach Commodores Vorstel¬ 
lungen erweitern: Das A 570 hat 
dafür zwei interne Erweiterungs- 
Ports, von denen einer zum Modul- 
Port des CDTV kompatibel ist. 

Musik: Das A 570 spielt wie 
die Konkurrenz der Fremdanbie¬ 
ter auch normale Audio-CDs. Da¬ 
zu sind die Programme der Utility- 
Disk notwendig, es sei denn, man 
startet direkt mit einer Audio-CD. 

Eines der Programme läßt sich 
von der Workbench starten und 
beenden. Dessen Funktionen be¬ 
schränken sich auf Play, Pause, 
Stop und Track vorwärts/ zurück. 
Ein Suchlauf fehlt. Ein Nachteil 
dieser Software ist, daß sie zwi¬ 
schen zwei Tracks grundsätzlich 
eine Pause macht. Bei Musik¬ 
stücken, die eigentlich nahtlos in¬ 
einander übergehen sollten, fällt 
das unangenehm auf. 

Die Grafiken von CD+G (Au¬ 
dio-CDs mit Grafikdaten) kann 
das CD-ROM-Laufwerk im Ge¬ 
gensatz zu den üblichen CD- 
Playern problemlos verarbeiten. 
Ein CD-Wechsel wird automa¬ 
tisch erkannt. 

Software: Mit der getesteten 
CDTV-Software gab es keine 
Schwierigkeiten. Sowohl Da¬ 


tensätze als auch Spiele wurden 
akzeptiert. Programme lassen 
sich durch Autoboot von CD star¬ 
ten. Von der Workbench erfordert 
das etwas Bastelei, weil es bei 
den meisten CDTV-CDs keine 
Icons gibt, außerdem muß man 
oft einige CDTV-typische Befehle 
auf die Boot-Diskette kopieren. 
Voraussetzung für einwandfreien 
Betrieb ist ein Amiga 500 (Plus) 
mit mind. 1 MByte Chip-RAM. 

Die CDTV-Software läuft also 
prinzipiell, aber die Bedienung 
gestaltet sich gelegentlich etwas 
schwierig. Zwar lassen sich die 
Funktionen der CDTV-Fernbedie- 
nung durch Maus, Joystick und 
Tastatur ersetzen. Software, die 
sich per Joystick dirigieren läßt, 
ist dabei noch relativ gut zu be¬ 
dienen. Auch Amiga-Software auf 
CD-Disks, die sowieso für Maus¬ 
bedienung ausgelegt ist, bereitet 
kein Kopfzerbrechen. Akzeptiert 
ein Programm aber nur die Maus, 
ist die Steuerung so sensibel, 
daß die Bedienung ernsthafte 
Probleme bereitet. Der Ausweg 
über Tastaturkombinationen ist 
ebenso unkomfortabel. 

Fazit: Die Inkompatibilität zu 
bestehender Hardware macht das 
CD-ROM-Laufwerk in der jetzigen 
Ausführung für die meisten Ami- 
ga-500-Besitzer uninteressant. 

Wer CDTV-Software nutzen 
möchte, fährt mit CDTV z.Z. bes¬ 
ser. Soll der Schwerpunkt auf Da- 
ten-CDs (z.B. Public-Domain- 
Sammlungen) liegen, ist ein CD- 
ROM von Fremdanbietern der 
günstigere, weil hardwarekompa¬ 
tiblere Weg. Beide Lösungen sind 
allerdings teurer als der »Preis¬ 
schlager« A 570. ■ 



144 


AMIGA-MAGAZIN 11/1992 










Das aktuelle 

Praxishandbuch 

zuAmigaPD 

Der Schneider-Verlag in Arth bei 
Augsburg hat die bisher umfang¬ 
reichste Public-Domain-Dokumen- 
tation zum Amiga herausgebracht. 
Die über 4000 DIN-A5-Seiten um¬ 
fassende Sammlung enthält kurze 
Inhaltsangaben zu den Disketten 
führender PD-Serien (Schwer¬ 
punkt Fish), deutsche Anleitungen 
zu populären Programmen sowie 
Hintergrundinformationen und 
Workshops. 

Das Grundwerk (416 Seiten im 
Ringbuch) ist jetzt in der 3. Auflage 
erschienen. Es kostet 69 Mark und 
enthält Anleitungen zu DataEasy, 
PicSaver, Scenery, sMovie, Soli- 
tareX, Metro, DR, RunBack, Menu 
Writer, DiskSalv, Formater, Power- 
Packer, PP-Utilities, IconMerger, 
PointerAnimator, VirusChecker, 
SuperDuper, ParNet und DataPa- 
nel sowie ein Mini-Workshop zum 
MED, eine Kurzübersicht der Pro¬ 
gramme auf Fish 481 bis 600 und 
eine etwas längere Beschreibung 
derjenigen auf Fish 571 bis 600. 

Alle Anleitungen haben die¬ 
selbe Struktur: Name des Pro¬ 
gramms, Version, Fundstelle (Se¬ 
rie, Disknr.), Adresse des Autoren, 
Zweck, Besonderheiten (besonde¬ 
re Merkmale bzw. Unterschiede zu 
ähnlicher Software), Programm¬ 
start, Menüaufbau, Optionen, Be¬ 
dienungsanleitung, Anwendungs¬ 
hilfen/Tricks und Stolperstellen. 
Der letzte Abschnitt weist auf Feh¬ 
ler bzw. Unstimmigkeiten (beson¬ 
ders im Zusammenspiel mit ande¬ 
rer Software) hin. 

Die Gliederung in die Fachge¬ 
biete kommerziell einsetzbare 
Software, Grafik, Spiele, Musik/ 
Sprache, Utilities erleichtert das 
Einsortieren der alle zwei Monate 
erscheinenden Ergänzungsaus¬ 
gaben (33 Pfennig pro Seite). Die 
aktuelle Ergänzung (4/92) enthält 
Kurzbeschreibungen der Program¬ 
me auf Fish 641 bis 680, Beschrei¬ 
bungen zu den Programmen Ban¬ 
ner, Attacks, SID 2.0 (76 Seiten), 
SuperLock und FTS sowie Kurz¬ 
tips zu ausgewählten Programmen 
deutscher Autoren. Dem Haupt¬ 
werk und jeder Ergänzung legt der 
Verlag je eine Diskette bei mit den 
abgedruckten Übersichten, einem 
Stichwörterverzeichnis, mit der ak¬ 
tuellen Version des Virenschutz¬ 
programms VT sowie Musik, Bil¬ 
dern oder ähnlichem Material zur 
Auffüllung. 

Sowohl zum Grundwerk als 
auch zu.den Ergänzungsausga¬ 







ben sind Sammeldisketten mit den 
jeweils beschriebenen Program¬ 
men erhältlich. Die vier Disketten 
zum Grundwerk kosten 17,20 DM. 
Die Anzahl der Disketten zu den 
Ergänzungsausgaben variiert von 
zwei bis fünf Stück (3,90 DM pro 
Disk). Ältere Ausgaben sind mit 
entsprechenden Preisabschlägen 
beim Verlag ebenso erhältlich wie 
preisreduzierte Komplettpakete 
bzw. Zusammenstellungen einzel¬ 
ner Komponenten. 

Das Grundwerk sollte unserer 
Meinung nach mehr allgemeine 
Informationen zum Thema Public 
Domain enthalten. So wünschen 
wir uns dort eine Vorstellung maß¬ 
gebender Autoren (vielleicht ein 
Portrait von Fred Fish), Angaben 
zum Entpacken bzw. Downloaden 
der Dateien bzw. eine Beschrei¬ 
bung standardisierter Dateitypen, 
Bezugsquellen sowie eine bessere 
Berücksichtigung der mittlerweile 
zahlreichen deutschen Serien. 

Neben dem Grundwerk mit sei¬ 
nen Ergänzungen erscheinen in 
loser Folge Specials (jeweils Ord¬ 
ner mit 256 Seiten, 59 Mark) zu be¬ 
stimmten Themen. Die Katalogi¬ 
sierung erfolgt nach demselben 
Schema und so können die Seiten 
leicht in das Grundwerk integriert 
werden. Derzeit gibt es zwei 
Spiele-Specials (erschienen 1990 
und Ende 1991), ein Grafik- und ein 
Viren-Special. 

Zum Viren-Special ist jetzt die 
erste Ergänzung (160 Seiten, 49 
Mark) erschienen. Über zwei Drit¬ 
tel davon beschreibt der Autor 
aktuelle Viren mit Typ (Bootblock, 
File- bzw. Linkvirus), Einstufung 
der Gefährlichkeit, einer allgemei¬ 
nen Beschreibung sowie Bekämp¬ 
fungsmöglichkeiten. Es folgen An¬ 
leitungen der Schutzprogramme 
AntiCicloVir, EVW, LVD, Mem- 
Check, VMK und VT, die sich auch 
auf der heiligenden Diskette befin¬ 
den. Eine Übersicht aller zum Zeit¬ 


punkt der Veröffentlichung be¬ 
kannten Viren sowie deren Syn¬ 
onyme bilden den Abschluß. 

Das Grafik-Special ist ebenfalls 
neu. Autor Bernd Hofmann hat An¬ 
leitungen zusammengestellt zum 
Ray-Tracer DKBTrace (92 Seiten) 
plus Utilities dazu, zum Malpro¬ 
gramm FreePaint (46 Seiten), zum 
Mandelbrot- und Julia-Generator 
MandelPAUG (42 Seiten), zu 
Animations-Utilities (CryoUtils, 
ShowAnim), zur Bilder-Datenbank 
PicBase sowie zu den Zellular¬ 
automaten GoLD und Life3D. 

pa 

Jäger/Schneider: Das aktuelle Praxishand¬ 
buch zu Amiga Public Domain; Ringordner; 
416 DIN-A5-Seiten; ISBN 3-925943-40-4; 
Schneider Verlag; 69 Mark inkl. Diskette (die 
zweimonatlich erscheinenden Ergänzungen 
kosten 33 Pfennig pro Seite) 

Schneider Verlag; Am Weinberg 46; 8301 Arth; 
Tel. 0 87 04/15 97; Fax 0 87 04/15 98 

Digitale Schriften 

Digitale Schriften sind für Peter 
Karow eine Lebensarbeit, eine ide¬ 
ale Verbindung zwischen seinen 
mathematischen und zeichneri¬ 
schen Fähigkeiten. Er wendet sich 
mit seinem Buch hauptsächlich an 
jene, die neue, Schriftzeichen dar¬ 
stellende Hard- und Software ent¬ 
wickeln wollen. Der Autor ist ge¬ 
schäftsführendes Mitglied bei 
URW, einem der großen Schriften¬ 
anbieter. Der wesentliche Teil des 
Buchs behandelt das von ihm ent¬ 
wickelte IKARUS-Konzept inklusi¬ 
ve der entsprechenden Schriftfor¬ 
mate, die beim Desktop Publishing 
mit PCs allerdings keine bedeu¬ 
tende Rolle spielen. Dennoch blei¬ 
ben einige interessante Abschnitte 
für Programmierer und auch Ge¬ 
stalter (typo)grafischer Druckvor¬ 
lagen, die Schrift nicht nur anwen¬ 
den, sondern auch ihre ästheti¬ 
schen Aspekte sowie Grundlagen 
der Darstellung verstehen wollen. 

Dazu gehören buchstabeneige¬ 
ne Merkmale wie Dickte, Grund¬ 
linie und Überhänge sowie satz¬ 
technische Aspekte (Formsatz, 
Unterschneiden, Ligaturen). Im 
Kapitel Formate beschreibt der Au¬ 
tor Verfahren für die Speicherung 
der Zeichenbildinformationen (Bit¬ 
map, Bytemap, Vektoren). Eine 40 
Seiten umfassende Kurzbeschrei¬ 
bung der daraus entwickelten In¬ 
dustriestandards (Type 1, Intelli¬ 
font, TrueType, Unix-F3) folgt. Ein 
weiterer Abschnitt befaßt sich mit 
der Rasterung von Vektor-Zei¬ 
chensätzen. Der Anhang enthält 
im wesentlichen eine Beschrei¬ 
bung der URW-Formate sowie 
Konvertierprogramme dazu. pa 

Peter Karow: Digitale Schriften; C5-Paper- 
back; 458 Seiten; ISBN 3-540-54917-X; Sprin¬ 
ger, 2. Auflage 1992 


BÜCHER 



Amiga 

für Einsteiger 

Christian Spanik ist ein alter Ha¬ 
se in Sachen Amiga. Er hat schon 
viele Bücher und Artikel zum The¬ 
ma geschrieben, weiß von den 
kleinen, aber entscheidenden Hür¬ 
den, die dem unerfahrenen Amiga- 
Fan im Weg stehen und ist deshalb 
der richtige Mann für eine Einfüh¬ 
rung in den Amiga. Und er hat 
Spaß beim Schreiben. 

Manchmal gerät sein Enthusias¬ 
mus aber auch zum Nachteil. So 
hebt das Kapitel »Auspacken und 
Anschließen« ab zu einem 40 Sei¬ 
ten langen Rundflug über die Un¬ 
terschiede und Möglichkeiten des 
Amiga 500, 500 Plus, 600 und 600 
HD. Interessante Informationen 
zwar, und irgendwo gehören sie 
auch in dieses Buch, aber eigent¬ 
lich müßte der Autor wissen, daß 
wenn sich jemand neues High- 
Tech-Spielzeug anschafft, er 
nichts lieber möchte, als es sofort 
ausprobieren. 

Dennoch ist »Amiga für Einstei¬ 
ger« das, was der Titel verspricht. 
Schritt für Schritt führt Spanik un¬ 
sichere Anwender ein in die Bedie¬ 
nung der Workbench, verführt 
zum Spielen mit den wenigen dazu 
geeigneten Programmen der Sy¬ 
stemdisketten, zeigt, wie man Dis¬ 
ketten kopiert und formatiert, wozu 
die Preferences da sind, und 
schreckt auch vor dem Thema 
Raubkopieren nicht zurück. Das 
Kapitel »Alles rund ums DOS« ist 
leider etwas knapp ausgefallen. 
Hier hätte der Autor einen Mangel 
der Commodore-Dokumentation, 
die nur wenig Informationen dazu 
enthält, zumindest ansatzweise 
ausgleichen können. 

Mit dem wohl unvermeidlichen 
Glossar schließt der Autor sein 
Buch ab. »Amiga für Einsteiger« ist 
nichts für Leser, die schnell zum 
Kern der Sache kommen wollen. 
Spanik ist ein Autor, der Wissen 
vermitteln und gleichzeitig unter¬ 
halten will. Das hat er mit diesem 
Buch wieder bewiesen und gut ge¬ 
macht. Commodore sollte das 
Buch seiner Hardware beilegen. 

pa 

Christian Spanik: Amiga für Einsteiger; 
C5-Paperback; 460 Seiten; ISBN 3-89011- 
553-5; Data Becker Verlag, 1992; 39 Mark 


NEU NEU NEU 


Bernhard Schmidt, Amiga Vision, 
Markt & Technik Verlag, 39 Mark: 
Der Workshop zum Programm von 
Commodore zeigt, wie man aus 
Text, Grafik, Animation, Sprache 
und Sounds Präsentationen macht. 
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Satzprogramm TeX 


DICE belegt im ungepackten Zu¬ 
stand ca. 1,1 MByte. Sie brauchen 
auf jeden Fall zwei leere Disketten, 
um DICE zu entpacken. Dabei ge¬ 
hen Sie am besten so vor: Lharc er¬ 
laubt es, einzelne Dateien oder 
Verzeichnisse aus einem Archiv 
heraus zu entpacken. Bei DICE 
nehmen z.B. die Daten im Directo¬ 
ry »bin« sehr viel Platz ein. Machen 
Sie sich also zuerst eine Sicher¬ 
heitskopie der DICE.Izh-Datei. 
Entpacken Sie anschließend mit 
dem Befehl 

lharc x dice206# dfO: netdcc/bin/# 

das bin-Verzeichnis auf eine for¬ 
matierte Diskette. Wenn lharc wis¬ 
sen will, ob die Verzeichnisse 
»netdcc« und »bin« angelegt wer¬ 
den sollen, geben Sie »y« ein. Lö¬ 
schen Sie anschließend die Daten 
in »bin« mit 


Interesse da? 


In Ihrer Zeitschrift ist leider nur 
sehr kurz über das Schriftsatz¬ 
programm TeX berichtet worden 
(AMIGA 3/92, Seite 44, Anm. d. 
Red.). Mittlerweile gibt es jedoch 
eine preiswerte PD-Version von 
TeX3.1 auf den Fish-Disketten 
611 bis 616. Ich denke, daß es 
sicher einige Amiga-Fans und 
Leser des AMIGA-Magazins gibt, 
die mehr darüber lesen und da¬ 
mit arbeiten wollen. 

Klaus-Peter Netz 
4300 Essen 
Der Grund, wieso TeX bisher im 
AMIGA-Magazin keine große Rolle 
spielte: die Satzsprache ist ziem¬ 
lich komplex und schwer zu erler¬ 


nen. Dazu kommt der hohe Hard¬ 
wareaufwand (z.B. 68020/30 mit 
FPU bei TeX aus der Fred-Fish- 
Serie). Sollte aber dennoch bei 
mehreren Lesern Interesse an die¬ 
sem Thema bestehen, werden wir 
in Zukunft mehr über TeX bringen. 
Schreiben Sie uns, wenn Sie Inter¬ 
esse an dieser Satzsprache ha¬ 
ben. Teilen Sie uns Ihre Erfahrun¬ 
gen mit TeX mit, wenn Sie selbst 
schon TeX-Anwender sind. Auch 
über von Ihnen erstellte Beispiel¬ 
dokumente würden wir uns freuen. 

Nachfolgend eine kurze Be¬ 
schreibung für diejenigen, die sich 
nichts unter TeX vorstellen können: 

TeX (sprich »Tech«) ist eine Satz¬ 
sprache. Sie stellt dem Anwender 
Steuerzeichen zur Verfügung, die 
in den Text eingebaut werden und 
dadurch das spätere Aussehen be¬ 
stimmen. Ein Compiler übersetzt 
den Rohtext schließlich und er¬ 
zeugt die fertige Datei. Vorteile von 
TeX sind hervorragende Ergebnis¬ 
se, professioneller Formelsatz ist 
z.B. eine Anwendung. Nachteilig 
dagegen wirkt sich die relativ hohe 


lharc d dice206_21.1zh netdcc/ 
bin/# 

aus dem Archiv (in Verbindung mit 
dem Befehl »d« sind keine Wild¬ 
cards im Archivnamen erlaubt). 
Nun ist es möglich, das restliche 
Archiv komplett auf die zweite for¬ 
matierte Diskette zu entpacken, da 
sich mit »bin« ca. 400 KByte auf der 
ersten Diskette befinden. 

Die Redaktion 


Briefe per Fax 


In der letzten Zeit treffen immer 
häufiger Anfragen und Briefe von 
Lesern per Telefax bei uns ein. Wir 
können diese gegenüber Briefen 
nicht schneller bearbeiten, Antwor¬ 
ten werden ebenfalls nicht per Fax, 
sondern ausschließlich über den 
Postweg gegeben. Haben Sie drin¬ 
gende Fragen und möchten Sie die¬ 
se gleich beantwortet haben, kön¬ 
nen Sie unsere Hotline - jeden Don¬ 
nerstag von 15.00 bis 17.00 Uhr - 
nutzen. Die Telefonnummer ist: 
0 89/46 13-4 14 Die Redaktion 


Vektor-Zeichnungen 


OS 2J0 ijn CDTV 

Rüst 9 mich auf 

Ist es möglich, das CDTV mit 
Kickstart 2.0 nachzurüsten? 

Christian Gines 
4750 Unna 

CDTV braucht ein spezielles 
Kickstart-ROM, das das CD-ROM- 
Laufwerk ansteuert. Dieses Spe- 
zial-Kickstart existiert bereits, ist 
aber in der Version 2.0 bisher nur 
für CDTV-Entwickler erhältlich. 

Die Redaktion 

AMIGA 9/92 f Seite 78 

Kostenlose 

Updates? 

Als ich Ihren Kommentar zu 
dem o.a. Leserbrief las, dachte 
ich zuerst an einen schlechten 
Witz. Die vielgerühmten »ko¬ 
stenlosen Updates« zum KCS- 
Power PC Board sind nämlich im 


Einarbeitungszeit aus, die nötig 
ist, um mit TeX richtig umgehen zu 
können. Die Redaktion 


»DICE« entpacken 


Probleme mit 


dem Würfel 


Als ich den C-Compiler DICE 
von der Fish-Disk 491 mit dem in 
der Poster-Datei angegebenen 
Befehl »lharc -x -a -m x dice206 
_21.lzh« entpackte, war die for¬ 
matierte Diskette bald voll, wo¬ 
bei der Entpackungsvorgang an¬ 
scheinend noch lange nicht voll¬ 
endet war. Wie kann ich DICE 
entpacken? Michael Jobst 

8440 Straubing 


Konvertier 9 mich 

MaxonCAD 2.0 ist dazu in der 
Lage, seine Vektor-Zeichnungen 
in IFF-Grafiken zu konvertieren. 
Beim Laden dieser Pixelgrafiken 
in DPaint kommt es gelegentlich 
zu der Fehlermeldung »Verstüm¬ 
melte IFF-Datei«. Woran liegt 
das? Andreas Haberl 

8311 Moostenning 

Das Problem liegt bei DPaint, 
»Art Department pro« lädt z.B. 
die MaxonCAD-IFF-Dateien ohne 
Schwierigkeiten. Die Schwierig¬ 
keiten können Sie möglicherwei¬ 
se dadurch umgehen, indem Sie 
Bildschirmauflösung und Bildaus¬ 
schnitt manipulieren. 

Die Redaktion 


realen Leben nicht erhältlich. 
Die Wahrheit ist, daß diese beim 
deutschen Distributor der Firma 
KCS, einer »Dataflash GmbH« in 
Emmerich, für je 20 Mark zu er¬ 
werben sind. Hat man seine Be¬ 
stellung dann abgeschickt, so 
steigert sich die Vorfreude auf 
das Update durch eine Lieferzeit 
von bis zu zwei Monaten (so ge¬ 
schehen bei meiner Bestellung 
der Version 2.0) ins schier Uner¬ 
meßliche. 

Bitte geben Sie sich wenig¬ 
stens etwas Mühe, nicht in jede 
Falle eines Hardwareherstellers 
zu tappen, bevor Sie solch offen¬ 
kundig falsche Informationen 
auch noch veröffentlichen. 

Franz Borgerding 
2810 Verden 


Um es noch einmal zu sagen 
(vgl. Leserforum 9/92): KCS Hol¬ 
land versicherte uns schriftlich, 
daß bei KCS registrierte Benutzer 
kostenlose Updates für die Power 
PC Board-Software erhalten - die¬ 
se Information ist also definitiv 
nicht falsch. Wir baten KCS 
Holland um eine Stellungnahme 
zum Brief von Herrn Borgerding, 
die wir hier im Original wiederge¬ 
ben. Die Redaktion 

We inform you that KCS has ne- 
ver charged any costs for the upda¬ 
te. Dataflash in Emmerich, how- 
ever, calculates DM 20.00, as they 
have not been the only distributor 
in Germany during the last two 
years. 

On the Amiga Show in Köln, the 
latest Update V4.5 will be available 
to all registered owners of the 
Power PC Board, together with a 
German manual, without charges. 

Regarding the complaint of Alice 
Rottscha in Berlin, we inform you 
that she is not registered in our 
Computer System. A reason for this 
could be that she has never send 
us her guarantee/update form. 

Kolff Computer Supplies BV 
Kr ijn Kolff 



C omputerclubs haben Tradi¬ 
tion. Gerade für den Amiga 
existieren mittlerweile viele 
spezielle Vereinigungen - doch wo 
sitzen sie? Wir bieten als länder- 
übergreifendes Magazin unsere 
Hilfe an: Wir stellen alle Clubs, die 
sich bei uns melden, im AMIGA- 
Magazin vor. Um eine gewisse Ver¬ 
gleichbarkeit zu ermöglichen, soll¬ 
ten Sie die hier gewählte Form ein- 
halten, wenn Ihr Club vorgestellt 
werden soll. Bei der Anschrift 
schafft ein Ansprechpartner mit 
Namen Vertrauen. Ist mit der An¬ 
schrift eine Telefonnummer ange¬ 
geben, gehen wir davon aus, daß 
sie auch zu veröffentlichen ist. Bit¬ 
te erwähnen Sie auch, ob Sie re¬ 
gional oder überregional tätig sind, 
ebenso ist das Durchschnittsalter 
der Clubmitglieder von Interesse. 
Wenn Ihr Club eine Clubzeitschrift 
oder Clubdiskette herausgibt, freu¬ 
en wir uns über ein Ansichtsexem¬ 
plar. 
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MEHR ALS NUR 
HARD- UND SOFTWARE... 

In unseren neuen Verkaufsräumen 
bieten wir Ihnen AMIGA + PC Hard- 
und Software zu vernünftigen 
Preisen. Ob Einsteiger oder Profi, 
selbst mit ausgefallenen Wünschen 


PAWELETZ & PARTNER 

und Fragen werden Sie bei uns of¬ 
fene Ohren und Problemlösungen 
finden... 

Als kompetenter AMIGA-Spezialist 
beraten wir Sie gern und ausführ¬ 
lich... Besuchen Sie uns oder rufen 
einfach an. 


Düsseldorf 0211 /780 22 25 • fax 0211/780 22 27 


M.O.M., Kölner Str.149, 4000 Düsseldorf 1 Commodore Systemhaus 

UNIX / CDTV / VIDEO / PERIPHERIE / REPARATUREN 


AMIGA & MIDI 

Wir sind die Spezialisten für : 

Soft- & Hardware, Sounds & Editoren 
Sequenzer & Notendruck 
Sampler & Interfaces 
Wir bieten : Service, Support & Hotline 

Infomaterial kostenlos anfordern bei : 


Conputer - Musik 

Vorführ- und Beratung*- Büro 


Eugen B. Skrzypek 
Freiheitstr. 42 
5800 Hagen 5 
Tel.: 02334/3110 


Unser Beitrag zum Umweltschutz 

Speichererweiterungs-Turbokarten für 


Amiga 500 

Amiga 2000 

-2MB 

- Grundbestückung 4 MB 

- Akkugepufferte Uhr 

- aufrüstbar auf 8 MB 

- abschaltbar 

- Grundbestückung mit ZigZag 

Preis: 135,00 DM 

Preis: 4 MB 299,00 DM 

8 MB 499,00 DM 


Turbokarte A500 

- 68020-20 MHz und 

- 68882-20 MHz 

-128 kB, 32 Bit, 0 Waitstates (optional 512 kB) 

- Montage in Prozessorsockel Preis: 399,00 DM 

optional mit 512 kB Preis: 549,00 DM 

Die Bestückung unserer Erweiterungen erfolgt fast ausschließlich 
durch gebrauchte und getestete Bauteile. 

Wir verfolgen damit zielstrebig und konsequent den Gedanken des 
Umweltschutzes. 

Auf diese Amiga-Produkte gewähren wir 24 Monate Vollgarantie! 
Ebenfalls garantieren wir schon jetzt die kostenlose Entsorgung 
unserer Produkte im Sinne der ab 01.01.1994 geltenden Elektronik¬ 
schrottverordnung. 

Die Auslieferung erfolgt in der Reihenfolge der eingehenden Bestel¬ 
lungen per Post. 

Nachnahme zuzüglich einem Versandkostenanteil von 5,- DM. 

Die Lieferzeit beträgt ca. 14 Tage. 

Cover-tronic GmbH 

W-4798 Haaren/Westfalen, Adam-Opel-Straße 11 
Telefon 02957-1532/1552, Fax: 02957-1522 


Megi-Chip 

- bis 2 MB Chip-Mem im A500 und 
A2000 B.C 

- Einbau ohne Löten 

- inkl. Fat Agnus 8375, Chip-Puller, Ram- 
Test-Programm und Einbauanleitung 

- kompatibel zu CP 500 Vario 2 

mit 1 MByte nur DM 348,- 

FlashKick 

- für A500 und A2000 

- Programmierbare Kickstart-Umschalt- 
platine für Kickstart 1.2,1.3, 2.0 ff. 

- 100% Sicherheit durch Flash-Eprom 

- mehr als 10.000 mal programmierbar 

- extrem klein (nur 22 x 58 mm) 

- inkl. Programmiersoftware nur DM 248,- 

JoyMaus 

- automatischer Umschalter 

- gleichzeitiger Anschluß von Joystick 
und Maus an einem Port 

für alle Amigas DM 39,- 

Kickstart-Umschaltplatine 

- Kickstart per Schalter wählbar 

für A600 DM 49,- 

für alle anderen Amigas DM 39,- 

Filecard AT (A2000) 

- AT-Bus Interface 

- beliebige Festplattengröße 

- schnelles Device 

- kompatibel zu allen Erweiterungskarten 

ohne Festplatte DM 248,- 

CP 2000 Ram 2/4/6/8 

- bis 8 MB maximal 

- 4 MBit Technologie 

- halbe Steckkartengröße 

kompatibel zu allen Erweiterungskarten 
mit 2 MByte DM 248,- 


CP 500 Plus Vario 3 (A500+) 

- 2 MB Chip-Mem und 1,8 MB Fast-Mem 

- Einbau ohne Löten 

- inkl. Fat Agnus Adapter, Chip Puller, 

Ram-Test-Programm und Einbauanleitung 
mit 3 MByte nur DM 399,- 

CP 500 Vario 2 (asoo) 

- 1 MB Chip-Mem und 1.5 MB Fast-Mem 

- Präzisionssockel für Ram-Bausteine 

- akkugepufferte Uhr 

- inkl. Gary-Adapter, Ram-Test-Programm . 
und Einbauanleitung 

- kompatibel zu Megi-Chip 

mit 2 MByte DM 269,- 

CP 500 Plus 1 (A500+) 

- 2 MB Chip-Mem 

- Präzisionssockel für Ram-Bausteine 

- inkl. Einbauanleitung 

mit 1MByte DM129,- 


CP 600/1 (A 600 ) 

- 2 MB Chip-Mem 

- akkugepufferte Uhr 

- inkl. Einbauanleitung 
mit 1 MByte 


- 1 A SOFT - 


nur DM 198,- 


CP 500/0,5 (asoo) 

- 512 KB intern mit akkugepufferter Uhr 

- kompatibel zu Megi-Chip 

mit 512 KByte DM 69,- 


CP 


Computer 
Peripherie GmbH 

Entwicklung und Vertrieb 
elektronischer Geräte 
Visbekstraße 14 
W - 4573 Löningen 
Tel. 0 54 32 / 3 08 08 
Fax 0 54 32 / 3 08 38 


Versand per Nachnahme, Versandkosten nach 
Aufwand. Alle Preise unverbindlich 


Dieter Hähnel 
Lemgoerstr. 9 
4933 Blomberg 


Tel. 05235/7792 
Fax. 05235/2794 


Jede 1ASOFT DISK4.00 DM 

Fordern Sie unser Inioan. 
Bestellannahme rund um die Uhr. 

Katalogdisketten 5.00 DM inkl. Spiel und Viruskiller. 

Versand per NN 8.00 DM. Vorkasse 5.00 DM 


01: 

WZZYS QUEST 

18: 

HAUSHALTSBUCH 

45: 

MISSILE C0MMAN0 

73: ZERG 


gutes Spiel <1 MB) 


verwaltet Konten 


Actionspie! 

sehr gutes Rolienspiel 

02: 

TEXT 

19: 

RISK 

47: 

C64 EMULATOR 

74: DRAGON CAVE 


Textverarbeitung 


Stratcgiespiel 


simuliert den C64 

der absolute Hit (1 MB) 

03: 

SYS 

20: 

GALACTIC W0RM 

49: 

BUN0ESLIGA 

75: WERNER 


Spiel mit 50 Levein 


Spiel 


verwalten 

das Spiel 

04: 

DISK S0RTIII 

21: 

MECHFIGHT 

50: 

M00NBASE 

77: TUMBLER STREET 


Disketten verwalten 


Kampf der Roboter 


Weltraumspiel 

ein Super-Spiel (1 MB) 

05: 

VI0E00ATEI 

22: 

BLACK JACK 

51: 

SCHACH 

81: SKAT 


Ordnung für Videos 


Karten -Simulation 


sehr spielstark 

spielstark 

06: 

DRUCKER TOOLS 

23: 

D0WNHILL 

52: 

KNIFFEL 

87: ASTR0 


braucht man 


Ski-Simulation 


gute Umsetzung 

Blick in die Sterne 

07: 

STARTRECK 

25: 

DRIP 

54: 

SCHREIBKURS 

91: ERDKUNDE 


super Spiel 2 disk 


Geschicklichkeitsspiel 


Schreibmaschinenkurs 

super gemacht 

08: 

BILLARD 

26: 

LABELPAINT 

56: 

R0AD ROUTE 

97: MUHLE 


Simulation 


Etiketten malen u. 


Entfernungen zu 

starkes Mühlepiogr. 

09: 

GAG DISK 


drucken 


Städten 

98: DAME 


lustige Programme 

27: 

THE DEATH 

57: 

C0SM0Z 

Brettspielumsetzung 

10: 

PLATTEN U. CD 


ein Super-Spiel 


Actionsspiel 

102: AMIGA POKER 


verv/alten 

31: 

WIZZERDol SOUND 

58: 

GALGENVOGEL 

bekannter Spielautomat 

11: 

MANDEL MOUNTAINS 


Musik selber machen 


Wörter raten 

107: RECHENTRAINER 


Mandelbrot Prg 


2 Disk 

60: 

MASTER VIRUS 

für Schüler 

12: 

GELDSPIELAUTOMAT 

34: 

DE LUXE HAMBURGER 


KILLER 

110: IMBISS 


fesselndes Spiel 


Ballerspiel 


erkennt u. vernichtet 

werden Sie 

13: 

VIRUS DISK 

35: 

IMPERIUM 


Viren 

Imbissverkäufer 


Virenkilier 


Strategiespiel 

63: 

TEXTKID 

116: AMIGA KURS 

14: 

C0PY DISK 

37: 

ATLANTIS 


neue Textverarbeitung 

alles über den AMIGA 2 


verschiedene copy s 


sehr gutes Rollenspiel 

65: 

PASSWORT 

Disk 

15: 

RETURN T0 EARTH 

41: 

MEGABALL 


schützt Ihre Disketten 

120: EVIL TOWER 


Strategiespiel 


Vorsicht macht süchtig 

68: 

DENKSPIELE 

Action-Adventure 

16: 

DATENBANK 

44: 

CHINA CHALLANGE II 


knifflige Oenkspiele 

124: DISK REPARATUR 


Daten verv/alten 


einfach Klasse 


gut 

Disketten reparieren 


LEERDISKETTEN: 3.5" 2DD 10 Stuck 8.30 DM 50 Stuck 40.00 DM 100 Stuck 77.00 DM 


PUBLIC DOMAIN SERIEN 

LAUFWERKE 

AMOK 1 

-67 

3.5 extern nur 149.00 DM 

BAVARIAN 1 

-240 

3.5 int A 2000 129.00 DM 

FONTS 1 

-4 

3.5 intern A 500 139.00 DM 

FRED FISH 1 

-640 

5 25 extern nur 189.00 DM 

FRANZ 1 

-163 


KICKSTART 1 

-470 

Datenkabel C64 - AMIGA 

TIME 1 

-41 

Mn diesen Kabeln können Sie 

TIME SPEZIAL 1 

-3 

die 1541-Floppy am Anuga 

TAIFUN 1 

-190 

anschließen inkl Software 

ANTARES 1 

-89 

nur 35.00 DM 

CACTUS 1 

-42 


SAAR 1 

-240 

Neu ÜberzetzE II Neu 



übersetzt englische Anleitun¬ 

Jede PO 1.80 0M 


gen ins Deutsche 

ab 100 Stück 1.70 DM 


Ink: deutschem Handbuch 

Serien oder ABO 1.60 0M 

nu' 39.00 DM 


Soundpaket 8 Disk 

35.00 

OM 

50 gute Spiele 12 Disk 

45.00 

0M 

Anwenderpaket 12 Disk 

45.00 

DM 

Superpaket 6 Disk 

20.00 

0M 

Paket mit 8 Disk 

30.00 

0M 

Paket mit 100 Superspielen 

79.00 

0M 


1 A SOFT PAKETE DER SPITZENKLASSE 
S0NIX SOUNDS 
SPIELEPAKET 
ANWENDER 
SCHULPAKET 
MUSIKPAKET 
1 A SUPER Paket 

1 A STEUER 9V das neue Steuerprogramm Mit diesem 
Programm können Sie aut einfache Weise Ihre komplette 
Lohr- und Emkonimensteuererklärung 1991 erstellen 
Mit Druckfunktion. Einführungspreis nui 49,00 DM | 

1 A W0RKBENCH mit vielen Programmen 
z B. Textverarbeitung, Virenkillei. Intro Maker. 
KouierprugraitMTit: und vieles mehl nur 19.90 DM 











Name und Anschrift: 

Amiga User Group Zell a.H. (AUGZ), Hans-Bert 
Jung, Nachtweide 6,7601 Durbach oder Quirin Jung, 
Hammergarten 1, 7615 Zell a.H., Tel. 07 81/4 23 89, 

0 78 35/32 16 

Computertypen: 

Amiga 

Beiträge: 

15 Mark monatlich, Schüler/Studenten 10 Mark, pas¬ 
sive Mitglieder 7 Mark 

Leistungen: 

regelmäßige Treffen alle zwei Wochen; PD-Pool; Ein¬ 
steigerhilfen; Scannerservice 

Schwerpunkte: 

Hilfe bei Anwendungen und Amiga-DOS; C-Pro- 
grammierung; Programmprojekte; Messefahrten; 
Feten 

Gründung/Mitglieder: 

1992/7 

Bemerkungen: 

Bei uns ist jeder willkommen, der mit einem Amiga 
arbeitet, spielt, programmiert oder sich einen an- 
schaffen möchte. 


Name und Anschrift: 

ACID-Amiga & CDTV Interessenverband Deutsch¬ 
land, Bolckendyck 11, 4300 Essen 1 

Computertypen: 

Amiga, CDTV, PC (am Rande) 

Beiträge: 

5 Mark monatlich, 50 Mark jährlich 

Leistungen: 

Membercard; PD-Versand; Diskettenmagazin mit ko¬ 
stenlosen Kleinanzeigen; Soft- und Hardware zu Su¬ 
perpreisen; Cheats und Spielelösungen; Einsteiger¬ 
hilfen; Kaufberatung; Virenbekämpfung; Grafik, 
Sound und Demos; Kontakte mit berühmten Demo¬ 
gruppen 

Schwerpunkte: 

Einsteigerhilfe; Public Domain-Pool; Musik und De¬ 
mos; Kontaktpflege 

Gründung/Mitglieder: 

1992/12 

Bemerkungen: 

Wir haben jahrelange Amiga-Erfahrung und würden 
uns besonders freuen, wenn Amiga-Neulinge sich 
bei uns melden. Bei Anforderung von Info-Material 
bitte immer Rückporto beilegen. 


Name und Anschrift: 

Interessengemeinschaft A-1000, c/o Jörg Herz, Nord¬ 
straße 13, 5432 Würges, Tel. 0 26 02/63 90 

Computertypen: 

Amiga 1000 

Beiträge: 

- 

Leistungen: 

monatliches Disketten-Magazin; eigene PD-Serie; 
Hardware-/Bastlerecke; Mailbox; Hotline; Hardware¬ 
tests 

Schwerpunkte: 

Unser Ziel ist es, den Amiga 1000 noch ein bißchen 
über die Zeit zu retten und allen »Ur-Amiganern« eine 
»Zuflucht« zu bieten 

Gründung/Mitglieder: 

1991/126 

Bemerkungen: 

Mailboxen: Light-Box Unna, 24 h online, 300 bis 9600 
bps (V.42bis), Tel. 0 23 03/1 65 02; Defon Box A1000 
Infos, 300 bis 14400 bps, HST-Modem, Tel. 02 31/ 

63 56 92 


Name und Anschrift: 

Internationaler Grafik Club (IGC), Ralf Sturn, Huller- 
ser Landstr. 3f, 3352 Einbeck, Tel. 0 55 61/7 33 90 
oder Jürgen Ihrke. Am Weidenfeld 38,3352 Einbeck, 
Tel. 0 55 61/7 18 46 

Computertypen: 

Amiga 

Beiträge: 

keine 

Leistungen: 

monatliche Clubmitteilung; Scannerservice; kosten¬ 
lose Anzeigen; Wettbewerbe; großes Sortiment an 
Grafikdisketten; tel. Hotline zu allen DTP-Fragen 

Schwerpunkte: 

alles, was Grafik und DTP betrifft 

Gründung/Mitglieder: 

1988/23 aus drei Ländern; Durchschnittsalter 25 
Jahre 

Bemerkungen: 

Wir suchen Kontakte zu allen, die sich für Grafikbear¬ 
beitung in jeder Form interessieren sowie zu Firmen 
o.ä., die DTP in professioneller Form betreiben 


Der ideale Leserbrief 


Täglich bekommen wir in der 
Redaktion viele Briefe von Lesern 
mit Hard- und Softwareproblemen. 
Leider können wir nicht immer hel¬ 
fen, denn um eine erfolgreiche 
Ferndiagnose zu stellen, sind viele 
Informationen über die Konfigura¬ 
tion der Hard- und Software nötig. 
Damit wir Ihre Anfrage optimal be¬ 
arbeiten können, sollten Sie sich 
bei der Beschreibung Ihres Pro¬ 
blems möglichst genau an folgen¬ 
de Punkte halten: 

Allgemein: 

Generell gilt: Wenden Sie sich 
bei Fehlern, die speziell auf ein 
Produkt bezogen sind, zuerst an 
den Hersteller. Achten Sie deshalb 
schon beim Kauf der Produkte auf 
entsprechende Serviceleistungen 
(Garantie, Support) der Hersteller 
bzw. Distributoren. Treten Sie in 
solchen Fällen erst in Kontakt mit 
der Redaktion, wenn Sie von Her- 
steller-/Distributorenseite keine 
Hilfe bekommen können. 

Vergessen Sie bitte nie Ihre 
Adresse im Briefkopf selbst (nicht 
nur auf dem Umschlag) anzubrin¬ 
gen - die Umschläge werden nicht 
weitergeleitet. Präzisieren Sie Ihre 
Anfragen bitte soweit es geht und 
wenden Sie sich bitte immer nur 
mit einem Problem bzw. einer Fra¬ 
ge an uns - Fragenkataloge kön¬ 
nen wir leider nicht beantworten. 
Teilen Sie uns bei Soft- und Hard¬ 
warefehlern immer etwaige Fehler¬ 
meldungen des Amiga mit. Dazu 
gehören: Guru-Meditation-Fehler- 
nummern - Farbe des Bildschirms 
beim Reset. 

Hardware: 

Geben Sie die Komponenten Ih¬ 
res Amiga-Systems immer kom¬ 
plett an, sowohl die genauen Be¬ 
zeichnungen der Geräte als auch 
die Hersteller. Vergessen Sie dabei 
auf keinen Fall interne Erweiterun¬ 
gen. Sollten Sie z.B. die ROM- 
Firmware-Versiön Ihres Control¬ 
lers XYZ wissen, so kann auch die¬ 
se Information entscheidend sein 
und zur Lösung von Problemen 
beitragen. Ist diese Ihnen z.B. 
nicht bekannt, kann auch das 
Kaufdatum hilfreich sein, um 
Rückschlüsse zu ziehen. Im ein¬ 
zelnen sollten Sie auf jeden Fall fol¬ 
gende Punkte erwähnen: Rech¬ 
nertyp - Speicherausbaustufe - 
Controller - Festplattenfabrikat - 
Speichererweiterungen - Laufwer¬ 
ke - Peripheriegeräte (Drucker, 
Monitor usw.). 

Falls Sie Ihren Amiga selbst auf¬ 
gerüstet bzw. umgebaut haben 
(z.B. Umbau auf 1 MByte Chip- 
RAM), teilen Sie uns dies bitte 
ebenfalls mit. Sehr wichtig ist auch 


die interne Konfiguration Ihres 
Amiga. Achten Sie dabei auf fol¬ 
gende Punkte: Platinenrevision - 
Kickstart-ROM-Version - Fat-Agnus/ 
Big-Agnus - Kickstart-Umschalt- 
platinen - Bootselektoren. 
Software: 

Bei Problemen mit Software und 
Hardware (z.B. Treiber für die Hard¬ 
disk) sind folgende Punkte von Be¬ 
deutung: Workbench-Version - 
Version der Software - Program¬ 
me, die im Hintergrund laufen. 

Beschreiben Sie zu jedem Pro¬ 
blem auch die genauen Symptome 
die auftreten, ebenso die Situation 
und die Vorgänge, wie es zu dem 
Fehler gekommen ist. 

■ Wenn Sie sich mit einem Pro¬ 
blem an uns wenden und die oben 
genannten Punkte komplett ange¬ 
ben, sind die Chancen auf eine 
schnelle Lösung und Hilfe von un¬ 
serer Seite um einiges größer. Le¬ 
gen Sie auf schnelle Hilfe Wert, 
sollten Sie auf jeden Fall Ihre Tele¬ 
fonnummer und die Zeiten, in de¬ 
nen Sie erreichbar sind, im Brief¬ 
kopf anbringen. In vielen Fällen 
ist ein telefonischer Rückruf die 
schnellste und billigste Lösung. 
Hotline: 

Ein anderer Weg, Hilfe bei Pro¬ 
blemen zu bekommen, ist unsere 
Hotline. Jeden Donnerstag stehen 
Ihnen die Redakteure des AMIGA- 
Magazins von 15.00 bis 17.00 Uhr 
unter Tel. 089/4613-414 für Fra¬ 
gen, Kritik und Anregungen zur 
Verfügung. Aber auch für die Hotli¬ 
ne gelten die oben angesproche¬ 
nen Punkte - es ist ratsam, daß Sie 
sich diese auf einem Zettel notie¬ 
ren, bevor Sie anrufen. Zweckmä¬ 
ßig ist es, wenn Sie Ihren Compu¬ 
ter beim Anruf eingeschaltet ha¬ 
ben - ein Redakteur kann z.B. bei 
Softwareproblemen viel effektiver 
helfen, wenn Sie die Schritte 
gleich am Amiga nachvollziehen. 

□ Leider ist es uns nicht möglich 

- Kaufberatung für Computer¬ 
systeme zu geben (wir sind natur¬ 
gemäß nicht ganz neutral), ebenso 

- Kaufberatung für Erweiterungen 
und Peripheriegeräte zu leisten 
(das verbietet uns das Wettbe¬ 
werbsrecht); 

- Ferndiagnosen bei Hardware¬ 
defekten zu stellen und 
-Support für die Produkte von Her¬ 
stellern/Händlern etc. zu geben - 
das ist deren Aufgabe. 

□ Gerne 

- stellen wir uns als Vermittler bei 
Problemen mit bestimmten Firmen/ 
Behörden etc. zur Verfügung und 

- liefern ergänzende Informatio¬ 

nen zu unseren Berichten und Kur¬ 
sen. Die Redaktion 
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PEROKA SOFT 

VERSANDHANDEL 


AMIGA 

1896_72,50 DM 

Airbus A320 1 MB .99,00 DM 

Amberstar ......79,50 DM 

Air Warrior.76,50 DM 

Amos, Game Creator (dt. Version).. 109,00 DM 

Amos Compiler ...51,00 DM 

Aquaventura ................................... 61,00 DM 

B.A.T. II *.~.a. Anfr. 

Birds of Pray.76,50 DM 

Bundesliaa Manager prof. 72,00 DM 

Battle Isle.. Z...... .72,00 DM 

Battle Isle Data Disk I.43,50 DM 

Black Crypt.61,00 DM 

Castles ..... .64,50 DM 

Ceitk Legend* ..75,00 DM 

Civilisanon.79,50 DM 

Cruise for a Corpse .60,50 DM 

Das schwarze Auge * ....................... 76,00 DM 

Deuteros. Z.. .72,00 DM 

Der Patrizier . 72,50 DM 

Dune.72,00 DM 

Dyna Blaster.69,00 DM 

ElViro II .71,50 DM 

Epk.69,00 DM 

Exodus 3010 .69,00 DM 

Eye of the Beholder II (kpl. deutsch) . 87,00 DM 

Fate Gates of Dawn .72,00 DM 

Grand Prix. 78,50 DM 


Great Courts II .65,00 DM 

Harpoon 121 .76,50 DM 

Harpoon Editor .43,50 DM 

Kathedrale.86,50 DM 

Kings Quest V, 1 MB.79,50 DM 

Lemmings 2 More L.58,00 DM 

Lemmings Data Disk .43,50 DM 

Links . .79,50 DM 

Lotus Turbo Chatlenge II.58,00 DM 

MadTV 1MB. Z. .74,50 DM 

Might & Magic III .72,00 DM 

Monkey Island II.85,00 DM 

Outlander *.66,00 DM 

Pacific Island. 69,00 DM 

Perfect General.79,50 DM 

Powermonger Data Disk.36,50 DM 

Pools of Darkness.65,00 DM 

Populous 2 . 69,00 DM 

Red Zone.61,00 DM 

Space Shuttle *. 105,00 DM 

Sim Ant (deutsch).95,50 DM 

Simpsons. 58,00 DM 

Turtle* II...72,00 DM 

Their finest Hour .72,00 DM 

Ultima VI .72,50 DM 

WiÜi Beamish.75,00 DM 

Wing Commander (kpl. deutsch) * .... 86,50 DM 

Air, Land, Sea (3 Spiele).79,50 DM 

Power Hits (10 Spiete).61,00 DM 

Gravis Joystick: transparent.69,50 DM 

schwarz.69,50 DM 

’ Vorankündigung. Irrtiiaor und ProHöndorvngen vorMralttn. 

Vorbestellungen möglich. 



KCS 

Computer Service GmbH 


Salzdahlumer Straße 196 
D-3300 Braunschweig 
Telefon 0531 -63019 
Fax 0531-694448 


• Komponenten 


Festplatten-Einbaukit für A500/A500+ 

80 MB Speicherkapazität 

inkl. Software, Handbuch 

und Montagematerial DM 1198, 

Festplatte für A-500 extern 

52 MB SCSI 

Rom-Option bis 8 MB mögl DM 798,- 
Speichererweiterung für A 500+ 


• Speichererweiterung für A 500+ 

• max. 3 MB möglich 

• mit 1 MB bestückt 

• inkl. Einbauanleitung 

und Adaptersockel DM 279,- 

• Speichererweiterung 2 MB für A-500 

• voll bestückt 

O inkl. Adaptersockel _ DM 198,- 

• jedes weitere 1 MB Speicher DM 98,- 
MEGI-CHIP 

Damit erweitern Sie Ihren AMIGA 500 auf 
bis zu 2 MByte Grafik-Mem. 

Meqi-Chip mit 1 MByte DM 248,* 

Fat Agnus 8375 DM 99,- 

(wird Tür Megi-Chip benötigt) 

Megi-Chip u. Fat Agnus 8375 DM 348,* 


• Kickstart-Umschaltplatine 

• wahlweise mit Rom 1.3 

DM 

79,- 

oder Rom 2.0 bestückt 

DM 

115,* 

• inkl. Einbauanleitung 

• Kickstart-Umschaltplatine 



A-600 

DM 

49,- 

• Ersatzteile | 

• IC 8373 Hires Denise 

DM 

89,- 

• IC 8372 Big Agnus 1 MB 

DM 

89,- 

• IC 8375 Big Agnus 2 MB 

• IC 8520 I/O 

DM 

99,- 

DM 

29,- 

• IC 5719 Garry 

DM 

29,- 

• Netzteil A500 4, 3A 

DM 

85,- 

• FDD 3,5° extern 

DM 

138,- 

880 KB alle Amigas 

_ d 

■ 

• alle Preise 

zzgl. Versandkosten 

( 

K 

Commodore | 


a Markenqualität und Service ab Lager lieferbar 


Jetzt Neu 

SCSI + AT- BUS 


RAM Erweiterungen 

Megamix 2000 II 

2. 4. 6. 8 MB intern A2000 
4 Mega-Bit Technik, autokonfig 

2 MB 279.- 4 MB 429. 


Megamix 500 

externe RAM Box f. A500(+) 

2, 4, 6, 8 MB, durchgeführter Bus 

4 Mega-Bit Technik 

2MB 309.- 4MB 459.- 

1 MB A 500 Plus 

Mega-Bit Rams 

79.- 

512 kB A500 intern 

Mega-Bit Rams, abschaltb. 
Akku und Uhr 

59.- 

1 MB A 600 intern 

Mega-Bit Rams 

139.- 

2 MB Chip Ram Adapter 

inkl. 1MB Ram u.2MB Agnus 335.- 

Zubehör 

Monitor ACER 33 LR 

strahlungsarm, super Test 

14 Zoll, 028dpi, Multisync 

979.- 

Kick 2.0 update klt 

Disketten und Bücher 

189.- 

Kick-Um Platine 45.- 

Trackball Turbo 89.- 

3 Tasten Kristall 109.- 

ALFA-SCAN 398 . 

256 Graustufen 030 • 


Laufwerk 3.5 Zoll extern 

MelallgehSuse, abschaltbar 
durchgeführter Bus 

135.- 


Autorisierter Reparaturservice 


tel. Beste 11 arm ah i 

0231-486082 

FAX: 0231 -488482 

Versand per Nachn.ab 15 DM -Es gelten unsere 


+ RAM-OPTION IN EINEM 

f. A 2000 und A500(+) extern 

- ca. 1.2 MB Übertragung unter 680001! 

- Ausbaustufen 2, 4, 6 o. 8 MB 

- alle Optionen getrennt abschaltbar 
Apollo leer 379 DM 

Apollo + Quantum LPS 52 779 DM 

Apollo + Quantum LPS 105 1029 DM 
Apollo + Quantum LPS 240 1629 DM 
2 MB RAM f. Apollo 145 DM 

APOLLO f. A500 alle Preise + DM 45 

AT- Bus APOLLO 

reiner AT Bus Controller, super Software 
für A2000 leer DM185 A500 leer DM235 

Bitte fragen Sie nach unseren 
aktuellen Festplatten-Preisen 


Flickerfixer im Original von 3-STATE 
double Scan, Overscan, 4096 Farben 
Audio Verstärker, inkl. Kick 2.0 Syncmaster II 
Test Kickstart ,7/.8 91 SEHR GUT 
für A2000 A500 und Plus 

269.- 269.- 

für A2000 (A) A1000 

299.- 309.- 

Multivision inkl. passendem VGA-Monitor 
649.- f. A2000A und AI 000 + DM 30 

Verlangen Sie beim Kauf einer Multivision 

aeehrter Kunde- ,mmer dM »-state original hi 

- tVM II Mv. N Ur d aB Original mH original Software 

wurde SEHRGUT getestet III 


me: . 70 ^ 

tä9 lich1 ° h r ' 

Z-E-T ELEKTRONIK 
R.D. Zachar 
Zünslerweg 5 

allg. Liefer u. Geschäftbedingungen 4600 Dortmund 30 


1^.1 £*3kl m m jr OOiO vl^lOn 

■ MCll VOn Communlcqtlons 

FöntStägeA' 

Vektorfontdesigner für PageStream und ExpertDraw rONTSTAEE 

FontStage ist ein Programm zum Entwerfen von neuen und zum Verändern von 
vorhandenen Vektorfonts und wurde speziell für die Zusammenarbeit mit den 
Programmen PageStream und ExpertDraw entwickelt. Sie möchten Dickten oder 
Kerningpaare ändern, einen Zeichensatz entwickeln oder eigene "Dingbats ' mit Logos 
oder mathematischen Zeichen erstellen? FontStage ist die Bühne Ihrer Kreativität! 

Zum Entwerfen bietet Ihnen FontStage die gesamte Palette von Werkzeugen, wie Sie sie 
von Vektorzeichenprogrammen kennen, zusätzlich Funktionen zum Rotieren, Skalieren 
(auch numerisch) und Importieren von Clip-Dateien aus Zeichenprogrammen und 
uNDO. Ferner können am Bildschirm Hilfslinien für die Positionierung der Zeichen 
angezeigt werden (Oberlänge, x-Höhe, Grundlinien, Unterlänge). Ein wichtiges 
Kriterium einer Schrift ist Ihr Gesamteindruck. FontStage bietet Ihnen daher eine 
Preview-Funktion zur Überprüfung des Zusammenspiels von Buchstaben-Kombinationen. 

Zeichensätze können in den Formaten DMF, EXPF und Adobe-Type / gelesen, und als 
DMF oder EXPF-Dateien gespeichert werden. Kerningpaare und Dickten werden im 
Preview-Modus eingegeben und sind so während der Eingabe überprüfbar. Als 
Ausgabeformate für Dickten und Kerningpaare wird das Format FM (DMF) unterstützt. 



chenprogtammVü 


Seitenorientiertes Vcktorzeichcnprogramm mit 8 Fonts, Lademodul f. DMF u. Adobe Typei-Fonts, 
VcctorTrace-Funklion, Druckertreiber für PostScript, Prcfcrences und HPGL, kompatibel zu 
PageStream. Publishing Partner und ProPage DM 398.00 

ExpertDraw Light 

Seitcnoricnliertcs Vcktorzcichenprogramm mit 2 Fonts, Druckertreiber für PostScript, Prcfcrcnccs und 
HPGL. kompatibel zu PageStream, Publishing Partner und ProPage _ DM 198.00 

Gold Vision Clipart Library 

3 Ausgaben mit je ca 150 Grafiken im hochauflösenden Vcktorformat je DM 99.00 


ImaeePlot - Ausgabe von IFF-Bildcm mit bis zu 8 Farben auf HPGL-Plottcm 
Online Calculator - komfortabler Taschenrechner für die Workbcnch 
PageStream 2.2 (deutsche Version) 

VectorTrace - Das Vcktorisicrunesprogramm für den Amiga 

Font Pack 1-14 Fonts für PagcSlrcam/Puhlishing Partner und ExpertDraw 

Plus Pack - 11 Fonts für PagcStrcam/Publishing Partner und ExpertDraw 


DM 99.00 
DM 39.80 
DM 548.00 
DM 149.00 
DM 159.00 
DM 159.00 


Plus Pack - 11 Fonts für PagcStrcam/Publishing Partner und ExpertDraw _ DM 159.00 

Bestellungen (zuzüglich DM 8.- Versandkosten) richten Sie bitte an 

GOLD VISION COMMUNICATIONS Kurfürstendamm 64-65 

D-1000 Berlin 15, Tel. 030/88 33 505, Fax: 030/324 0425 a <2!SL£& n 


DAS Standard-FD-Werk 


Die aktuellsten, 
interessantesten, 
:=rrr ~ hilfsreichsten, 

I \ / ektu.th* kurz: besten 

S* prar.inftandBuc!. FD-Program me, 

r r^rn Am tg* Public Domain . -, -, 

speziell für den 
deutschen 
Anwender 
~ beschrieben 

Auf über 400 Seiten bietet das Grundwerk 


» Übersichtliche Anleitungen, Tabel¬ 
len. Referenzen, PD-Übersichten. 

£»- Einheitliche, strukturierte Be¬ 
schreibungen, klarer Aufbau, Text¬ 
hervorhebungen sowie aussage¬ 
kräftige Abbildungen sorgen für 
leichtes Nachschlagen. 

Beispiele und Einführungen in die 
einzelnen Programme aus allen 
Genres machen das Einarbeiten 
zum Kinderspiel. 

«*• Das handliche A-5-Format mit den 
entnehmbaren Seiten vermeidet 
Platzprobleme. 

Das Grundwerk wird ständig den 
aktuellen Neuerscheinungen an¬ 
gepaßt. Zur Zeit sind u.a. die folgen¬ 
den Kapitel mit jeweils den aktuellen 
Versionen enthalten: DataEasy, 
PictSaver, Scenery, sMovie, 
SoiitareX, Metro, RunBack, DR, 

(Mai 


MenuWriter, DiskSalv, Formatter, 
IconMerger, SuperDuper, ParNet, 
DataPanel, MED-Workshop, HOW, 
Road-Route (deutsch), und viele 
weitere Programme 
«- Kostenlose Diskette mit Über¬ 
sichten, Stichworten u.v.m. 


Bestell-Coupon 

I □ 4030 Grundwerk, 416 Seiten, 

Ringordner, Disk DM 69,- 

I a 42G3 Alle Programme auf 4 Dis¬ 
ketten DM 17,20 

H □ 4100 Ergänzungsabo, alle 2 Monate 
ca. 150 Selten 33Pf/Seite 

I □ 4200 Disketten-Abo: alle Pro¬ 
gramme der Ergänzungen 
pro Disk DM 3,90 

I «- Produkt ankreuzen, Coupon ausschneiden, auf 
Postkarte kleben und einsenden an: 


Besuchen Sie uns! 

CSS in Köln 
Malle 2 Stand A24 


Schneider Verlag 
Am Weinberg 46 
8301 Arth 



















































































PROFI LIM 


BRANDNEU 


MIC FLOPPYS 


3.5" intern A-500 


3.5" extern «Eg 

5.25" extern super leise 


3.5" intern A-2000 

3.5" extern 
3.5" intern A-500 
3.5" intern A2000 


MB RAMCARD 
IR AMIGA 500 


abschaltbar, autokonfigurierend 
Echtzeituhr und Accu. Neueste 
Megabit-Technologie. 

Alle Karten intern. 


- leichter Einbau 

-abschaltbar 

-vollbestückt 


Systemhändler 


[* Finanzierung 


ftMIGn 4000 


a NEWS 

AUTO KICK SWITCH 

Kickstart schaltbar über Tastatur 


GVP Stützpunkthändler 

* Finanzkauf möglich 

GVP Harddisk A-500 52MB 1049 
GVP Hardcard A-2000 52MB 869 
G-Force A-500 52MB, 40 MHz 1998, 
G-Force A-2000 25-00-1 1199, 


SOUND SAMPLER 


1DI INTERFACE 


SCANNER 

i2 (irey Seal es 

nK&fe ■ 


16 Graustufen 


4096 Farben 


M ( w ML-Computer 
I TKKJW Im Ring 29 
* 4130 Moers 3 

Tel.: 02841 / 42249 oder 44241 


Optischer Rachbettscanner mit 
Abtastung über Spiegel Linsenelement 
auf einem CCD-Baustein. 16 Graustufen 
/ 4096 Farben mit automatischer 

Kontraststeuerung. Vorlagen: Din A4 
Papierbögen, Bücher, Gegenstände 
u.s.w. 75-300 dpi Auflösung einstellbar. 
Optimal zum Scannen von Logos, Text 
u.s.w, für den DTP Bereich. Incl. Software 
für Ihren Amiga und PC (unter Windows). 


Bestellannahme Mo-Fr: 9.00 - 18.30 Uhr 
Sa: 10.00 - 16.00 Uhr 

Ladenlokal * Beratung * Versand * Werbeagentur 
Rnanzierung bis zu 72 Monatsraten über eine unserer 
Hausbanken. *effektiver Jahreszins 18,9% 

Händleranfragen erwünscht 

Versand per NN . Lieferung zu unseren allg. Geschäftsbedingungen . Mit dieser Preisliste 
verlieren alle Vbrherigen ihre Gültigkeit . Technische Änderungen und Zwischenverkauf Vorbehalten 
. In Ausnahmefällen ist bei erhöter Nachfrage nicht immer jeder Artikel sofort lieferbar. 


DEMO DISK 
























Start zum NIL 


Wer viel mit Public-Domain-Software arbeitet, kennt sicher folgen¬ 
des Problem: Zu den meisten Programmen gibt es ausführliche 
Anleitungen, die man einerseits ab und zu braucht, welche aber 
andererseits zu lang sind, um sie auf derselben Diskette zu spei¬ 
chern, auf der sich das Programm befindet. 

Viele Anwender legen sich deshalb Anleitungsdisketten an und 
benutzen Programme wie LHARC oder ZOO, um die Dateien zu 
komprimieren. Das hat einen entscheidenden Nachteil: Möchte man 
eine Anleitung lesen, muß man erst das Archiv mit dem Packer ent¬ 
packen, um die Datei dann normal zu lesen. 

Einfacher geht s mit den beiden Public-Domain-Programmen 
»PowerPacker« und »MuchMorePapa«. Mit »PowerPacker« packt 
man einzelne Dateien. Um sie später direkt zu lesen, verwendet 
man dann »MuchMorePapa« (Fish 378). Es liest die Datei und zeigt 
sie ungepackt an. Die Methode hat zwei entscheidende Vorteile: 
Erstens hat man die Möglichkeit, Textdateien platzsparend zu archi¬ 
vieren, und zweitens gehört »MuchMore« mit seinem butterweichen 
Softscrolling und vielen nützlichen Funktionen zu den besten 
Textanzeigern auf dem Amiga, den man sich unbedingt anschauen 
sollte. Thorsten Gau/ub 


Durch den Start von Programmen mit 
RUN <prg> 

erreicht man, daß das gestartete Programm im Hintergrund abläuft, 
so daß die SHELL zur Eingabe weiterer Befehle verwendet werden 
kann. Man nutzt also das Multitasking des Amiga. Diese Verwen¬ 
dung des RUN-Befehls macht allerdings das Schließen der SHELL 
mit ENDCLI unmöglich, da das aufgerufene Programm noch Ausga¬ 
ben ins SHELL-Fenster veranlassen könnte. Das kann man jedoch 
umgehen, wenn der Start mit 
RUN >NIL: <prg> 

vorgenommen wird, da so alle Ausgaben ins Scheingerät »NIL:« 
umgeleitet werden und verschwinden. Besonders sinnvoll ist dieser 
Aufruf generell bei den Programmen, die sowieso keine Ausgaben 
ins Standardausgabegerät vornehmen. Christof Brühann/ub 


Ist es Ihnen schon einmal passiert, daß Sie ein Fenster (Window) 
aus irgendeinem Grund nicht mehr mit der Maus schließen konnten, 
oder daß Sie etwas anderes an einem Fenster verändern wollten, 
z.B. die Größe, aber nichts funktionierte? 

Das Programm »Fenster« von der Fish-Disk 305 hilft. Es besitzt 
Funktionen, um alle sichtbaren Windows beliebig zu manipulieren. 
Man kann alle IDCMP-Flags und vieles mehr ändern. Es besteht 
zusätzlich die Möglichkeit, Windows als IFF-Datei zu speichern oder 
Fensterinhalte direkt auszudrucken. Sean Durkin/ub 


von Ulrich Brieden 


W er hat die genialsten Ideen? Wer hat die besten Tricks 
auf Lager? Jeden Monat veröffentlichen wir in der 
Rubrik Tips & Tricks eine Auswahl von Einsendungen 
unserer Leser. Die Auswahl ist nicht immer leicht, und 
Sie sollen uns jetzt helfen: 

Was für Tricks haben Ihnen bisher besonders gefallen und gehol¬ 
fen? Welche Tricks suchen und brauchen Sie? Schreiben Sie ans 
AMIGA-Magazin, ob Sie lieber Programmiertips haben wollen, 
Anwendertips bevorzugen, mehr Bastelanleitungen möchten oder 
mehr Wert auf Beiträge zum Betriebssystem legen. 

Wir werden Ihre Wünsche sammeln und dann bei der Auswahl der 
künftigen Tricks berücksichtigen. 

Und wenn Sie selbst ein paar Beiträge auf Lager haben, schicken 
Sie sie ebenfalls an unsere Redaktion, die Teilnahmebedingungen 
finden Sie oben rechts. Und nun viel Spaß beim Studieren der Tips 
dieser Ausgabe: 


Wollen Sie sich an der Rubrik »Tips & Tricks« beteiligen? Schicken Sie uns Ihre 
Tips. Am besten, Sie senden uns Ihre Programme und Texte auf Diskette (ASCII- 
Format). Für Bastelanleitungen fügen Sie bitte einen Bauplan bei. Die Adresse: 

AMIGA-Redaktion; Kennwort: Tips & Tricks 
Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 

Alle Einsendungen werden von uns geprüft. Falls Ihr Beitrag in die engere Wahl 
für eine Veröffentlichung kommt, werden Sie benachrichtigt. Haben Sie ein wenig 
Geduld: Vom Zeitpunkt, an dem Ihr Beitrag die Redaktion erreicht, bis zum 
Abdruck im AMIGA-Magazin können zwei bis drei Monate vergehen. 

Häufig entscheiden wir uns auch, einen Tip nicht im AMIGA-Magazin, sondern in 
einem Sonderheft abzudrucken. Wir werden Sie dann benachrichtigen. Denken 
Sie bitte daran, uns eine Bankverbindung anzugeben, auf die wir Ihr Honorar 
überweisen, wenn wir Ihren Tip veröffentlichen. 

Zusätzlich gibt’s ab dieser Ausgabe für alle Einsender, deren Tip wir abdrucken, 
als Dankeschön ein Mauspad mit Hermann dem User drauf, gestiftet von 
»CSS/AmiExpo«, dem Veranstalter der CSS in Köln. 


Tips Inhalt 11/92 


Ausg. Titel/Thema_ Sprac he/» Anwendung« Seite 

11/92 Start zum NIL / RUN-Befehl_Shell 151 

11/92 Fishals Fensterputzer »Fenster«, Fish 305 151 

11/92 Entpacken inbegriffen / Packer _»PowerPacker«, Fish xxx 151 

11/92 Flags bei »AutoRequestO« / Intuition Programmierung allg. 152 
11 /92 Druckerstatus richtig abfragen / CIA-B C* 152 

11/9 2 »Cu stReq« statt ASK _ »Cu stReq«, Fish 24 2 152 

11/92 Was läuft? / Schreib-Lese-Zugriffe »SnoopD OS«, Fish 451 154 

11/92 45 Sprites a uf einen Streich / »VSpriteDemo.c« C* 154 

11/92 Sortieralgorithmen in Assembler _ Assembler* 156 

11/92 Keine Angst vor S tro mausfa ll / RAM-Disk _Shell 1 57 

11 /92 Einfa ch nur XC / Batch zum Ko mpiliere n__D ICE 157 

11/92 Long ist in / BUG-Umschiffen bei DICE DICE 157 

Zu jedem Tip finden Sie der Reihenfolge nach: 

— Angaben über die Ausgabe, in der er veröffentlicht wurde, und die Seite 

— Überschrift des T»ps 

— eine Kurzbeschreibung und 

— den Namen der Programmiersprache, falls es sich um einen Programmiertip handelt, 
bzw. den Titel des Programms bei Anwendertips. Ist der Tip mit einem längeren Listing 
versehen, steht hinter der Programmiersprache ein Stern »V 

Ein Gesamtverzeichnis der seit der Ausgabe 09/91 veröffentlichten Tips finden Sie auf 
allen ab der Ausgabe 09/91 erschienenen Programmservicedisketten. 


Entpacken inbegriffen 


Fish als Fensterputzer 


h Sv « \ 


Und los geht s wieder mit der nächsten Portion Tips & 
Tricks für Ihren Amiga. Wenn Sie wissen möchten, wie 
man trickreich programmiert, wie man mit der Shell, 
Batch-Dateien, Anwenderprogrammen etc. umgeht, 
sind die folgenden Seiten für Sie genau das Richtige. 
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TIPS & TRICKS 
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Flags bei»AutoRequest()« 


Die Systemfunktion »AutoRequest()« aus der »intuition.library« 
ermöglicht einfache Systemrequester mit genau zwei Auswahlmög¬ 
lichkeiten. Da die gesamte Verwaltung, Aufbau und Verarbeitung 
des Requesters das OS übernimmt, hat es der Programmierer sehr 
einfach. Der Aufruf der Funktion lautet allgemein 
AutoRequest( Window, BodyText, PositiveText, NegativeText, 
PositiveFlags, NegativeFlags, Width, Height ) 

Die Parameter »NegativeFlags« und »PositiveFlags« spielen eine 
interessante Rolle: Es handelt sich hierbei nämlich um IDCMP-Flags 
jeweils für das linke und das rechte Gadget, mit denen IDCMP- 
Ereignisse beschrieben werden, die das Anklicken des entsprechen¬ 
den Gadgets ersetzen. Zu diesen IDCMP-Ereignissen zählen sämtli¬ 
che Ereignisse, die durch die IDCMP-Flags erfaßt werden, z.B. die 
Betätigung einer Taste (IDCMP-Flag RAWKEY) oder auch das Ein¬ 
legen einer Diskette (IDCMP-Flag DISKINSERTED). Besonders 
diese beiden IDCMP-Flags kommen als Parameter für »AutoRe- 
quest()« in Frage. Das beste Beispiel hierfür ist die sicher jedem 
bekannte System-Meldung 

Please insert Disk XXX in any drive 
Der Requester wird mit dieser Meldung sofort entfernt, wenn man 
eine Diskette eingelegt. Handelt es sich um die richtige, ist keine 
Bestätigung durch das Anklicken des »Retry«-Gadgets mehr nötig. 
Dieser Komfort wird eben durch das IDCMP-Flag »DISKINSER¬ 
TED« als Parameter für »PositiveFlags« erreicht. 

Das IDCMP-Flag »RAWKEY« kann als Parameter für »Negative¬ 
Flags« sehr nützlich sein, wird jedoch noch nicht allzuoft benutzt. Es 
eröffnet nämlich dem Benutzer die Möglichkeit, den Requester durch 
Betätigung einer bestimmten Taste über die Tastatur zu bedienen. 
Ein Abbrechen des Requesters durch ein schnelles <Return> ist 
eben oft doch einfacher als der Griff zur Maus und das Anklicken 
von »Cancel« oder die Tastenkombination <Amiga_links B>. 

Die Palette der IDCMP-Flags ist weit umfangreicher, doch nicht 
alle können in Verbindung mit »AutoRequest()« sinnvoll genutzt wer¬ 
den, da sie eigentlich erst bei der Kommunikation an Message-Ports 
von Windows eine Rolle spielen. Für einige Spezialfälle kann jedoch 
das eine oder andere Flag sinnvoll Verwendung finden - probieren 
Sie ruhig einmal alles aus. Christof Brühann/ub 


Druckerstatus richtig abfragen 


Soll der Druckerstatus eines am Parallel-Port angeschlossenen 
Druckers abgefragt werden, geschieht das z.B. über die CIA-B-Regi- 
steradresse $BFD000 (PRA). Beim Auslesen des Registers mit dem 
Assembler-Kommando 
move.b $bfd000,d0 

erhält man je nach Druckerzustand einen anderen Wert in DO, z.B. 
252 bei einem betriebsbereiten Drucker (eingeschaltet und online). 

Doch Vorsicht - dieses Vorgehen, das Register auszulesen und 
das Byte mit bestimmten Werten zu vergleichen (siehe auch AMIGA- 
Magazin 7/90, Seite 54 »Printer-Trouble«) ist nicht der optimale 
Weg. Der Aufbau des CIA-B-Registers (Tabelle unten) zeigt, warum. 

Offensichtlich ist nicht das ganze Byte für den Drucker reserviert, 
sondern nur die Bits 0 bis 2. Alle anderen gehören zur seriellen 
Schnittstelle und haben mit dem Drucker nichts zu tun. Aus diesem 
Grund kommt es beim Testen des ganzen Bytes zu Problemen, 


Aufbau des CIA-B-Registers ($BFDOOOj 


Bit 

Inhalt 

Funktion 

0 

BUSY 

Daten werden zum Drucker übermittelt 

1 

POUT 

Kein Papier im Drucker 

2 

SEL 

Drucker ist auf online 

3 

DSR 

DSR-Signal der seriellen Schnittstelle 

4 

CTS 

CTS-Signal der seriellen Schnittstelle 

5 

CDD 

CDD-Signal der seriellen Schnittstelle 

6 

RTS 

RTS-Signal der seriellen Schnittstelle 

7 

DTR 

DTR-Signal der seriellen Schnittstelle 


wenn die serielle Schnittstelle benutzt wird. Damit nicht genug: 
Erfolgt das Auslesen des Registers genau zu dem Zeitpunkt, an dem 
Daten zum Drucker übermittelt werden, ist Bit 0 gesetzt und man 
erhält fälschlicherweise einen anderen Wert als 252, obwohl der 
Drucker online ist. 

In der Tat ist also beim Abfragen des Druckerstatus Vorsicht 
geboten. Die sauberste Methode ist ohnehin die Abfrage des 
Zustands unter Verwendung des Parallel-Devices. Werden jedoch 
gezielt die einzelnen Bits des Registers abgefragt, dürfte es dennoch 
keine Probleme geben. 

Am einfachsten ist das sicherlich in Assembler. Wie sich so etwas 
in C (DICE) realisieren läßt, zeigt das Listing »Druckerstatus.c«. Es 
liest die Bits 0 bis 2 aus und gibt deren Zustand aus. Schließlich wird 
durch Testen der Bits 1 (POUT) und 2 (SEL) geprüft, ob der Drucker 
betriebsbereit ist. Das ist der Fall, wenn der Drucker auf online 
geschaltet (SEL=TRUE) und außerdem Papier eingelegt 
(POUT=FALSE) ist. Das Ergebnis wird ausgegeben. 

Die Benutzung der Header-Datei »hardware/cia.h« vereinfacht 
das Ganze durch die Struktur »CIA« und durch zahlreiche Makrode¬ 
finitionen. Christof Brühann/ub 


l* 

Druckerstatus.c 
Aufruf mit DICE: 

dcc Druckerstatus.c -o Druckerstatus 
Programmstart von der Shell aus: 

Druckerstatus 

V 

tinclude <hardware/cia.h> 

#define ciab (*((struct CIA MOxbfdOOO)) ; Adrese des Registers 

void main() 

{ 

BOOL BUSY,POUT,SEL; 

BUSY=(ciab.ciapra & 1«CIAB_PRTRBUSY) 

; /* zunächst Bit 0 bis 2 auslesen */ 
POUT=(ciab.ciapra & 1«CIAB_PRTRP0UT); 

SEL=(ciab.ciapra & 1«CIAB_PRTRSEL); 
puts(-); 

if (BUSY) puts("BUSY: gesetzt"); 

/* Zustände der einzelnen Bits ausgeben */ 
eise putspBUSY: nicht gesetzt"); 
if (POUT) putspPOUT: gesetzt"); 
eise putspPOUT: nicht gesetzt"); 
if (SEL) put8("SEL : gesetzt"); 
eise put8("SEL : nicht gesetzt"); 
puts(""); 

if (SEL && IPOUT) puts("Drucker ist betriebsbereit."); 

/* Test, ob Drucker bereit ist? */ 
eise puts("Drucker ist nicht betriebsbereit."); 
puts(""); 

} ; © 1992 M&T 

»Druckerstatus.c«: So sollten Sie überprüfen, ob der 
Drucker empfangsbereit ist oder nicht 


»CustReq« statt ASK 


Wenn man nur auf Wunsch ein bestimmtes Programm beim Start 
des Amiga initialisieren oder eine Befehlssequenz ausführen lassen 
möchte, benutzt man den Befehl ASK in der »Startup-Sequence«. 
Allerdings ist er sehr umständlich. Er erwartet vom User eine Tasta¬ 
tureingabe, was bei einem mausorientiertem Computer fast ein Ver¬ 
brechen ist. 

Abhilfe schafft hier das Programm »CustReq«; der Befehl ersetzt 
ASK und ist u.a. zu finden auf der Fish-Disk 242 (Public Domain; 
Version 2.0). 

»CustReq« öffnet ein Fenster, und man wählt mit der Maus zwi¬ 
schen zwei Gadgets (z.B. »JA« für y(es) und »NEIN« für n(o)). Man 
hat auch die Möglichkeit, eine Zeitbegrenzung zu wählen, nach der 
der Requester verschwindet. Falls man in dieser Zeit keines der 
Gadgets drückt, wird der Default-Wert angenommen (entweder »JA« 
oder »NEIN«). ub 
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TIPS & TRICKS 


Was läuft? 


Woran liegt's? Ein PD-Programm läuft nicht, obwohl es bei Ihren 
Bekannten funktioniert. Wahrscheinlich fehlen dem Programm wich¬ 
tige Libraries oder es benötigt Dateien in bestimmten Verzeichnis¬ 
sen. Was tun? 

Auf der Fish-Disk 451 befindet sich das Programm »SnoopDOS«. 
Einmal gestartet zeigt es im CLI an, was gerade mit Ihren Dateien 
passiert. Hierzu gehören Schreib/Lese-Zugriffe, Löschen von 
Dateien, Wechsel des aktuellen Directories oder das Ausführen von 
Programmen. Hinter jeder DOS-Aktion wird angezeigt, ob sie erfolg¬ 
reich war oder nicht. So läßt sich sofort sehen, auf welche Dateien 
ein Programm zugreifen möchte. 

Der Einsatz von »SnoopDOS« ist auch dann praktisch, wenn man 
sich eine private Workbench einrichten möchte und sich nicht sicher 
ist, ob eine bestimmte Datei gebraucht wird oder gelöscht werden 
kann. Thorsten Gau/ub 


45 Sprites auf einen Streich 


Der Amiga verfügt standardmäßig über acht Hardware-Sprites, die 
mit sehr geringem Aufwand über die »SimpleSprite«-Struktur und 
der Betriebssystemfunktion »GetSpriteO« programmiert werden kön¬ 
nen. Werden mehr als acht Sprites benötigt, greift man am besten 
auf die sog. VSprites (Virtuelle Sprites) zurück. 

VSprites basieren im Grunde genommen auf Hardware-Sprites, 
allerdings werden die entsprechenden DMA-Kanäle mehrfach ver¬ 
wendet. Das bedeutet, daß nach der vollständigen Darstellung eines 
Sprites der entsprechende DMA-Kanal wieder frei ist, so daß weitere 
VSprites über dasselbe Hardware-Sprite dargestellt werden können. 
Folglich können VSprites, die auf ein gemeinsames Hardware-Sprite 
basieren, nicht in derselben Zeile liegen, sondern sie müssen durch 
mindestens eine Zeile getrennt sein. Demnach können maximal acht 
VSprites in derselben Zeile liegen, sofern jedes einem anderen 
Hardware-Sprite zugeordnet ist. Die Anzahl untereinander liegender 
VSprites ist theoretisch unbegrenzt. 

»VSpriteDemo.asm« zeigt die Programmierung von VSprites. Es 
öffnet einen Screen und stellt 45 bunte bewegte VSprites gleichzei¬ 
tig dar. Der Druck auf die linke Maustaste beendet das Demo. Wie 
man im Listing sieht, ist der Aufwand für VSprites wesentlich größer 
als für einfache Hardware-Sprites. VSprites werden wie z.B. auch 
BOBs (Blitter-Objekte) als GELs (Graphic-Elements) über eine Gels- 
Liste vom Betriebssystem verwaltet. Diese Liste wird über die »Gel- 
slnfo«-Struktur mit »InitGelsO« initialisiert und muß in den verwende¬ 
ten RastPort eingetragen werden. 

Die eigentlichen VSprites werden über die »VSprite«-Struktur ver¬ 
waltet und mit »AddVSprite()« in die Gels-Liste aufgenommen. Zum 
Zeichen werden dann zunächst alle Gels nach ihren Koordinaten mit 
»SortGList()« sortiert und dann mit »DrawGListO« und »RemakeDis- 
play()« gezeichnet. Christof Brühann/ub 


/* 

VSpriteDemo.c - läßt 45 VSprites gleichzeitig darstellen und bewegen 
Aufruf mit DICE: dcc VSpriteDemo.c -o VSpriteDemo 

VSpriteDemo 

*/ 

#include <intuition/intuitionbase.h> 

#include <graphics/gels.h> 
#include <execMemory.h> 


#define IMAGESIZE 2*15*2 

/* Größe der Grafikdaten */ 

#define NDMX 5 

/* Anzahl der VSprites in einer Zeile */ 

tdefine NDMY 9 

/* und Spalte */ 

#define NDM (NDMX*NDMY) 

/* Gesamtanzahl */ 

#define MOD(a,b) (a-a/b*b) 

/* Makro für Module */ 

WORD SprColors[NDMY][3]; 

/* Felder für Farbwerte */ 

struct VSprite head,tail,VSprite = 

{0,0,0,0,0,0,VSPRITE,0,0, 
DWORD NextLine[8]; 

15,1,2,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0},VS[NDM]; 

/* Speicher für acht WORDS (wird nur vom System benutzt) */ 


ULONG LastColor[8]; 

/* Speicher für acht vom System benutzte Pointer auf Farben */ 
struct Geisinfo GelsInfo={-l,0 # 0,0,NextLine,LastColor,0,0,0,0,0,0,0} 

; /* die Struktur zur Verwaltung von GELs */ 

/* Graphic-Daten: */ 

DWORD Mylmage[30]= 

{Ox3EO,0x0,0xFF8,0x0,OxlClC,0x3E0,0x380E,0x7F0,0x31C6,0xFF8, 

0x63E3,OxlFFC,0x67F3,OxlFFC,0x67F3,OxlFFC,0x67F3,OxlFFC,0x63E3, 

OxlFFC,0x31C6,0xFF8,0x380E,0x7F0,OxlClC,0x3E0 ; 0xFF8,0x0,0x3E0,0x0}; 
DWORD *ImageData; /* Pointer auf Sprite-Daten */ 
struct IntuitionBase ‘IntuitionBase; 
struct GfxBase ‘GfxBase; 

/* Struktur für Screen */ 

struct NewScreen NewScreen={0,0,640,200,2,l,2,HIRES,WBENCHSCREEN, 

0,"Es werden 45 VSprites dargestellt - Mausklick für Ende",0,0}; 
struct Screen ‘Screen; 

void main() 

{ 

DSHORT i,j; 

BOOL NOMOüSECLICK; 

IntuitionBase=(APTR)OpenLibrary("intuition.library\0) 

? /* benötigte Libraries*/ 

GfxBase=(APTR)OpenLibrary("graphics.library",0); /* öffnen */ 
if (IntuitionBasefc&GfxBase) 

{ 

if (Screen=(struct Screen *)OpenScreen(&NewScreen)) 

/* Screen öffnen */ 

{ 

if (ImageData=(DWORD *)AllocMem(IMAGESIZE,MEMF_CHIP)); 

/* Chip-Memory für */ 

/* Grafik besorgen und Daten ins Chip-Memory kopieren */ 

{ 

CopyMem(MyImage,ImageData,IMAGESIZE); 

InitGels(fchead,fctail,fcGelsInfo); 

/* Gelslnfo-Struktur initialisieren */ 

Screen->RastPort.Gelslnfo=4GelsInfo; 

/* Gels-Info in RastPort eintragen */ 
for (i=0;i<NüM;i++) 

/* VSprites initialisieren: */ 

{ 

CopyMem(&VSprite,&VS[i],sizeof(struct VSprite)); 

VS[i].ImageData=ImageData; /* Pointer auf Graphic-Daten */ 

VS[i].X=80+90*MOD(i,NDMX); /* X-Position sowie */ 

VS[i].Y=15+20‘(i/NÜMX); /* Y-Position berechnen */ 

/* für jede Reihe andere Farben berechnen: */ 
for (j=0;j<3;j++) SprColors[i/NÜMX][j]=j*i*46; 

VS[i].SprColors=SprColors[i/NÜMX]; 

/* Pointer auf Farben eintragen */ 

AddVSprite(&VS[i],fcScreen->RastPort); 

/* VSprite in Gels-Liste des */ 

} /* Rastports aufnehmen */ 

j=0; 
do 
{ 

for (i=0;i<NüM;i++) /* Schleife für Bewegung */ 

if (MOD(j++,4)<2) 

{ 

VS[i].X+=l; 

VS[i].Y+=l; 

} 

eise 

{ 

VS[i].X-=l; 

VS[i].Y-=l; 

} 

SortGList(&Screen->RastPort); /* Sequenz zur */ 

DrawGList(&Screen->RastPort,&Screen->ViewPort) ; /* Darstellung 

/* aller */ 

RemakeDisplayO; /* VSprites */ 

NOMODSECLICK=*(UBYTE *)0xbfe001&(l«6); 

} while (NOMODSECLICK); /* bei Mausklick abbrechen */ 

for (i=0;i<NDM;i++) RemVSprite(&VS[i]); /* VSprites entfernen und */ 
Screen->RastPort.Gelslnfo=0; 

FreeMem(ImageData,IMAGESIZE); /* Speicher freigeben */ 

} 

CloseScreen(Screen); /* Screen schließen */ 

} 

} 

if (GfxBase) CloseLibrary(GfxBase); /* Libraries schließen */ 

if (IntuitionBase) CloseLibrary(IntuitionBase); 

} ; © 1992 M&T 

»VSpriteDemo.c«: So initialisiert und man VSprites in 
C und läßt sie auf dem Bildschirm umhertanzen 
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Quantum SCSI-Harddisk 


Ansteckbares Gehäuse, Amiga - und SCSI - 
Bus durchgeführt, Kickstartumschaltuna, 
Ramerweiterungs- oder Turbokartensteck- 
platz, 2 Jahre Garantie, dt. Handbuch 

52 MB, 17ms 64kBCache 698.- 

85 MB, 17 ms 32 kB Cache 798.- 

105 MB, 17 ms 64kBCache 858.- 

120 MB, 16 ms 256 kB Cache 908.- 
127 MB, 17 ms 32 kB Cache 888 .- 

170 MB, 17 ms 32 kB Cache 988.- 

240 MB, 16ms 256kBCache 1238 - 

Erweiterungen für SCSI-Harddisk 


Ramerweiterung max. 4 MB, 
2 MB Ram bestückt 


398.- 


Spejchererwejterungen 


512 KB mit Uhr 
1 MB für AMIGA 500+ 


59. 

139. 





Computer-Handels GmbH 

Schmiedstraße 11 
6750 Kaiserslautern 
Telefon: 0631/3633-102 V e“ändier 
Fax: 0631/ 60697 

Ladengeschäft: Preise gültig 

Richard-Wagner-Str. 10 ab 15.10.92 


Quantum SCSI-Filecards 


AutoBoot, AutoPark, durchgeführter Bus, 
2 Jahre Garantie, BOIL3, dt. Handbuch 


52 MB, 
85 MB, 
105 MB, 
120 MB, 
127 MB, 
170 MB, 
240 MB, 
425 MB, 


17 ms 
17 ms 
17 ms 
16 ms 
17ms 
17ms 
16 ms 
14 ms 


64 kB Cache 
32 kB Cache 
64 kB Cache 
256 kB Cache 
32 kB Cache 
32 kB Cache 
256 kB Cache 
256 kB Cache 


628. 

728. 

788, 

838, 

818, 

918, 

1168, 

1768, 


L 


SyQuest - Wechselplatten 


SCSI, 20 ms, inkl. Medium und Controller, 
2 Jahre Garantie 

44 MB, intern 868 .- 

88 MB, intern 1018.- 

Aufpreis für externe Version +200.- 

Speichererweiterungen 


2 MB, max. 8 MB 
dto. 4MB bestückt 
dto. 8 MB bestückt 


298.- 

498.- 

898.- 


Turbokarten, Zubehör 


Wechsel-und Festplatten 

SyQuest44 MB* 798.- 

SyQuest 88 MB* 998.- 

Quantum 240 MB* 1068.- 

Quantum425 MB* 1668.- 

*Wechsel-und Festplatten extern ohne Controller u. Software 
2 Jahre Garantie 


,o * L0 o 

MIT 

—AMIGA— 
92 ^ 


Wir stellen aus 
"World of Commodore" 
Frankfurt 
26.-29.11. 1992 


Zubehör für alle Amigas 


Quantum SCSI Festplatten 


52 MB, 

17 ms 

64 kB Cache 

418.- 

85 MB, 

17 ms 

32 kB Cache 

518.- 

105 MB, 

17 ms 

64 kB Cache 

578.- 

120 MB, 

16 ms 

256 kB Cache 

628.- 

127 MB, 

17 ms 

32 kB Cache 

608.- 

170 MB, 

17 ms 

32 kB Cache 

708.- 

240 MB, 

16 ms 

256 kB Cache 

958.- 

425 MB, 

14 ms 

256 kB Cache 

1558.- 


25 MHz, 2 MB, inkl. 68882, erweiterbar 
bis 24 MB 1398.- 

dto33MHz... 1998.- 

Iforfex Golden Gate 

SX Emulationskarte für 

A2000 und A3000 bis 16 MB 

aufrüstbar, inkl. Floppycontro|lerchip 887.- 


TEAC - Diskettenla ufwerke_ 

3.5", 880KB, FD235 F, extern 149 - 

5.25", 880 KB, FD 55 FR, extern 11 9 - 

3.5" HD, 1.64MB, FD 235 HF 229- 

3.5",880KB, für A2000intern 139 - 

3.5", 880 KB, für A500/500+ intern 139 .. 
4.5 Amp. starkes Netzteil 
(It. Originalspezifikation) 
für A500/500+ 99.- 












Sortieralgorithmen in Assembler 


Klar, daß sich schon viele Programmierer mit der Aufgabe des 
Sortierens beschäftigt haben, und daß es auch schon viele bekannte 
Verfahren gibt, die alle ihre Vor- und Nachteile haben. Zu den gängi¬ 
gen Sortieralgorithmen gehören: Bubble Sort, Selection Sort, Inser¬ 
tion Sort, Shell Sort und Quick Sort - alles Sortierverfahren, die am 
Ort sortieren und keinen zusätzlichen Speicherplatz benötigen 
(außer vielleicht einen kleinen Stapel). 

Quick Sort ist eindeutig der schnellste Algorithmus, der aber nicht 
stabil ist. Die Stabilität ist ein Merkmal von Sortierverfahren, das in 
der Praxis manchmal von Bedeutung ist. Ein Sortierverfahren wird 
stabil genannt, wenn es die relative Reihenfolge gleicher Schlüssel 
(keys) in der Datei beibehält. Sind z.B. zehn Schlüssel in einer Datei, 
ist Insertion Sort wesentlich schneller als Quick Sort. Das hängt 
hauptsächlich von der einfacheren Implementation ab. Hier eine 
Übersicht der bekannten Verfahren: 

□ Bubble Sort (Sortieren durch Austauschen): Ein elementares 
Sortierverfahren. Es läuft folgendermaßen: Durchlaufe immer wieder 
die Datei und vertausche jedesmal - wenn es notwendig ist - 
benachbarte Elemente. Wenn bei einem Durchlauf kein Austausch 
mehr erforderlich ist, ist die Datei sortiert. 

□ Selection Sort (Sortieren durch Auswählen): Der einfache Algo¬ 

rithmus funktioniert wie folgt: Finde zuerst das kleinste Element im 
Feld und tausche es gegen das an der ersten Stelle befindliche Ele¬ 
ment aus, finde danach das zweitkleinste Element und tausche es 
gegen das an zweiter Stelle befindliche Element und fahre fort, bis 
das gesamte Feld sortiert ist. o 


□ Insertion Sort (Sortieren durch Einfügen): Ein Algorithmus, der 
fast genauso einfach wie Selection Sort, aber vielleicht flexibler ist. 
Das Schema: Betrachte die Elemente eines nach dem anderen und 
füge jedes an seinen richtigen Platz zwischen den bereits betrachte¬ 
ten ein. Das gerade betrachtete Element wird eingefügt, indem die 
größten Elemente einfach um eine Position nach rechts bewegt wer¬ 
den und das Element auf dem freigewordenen Platz eingefügt wird. 

□ Shell Sort: Insertion Sort ist langsam, weil nur benachbarte Ele¬ 
mente getauscht werden. Shell Sort ist eine Erweiterung, bei der 
eine Erhöhung der Geschwindigkeit dadurch erzielt wird, daß ein 
Vertauschen von Elementen ermöglicht wird, die weit entfernt sind. 
Die Implementation in Assembler ist wesentlich komplizierter als bei 
den einfachen Sortierverfahren und es ist fraglich, ob der Algorith¬ 
mus in Assembler schneller als z.B. Insertion Sort ist? 

□ Quick Sort: Ein Sortierverfahren vom Typ »Teile und herrsche«. 
Es beruht auf einem Zerlegen einer Datei in zwei Teile und dem 
anschließenden Sortieren der Teile unabhängig voneinander. Die 
zerlegte Datei weist kleine Elemente auf der linken und große Ele¬ 
mente auf der rechten Seite auf. Das Sortieren wird beendet, indem 
die beiden Teildateien auf jeder Seite des zerlegenden Elements 
sortiert werden (rekursiv). Der Zerlegungsprozeß ist nicht stabil, da 
jeder Schlüssel während jedes Austauschvorgangs an einer großen 
Zahl von gleichen Schlüsseln vorbeibewegt werden könnte. 

Das Verwenden der in »Sort.asm « implementierten Algorithmen 
ist einfach. Die Anfangsadresse der zu sortierenden Datei muß im 
Adreßregister AI stehen und die Anzahl der zu sortierenden Ele¬ 
mente im D7. Anschließend ruft man eine Sortierunterroutine auf. 

Die Implementation ist auf Wörter abgestimmt. Durch entspre¬ 
chende Modifikation sind auch längere Elemente sortierbar. Als Bei¬ 
spiel werden elf Zahlen in der Anfangsadresse »Sort« vorgegeben. 
Das Programm öffnet ein Fenster und gibt die elf Zahlen vor und 
nach dem Sortieren aus. Sebastian Wedeniwski/irw 


OpenLibrary = -$0228 

move.l Laenge,d3 

CloseLibrary = -$019e 

jsr Write(a6) 

Open = -$le 

rts 

Close = -$24 

putchproc: 

Write = -$30 

move.b dO,(a3)+ 

RawDoFmt = -522 

addq.l #1,Laenge 
rts 

move.l 4,a6 

BubbleSort: 

move.l #Dosname,al 

addq #2,al 

moveq #0,dO 

subq #l,d7 

jsr OpenLibrary(a6) 

Bubble3:move d7,d0 

move.l dO,Dosbase 

subq #1,dO 

beq Ende 

bmi.s Bubble4 

move.l Dosbase,a6 

move.l al,a2 

move.l #Fenster,dl 

Bubble: move -2(a2),d2 

move.l #1006,d2 

cmp (a2),d2 

jsr 0pen(a6) 

ble Bubble2 

move.l dO,Handle 

move (a2),-2(a2) 

beq CloseDos 

move d2,(a2) 

bsr printf 

Bubble2:a0dq #2,a2 

lea Sort,al 

dbf dO,Bubble 

move Anzahl,d7 

dbf d7,Bubble3 

;bsr BubbleSort 

Bubble4:rts 

;bsr SelectionSort 

SelectionSort: 

;bsr InsertionSort 

subq #2,d7 

;bsr ShellSort 

Selec: move d7,d6 

bsr QuickSort 

move.l al,a3 

bsr printf 

lea 2(al),a2 

Warten: btst #6,$bfe001 

move (a3),d0 

bne.s Warten 

Selec2: cmp (a2)+,d0 

move.l Handle,dl 

ble Selec3 

move.l Dosbase,a6 

lea -2(a2),a3 

jsr Close(a6) 

move (a3),d0 

CloseDos: 

Selec3: dbf d6,Selec2 

move.l 4,a6 

move (al),(a3) 

move.l Dosbase,al 

move d0,(al)+ 

jsr CloseLibrary(a6) 

dbf d7,Selec 

Ende: rts 

rts 

printf: 

InsertionSort: 

lea Ausgabe(pc),a0 

subq #1,d7 

lea Sort(pc),al 

moveq #0,dl 

lea putchproc(pc),a2 

lea 2(al),al 

lea Puffer(pc),a3 

Insert3:move.l al,a2 

clr.l Laenge 

move (al)+,d0 

move.l 4,a6 

move dl,d2 

jsr RawDoFmt(a6) 

Insert: cmp -2(a2),d0 

move.l Dosbase,a6 

bge Insert2 

move.l Handle,dl 

move -(a2),2(a2) 

move.l #Puffer,d2 

dbf d2,Insert 


Insert2:move dO, (a2) 
addq #l,dl 
cmp dl,d7 
bne.s Insert3 
rts 

ShellSort: 
move d7,d6 
lsr #l ; d6 
Shell: move d6,d0 
Shell4: move dO,dl 
sub d6,dl 

Shell2: blt Shell3 
move dl,d2 
add d2,d2 
move (al,d2.w),d3 
move d6,d4 
add dl,d4 
add d4,d4 
cmp (al,d4.w),d3 
ble Shell3 

move (al,d4.w),(al,d2.w) 
move d3,(al,d4.w) 
sub d6,dl 
bra Shell2 
Shell3: addq #l,dO 
cmp d7,d0 
blt Shell4 
lsr #l,d6 
bgt Shell 
rts 

QuickSort: 
subq #l,d7 
move.l al,a2 
add d7,d7 
lea (al,d7.w),a3 
move.l a3,a5 
QuickS: move.l a5,d2 
add.l al,d2 
lsr.l #1,d2 
bclr #0,d2 
move.l d2,a4 
move (a4),d2 
Quick: cmp (a2)+,d2 
bgt Quick 
lea -2(a2),a2 


lea 2(a3),a3 
Quick2: cmp -(a3),d2 
blt Quick2 
Quick3: cmp.l a3,a2 
bgt Quick4 
move (a3),d5 
move (a2),(a3) 
move d5,(a2)+ 
lea -2(a3),a3 
Quick4: cmp.l a3,a2 
ble Quick 
cmp.l a3,al 
bge Quick5 
move.l a5,-(sp) 
move.l a3 # a5 
move.l al,a2 
bsr QuickS 
move.l (sp)+ ; a5 
Quick5: cmp.l a5,a2 
bge Quick6 
move.l al,-(sp) 
move.l a2,al 
move.l a5-,a3 
bsr QuickS 
move.l (sp)+,al 
Quick6: rts 

EVEN 

Dosbase: dc.l 0 

Handle: dc.l 0 

Dosname: dc.b "dos.library",0 

Fenster: 

dc.b "CON:10/10/600/180/Sort",0 
EVEN 
Ausgabe: 

dc.b "%d,%d,%d,%d,%d,%d,*od" 
dc.b "%d,*od,%d,%dM0,0 
Puffer: dcb.w 200 
Laenge: dc.l 0 

Anzahl: dc.w (SortEnd-Sort)/2 
Sort: dc.w 4,10,8,9,1,3,32,1,43,0,5 
SortEnd: ; © 1992 M&T 

»Sort.asm«: Sortieralgo¬ 
rithmen in Assembler 
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/* paratest.c */ 

#include <stdio.h> 
struct Verbund 

{ long a, 

b, 

c, 
f; 

char g; }; 

void P(struct Verbund x) 

{ printf("x.a: %x. ", x.a) 
printf("x.b: %x ", x.b) 
printf("x.c: %x ", x.c) 
printf("x.f: %x ", x.f) 
priptf("x.g: %x\n", x.g); } 
void main() 

{ struct Verbund v; 
v.a = 1; v.b = 2; v.c = 3; 


v.f = 4; v.g = 6; 


P(v); } /* © 1992 M&T */ 

»Paratest.c«: Der DICE-Compiler übergibt die Daten¬ 
struktur v inkorrekt an die Funktion P (call by value) 


-18(A5) 


-14(A5) 


-10(A5) 


-6(A5) 


-2(A5) 


Keine Angst vor Stromausfall 


Arbeiten Sie gern mit der RAM-Disk? Dabei hat man immer ein 
ungutes Gefühl, daß bei Stromausfall alles, was in der RAM-Disk 
steht, zum Teufel ist. Mit einer kleinen Batch-Datei wappnet man 
sich für den Ernstfall und schützt sich vor Datenverlust. 

.key name,zeit,ziel 
wait < zeit > min 
if exists < name > 
copy < name > < ziel> 
endif 

execute backup < name > <z eit > <ziel > 

Nennen Sie die Befehlsdatei »Backup« und speichern Sie sie im 
Ordner »S:« (i.a. Verzeichnis »s« Ihres Start-Volumes). Wenn Sie 
die Befehlsdatei starten, sichert der Amiga den Inhalt der RAM-Disk 
in regelmäßigen Intervallen auf Diskette. Der Aufruf lautet z.B: 
execute backup ram:Test 5 dfO:Test.bak 
Es wird also alle fünf Minuten die Datei »Test« in der RAM-Disk 
nach DFO: unter den Namen »Test.bak« gespeichert. Abgebrochen 
wird das Ganze mit der Tastenkombination <Ctrl C>. Die Befehle 
WAIT, IF, COPY, ENDIF, EXECUTE sollten resident geladen wer¬ 
den, um die Laufwerksaktivitäten zu reduzieren. Ist das Scriptflag 
der Batch-Datei mit 
protect backup +s 

gesetzt, können Sie die Datei auch ohne EXECUTE starten. Wenn 
Sie weiter im CLI arbeiten wollen, öffnen Sie ein zweites CLI. Wer 
einen Start mit RUN oder RUNBACK bevorzugt, kann eine Unterbre¬ 
chung mit dem BREAK-Befehl realisieren. Herbert Pittermann/irw 


Einfach nur XC 


»XC.bat« ist eine Batch-Datei, die den Umgang mit dem C-Compi- 
ler DICE von Matt Dillon erleichtert. Der Aufruf lautet ganz einfach: 

XC Progammname 

Die Datei dient zum Aufruf des Compilers, wobei die Fehlerliste im 
Speicher automatisch gelöscht und neu angelegt wird, falls beim 
Kompilieren ein Fehler auftritt. Nach dem Übersetzen gibt der Amiga 
alle Fehler aus. Die in »XT.bat« verwendeten Optionen bedeuten: 
-1.3: OS 1.3 Libs und Includes benutzen 
-o file: Pfad & Namen für anzulegende ausführbare Datei 
-E file: Pfad & Namen für anzulegende Fehlerdatei 
-v: Anzeige der von DCC gerade ausgeführten Kommandos. 

Sie können natürlich Ihre eigenen Optionen in die Befehlsdatei 
eintragen und verwenden. Thomas Göcke/irw 



0000 0100 0200 0300 4 

x.a x.b x.c x.f x.g 

BUG: Die Variable v wird von DICE-C inkorrekt nach x 
kopiert, weil er die Startadresse um zwei Byte verschiebt 

von »v« nach »x«, wie im Assemblerlisting dargestellt. Anschauli¬ 
cher sind hingegen die Pfeile in der Abbildung, die das Umschaufeln 
von vier Langworten durch die Schleife (move.l -(A0),-(sp)) und den 
Kopiervorgang für ein Wort (move.w -18(A5),-(sp) zeigt. Ein BUG. 

Wie läßt er sich umschiffen? Datenstrukturen, die durch »call by 
value« übergeben werden sollen, sind auf eine Länge auszudehnen, 
die ohne Rest durch vier teilbar ist (eine ganze Zahl an Langworten). 
Bei Datenstrukturen mit einer Länge von 16 Byte und weniger 
kopiert DICE nicht in einer Schleife. Die Strukturelemente werden 
direkt adressiert, so daß der Fehler vermieden wird. Edgar Meyzis/ub 


.key prog 

if exists RAM:ErrorList 
delete RAM:ErrorList 
endif 

dcc <prog>.c -1.3 -o RAM:<prog> -E RAM:ErrorList -v 
type ram:errorlist 

»XC«: Eine Batch-Datei, um mit dem DICE-C-Compiler 
Programme zu übersetzen 


Long ist in! 


Können Sie in dem harmlos erscheinenden C-Listing »paratest.c« 
einen versteckten Datenfälscher erkennen? Die Datenstruktur »v« 
vom Typ »Verbund« der Länge 17 wird in »main()« mit fünf Werten 
initialisiert und als Parameter an die Funktion »P(j« übergeben (call 
by value). Welche Werte muß »P()« für »x« ausgeben? Natürlich die 
Werte, mit denen »v« initialisiert wurde. 

Leider verhält sich ein mit dem PD-Compiler »DICE« (Fred Fish 
491) übersetztes Programm nicht korrekt. »P()« liefert die Ausgaben 
0, 0x100, 0x200, 0x300 und 0 anstelle von 1,2, 3, 4, und 6. 

Was ist geschehen? Die Abbildung zeigt im oberen Teil die Daten¬ 
struktur »v« auf dem Stack (als Variable lokal zu main()) und im 
unteren Teil die Kopie als Variable »x« lokal zu »PQ«. DICE kopiert 


P: 


rts 

main: 

link a5,#-20 

; 20 Byte für v reservieren 

moveq.l #1,dO 
move.l d0,-18(a5) 

; v.a = 1 

moveq.l #2,d0 
move.l d0,-14(a5) 

; v.b = 2 

moveq.l #3,d0 
move.l dO,-10(a5) 

; v.c = 3 

moveq.l #4,d0 
move.l d0,-6(a5) 

; v.f = 4 

move.b #6,-2(a5) 

; v.g = 6 

lea.l -2(a5),a0 

; BDG! Adresse der Struktur v 

moveq.l #4,d0 

; um zwei Byte verschoben 
; vier Iterationen 

111 

; Kopierschleife 

move.l -(aO),-(sp) 

; kopieren 

subq.l #1,dO 
bne 111 

move.w -18(a5),-(sp) 

; v.a zur Hälfte kopieren 


jsr _P(pc) 
lea 18(sp),sp 
17 

unlk a5 

rts ; © 1992 M&T 

Assemblercode: Diesen Code macht der DICE-Compi- 
ler aus dem Source-Code 
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Amiga 

COMPUTER-MARKT 


Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben Sie Software 
anzubieten odersuchen Sie Programme oderVerbindungen?DerCOMPUTER-MARKT von »Amiga« bietet allen 
Computerfans die Gelegenheit, für nur 5,- DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer 
Wahl aufzugeben. Und so kommt Ihre private Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der Januar-Ausgabe 
(erscheint am 16.12/92): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 10. November ’92 (Eingangsdatum beim 
Verlag) an »Amiga«. Später eingehende Aufträge werden in der Februar-Ausgabe (erscheint am 27.1.’93) 


veröffentlicht. Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. Bitte 
beachten Sie: Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. Schicken Sie uns DM 

5,- als Scheck oder in Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto ist nicht mehr möglich. Der Verlag behält sich 
die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren Text 
auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden in der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von 
DM 12,* je Zeile Text veröffentlicht. 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Private Kleinanzeigen 


Suche: Software 


Suche für Amiga oder MS-DOS: East vs. West 
Berlin 1948, Empire, Holiday Maker. Nur Orig. 
Tel. 05105/64741 


Preiswerte Spiele u.a. Fire Power. Thomas 
Geisenhainer, Kiefholzstr. 13, 0-1139 Berlin 


Suche dringend Compiler für Amiga-Basic, zahle 
bis NP. Angeb. an R. Prill, Richard-Stahn-Str. 6, 
0-4440 Wolfen 3 


Suche Pagestream 2.2 oder Pupl. Partner 
neueste Vers, plus Fonts Bilder usw., u. 24 Bit 
Bilder plus Art Dep., u.a. prof. Bildbearbei- 
tungsprg., Listen und Angeb. an: M. Klaeser, 
Eickeier Bruch 85, 4690 Herne 2. Tel. 02325/ 
60133 


Suche supergünstiges Angeb. von TV Paint für 
die Visiona-Grafikkarte u. alles für DTP Grafik 
Bildverabreitung, Konverting usw. Angebotsli¬ 
sten an: M. Kloeser. Eickeier Bruch 85. 4690 
Herne 2 


Prof. Page2.1 140 DM, Prof. Draw2.1 100 DM, 
DPaint IV 200 DM, DLuxe Video 3.0 120 DM, 
Fantavis. 50 DM, Airbus 320 50 DM, Bundesli¬ 
ga Man. 40 DM. Tel. 07829/2388 


Suche Platinenlayoutprg. New V 3.5, Pro Board, 
Pr. PAL. Suche auch Kontakte zu anderen 
Amiga-Usern im Raum Koblenz/Limburg. 
Westerwald. Tel. 02603/4374 Thomas 


Wer hat das Kultspiel oder gar die Archon- 
Collection? Tel. ab 17 h werktags 0621/689820 


Suche Software DTP-Prg. Prof. Page 3.0 oder 
Publ. Partner Master 2.2 (nur dt.) Tel. 04202/ 
1771. Biete Soft: Shadow of the Beast 11, über¬ 
setze E. Esperantomat., Beckerbase u. Recht¬ 
schreibprofi. 125 DM. Tel. 04202/1771 


Reflections 2.0 200 DM, Amiga Vision 50 DM, 
Translate 40 DM, Amiga Trickstudio 50 DM. H. 
Löhner, Weinzierlstr. 27, 8400 Regensburg. 
Tel. 0941/42374 


Suche PD Software bis max. 1.20 pro Disk 3,5 N , 
schickt Eure Listen und Kataloge an: Mario 
Kaiser, Wurzener Str. 8. 0-7281 Mockrehna. 
Übernehme Porto bis 2 DM für Zusendungen 


Suche Superbase Prof. 3.02 mit dt. HB, Rüdi¬ 
ger Dehnen, Märkische Str. 3, 4190 Kleve 


Bars & Pipes Prof, günstig ges., Michael Santa- 
rossa, Kieler Str. 28, 2370 Rendsburg 


Biete an: Software 


Verk. Space Quest III 30 DM, Demomaker + 
Erw. Set 30 DM, Pro Tennis Tour I 30 DM, 
Gunship 20 DM, Test Drive II 20 DM, Superba¬ 
se + California Ch., Sim City 20 DM, Nuclear 
War 20 DM, Bobeditor 20 DM, Demomaker. 
Their Finest Hour 30 DM u.v.m., Schreibt an: 
Stefan Gibbert, Brautrockstr. 19, 5584 Bullay 


Reflections Animotor 1.6 neue, überarbeitete 
Vers. orig, verp., 80 DM, Documentum 1.0, 
updatefähig. 50 DM, Elite 30 DM, Dungeon 
Master 30 DM. Tel. 02842/30543 Mark ab 16 h 


Logistix Prof. 250 DM, Create-A-Shape 60 DM. 
Flight of Intruder 50 DM, Player Man. 35 DM, 
Amiga-Vision 50 DM, X-Copy + Hardware 45 
DM, 5 Disks, GFA-Basic-PD AGFA-Serie 20 
DM. Tel. 05303/5435 


Orig. Bundesliga M. Prof. + Team Tor ED 60 
DM, BM 35 DM, Arnos Basic 90 DM, Demoma¬ 
ker 55 DM, Amiga Basic Buch 45 DM, Disket¬ 
tenbox 100 D 40 DM, 40 D 20 DM. Thomas Tel. 
07424/85578 


Braodcast Titler II 420 DM, BT-Enhancer 210 
DM, BT-Fontpack 1 200 DM, Adorage Videoef¬ 
fekte 140 DM, Becker Demomaker + Erw. 60 
DM, Aegis-Video-Titler 40 DM. Tel. 089/ 
3171766 


Orig. Anl. und Verp. Orig. Spiele: Tower Frank¬ 
furt 50 DM, Microprose 60 DM, Formula Grand 
Prix 60 DM, Airbus A320 60 DM, Populous II60 
DM, Microprose Silent S. II60 DM, Robin Hood 
50 DM, Hardware: Amiga-Action Rep. V 2.100 
DM VB. Tel. 0214/95517 


Orig. Mega Traveller I Star Flight, Pirates Öl- 
Imp. je 30 DM + NN. Populous + Promised 
Lands 50 DM + NN, Global Effect 60 DM + NN. 
Tel. 07141/84309 


Verk. Orig. Aztec C-Comp. 5.0 + Includes + 
Autodocs für OS 2.0. 280 DM VB. Orig. Paper¬ 
boy für nur 10 DM. Tel. 05241/51151 Daniel 


Orig. Soft Civilisation 40 DM, Back to the Future 
30 DM, Rock Star 20 DM, Neuromancer 20 DM, 
Apprentice 20 DM, X-Out 10 DM oder im Paket 
für 100 DM. Tel. 07825/1736 


Orig. Soft “Kick Pascal" Vers. 2.1 NP 249 DM für 
nur 130 DM zu verk. Tel. 07825/1736 


Manx Aztec C 5.0 Developer inkl. Source-Le- 
vel-Debugger NP 400 DM für 250 DM, Bards 
Tale III, Powermonger, Starglider II für je 30 
DM. Tel. 02472/3643 


Verk. orig. Vista 2.0, Landscape Gen., Make., 
Imagine 2.0, Imagine 1.1, Zusatzdisk, Font, 
Brakes usw. Black Crypt, Das Schwarze Auge, 
Big Burning, Super EDC, Font Des., XCopy. 
Tel. 0541/17981 


Reflections 2.0 200 DM, Amiga Vision 50 DM, 
Translate 40 DM, Amiga Trickstudio 50 DM, H. 
Löhner, Weinzierlstr. 27, 84 Regensburg. Tel. 
0941/42374 


Orig, mit orig. Anl. und Verp. abzugeben, Ishido 
35 DM, Black Out 30 DM. Action Rep. MKII1160 
DM für A2000, Harley Davidson 25 DM, div. 
Strip-Poker. Tel. 030/4044251 Eiko 


Devpac Assembler V 2.0 dt. in orig. Verp. 80 
DM, Deluxe PhotoLab orig. 90 DM, VideoSca- 
pe 3D orig. 90 DM. Moviesetter Movieprg. orig. 
85 DM, MovieMaker Fantavision orig. 25 DM, 
UGA Powerpacker V 3.0 A orig. 15 DM, Spiel 
Oil Imp. 30 DM, Demomaker, Erweiterungsset, 
Data Becker 18 DM. T. 0471/31514 nach 18 h 


Verk. orig. Soft Demomaker 55 DM, Great 
Courts II50 DM, PC-Handler 50 DM, Oil Imp. 30 
DM, Bundesl. M. 25 DM, Große DPaint III Buch 
30 DM. Amiga Total 35 DM. Tel. 06650/274 


Superbase Prof. Ent. Paket, HB dt. VB 390 DM, 
PD-Bücher 4 Bände mit 1650 Seiten, 42 Disks 
NP 600 DM, VB 280 DM. Tel. 0711/335291 ab 
18 h oder Wochenende 


Aegis Videoscape 3 D 100 DM, Aegis Modeler 
3 D 50 DM. Aegis Animagic 50 DM, Aegis 
Express Paint 50 DM. GoldDisk Page Setter II 
100 DM, Amiga 3D Sprinter 20 DM, Becker 
Tools Amiga 20 DM. Tel. 0201/215676 


Orig. Soft wg. Systemwechsel Kick Pascal V 
2.1 für 200 DM, Programm des Lebens Astrolo¬ 
gie für 130 DM, Fate für 70 DM, Demomaker 
Erweiterungsset für 20 DM, Kai Brandt. Tel. 
02183/6939 


Shadow of the Beast II, übersetze E. Esperan¬ 
tomat. Beckerbase und Rechtschreibprofi 125 
DM. Tel. 04202/1771 


M2 Amiga Modula Il-Comp. V 4.0 350 DM, 
MMCC-Pascal 60 DM, beide zus. 400 DM, 
Amiga Comal V 2.0 80 DM. Tel. 04671/6265 
oder 4623 


Battle Isle 40 DM. Tel. 040/5517363 ab 16 h 
Reiner 


M2 Amiga V 3.3 d, Buch FP 200 DM, GFA-Basic 
3.0 + Buch FP 100 DM. Tel. ab 15 h 02323/ 
81668 


A320 für 70 DM, Loom, Fl 9, Flood, Dugger je 
50 DM, Lemmings für 40 DM, alles in orig. Verp. 
mit allen zugehörigen Unterlagen. Tel. 02163/ 
58251 nach 18 h Michael 


Deluxe Paint 4 150 DM. Reflections 1.6 40 DM, 
Reflections Animator 1.6 40 DM, Reflections 
z.B. für 130 DM, The Director 1.3 mit Toolkits für 
60 DM, Interchange für40 DM, Turbo Print II für 
30 DM zzgl. NN. Tel. 0941/47623 


Verk. C-Copy prof.. 3D-Const.-Kit je 45 DM, F- 
29 Ret., Elvira, F-15II, Thunderhawk AH-73 M, 
Indi III Adv., je 35 DM. Tower of Babel 35 DM, 
Swords of Twilight, Blue Angle 69 DM, Legend 
of Djel, Genius. Ooze, Mewito je 10 DM zus. 50 
DM. Porto zahlst du. Steinke Sven-Olaf, Schrö- 
dingerstr. 28. 0-6908 Jena 


Verk. Orig. Pirates 50 DM, Der Patrizier 70 DM. 
Tel. 04422/1268 oder 04422/1783 


Video Scape 130 DM, Populous + Prom. Land 
45 DM, Rock’n Roll 35 DM, Falcon + Mis. I 65 
DM u.a. ab 15 DM, PD Bücher 10 DM, Viruscon¬ 
trol 2.0 10 DM. Tel. 08652/1725 


Multiterm pro 100 DM, Elvira 30 DM, Turboprint 
pro 100 DM, Dungeon Master 30 DM, Supra 
Modem 2400II50 DM, Indianapolis 500 30 DM. 
Tel. 02274/1511 


Midi-Set: Hagenau-Interface A 500/2000, orig. 
Deluxe Music, dt. HB. kpl. 120 DM. Tel. 05251/ 
36675 


Amberstar Siehe Amigaplay 6/92 NP ca. 105 
DM für nur 50 DM, orig, mit Poster, Landkarte 
und Spielanl., S. Laartz, E.-Weinertstr. 66. 
Neustrelitz 0-2080, Tel. 43050 


Diverse Amiga-Orig. Spiele für deinen ausge¬ 
hungerten Computer. Nur alle zus. ca. 20 St. für 
sFr 100 + Porto. Tel. 00411/7862260 


Verk. 18 Orig. Games wie z.B. Turrican, Swiv, 
X-Out, Katakis, Strider, Rainbow Islands, Spe¬ 
cial etc. für zus. nur 340 DM. Tel. 0841/32201 


Disks 3,5“ Zoll 2 DD mit Fish PD ab 250 wegen 
Platzmangel zu verk. Mindestmenge 20 St. für 
10 DM plus Porto. Tel. 02506/1653 


PPrintDeLuxeunreg. NP 149 DM plus 15Font- 
und ClipArt Disks für 80 DM zu verk. Tel. 02506/ 
1653 


Objekte für Imagine: Helikopter. Insekten. Glo¬ 
bus und mehr... Kara Starfields, Objekte, Text¬ 
verarbeitung für Reflections, Objekte Teil 2 
Tel. 05603/5488 


Die beste Amiga-PD-Software: Spiele. Bilder, 
Musik, Demos, Megademos! Nur das Beste! 
2000 Prg. plus alle Neuerscheinungen, keine 
Gewinnerzielungsabsicht, da zum reinen Selbst¬ 
kostenpreis. Gegen 3 DM RP gibts ne Kom¬ 
plettliste und ne Disk mit Kostproben! G.D. 
Mailänder, Stichwort: Amiga, Knufstr. 28,4290 
Bocholt 


Lotto 30 DM, Video Prg. 30 DM, Amiga Börse 
160 DM, Turboprint II 60 DM, F16 40 DM, 
Dungeon Master 50 DM, Hard Ball 30 DM, 
Ultima IV45 DM, Populous45 DM, Micro Prose 
Soccer 40 DM. Tel. 02845/4918 


Verk. orig. Adv. Tennis, Test Drive II, Zusatz¬ 
disk, Gauntlett II für je 20 DM, Div. Lit. für Amiga 
z.B. Das große C Buch. Schreibt an Tom Sau- 
pe, Dudenweg 7d, 2 Hamburg 74 


Verk. Orig. Reflections 2.0180 DM. Tel. 08542/ 
1341 


Verk. GFA-Basic V 3.5 100 DM, Compiler 50 
DM, RCT-Requester Tools 60 DM, Railroad 
Tycoon + Micro Golf je 40 DM. Schreibt an: T. 
Saupe. Dudenweg 7d, 2 Hamburg 74 


Verk. 250 Disks 5,25" davon 172 mit PD, alles 
neu für nur 100 DM, PD (Spiele, Musik, Grafik, 
Anwendungen, nur das Beste. G. Sturm. Tel. 
08731/1713 ab 20 h 


Verk. Ultima 6 Black 4 Crypt M. + Magic 3 
Amberstar, Eye of the Beholder II, Abandoned 
PI. 40 DM, Monkey II 50 DM. Legend Loom, 
Populous II 35 DM, Lemmings 30 DM. Tel. 
09953/639 


Might & Magic III, Monkey II, SQ4, Rise of 
Dragon je 50 DM. Wolfchild. 1 Samu. Apiday, 
Elvira, Eye of the Beholder I je 40 DM, KQ5, 
SQ3, Maupiti, Cruis for Corpse, Cadaver I + II, 
Chaos Strikes Back je 30 DM. Another World 40 
DM, Epic 40 DM. Tel. 0911/6880092 


Verk. Lattice C V 5.04 250 DM. Tel. 04525/1407 


Ich verk. meine Orig. Soft Oilimp. 40 DM, Global 
Effect 80 DM, Star Goose & Archipelagos je 15 
DM. R. Schwucker, Postfach 10 29 45. 3500 
Kassel 


SA3D Turbovers. 1.216c dt. Anl., NP 500 DM, 
150 DM, Photon Paint 1.0, 50 DM, Refl. 1.6 
normal und Turbovers., 50 DM. Tel. 040/ 
6429466 


Orig. Data Becker Software wegen System¬ 
wechsel abzugeben. Beckertext II V 1.13 a 
Amiga. Beckerbase Amiga (beide noch nicht 
installiert), zus. für 150 DM. D. Jansen. Kneinstr. 
40, 4150 Krefeld 1 


Beverly Hills Cop 45 DM, The King of Chicago 
40 DM. It came from the Desert 45 DM, Wings 
40 DM. Moonwalker 40 DM, Lotto 30 DM, 
Amiga Börse 160 DM, Star Trek 35 DM. Virus 
30 DM. Tel. 02845/4918 


Orig. Lattice SASG, Compiler V 5.16 f. Amiga 
Development System incl. New Code Probe 
Source Level Debugger u. Reg. Karte, 3 x 
benutzt. Ab 19 h. Tel. 02853/5930 


Amiga Orig. Winzer i Out Run Europa je 40 DM 
oder Tausch gg. Mad TV dt. Vers., Stefan 
Tobien, W.-Hauff-Str. 6. 0-4090 Halle/Saale. 
Tel. 0345/657710 


Verk. orig. Codename Iceman neu 129 DM, für 
30 DM. Hägar neu 80 DM für 35 DM, Deathbrin- 
ger neu 75 DM für 25 DM, Team Suzuki neu 85 
DM für 35 DM. Tausche auch! Suche alle guten 
Spiele u.a. Turrican I. suche aucb„gute Anwen¬ 
dersoft wie Opus, Cross Dos und gute PD. 
Schreibt an: Michael Steinert, Bonhoeffer Str. 
11,0-6902 Jena 


4 PD-Bücher (1650 Seiten) dazu 42 Disks. NP 
ca. 600 DM VB 280 DM. Tel. 0711/335291 ab 
18 h oder am Wochenende 


Verk. Orig. Civilisation dt. zum Preis von 60 DM. 
Tel. 07136/8471 oder 07131/483863 
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Rail Road Tycoon, Covert Action, FormulaOne, 
Special Forces, Patrizier, Gobal Effect, Indy 
Heat u.v.m. alles Orig. Tel. 02953/7446 


Verk. neueste Atari ST + Amiga Software orig. 
Liste davon gibts gratis bei: R. Peric, Qua- 
denstr. 67. 15/16, A-1220 Wien. Tel. 0222/ 
2225255 


Deluxe Sound V 3.0 130 DM. Edwork-Editor 50 
DM. HD-Backup-Prg. Quarterback 50 DM, A320 
Sim. 50 DM. div. Lit. a.A. Tel. 07151/41543 


WordPerfect 4.1 200 DM, Pagesetter II 90 DM, 
Musik: FT Music 50 DM, Deluxe Music 90 DM, 
Anim. Fantavis. 50 DM; Daten: Superbase II90 
DM, PD: 4 Bücher, 44 Disks 100 DM. Prg. GFA 
3.5 120 DM. Tel. 07824/2388 


Amiga Orig. Bundesl. M. Prof. 50 DM, Vikings- 
Field of Conquest 55 DM, Transworld North & 
South, Lords of the Rising, Sun and weitere 30 
Orig. Prg. ab 17.30 h. Tel. 02256/3143 


Maxon Kick Pascal V 2.1 Entwicklungssystem 
Orig. + kpl. NP 249 DM, VK180 DM. Tel. 09346/ 
593 ab 16 h 


Kaufe Amiga Orig, mit Anl. und Verp. Listen und 
Ang. an: R. Rosenberger, Schwindstr. 1,8750 
Aschaffenburg. BTX 06021/255211 bitte nur 
schriftlich 


Achtung! Verk. Amiga Orig. Zustand 1a Listen 
mit Wünschen und Preisvorstellungen an: R. 
Rosenberger, Schwindstr. 1, 8750 Aschaffen¬ 
burg. BTX 060/2125521-1 schriftlich 


Verk. meinen DEVPAC2.14d Assemblerfür85 
DM, bitte ab 19 h, unter 06372/7833 melden. 
Orig. NP 140 DM mit Updatemöglichkeit Tel. 
06372/7833 


Wg. Systemwechsel: Deluxe Paint II1100 DM, 
Disney Animations Studio 120 DM, XCopy Prof. 
40 DM, Action Rep. II70 DM VB. N. Müller. Tel. 
02175/5123 


Orig. Becker Text I1120 DM, Deluxe Paint IV dt. 
200 DM, Superbase prof. III 150 DM, PPrint 
Deluxe m. 21 Disks 150 DM, AmTrac Trackball 
nw. 100 DM, Multiterm pro III 150 DM. Tel. 
0203/761565 


Verk. Orig. lmagemasterPALfür550 DM. verk., 
kaufe und tausche Grafik- und Animations 
Software z.B. Imagine2.0, BroadcastTitler2.0. 
ADPro 2.0, u.a. Tel. 0831/66594 oder 08375/ 
719 


Verk. Caligari II d. für 650 DM mit IFF-Konver- 
ter. F. Herbig. Lutherstr. 39,0-8512 Großröhrs¬ 
dorf 


Suche: Hardware 


Vollautomatischer Einzelblatteinzug sowie. 
Colorumrüstsatz für den Drucker NEC P6 plus 
ges. Tel. 09081/6109 


Suche NEC Multisync 3 D Monitor nw. Tel. 
02372/12808 


Hast du etwas, was du gegen ein CDIV + Maus. 
T astatur, Prg.-CD eintauschen willst? Gut, dann 
ruf mich noch heute an: Tel. 06232/75654 erst 
ab 17 h 


Suche ext. Modem ab 2400 Baud mit MNP5 
oder V42 bis und ZZF. Zahle bis 300 DM. Ralf 
Trosien, Bellebeer Str. 17, 0-4272 Gerbstedt 


Suche für A 500: 4 MB RAM Karte für 200 DM. 
Martin Radek, Hüttnerweg 5, 4700 Hamm 3. 
Tel. 02381/469247 


Hand-Scanner für A 500 ges., mit Software und 
Interface. Tel. 07641/48117 


Für A 500 52 MB HD bis 400 DM mit zusätzl. 2 
MB RAM bis 500 DM. Angeb. an St. Lange. 
Mühlengasse 5, 0-4701 Niederröblingen 


Intakte interne LW 3,5" für A 500/2000ges., Tel. 
02371/32555 oder 0241/574 544 Thomas 


Def. A 500-3000, zahle 200-300 DM. intakt bis 
400 DM. Tel. 02371/32555 oder 0241/574 544 
Thomas 


Suche Drucker MPS 1270 zahle 200 DM nur 
wenn kpl. für Endlospapier. 100 % o.k.. Angeb. 
an T. Koesen. Südwall 79,4050 Mönchenglad¬ 
bach. Tel. 02161/583311 


Suche A 500 - 3000, außerdem. Software Ani- 
magic, CanDo, Deluxe Video III, Fonts für Vi¬ 
deo auch PD, verk. Digi Paint 40 DM + Page 
Setter 20 DM. Tel. 05232/86273 abends + 
Wochenende 


Suche Festplatte für A 2000 mit Controller 
zahle bis 150 DM. Fr.-Sa. Tel. 07355/1706 
Gerhard 


Suche 1 MB-EPROM-Bank. Wer kann mir 
außerdem beim Brennen der WB in die Bank 
helfen, bzw. wer hat schon eine zum Brennen 
vorbereitete WB? Helmut Jäger. Tel. 07743/ 
1493 


Biete an: Hardware 


ACDTV, 1 MB, 3.5“ LW. IR-Mouse, Mouse-Joy- 
stickadapter, Tastaturadapter. 11 CD-Roms, 
NP 2000 DM. VK 111 DM. Tel. 0821/96400 
Jörg 


A 2000, V1.1.1 MB. 32 MB Harddisk, XT-Karte, 
Farbmon., Software 1450 DM, Atonce AT-Kar- 
te f. A 2000/500 200 DM, PC-Filecard, 20 MB 
250 DM. XT-Karte m. LW 99 DM. Tel. 04331/ 
27984 


Digiview Gold 4.1, Slowscandigitizer 100 DM. 
Berlin 030/7037225 


Ideal für den 24 Bit Bildverarbeitungseinstieg, 
DCTV-Hard/Softwarepaket 500 DM. Berlin 030/ 
7037225 


A 500 kpl., 1 MB, 4 Bücher, 2 LW, Mouse, Top. 
Joystick, Highscreenmon.. dazu Software wie 
Gods u.m. für 1100 DM. Tel. 02191/605620 
Rouven 


Verk. A 500 + Mon. 3,5" LW Speichererw. + 8 
sehr gute Orig. Spiele, 180 Disks mit 2 Disket¬ 
tenboxen, Bücher. FP 1200 DM. Einzelkauf 
mgl. Tel. 07031/805019 


Verk. CMI Proz. Accelerator 14 Mhz für A500 
150 DM. Stefan Lilge, Gneisenaustr. 52, 1 
Berlin 61. Tel. 030/6918190 


A 2000 C. Kick / WB 2.04, Mon. 1084 S, AT- 
Karte A2286, GVP SCSI II, 52 MB Quantum, 3 
MB RAM, Software, Bücher, 1 Jahr alt. 2000 
DM. Tel. 06655/8457 


A 500, 2 MB-Speichererw., 2 ext. 3,5" LW, 
Software, Bücher, 14" Multiscan, Mon.. VB 1500 
DM, Halle 0345/31905 nach 18 h Mirko Kirch¬ 
ner 


Verk. f. A 2000 8 MB Erw., 2 MB best., 20 MB- 
Platte, SCSI-Controller, AT-Karte, Multi 10, 
Maus, Joysticks. 1.44 MB, LW, Comp. m. Un¬ 
terbau m. Lüfter u. Netzteil. Tel. 0251/790850 
ab 18 h 


Verk. Action Rep. II für den A 500, 100 % o.k., 
VB 129 DM. Peter Wiesling, Sauerbruchstr. 22, 
4993 Rahden. Tel. 05771/2142 


A 2000 B 52 MB, Quantum Festplatte, Mon. 
1084, 2. LW. Drucker Star NL 10. FP 999 DM. 
Tel. 02243/3582 


A 500,3 MB RAM, 42 MB FP, 2. LW. 80286 AT- 
Karte mit MS-DOS 5.0, Stereo-Farbmon. viele 
PD-Disks. Zub. Tel. 07552/1734 ab 18 h 


Vortex Atonce-Karte 16 MHz, für A 500. 300 
DM. Ab 18 h. Tel. 07552/8579 


Verk. Festplatte A590 für A 500, inkl. 1 MBFast- 
Mem, install, mit Kick 1.3 und PD-Prg., für 650 
DM VB. Bastian Frank, Tel. 09633/2258 


Epson LX 800 (9 Nadeln/parallele und serielle 
Schnittstelle) für 450 DM zu verk. Jörg Lanzen¬ 
dorf, A.-Neubert-Str. 40. 0-9051 Chemnitz 


A 2000 + 1084 Mon. + 40 MB Harddisk, PC-XT- 
Karte, SCSI-Karte. 3 MB Hauptspeicher, Reis¬ 
ware, Maus, Software, NP 5700 DM VHB 2000 
DM. Tel. 069/311906 


A 500,1 MB Chip, 2. LW. Mon. 1084 S, 900 DM, 
Blizzard Turbo Board 2 MB, Shadow RAM neu 
mit Garantie 450 DM, Festplatte GVP Serie 2 
105 MB, 2 MB RAM 998 DM. Tintenstrahldruc¬ 
ker Starjet 48, Einzelblatteinzug, Epson NEC 
Comp. Laserqualität 550 DM, Action Rep. III 
120 DM, 9-Nadel-Drucker 100 DM. Tel. 0911/ 
6880092 


Shuttle 2000 + Netzteil 220 W, NP 679 DM für 
400 DM macht A 500 zu A 2000, Flickerfixer 
A2320,300 DM, wenig benutzt. Tel. 069/412731 
Anrufb. 


A 2000 C, 3 MB, 2 x 3,5" LW, 1 x 5,25" LW, 52 
MB Quantum HD. Nexus Controller mit 8 MB 
Opt., PC-Karte, CM 8833, Mon., Software, Lit., 
Amiga Zeitschriften VB 2200 DM. Tel. 0911/ 
547727 ab 17 h 


A 500 im Comptec-Gehäuse (mit A 2000 Adap¬ 
terplatine), 1 MB. 2. LW, 3.5" Zoll, Kick 1.2, und 
Farbmon. Philips 8533 für 1200 DM. Tel. 089/ 
4604328 


Biete an: A590 Festplatte für A 500 extern, 20 
MB Speicher, 2 MB RAM Einbau, alles mit 
Disks 500 DM. Tel. 0711/424108 


SCSI-Kontroller Oktagon 2008 für A 2000 neu. 
nicht benutzt, orig. verp. für 300 DM zu verk. 
Tel. 07141/71339 


Handy-Scanner Scan-King f. A 2000 300 DM, 
Video-Backup System 100 DM, Multivision Flic¬ 
ker-Fixer f. A 2000 200 DM. Tel. 05541/34220 
ab 17 h 


Videokamera Monacor TVC500, SW. Auflö¬ 
sung 550 Zeilen, unbenutzt mit Objektiv 16 mm, 
ideal f. DigiView o.ä. 220 DM. Tel. 040/6429466 


Turbok. Hurricane H500, 68020/14 MHz, Co- 
Pro 68881/20 MHz, 4 MB Fastram, für A500/ 
A2000,850 DM. SCSI Controller Oktagon 500, 
250 DM. Tel. 040/6429466 


KCS Powerboard V 4.0 mit DOS 4.01.230 DM, 
Flickerfixer MV500 f. A 500 150 DM. Tel. 040/ 
6429466 


Verk. XT-Brückenkarte 12 MHz Xpert, inkl. 5,25" 
LW, Multi-I/O-Karte, Speichererw., 30 MB File¬ 
card, für 500 DM. Tel. 02626/5014 ab 19 h 


Österreich. A 3000 105 MB/25 MHz/2MB Chip 
RAM, 4MB Fastram, 2 int. LW, Orig. Software 
um 12000 öS, NEC Multis. 3 D kpl. 44000 öS. 
A-0463/44161 


Verk. Turbo AT-Karte 12 MHz, HD-LW 5,25", 
DOS 4.01, HB, mit PC-Lautsprecher, 100 % 
o.k., ca. 1 Jahr alt, sFr 400, Harald Oswald, 
Hauptstr. 71, CH-4455 Zunzgen. Tel. 0041/61/ 
2775451 


PBC Videomaster mit vielen Optionalen (Genl., 
Blue-Box-Genlock, statische Effektbox) NP ca. 
5500 DM) für nur 3300 DM zu verk., Tel. 09776/ 
9171 


Verk. A 3000 2 Mon. alt, 21" Mon. 25 Prg., nur 
Orig., usw. Wert ca. 10300 DM, für nur 6000 
DM. Liste von T. Brandes-Böhme, Merowin- 
gerstr. 96, 4 Düsseldorf. Tel. 0211/349116 


A 500 WB 1.3 + Mon. 1084 + 512 KB, 30 Disks. 
Joystick, Textverarbeitung, Dateiprg., Antivi- 
rusprg. Durckprg., 4 orig. Spiele für nur 850 DM. 
Tel. 07907/1388 


Verk. A 500, Speichererw. Farbmon., 24 Nadel- 
Drucker, TV-Turner, Software, Joystick, Preis 
1700 DM bei D. Hasterok, Kirowstr. 21,0-9580 
Zwickau 


A2386 orig. verp. 650 DM. CGA-Karte 1 MB 
120 DM, HD-LW 105 DM, I/O u. Game-Karte, 
Joystick 45 DM, Channel Videodat Pro 7, inkl. 
Amiga PC-Atari-Software 350 DM. Tel. 0345/ 
41008 


Trumpcard SCSI-Controller A500/2000 DOS 
2.0 Kompatibel 260 DM, Digitizer 160 DM. 
Umschaltplatine inkl. 2.05 Eprom 88 DM. 1.2/ 
1.3 ROM 35 DM. Tel. 0345/41008 


Verk. A 2000 B. 5 MB RAM. 2 x 3,5" LW, 80 MB 
HD, Delnterlace-Karte, AT-Karte. LW. SVGA, 
Multiscan, Mon.. PD-Sammlung, Bücher, div. 
orig. Software, für 2500 DM. Tel. BRD 08067/ 
1259 


Verk. A2236 AT-Board mit MS-DOS 3.3 für 200 
DM. Tel. 05693/348 


Verk. Polaroid Spirit 600, Sofortbildkamera 3 
Mon. alt, kaum benutzt, sehr gut erhalten, sehr 
günstig. Tel. 08332/8143 Ben 


Turbo AT-Karte 12 MHz, Hd-LW 5,25", DOS 
4.01, VB 600 DM. Golem M. Station, 40 MB. 
3,5" + 5,25" LW, VB 900 DM, 2 MB RAM, Box 
(Golem), max. 8 MB. VB 350 DM. Tel. 07243/ 
16941 


AT 386 SX-Karte, 20 MHz. 3 MB RAM on 
Board, evtl, mit VGA 900 DM VB. Tel. 089/ 
505939 


A 500,2.3 MB RAM, 40 MB HD, Atonce Classic 
Multivision 500. Beckertext II, DPaint III, Turbo- 
print Prof., viel Lit., und Zub., für 850 DM wegen 
Systemwechsel. Tel. 07348/21836 ab 17 h 


66 MB Filecard für A 2000, Autoboot und Auto¬ 
mount ab Kick 1.3, einstecken und fertig. Ab¬ 
schaltbar. VB 600 DM. Tel. 02405/74595 


A2000C, 386SC20. OS2.04, ECS 5 MB. Mega- 
Mix II, Multiv., Multiscan Mon., Farbdrucker. 
Sounddigitizer, HD 32 MB. 16 Bit VGA-Karte. 1/ 
O-Karte, Turbo-Karte, 4 LW, Profi-Softw., (z.B. 
Excel, WP, DPaint V. Wert ca. 7999 DM), 
Bücher, sonst. Zub., alles nw. NP 15898 DM, 
wegen Hobbyaufgabe für VHB 4999 DM. Mo- 
Fr. ab 19 h. Sa. ab 13 h. Tel. 05206/1007 


A 2000 1 MB Chip RAM. 2 MB DRAM. 8 MB 
Erw., 2 x 3,5" LW, 40 MB FP, SCSI-Boil-lll, AT 
2286, mit 5,25" LW, MS-DOS 4.01, Mon. 1081, 
Software, Fachl.. Preis 2750 DM. Tel. 02162/ 
52737 ab 18.30 h 


Mon. 8833 VB 350 DM. FP A590 VB 600 DM. 
Power Board VB 350 DM, Beckertext II orig. 80 
DM ab 17 h. Tel. 02381/788232 


A 3000 30/36 MHz, Tuning von Omega Daten¬ 
technik, 2 MB Chip. 4 MB Fast RAM, 52 MB HD, 
Kick 2.04, günstig abzugeben. Preis VS. Tel. 
09721/87400 


Colorburst 24 Bit, Grafikkarte Plus 24 Bit Paint 
Software für 600 DM VB. Tel. 09721/87400 


42 MB AT-Bus-Festplatte A 500 f. 600 DM int. 
2 MB Erw. 250 DM, Deluxe Sound V 3.0 130 
DM, div. Software und Lit. a.A. Tel. 07151/ 
41543 


Commodore A2630 4 MB VB 1200 GVP Serie- 
ll-HD-SCSI-C., m. RAM. Option VB 300 Fujitsu 
90 MB, SCSI HD 16 ms VB 500 DM. Tel. 05721/ 
72260 oder 05721/77088 


Orig. Commodore Genlock 2300 PAL. intern, 
für A 2000, alle Modelle mit HB u. Orig. Disk, NP 
950 DM für 300 DM. Tel. 06324/81319 


Supra Modem 2400 Plus ca, 1/2 Jahr alt, 100% 
o.k., 5 Jahre Garantie. NP 340 DM, VK 250 DM. 
ab 16 h. Tel. 09346/593 


Österreich: A 3000, 105 MB/25 MHz/2 MB 
Chip. RAM, 4 MB Fastram, 2 int. LW. Orig. 
Software um 12000, NEC Multi. 3 D. kpl. S 
44000. A. 0463/44161 


52 MB Quantum Festplatte Supra Drive 500 XP 
mit 2 MB RAM best, zu verk., 11 Mon. alt. Preis 
1050 DM. Tel. 02464/2133 


A 1000 mit Mon. 8833, 2 MB Ext. Speichererw. 
3,5“ und 5.25" Floppy ext. Midi und Audio Dig., 
Div. Bücher und orig. Soft (Spiele & Musik- 
softw.) Tel. 0230/13815 


A 2000, Mon. 1084, 3 MB, 2 Festplatten, PC- 
Erw., Genlock. Dig., Drucker, Software nurOrig., 
alles VB. Tel. 02772/53675 ab 17 h 


Verk. Hardware für Amiga. Eine Liste gibt es 
unter: Tel./BTX 04962/6372-0001 oderD. Fleß- 
ner. Bullerienenweg 20.2990 Aschendorf/EMS 


47 MB Filecard Seagate mit Omti-Controller für 
A2000, Autoboot Kick 1.3, VB 500 DM. Tel. 
02251/61274 ab 19 h 


A 500 mit 1 MB RAM, Festplatte A 500 HD 
Impact Serie II. GVP-49 MP. 2 MB RAM. Pal- 
Genlock, Electronic Design, VB 1800 DM. Tel. 
02241/385793 ab 16 h 


A 500, Kick 1.2/1.3, 2.0 Eproms, 1 MB, Uhr, 30 
MB HD, PC-Gehäuse. Lüfter, Schaltnetzteil, 
Cherry-Tast., TV Mod., o. Mon., VB. Tel. 0911/ 
565930 ab 16 h 


Systemverkauf Amiga 2000 B, 3 MB, 48 MB 
HD, PC-Karte, Mon., Drucker, Prg., Lit., etc. 
Tel. 02103/66497 


Digi-View Gold 4.0 mit SW Hitach. + 2 Orig. 
Digi-View Ak. Röhren f. echte Farben. NW 950 
DM. VK 500 DM. Tel. 05474/6766 


A2630 Turbokarte 25 MHz, 4 MB RAM, 6 Mon. 
alt, noch Garantie, wg. Systemwechsel zu verk., 
NP 1500 DM. VB 1300 DM. Tel. 089/619224 ab 
20 h 


Verk. Amiga Controller Supra Drive NP 420 DM 
für 300 DM. Suche A 500 bis 200 DM, wenn 
Spiele, dann entsprechend mehr Hardware. 
Tel. 02845/4918 


Multiscan Mon. CM 53436,14" strahlungsarm. 
entspiegelt, 0,28 Pitch, Auflösung bis 1024 x 
768, mit Schwenkfuß, 1 Jahr alt, NP 1000 DM, 
Betrieb mit Flicker-Fixer. VB 800 DM. Tel. 0711/ 
7351937 


Verk. A1000, Mon. 1081,2,5 MB, 2. LW. Fujitsu 
DL 1100, Color In. Treiber, dazu Beckertext. 
Datamt, Prof., Imagine für VHB 1200 DM. Tel. 
0251/37313 


Channel Videodat Decoder neu + Software. 
300 DM, DeLuxe Paint 3120 DM, AT286, EGA, 
Bernstein Mon. HD 20 MB, Software, neu: 2200 
DM für 1300 DM. Tel. 07802/2208 
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PC-AT Karte mit LW, DOS 4.01 und VGA-Karte 
500 DM. Tel. 0961/28797 


A 500 1 Jahr. V 1.3. 1 MB. 2 LW. 1084 S, neu. 
TV-Tuner, Infrarot-Joy. Box voll mit Orig. Prg. 
Spiele, viele Bücher, Magazine, neu 2500 DM. 
jetzt 1500 DM. Tel. 07802/2208 


A 2000.1 MB, Kick 1.3, 2 x int. LW, 1 x ext.LW, 
Mon. 1084 S, viel Software und Lit., VB 1700 
DM. Tel. 0211/793308 


Verk. A 2000 PC-Karte, Software u.v. Zub. für 
VB 2100 DM, 5 Mon. alt. Tel. 02359/7113 


LDG-System Pioneer CLD 1600, Fernb., Inter¬ 
face für Amiga, LDG-Spiele Dragons Lair, 5 
Filme. 1 a Zustand. Preis VHB. Tel. 05121/ 
85750 


Kick 2.0 auf 4 Eproms für Golem A 500, SCSI II- 
Contr., verk. od. Tausch gg. ROM 2.0 sowie 
ROM 1.3. Tel. 0-2080 Neustrelitz 43748 Olaf, 
Wochenende 


Prof. Flachbettscanner 600 dpi, 64 Graustufen, 
OCR Software, Interface NP 2300 DM, VB 
1300 DM, epson 250 DM. Maxiplan 4 neu 230 
DM. Tel. 0671/32742 


Evolutionscontroller SCSI 200 DM, XT-Turbo- 
PC-Karte von X-Pert mit 5,25" LW und DOS 3.3 
Orig. 100 DM, Digisplitt Jun. 100 DM. Tel. 
6126372 


2 MB Speicherkarte f. A 500, int. ,. Uhr, ab¬ 
schaltbar, unbenutzt, f. 190 DM, Viruscope 1.6 
300 DM. B.A.D. 300 DM, Printmaster Plus 20 
DM, Anrufen: 09321/23705 nach Sean fragen 


A 500 52 MB SCSI-Festplatte 2,5 MB RAM, 
Trackball, Farbmon. CM 8833,4 Orig. Spiele u. 
Lit. evtl, einzeln. VB 1800 DM. Tel. 05252/7365 


A 2000 Kick 1.2/1.3 2 x 3,5 M XT-Karte, Hercules 
Karte mit Mon. 5,25" viele Bücher (Assembler 
u.ä.) orig. Soft, C 1084. Tel. 02529/1228 Tho¬ 
mas VB 1600 DM 


A 500.2,5 MB, Kick 2.0,1.3.2 LW. Mon.. 1084. 
TV-Mod., Joystick, Software, 1245 DM, auch 
einzeln Olaf Rickers, 0-4070 Halle, Pestaloz- 
zistr. 42. Tel. 0345/49637 


Verk. nw. ext. LW 3,5" nur 100 DM mit Trackdis- 
play Ramkarte, A 501 39 DM, Textverarbei¬ 
tung, Personalwrite (Orig.), nur 35 DM. Tel. 
0231/819843 


Achtung Videokünstler! Live 2000! Steckkarte 
f. A 2000/3000 Echtzeituhr, Sequenzrecordina, 
frei prog., Effekte, incl. Invision Plus-Soft NP 
1888 DM, 6 Mon. alt für 1200 DM. Tel. 030/ 
6148561 


A 5001 MB Chip RAM. mit 1.3,2.0, Seriell A 500 
HD, 42 MB und 4 MB RAM, 1,5 Jahre alt, NP 
2800 DM für 1800 DM, dazu Digi-Gen S-VHS- 
Genlock, TBC. incl. Digi-View Dig. 900 DM, 
alles zus. mit Videosoftware, Lit. für 2500 DM. 
Tel. 030/6148561 


Controller: Nexus SCSI 0/8 MB für 350 DM, 
außerdem bsc ALF 232C 1991, für 200 DM. 
Tel. 030/6148561 


Digi Splitt jun. und Deluxe View 4.1 NP 650 DM 
VB 300 DM. Tel. 0201/778874 ab 17 h 


A 500, KS 1.3, 1 MB. 2 LW, Mon. 1084, NEC 
P2200, 2 Joys., Disks, VB 1300 DM. Tel. ab 20 
h 0201/284477 


Verk. Drucker SL92 24 Nadeln 400 DM, 2 MB 
RAM für A 500 170 DM, TV-Mod. A520 30 DM, 
120 Disks kein PD a 1 DM, Bücher: Amiga 
intern 60 DM, Programmieren in Maschinen¬ 
sprache mit Disk 40 DM, DePaint Ill-Buch 15 
DM. Grafik auf dem Amiga 30 DM, Maschinen¬ 
sprache für Einsteiger 20 DM. alles i.O., Stein- 
ke Sven-Olaf, Schrödingerstr. 28.0-6908 Jena 


Color Burst - 24 Bit Framebuffer, 768 x 580 
Pixel, mit Software, für 800 DM, alle Amigas. 
Tobias Richter. Tel. 0221/745120 


Kickstart Umschaltplatine aus Amiga 3/92, 
Bausatz 19 DM, fertige PI. 28 DM, Speicheren«. 
A2058,4 MB 449 DM, PD-Bücher je 10 DM. Tel. 
08652/1725 


Verk. FastRAM 2000 f. A 2000 mit 2 MB best. 
NP 328 DM f. 150 DM wegen Systemumstel¬ 
lung 


A3000/25, 6 MB, 52 MB HDD, 1950 Multiscan, 
Digit./Genlock, Midi, Orig. Software, Text DTP. 
CAD, Datenbank, Kalk. u.a. VB 4800 DM mit 
NEC P7 Plus/Farbe 5800 DM. Tel. 0531/797379 


Verk. A 500,2,5 MB, OS2.0.1.3, HF-Mod. f. TV 
incl. 2. LW. Drucker STAR NL10, ca. 250 Disks, 
Orig. 7 Spiele, Joysticks, 3 Anwender, P. VB 
1500 DM. Tel. 08623/1208 ab 18.30 h 


A 1000, 1 MB. US-Vers.. 110 V Netzsp., voll 
funktionsf., nur200DM.T. 06401/1480ab 18h 


A 500. 1 MB RAM. 20 MB Festplatte. 2 x 3,5" 
LW. 1084 Mon., Amiga Mag., 89-92, Joysticks, 
Lit., Epson LQ 500, für 1900 DM, NP 2900 DM, 
Kai Brandt, Tel. 02183/6939 


A 2286 inkl. Co-Proz. TSENG-VGA, Multi I/O 
für 550 DM, Supra RAM 6 MB best, für 400 DM. 
A 2630 4 MB für 1100 DM, Supra Drive & 80 MB 
Seagate für 650 DM. Tel. 07732/6913 


Vortex Atonce 286-Emulator. 100 DM. Tel. 0551/ 
376639 


A 500, 3 MB, 1 MB Chip, 60 MB Harddisk 20 + 
40. 2. LW, Farbmon., Star-LC 10, Amigazeit- 
schriften, 11/88-10/92, u.v. Zub., für VB 1900 
DM. Tel. 02274/1511 


Verk. Multis. Mon. 1024 x 768 0,28 dot. mit 
A2320 Flicker Fixer orig. Commodore für 850 
DM. Tel. 07156/25533 


A 2000 B, 2 LW, 5 MB Fast RAM. 1 MB Chip 
RAM, 1081 Mon. 1700 DM. Vollmer0761/42077 
tags 


Videomaster von PBC mit Blue-Box-Genlock, 
nw., 3500 DM, NP 4500 DM. Vollmer 0761/ 
42077 tags 


A 3000,6 MB RAM, 36 MHz CoPro., HD 50 MB, 
Multiscan-Mon. Hitachi, MVX NP 5500 DM, 21 
92,4400 DM, Hands. 400 dpi, 16 GS, Texterk., 
NP 490 DM 2/92. 320 DM. Tel. 07824/2385 


Y-C-Color-Splitter von Electronic Design incl. 
Digiview Gold 4.0 kpl. mit Anschlußkabelsatz 
für 500 DM zu verk. Tel. 02506/1653 


Enhancer Kit WB 1.3 ROM-Chip, WB und Ex¬ 
tras 1.3 mit Manual für nur 90 DM zu verk., 
Zugabe: M&T-Buch A 500, von M. Breuer. Tel. 
02506/1653 


Biete XT-Brückenkarte mit Harddiskcontroller 
von Commodore inkl. 5,25" LW. Preis nach 
Absprache. Tel. 0041/73/502243 morgens 


Verk. A 500 1 MB. Kick 1.3, 450 DM. Tel. 069/ 
835307 Mo-Fr. 18-19 h Thomas 


A 500, Kick 1.3,2,5 MB RAM, 1 MB Chip, 33 MB 
Festplatte autobootend, exkl. Design, sehr gut 
erhalten, div. Software & Bücher für 999 DM. 
NP 1800 DM. Tel. 06241/33427 


Schweiz: Digi View Gold 4.0 mit Digisplitt Jun. 
200 sFr. Tel. 01/9152157 


A 500, OS 2.0,1.3,1 MB RAM, kaum gebr. wg. 
A 2000. VB 650 DM. außerdem 3,5" HD mit Alf 
Ill-Controller, 20 MB Filecard für A2000, auto¬ 
boot VB 380 DM. Tel. 02735/6620 


Verk. gebr. 42 MB Festplatte von Fujitsu ohne 
Controller 3,5“ Zoll, 1 Zoll Bauhöhe, 1 Jahr alt, 
100 % o.k. für 200 DM VB. Tel. 0221/329932 


Verk. wg. Systemwechsel: A 500. Maus, -paid, 
Joystick, HF Mod.. Diskboxen, 20 Leerdisks, 
Null-Modem u. Kabel f. 1100 DM. Tel. 02572/ 
81170 Boris 


A 2000 B, VB 800 DM. 2 LW. VB 80 DM. Mon. 
1084, VB 375 DM, A 2286, MS-DOS 4.01, LW 
5,25", VB 425 DM, Coproz. 287 VB 100 DM. 
Bücher + Amiga-Mag. ab 2/90. Tel. 02737/ 
91195 ab 18 h Matthias 


A 2000 C. 5 MB. 2 x 3,5", 105 MB HD, A2630, 
2 MB, Flickerfixer A 2320, AT-Karte 2286, 12 
MHz, VGA Karte, Soundblaster, Mon. Eizo 
FlexScan 9060 S. 2400, Baud Modem, Drucker 
StarNG 10, viel Zub. NP 10000 DM, Preis 5500 
DM. Tel. 0754/37037 


C 64, Floppy 1541, Mon. 1702, TV-Tuner, Midi- 
Interface, Software, die. Extras, ca. 80 Disks, 
viel Lit., VB 1000 DM. Tel. 02506/3191 


A 500, 1 MB RAM. 2 LW, Kick 1.2. Bücher, VB 
600 DM, Best 2400 L. Modem VB 180 DM. Tel. 
06128/73772 


Verk. 2 Disklw., 5.25" Zoll, extern, abschaltbar, 
Busdurchführung, 40/80 Track schaltbar. VHB 
je 99 DM + Versand. Tel. 08677/2935 ab 17 h 


Colorburst, 16.8 Mio Farben, 768 x 580 f. A 500/ 
1000/2000/3000 VB 899 DM, Mathe-Coproz., 
68882 50 MHz. Quarz., 199 DM, X-Tension Pro 
Video Flicker Fixer f. A2000. 70 Hz, Bildwech¬ 
selfrequenz, bei 640 x 512 Bildpunkten, wegen 
Wechsel auf A 3000. NP 1700 DM, VB 990 DM. 
Tel. 02402/29374 


A 500 - 2 MB, 2. LW 650 DM. Farb-Mon. CM 
8833,400 DM. Epson LX 400 200 DM. ca. 250 
Disks mit Box 180 DM. Lit. ca. 10 Bücher mit 
Disk 160 DM zus. nur 1300 DM. Tel. 04221/ 
89426 


Festplatten Kontroller GVP Impact II mit 42 MB 
Festplatte für 600 DM. AT-Bridgeboard A 2286 
für 400 DM, Flicker Fixer M2000 für 200 DM, 
alle Preise VB. Tel. 02367/250 


VD 2001/24 Bit/ Frambuffer, Videodig. für nur 
3000 DM, TV Paint Grafiksoftware für 1000 DM. 
Tel. 04921/55135 


A 1000, Farbmon. 1084, Zub., VB700 DM. Tel. 
06897/841311 


Verk. f. A 2000, AT-Karte, A2286, fast unbe¬ 
nutzt, 1 MB, kpl. m. orig. Soft und HB's, DOS 
4.01,5,25", versch. Disks m. Box, 500 DM. H. 
Ernst, Bahnhofstr. 10, 8488 Erbendorf. Tel. 
09682/845 


A 2000 und PC Karte A 2286 und 5,25“, 2 ext. 
Floppy RAM Karte, Joheim Tuning. 4 MB / 8 
MB. 105 MB Quantum, mit Nexus Controller, 
KCS Lev. II 3,5", Copy ist DTP u.a. Orig. Tel. 
07141/484401 


Ich will mein CDTV + Maus, Tastatur, Prg-CD, 
eintauschen. Tel. 06232/75654 ab 17 h 


Verk. 20 MB Festplatte A 50 inkl. 2 MB RAM für 
650 DM, Festplatte ist 1/2 Jahr alt. und enthält 
zahlreiche PD-Prg. Franco Sterbakow. Corne- 
lienstr. 21. 8750 Aschaffenburg. Tel. 06021/ 
24318 


30 MB Autoboot Filecard Macro-System, komp. 
formatiert & install., für 300 DM zu verk. Tel. 
0831/66594 oder 08375/719 


Verk. nw. A 500 mit Disks Multulator und Joy¬ 
stick VHB 700 DM. Tel. 05651/6596 zwischen 
18.30 und 20 h 


A 2000, 2 LW, 1084 S, 30 MB, PC Karte, 5,25", 
3,5" jede Menge Bücher. Prog. DPaint III, 
Cadaver, Lotus, Esprit, uvm., Amiga 12/89 -12/ 
92. Tel. 07141/484852 ab 18 h 2000 DM 


1 Amiga 500, 2 x 3,5" LW, 1 Philips Mon.. CM 
8833 II. Datamat/Textomat, Amiga Butler 
James, A 500 f. Einsteiger, ca. 200 Disks, VB 
1800 DM. Tel. 0209/397397 


Digi-Gen mit Workshop 750 DM.2x 3,5" Disklw. 
extern, je 80 DM. 1 x Action Rep. f. A 500 50 DM, 
1 x Leergehäuse für A 500 30 DM, Imagine 1.1, 
Buch 350 DM, 1 xEO FlickerfixerfürA2000350 
DM. Tel. 0202/597532 


Verk. Color-Farbmon. 36 cm Mod. OTAKECCM- 
14 NP 899 DM, VK 350 DM. Tel. 07463/7719 


24 Nadel-Farbdrucker NEC P6 plus. incl. Farb- 
kit, Druckerkabel, Druckerständer, 2 s/W + 1 
Farbband und Papier NP 1350 DM VB 900 DM. 
Tel. 04747/1086 


A 2000 + Farbmon. 1084 S. 8 MB Platine. 3 MB 
best., 2 LW, 1 Joystick, 7 Mon. alt. NP 2400 DM, 
VB 1500 DM. G. Rost, Pfarrstr. 15a, 0-2150 
Straßburg 


Turbo XT A 2088,54 MHz, DOS 4.01, LW 5,25", 
128 KR-Erw., und Parallel/Ser., Karte 250 DM. 
Modem Dis. 1200 C. 50 DM. Tel. 02842/30543 
ab 16 h, Mark 


Verk. Amiga 2000 C Philips Farbmon., 2 x 3,5" 
LW 20 MB, SCSI Harddisk, A 2092 AI 60 Disks, 
Sachbücher, 20 Monate alt, Preis VB. Tel. 
02243/4588 


A 2000 B, 2 LW, 1084, 1400 DM. Tel. 04122/ 
41233 ab 18 h 


A 500, 1 MB, Mon., 2. LW, Drucker, St. LC 10, 
2 Joys, 3 Diskboxen, orig. Jimmy White, Flight 
of. I.. Beckertext 11,4 Bücher, 80 Zeitschriften, 
100 Leerdisks. Tel. 06131/384821 


A 500 mit A 590 erkennt automatisch KS 1.3 
oder 2.0 1 MB Chip, 2 MB Fast 2. Floppy, 
Software. Epson LX 800 Drucker, VHB 950 DM. 
Tel. 0541/87043 


Verk. für A 2000 Memory Master OMB. Action 
Rep., alles sehr günstig. Tel. 06146/1236 in 
6203 Hochheim, Altkönigstr. 16, Christof Ku- 
berczyk 


Golem-Multiboard extern für A 500. 52 MB 
Quantum HD, Golem Controller. 2 MB Fastram, 
Kick 2.0, Optional, HD & RAM, getrennt ab¬ 
schaltbar. VB 1048 DM. Tel. 02236/82505 


A 2000 mit viel Zub. HD, XT-Karte, Drucker 
auch einzeln abzugeben. Extrem günstig. Ste¬ 
fan Zeidler, 3549 Volkmarsen. Tel. 05693-7320 


Verk. Amiga LWS.25" umschaltbar, durchge¬ 
schleifter Bus. gebr. und 500 St. PD-Disks für 
550 DM. Volker Werner, Tel. 06235/2910 nach 
18 h 


A 2000 B, Kickstart 1.3. Maus, Joystick, 2 LW. 
Mon. 1084 S, VB 1100 DM. Tel. 089/3154701 
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A 500 mit Action Rep. II und 2,5 Meg. 750 DM 
A 500 Buch 20 DM, Multimediamaker 70 DM. 
Fl9 40 DM, Superbase40 DM, Demomaker 30 
DM, Exterminator 20 DM, Mystical 20 DM. Tel. 
0351/334562 D. Merbitz, Jüngststr. 29.0-8053 
Dresden 


A 2000 B 12/2 LW/1 MB, Mon. 1081. Mac Em. 
Lattice C-Comp., BTX-Manager, div. Soft. PD, 
3 Bücher, 40 Zeitschriften, kpl. 1300 DM. Tel. 
0251/215614 


Verk. Videomaster von PBC mit Genlock stati¬ 
scher Effektbox und Blue Boxgenlock, NP 4500 
DM. VK nach VB. Tel. Strausberg 314109 


Verk. A 1000 512 KB, Tiefpass abschaltbar, 2 
ext. 3,5" LW, verschiedene Kickstart, Epromer, 
mit Soft ext. Kickstartplatine def. VB 1500 DM, 
ab 18 h. Tel. 08654/65495 


View Digitizer V 4.0 PAL dt. 180 DM, Digi Split 
jun. mit Zub. 200 DM, Buch: nw. 1a Zustand 
Digitalisieren mit Amiga (Technic Support-Ver- 
lag) NP 69 DM. FP 40 DM. Tel. 0471/31541 


CDTV, 1 MB, 3,5" LW, IR-Mouse, Mause-Joy- 
stickadapter, Tastaturadapter. 11 CD-Roms, 
NP 2000 DM. VK 1111 DM. Tel. 0821/96400 
Jörg 


Billig zu verk., X-Pert Black Tower, 5 MB Ram. 
105 MB HD mit Mon. nues HST. Dual 14.4 K. 
5,25“, Drive, Drucker, NEC P6, Blitzbasic. 
Profimat, Codex. Tel. 0911/899469 


Verk. A 500 + Gehäuse, 2 eingeb. LW, 1 MB, 
abges. Tastatur, Maus, Bücher, Software, VB 
800 DM. Tel. 08073/1825 Martin 


ATonce Classic. 512 K Speicher für 200 DM. 
Tel. 0381/698730, Voll K. Schuhmacher-Ring 
136, 2540 Rostock 40 


A 2000 B. Philips CM 8833 Farbmon. Star LC 
24-10 mit Einzelblatteinzug. 2 LW 3,5" intern 
gg. Höchstgebot. Mo-Fr. 8-17 h. Tel. 02361/ 
72027 


A 2000 C Kick 1.3,2,0 intern 3 Mon. alt. Amiga 
Buch, NP 1500 DM VB 1000 DM, VB 70 DM. 
Tel. 0043/77272176 Austria 


A 2000 Motherboard 1 MB-Chip-RAM 350 DM. 
NEC P6 mit Farboption HB, Orig. verp. 1000 
DM. Tel. 0531/75235 


Verk. Video Splitt jun. VB 200 Deluxe Video III 
VB 150 DM, Sculpt 3D VB 40 DM, Sybex- 
Profibuch, VB20DM. Klaus Ziereis. Tel. 09401/ 
5872 ab 17 h 


Verk. 31 MB Festplatte Alf 2.0 Hard + Software. 
Omti-Controller (RLL), Autoboot ab 1.3. VB 649 
DM. Fastmem 2000 unbest. max. 8 MB, 99 DM. 
Tel. 07261/62702 


A 3000, 25 MHz, 6 MB RAM, 52 MB Festplatte. 
Kickstart 2.0, 1.3, Multis.-Mon.. C-1950, opti¬ 
sche Maus, umfangreiche Software + Lit. 3500 
DM. Tel. 06324/78633 


A 500 V 1.3, 512 KB Speicheren«, mit Uhr 
abschaltbar, ext. 3,5"LW, + Mon. 1084 S, NP 
1600 DM, für 1150 DM, evtl, auch einzeln. Tom 
Scharf, Komarowstr. 29, Q-7025 Leipzig 


Verschiedenes 


Amiga Club sucht noch neue Mitglieder. Wir 
bieten ein Clubmagazin an. Anmeldungen bei 
Christian Ochs, Krähhahnstr. 19, 3500 Kassel. 
Tel. 0561/38850 


Amiga Mag. 6/87 - 8/91 kpl. (49 Hefte), sowie 
Amiga Sonderhefte Nr. 4 + 7 jeweils gg. Gebot. 
Oliver Hollmann, Grevenhofstr. 33, 5750 Men¬ 
den 1 


IGC der andere Grafikclub. Wir bieten: monatl. 
Clubheft, jede Menge Grafikdisks, tel. Hotline 
usw. Info bei: IGC, Am Weidenfeld 38, 3352 
Einbeck. Tel. 05561/73390 


Suche Computer Animationen. Für Musikvi¬ 
deo. Es lohnt sich. Mache Fanzine über elektro¬ 
nische Musik. Tel. 0251/212032 


Baue Thermometer für den Amiga. Hard- und 
Software für nur 30 DM. Fredo Krieg. Weizen¬ 
weg 15, 7910 Neu-Ulm 8 


A&M Computerclub sucht noch Mitglieder. Wir 
bringen Grafik, Anims, PD, Basic-Sprachen für 
nur 20 DM/Jahr. Info bei: Declercq Alain, Linder 
Mauspfad 97. 5 Köln 90 


Mailbox - Diskbox 24 Stunden täglich. Public 
Domain + Shareware, Test-Software u.v. Infor¬ 
mationen für eingetragene User! Anrufen u. 
eintragen. Tel. 06103/53199 


160 


AMIGA-MAGAZIN 11/1992 


_ Amiga Computer-Markt _ 

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


TB + AB! Technische Berechnungen mit Amiga 
Basic-Hilfe für Einsteiger. Bitte kostenlose In¬ 
formationen anfordern. Dr.-Ing. Dilba, Möwen¬ 
weg 4, Wismar, 0-2401 


Black Monks und Possessed - The Party 92. am 
24725.10.92, in Fürth, no Piratsoft. Tel. 0911/ 
899469 


Amiga Mag. 10/87 - 9/92 (o. 9+10/88) 130 DM, 
Sonderhefte 1-7+12(2,5 +12 mit Disks) 70 DM, 
div. Lit. a.A. Tel. 07151/41543 


CDTV und Probleme beim Kopieren von Disks 
oder Laden von Spielen! Ich kann helfen. Jens 
Schneeweiß. Tel. 0209/610555 


Verk. Polaroid Spirit 600, Sofortbildkamera 3 
Mon. alt, kaum benutzt, sehr gut erhalten. Sehr 
günstig. Tel. 08332/8143 Ben 


Verk. Lattice G 5.10, 360 DM. nw. z.T. noch 
verp., nicht reg., biete auch 64er Buchwerk / 
DB-Disk, sowie 8 Disk und Chip Bücher. Tel. 
06032/32026 


Biete Data-Becker-Bücher f. A 500 f. Einstei¬ 
ger, Tips & Tricks. 3 D Grafikprg., großes Ami- 
ga-Buch, 1/2 NP. Tel. 02371/32555 oder 0241/ 
574544 


Amiga-Mag. PD ABO! (orig. M&T) Jeden Monat 
die akt. Disk zum Heft für nur 3,50 DM/Monat 
(incl. Versand). Info: APD-Club A. Friesstr. 1, 
6980 Wetheim. Fax: 09342/22120 sonst 60 Pf. 
RP 


Zuverl. PD-Tauschpartner ges., bitte keine 
Raubkopien anbieten! Nur ernstgemeinte Zu¬ 
schriften an: Robert Heindl, PF 10 29 23. Kau¬ 
senpfad 10, 6900 Heidelberg 1 


Briefspiele machen Spass? Deshalb fordere 
ein Info bei: Andrea Viehl. Gartenweg 13 d, 
6301 Reiskirchen/Ettinghausen 


HSC Amiga, Unser Amiga-Club bietet: monatl. 
Disk. Mailbox, Clubzeitschrift, Treffs, PD-Fo- 
rum und v.m., bei Interesse schreibt an HSC- 
Amiga, Postfach 69, CH 9030 Abtwil (Schweiz). 
Kostenloses Info 


Wer kann mir sagen, wie ich die WB in eine 1 
MB Eprom-Bank brennen kann, oder wer kann 
mir eine zum Brennen vorbereitete WB besor¬ 
gen? Außerdem suche ich noch eine 1 MB- 
EPROM-Bank. Tel. 07743/1493 Helmut Jäger 


Software: Devpac, Textomat, Reflections, PD; 
Lit., v. A.-Mag., u.a., A2000 -2 MB, RAM-Erw., 
Preise VB, alles 39-100 % o.k. Götz Reinicke, 
Tel. 08052/5148 


Lit. alles ohne Porto / A 500 Buch 15 DM. A- 
Prg., u. Buch Ass., Teil II, M&T-Buch 25 DM/ 
Grafik in Ass. 25 DM/Ass-Prg. 30 DM, An: 
Langner Blumenthalstr. 8, 5 Köln Tel. 721883 


Bücher inkl. Disk: Das große C Buch (NP 69 
DM) 40 DM, Amiga 3D-Grafik & Animation (in C 
und Basic) (NP 69 Dm). 40 DM, Reflections V 
1.5 (NP 98 DM) 60 DM. Tel. 02472/3643 


Coder! Wir machen coole Logos Gfx’n Musax 
und brauchen einen collen Democoder, der 
viele Bobs und auch Vector. auf den Screen 
bringen kann. Copper und Blitterquälen, meldet 
euch nur schriftlich bei: Uwe Ahnelt, Hum- 
boldtstr. 42, 0-9200 Freiberg 


Über 20 Amiga Bücher mit Disketten M&T/ 
Data Becker 60 % u. NP zu verk. Tel. 0711/ 
722474 


Gewerbliche Kleinanzeigen 


REPARATUR - SERVICE 

Wir reparieren günstig 
Commodore-Computer. 

B. Papke Computer, 4242 Rees 2, 
Telefon 02851/6696 


X-COPY V. 5.1 Prof, ist da. inkl. Hardware 
Cyclone 4, XPress , XLent. Für nur DM 69,-. 
Versand gg. Vork. oder NN. Tel. 07243/99660. 

Fa. AmSoft, Westring 1, 7505 Ettlingen 5 


Erotik-Slideshows — keine PD. 3 Katalogdisk 
10 DM. T. Schössow. PF 200111, 5402 Treis- 
Karden 


★ AMIGA-BILDERDIENST ★★★★★ 
Farbausdrucke in Fotoqualität 

auf Papier oder Folie. Jedes Bild nur 8 DM 
(Papier/DIN A4) mit Xerox 4020-Tintenstrahl- 
drucker (samtmatt) oderCalcomp-Thermotrans- 
fer-Drucker (Hochglanz), bis DIN A4, Xerox 
auch größer, Poster möglich. Jetzt auch 24-Bit- 
Druck! Infos mit Druckmustern über Telefon + 
Fax 0251/62214 

CGD Dr. Buddemeier, Schlesienstraße 40, 

★ ★★★★★★★ 4400 Münster ★★★★★★★★ 


Amiga Public Domain 

Versand gängiger PD Serien 
PD 1,80 Katalog 10 DM NN 8 DM. 
HM Computing Tel. 06727/5146 


Amiga PD-Service Gelsenkirchen Buer-Hassel 

Computer Kappenberg Tel.:(02 09)638 337 


SSI Computer 

Wir reparieren Ihren Commodore 
Computer zum Festpreis mit Garantie! 
z.B. C64 = 80 DM, Floppy 80 DM. 
Amiga 189 DM 

je inkl. Ersatzteil und Garantie! 

SSI Computer, Wagner, Kirchstr. 31 a 
3320 Salzgitter - Hallendorf 
Tel. 05341/179 171 


Amiga Public Domain 

jede PD-Disk 1,50 DM, ab 30 Disks 1,30 DM 
jede Fred Fish 1,20 DM 
3 Katalogdisks für 5 DM od. Gratisinfo anfor¬ 
dern bei: Amiga-PD-Service, Blumenstr. 20, 
8417 Lappersdorf 


DIN-A3-Plotter 

Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit Gehäu¬ 
se und Interface nur 349 DM! Fertiggerät nur 
449 DM! Bauplan nur 10 DM! Auflösung 0,1 
mm; Geschwindigkeit 70 mm/sec. Kostenlo¬ 
ses Info bei: P. Haase, Dycker Str. 3, 4040 
Neuss 22. Tel. 02131/84340_ 


SCHLUSS MIT DEN TTL-GRÄBERN! 

Realisieren Sie Ihre Digitalschaltungen mit 
programmierbaren GAL-Bausteinen. 
amiGAL - die AMIGA-Software zum ELEK- 
TORGAL-Programmer aus Heft 3/92. 79 DM. 
Auch für PC erhältlich. Info bei: 
Johannes Schnell, St.-Andreas-Str. 13, 
8899 Langenmosen. Tel. 08433/1512 




★ ★ 

★ TOPSOFT GbR ★ 

★ IHR SOFTWARE PARTNER ★ 

★ FÜR ALLE COMPUTERTYPEN ★ 

★ UND VIDEOSYSTEME ★ 

★ ==============================★ 

★ SUPER PUBLIC DOMAIN ★ 

★ f. AMIGA u. C64 ★ 

★ Leerdisketten und Lösungshilfen (dt.) ★ 

★ =========================★ 

★ GRATISLISTE SOFORT ANFORDERN ★ 

★ Bitte Computertyp angeben! ★ 

★ ★ 

★ Firma TOPSOFT GbR ★ 

★ Postfach 4, 8133 Feldafing ★ 

★ Telefon 08157/3428 ★ 

★ Telefax 08157/4408 ★ 

★ ★ 




Amiga PD-Versand Saar 

PD Disks ab 0,80 DM, 2 Katalogdisks 5 DM. 
Vector und Oase Stützpunkthändler. 
Bernd Franz. Tel./Fax 06897/52180 


Das ist Super. 

Die besten 600 Amiga Spiele, Demos. Anwen¬ 
der auf einen Blick. Jede Disk für nur 2 DM. 
Liste “The best of PD” gibts gg. 1,80 DM in 
Briefmarken bei Comfood-Soft, Hoffmeisterstr. 
4, 7140 Ludwigsburg 


Neuer Versandhandel sucht günstige 
Einkaufsquellen für Hard- und Software. 
Hobby-Versand, Postfach, 6606 Gersweiler 1 


Hard + Software - Amiga, XT-AT-PD’s St. 2,70 
DM ab 10 St. 2.10 DM. Tel. 05344/5092. Liste 
anfordern 


PRINTFONT - Druckeranpassungen 

f. BECKERtext II, an alle STAR-Modelle, Fujit¬ 
su DL1100 u. HP-DeskJet. Alle Features und 
Schriften nutzbar. Incl. Bildschirmfonts u. An- 
leitg. STAR u. Fujitsu mit WB-Treiber. Tel. 
0611/702482 ab 19 Uhr, R. Haßmann 


Infrarot Amiga-Maus 129 DM, Bestelltelefon: 
02261/58211 Versandk. 10 DM per NN 


Bilddigitali. 2 DM, Bild-Vorlage an A. Christian¬ 
sen, PD 291, 0-2621 Warnow. Grafikmodus 
angeben. Diskette und Vorlage per Nachnah¬ 
me zurück. 


Top Programmierer gesucht! 

(Freiberuflich) 

Langjährige und sehr gute Kenntnisse zwecks 
Assembler Voraussetzung. Zwecks Entwick¬ 
lung von kommerziellen und sehr hochwertigen 
Spielen. Defcom Software, z. Hd. M.M. Barki. 
Tiroler Str. 64, 4350 Recklinghausen 


Commodore Ersatzteile und Reparaturen. 
Autorisierter Commodore Service. 

Tel. 069/464323 


Achtung: 

Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, daß das Angebot, der Verkauf oder die Verbreitung von 
urheberrechtlich geschützter Software nur für Originalprogramme erlaubt ist. 

Das Herstellen, Anbieten, Verkaufen und verbreiten von »Raubkopien« verstößt gegen das Urheberrechtsgesetz 
und kann straf- und zivilrechtlich verfolgt werden. Bei Verstößen muß mit Anwalts- und Gerichtskosten von über DM 
1000,- gerechnet werden. 

Originalprogramme sind am Copyright-Hinweis und am Originalaufkleber des Datenträgers (Diskette oder Kassette) 
zu erkennen und normalerweise originalverpackt. Mit dem Kauf von Raubkopien erwirbt der Käufer auch kein Nut¬ 
zungsrecht und geht das Risiko einer jederzeitigen Beschlagnahmung ein. 

Wir bitten unsere Leser in deren eigenem Interesse, Raubkopien von Original-Software weder anzubieten, zu 
verkaufen noch zu verbreiten. Erziehungsberechtigte haften für Ihre Kinder. 

Der Verlag wird in Zukunft keine Anzeigen mehr veröffentlichen, die darauf schließen lassen, daß Raubkopien 
angeboten werden. 
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PUBLIC DOMAIN 

SOFTWARE 


Fish^Disks 701 bjs 710 

Fischmarkt 


Fish-Disk 701 



Fish-Disk 704 


Flex 

Umsetzung des Unix-Befehls »lex«. V2.3.7, Update V2.3 auf FD 407. Inkl. Q„ A: Jef Poskan- 
zer, Vern Paxson u.a. Programmierer-Tool 

GrabIFF 

Erlaubt das »Abfotografieren« beliebiger Bildschirmteile, die sich im IFF-Format speichern 
lassen. Mit deutscher und englischer Anleitung. VI .00, A: Hartmut Stein, Bernstein Zirkel Soft- 
works - IFF-Screen-Saver 

PowerPlayer 

Leistungsfähiger Abspieler für Soundmodule, der fast alle bekannten Formate akzeptiert. Mit 
einfacher Bedienung und ARexx-Schnittstelle. V3.0, Update V2.7 auf FD 687. Freeware, A: Ste¬ 
phan Fuhrmann. Soundmodul-Abspieler 

SFCoder 

Beliebige Dateien können anhand eines Paßworts sicher verschlüsselt werden; OS 2.0 ist Vor¬ 
aussetzung. V3.2, Update V3.0 auf FD 687. Freeware, A: Stephan Fuhrmann. 

SPCIock Dateiverschlüsselung 

Eine Uhr, die Sprites zur Anzeige der Zeit benutzt und so ständig sichtbar bleibt. V2.1, inkl. 
Q. A: Mark Waggonen Uhr 

SunClock 

Hebt auf einer Landkarte die Erdteile hervor, die gerade von der Sonne beschienen werden. 
V1.0, Umsetzung von X11- und Suntools-Versionen. Inkl. Q., A: Mark Waggoner, John Mackin 
und John Walker. Landkarte 


Fish-Disk 705 


CrossMaze 


Dieses Kreuzworträtsel gibt dem Spieler überhaupt keine Hinweise und bietet einen Zwei- 

Spieler-Modus. VI .Oa, Update VI.0 auf FD 694. A: James Butts. 

FishCat 

Kreuzworträtsel 

Datenbank der Fish-Disks mit schneller Suchfunktion. Nur OS 2.0. VI.2, Update VI.1 auf FD 

607. A: Matt Brown. 

Fish-Datenbank 


MFR 

Der »Magic File Requester« ist eine Alternative zu normalen Dateirequestern und bietet Unter¬ 
stützung für proportionale Fonts und eine Dateisuchfunktion. V2.0a, Shareware. A: Stefan 
Stuntz. Dateirequester 

NewIFF 

Neue IFF-Code-Module und Beispiele für die Benutzung mit der Iffparse.library (Release 2). 
V37.10, Update V37.9 auf FD 674. A: Eingereicht von Carolyn Scheppner. Iffparse.library 


Fish-Disk 706 


ABackup 

Backup-Programm mit Mausbedienung, das sowohl für Festplatten als auch für einzelne Da¬ 
teien verwendet werden kann. VI.31, Shareware. A; Denis Gounelie. Backup-Programm 
APrf 

Druckutility, das eine Voransicht, Zeilennumerierung, ARexx-Schnittstelle und vieles mehr 
bietet. VI .30, Update V5.00 auf FD 628. A: Denis Gounelie. Druckutility 

AUSH 

Neue Shell mit vielen Funktionen, darunter auch Dateinamenkomplettierung und Befehlszei¬ 
lenwiederholung. Volle Unterstützung von OS 2.0. VI.42, A: Denis Gounelie. Shell 

PatchOS 

Erweitert OS 2.0 um drei neue Funktionen: Tastenkombinationen für Menüs,»«« als Platzhal¬ 
ter und Eingabe beliebiger Zeichen über den Ziffernblock der Tastatur. Mit deutscher und eng¬ 
lischer Anleitung. VI.00, A: Hartmut Stein, Bernstein Zirkel Softworks. OS 2.0-Patch 
WalkingMan 

Kleine Männchen laufen und klettern über den Bildschirm - ein toller Gag! Inkl. Q., A: Jan 
p Katz Screen-Hack 


Fish-Disk 707 


AMines 

Auf einem Minenfeld müssen 99 Minen in einem Bereich von 30 x 16 Feldern gefunden wer¬ 
den. VI.1, A: Manfred Huesmann. Denkspiel 

Aniso 

Kleines Denkspiel für OS 2.0. Inkl. Q., A: Barry McConnell. Denkspiel 

MungWall 

Überwacht den Speicher und arbeitet gut mit »Enforcer« zusammen. So läßt sich unter ande¬ 
rem feststellen, welchem Task ein gewisser Speicherbereich zugeordnet wurde. V37.54, Up¬ 
date V37.52 auf FD 699. A: Commodore Amiga; eingereicht von Carolyn Scheppner. 
RayShade Speicherüberwachung 

Die Umsetzung eines bekannten Unix-Ray-Tracing-Programms. Mit einigen Beispieldateien 
und C-Quellcode. V4.0PL6, Amiga Release 0.5, Update V4.0PL6, Amiga Release 0.4 auf FD 
679. A: Craig Kolb, Rod Bogart, Martin Hohl und andere. Raytracing 


Fish-Disk 708 


HardBlocks 

Library mit Unterstützung für den Commodore-Hardblock-Standard. VI.2, Update VI.1 auf 
FD 653. Inkl. Q., A: Torsten Jürgeleit. Hardblock-Library 

Icons 

Mehrere Icons für OS 1.3 mit echtem »OS 2.0-Look«. A: L. Guzman. OS 1.3-lcons 

Intuisup 

Library mit Unterstützung für Schalter, Requester, Menüs und anderes unter OS 1.3. Mit Editor 
und Quellcode. V4.2, Update V4.0 auf FD 654. A: Torsten Jürgeleit. Mehrzweck-Library 
SmartED 

Demoversion eines DX7-Voiceeditors. VI .0, A: William Adjei. DX7-Voiceeditor 

VoiceBoy 

Workbench-Utility für die Benutzung der DX7-Voice-Libraries von »Smart-ED« und »Music-X«. 
VI.1, A: William Adjei. Voice-Libraries 


Fish-Disk 709 


CPUCIr 

Ersetzt die BitClear-Routine mit einer speziellen Version für 68020er Prozessoren. V2.000, 
inkl. Q.. A: Peter Simons. BitClear-Routine 

LittleBoulder 

Actionspiel mit acht verschiedenen Leveln. VI.0, A: Carsten Magerkurth. Actionspiel 

Planets 

Programm zur Berechnung der Positionen der Planeten und unseres Mondes für beliebige 
Zeitpunkte. VI.1, Update VI.0 auf FD 321. Inkl. Q., A; Keith Brandt und andere. 
ThinkAMania Planetenpositionen 

Denkspiel in der Art von »Memory« mit hervorragender Hires-Grafik, Soundeffekten und sehr 
viel Spielspaß. Demo-V2.9, Shareware, Update V2.1 auf FD 541. A: Thomas Schwoeppe und 
Dirk Respondek. Denkspiel 


Fish-Disk 710 


AntiCicloVir 

Viruskiller, der 25 verschiedene Linkviren ausfindig machen kann. VI.5, Update VI.3 auf FD 
664. Shareware, A: Matthias Gutt. Viruskiller 

bBasell 

Einfache Datenbank mit Mausbedienung und schneller Suchroutine. V5.5, Update V5.32 auf 
FD 652. A: Robert Bromley. Datenbank 

CryptoKing 

Denkspiel für Leute, die gerne kodierte Sätze enträtseln. VI.1, Update VI.0 auf FD 609. Share¬ 
ware, A: Robert Bromley. Denkspiel 

TypoGrapherFix 

Ein Patch für »TypoGrapher« von FD 697, durch den das Programm jetzt auch unter OS 1.3 lauf¬ 
fähig ist. A; Dietmar Eilert. TypoGrapher-Patch 

Quelle: A.P.S. -electronic-, Sonnenborstel 31, 3071 Steimbke, Tel. 0 50 26/17 00 
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5 1084S RGB 
~ 1960 Multiscan 
o Mitsubishi EUM 1491 
S Eizo F5050 


Hardz und Software 


Versandbestellungen 
Hannover 0511 / 57 50 87 


Autorisiertes C s Commodore AMIGA-Service-Center 


3.5" externes Laufwerk für alle Amiga 
Digi Tiger Digitalisierer incl. RGB Splitter 
A500 52 MB Festplatte incl. Ram-Option 
A 570 CD-Rom Laufwerk für A500 / A500+ 


Dauertiefstpreise: 

Reisware 400dpi Maus 49,- 
DPaint III 99,- 

Scanking Handscanner 398,- 
Fujitsu DL1100 color 698,- 


-££---“----- 

wir machen Druck: 

Star LC 24-20 Nadeldrucker 
Fujitsu DL 1100 color Nadeldrucker 
Olivetti JP 350 Tintenstrahldr. 

HP Deskjet color incl. AMIGA-Treiber 


99,- 

399,- 

648,- 

755,- 


575,- 

698,- 

898,- 

1398,- 


< A500 mit 512 KB 
O A600 

S A600 HD-30 

< A2000 D Kick 2.0 


A3000 52MB 
A3000 105MB 
A3000 T 200 MB 
A4000 40MB 
A4000 120 MB 


Fischer Hard & Software 
Jubiläumspreise, in dieser Anzeige 




A500 Evolution 52MB 848,- 
■ 5 . A500 GVP mit 52MB 1095,- 
% A500 GVP mit 105MB 1395,- 
® A600 40MB intern 750,- 
A600 80MB intern 995,- 

GVP oder Nexus-Controller 

•5 A 2000 52MB 865,- 

w A2000 105MB 1155,- 

® A2000 240MB 1895,- 

**■ A2000 400MB 2695,- 


ATonce Plus A500 

465,- 

0 ) 

J£ 

3.5" Lw. A2000 

115,- 


512KB A500 

69,- 

A2386SX A2000 

998,- 

im. 

Q> 

3.5" Lw. A500 

129,- 

o 

9 

1 MB A500 Plus 

135,- 

Vortex Golden Gate 


5 

»♦- 

3.5" Lw. extern 

135,- 

L_ 

LU 

1 MB A600 

248,- 

386SX A2000 

1177,- 

D 

(0 

mJ 

5.25” Lw. extern 

168,- 

d 
c n 

2MB A500 

288,- 

Sirius Genlock 

DVE 10-P mit Scala 1.13 

1450,- 

2495,- 

(0 

E 

2400 Baud Modem 
Supra 2400 Plus 

198,- 

348,- 

Q) 

c 

Scanking 400dpi 
Handyscanner mit 


Genlock + Scala 500 

598,- 

0 ) 

■O 

Supra Fax V.32 

668,- 

c 

(O 

Texterkennung und 


PAL-Genlock electronic d. 648,- 

o 

2 

Zyxel U 1496e Fax 

998,- 

o 

O) 

16 echten Graustufen 

398,- 

Bitte Demo-Video anfordern ! 

fei .- ä 


Betrieb am Netz der DBP strafbar! 

für A500, A2000, A3000 



Ricker Fixer A2000 
~ Multivision II 
2 Electronic Design 
® Commodore A2320 


:0 Kickstart 2.0 Set 235,- 

® CIA 8520 55,- 

□ Agnus 8372A 1MB 99,- 

N Hires Denise 99,- 


Fischer-Mailbox • 0511 / 56 27 50 + 56 30 52 • bis 38.400 bps 


AMIGA - Service - Center Philosophie : 

Unsere langjährige Erfahrung im Amiga-Sektor 
wollen wir unseren Kunden weitergeben, Ihnen 
somit eine fachgerechte Beratung bei allen 
Fragen rund um den Amiga gepjen. Eine schnelle 
Abwicklung Ihres Auftrages innerhalb kürzester 
Zeit ist unser Ziel und das versuchen wir durch 
ein gutsortiertes Lager sowie unsere Service- 
und Reparaturabteilung zu gewährleisten I 

Fischer ... wo nicht nur der Preis stimmt ! 


QASE ysCO T 

■FnmH micromcs 


3000 Hannover 51 
Schierholzstr. 33 

0511 / 57 23 58 
0511 / 57 50 87 

Fäx: 0511 / 57 23 73 

✓ Laden ✓ Versand 

4650 Gelsenkirchen 
Pothmannstr. 14 

0209 / 49 58 11 

Fax: 0209 / 49 58 41 

✓ Laden 

* 

(c) by FZ-Werbung • Hannover 


4500 Osnabrück 
Goethering 3 

0541 / 28 123 
0541 / 26 570 
Fax: 0541 / 24 492 
✓ Laden 

autorisierter Commodore Fachhändter, 
Pelikan Fachhändler, Star Fachhändler, 
Colossus Distributor 

. s Wir sind Mitglied im 

<3HS> 





PUBLIC DOMAIN 


SOFTWARE 


firaf/frA^fli/e/'f/erfl/'ogra/wwg 

Die Grafikdolmetscher 


von Albert Petryszyn 

O ft erreichen uns Leserbrie¬ 
fe mit der Frage, wie man 
Grafiken von MS-DOS-PCs 
in Amiga-Format bringt, 
oder Amiga-Bilder in Auflösung 
und Farbenzahl ändert. 

Es ist schon ein Jammer, daß die 
Top-Malprogramme des Amiga wie 
Deluxe Paint und Photon Paint auf 
das amigaeigene IFF-Standard- 
format beschränkt sind. Hier ha¬ 
ben es Apple-Macintosh- und MS- 
DOS-User besser, Programme wie 
»Corel Draw« (MS-DOS) und »Pho¬ 
toshop« (Apple) können bis zu 
zehn verschiedene Grafikformate 
lesen und schreiben, wobei Pho¬ 
toshop auch Amiga-IFF-Bilder will¬ 
kommen heißt. 

Beim Amiga braucht man hierfür 
extra Bildbearbeitungsprogram¬ 
me wie Art Department Professio¬ 
nal oder Imagemaster. 

Was tun, wenn Ebbe in der Geld¬ 
börse herrscht? Man braucht doch 
nur im Public-Domain-Pool stö¬ 
bern. Denn auf keinem anderen 


Es ist immer das gleiche: Die schönsten Bilder sind zu 
groß oder zu klein, haben das falsche Amiga-Format 
oder sind gar von anderen Computersystemen, wie 
Atari, Apple Macintosh, Commodore C64 oder MS- 
DOS-PCs. Alles kein Problem für Leute, die das nötige 
Kleingeld zum Kauf von ADPro oder Imagemaster ha¬ 
ben. Aber was ist mit dem Low-Budget-User? 



»Wasp V.2.02beta« im Einsatz: Die lange Parameterliste des 
Konverters läßt ahnen wie leistungsfähig das Programm ist. 


Computersystem gibt es eine so 
pfiffige und rege Public-Domain- 
Sippe. So ist auf der neuen Fish- 
Disk 716 der Grafikkonverter 
»Wasp« in der 2.02beta Version zu 
finden. Er skaliert, konvertiert und 
spiegelt alle Amiga-Formate auch 
»SHAM« und »Extra Half Bright« 
und außerdem liest er GIF-Dateien 
(MS-DOS), Rasterfiles (SUN) und 
P5-Dateien (Unix) und das erste 
Bild einer MTV-Datei. Doch das ist 
bei weitem nicht das einzige PD- 
Konvertierprogramm. Es gibt sie 
für die verschiedensten Aufgaben, 
so z.B. zum Einbinden in eigene 
Programme (BASIC, C, Assembler) 
oder zum Erzeugen von Icons. 

Da die Software so reichhaltig 
vorhanden ist, haben wir zwei An¬ 
gebote für Sie: Die Übersicht der 
Konvertierprogramme mit Kurzbe¬ 
schreibung auf dieser Seite und 
eine Auswahl der besten PD-Kon- 
vertier-Tools auf unserer AMIGA- 
Magazin-Public-Domain-Diskette. 

Welche Wahl Sie auch treffen, 
wir wünschen Ihnen viel Spaß mit 
den neuen Grafiken. ■ 


PD-Grafikkonvertierprogramme 


Wasp 2.02beta, Fish 716: Wasp verarbeitet GIF (87a), alle Arten von IFF-Bildern 
auch 24-Bit und Dynamic HAM, SUN Rasterfiles, Unix P5 (8 Bit grau) und P6 
(24 Bit farbig), SRGR-Files, HL2 Hamlab Format und MTV-Grafiken vom Ray- 
Tracer Rayshade. Ausgegeben werden alle IFF-Formate und das P6 Format. 
Auch können Grafiken damit skaliert und gespiegelt werden. Das Programm 
liegt in einer 68000er und 68030er Version vor. 

IffConvert, Fish 420: Komprimiert IFF-Bilder nach verschiedenen Kompres¬ 
sionsverfahren. 

lff2C, Fish 316: Erzeugt von IFF-Bildern einen C-Sourcecode zum Einbinden in 
eigene Programme. 

lff2Ps, Fish 94: Generiert aus IFF-Bildern PostScript-Files, die dann gedruckt 
oder in ein DTP-Programm eingelesen werden können. 

FBM, Fish 676: Die Amiga-Version der Fuzzy PixMap-Libray zur Manipulation 
von Bildern. Unterstützt werden die Formate IFF, GIF, PCX PBM, SUN Rasterfiles 
und Digi View Daten. Neben dem Konvertieren kann man damit Bilder drehen, 
skalieren, den Kontrast ändern und die Datei als PostScript- oder Diabolo- 
Dateien ausgeben. Diese Diskette enthält die Programme für den 68000er- 
Prozessor und die Anleitung, auf Disk 677 befinden sich die Versionen für Turbo- 
karten und den Quellcode erhält man auf Fish 678. 

VS2PR, Fish 642: Damit können Dateien zwischen den Programmen VideoSca- 
pe 3D und PageRender 3D ausgetauscht werden. 

24BitTools, Fish 553: »IFF24T08« wandelt 24-Bit-IFF-Bilder in 8-Bit-Bilder, 
»Pro2BMP« konvertiert 24-Bit-3-D-Professional-Bilder in das Microsoft Windows 
BMP-Format, und »Pro2IFF« bringt 3-D-Professional-Dateien ins IFF-Format. 
GIFMaschine, Fish 541: Damit lassen sich GIF-Dateien in IFF, SHAM und 24-Bit- 
Bilder wandeln. Außerdem besitzt es Funktionen, wie Dithering, horizontales 
und vertikales Spiegeln usw. Das Programm benötigt OS 2.0. 

CITAS, Fish 475: Mit CITAS kann man IFF- und ILMB-Bilder in Assembler- oder 
C-Quellcode umwandeln. Alle erforderlichen Labels werden vom Programm au¬ 
tomatisch erzeugt. 

HAMLabDemo, Fish 466: Die Demoversion vom Shareware-Programm HAM- 
Lab ist auf 512 x 512 Pixel beschränkt, und konvertiert GIF, TIFF, PBMPIus, Spec¬ 
trum 512, MTV, QRT und SUN Rasterfiles in HAM oder SHAM. 


Converter, Fish 451 : Kann 39 Grafikformate in 24-Bit-Standard-IFF-Dateien kon¬ 
vertieren. 

Quantizer Fish 416: Reduziert die Farben von 24-Bit-Dateien auf 256 oder weni¬ 
ger Farben. 

Bl Fish 375: Wandelt Brushes in einen Programmcode für C- und Amiga-BASIC- 
Programmierer. 

Itb, Fish 326: Konvertiert Single- und Double-Icons in IFF-Pinsel. 

Contour4D, Fish 586: Erzeugt farbige Objekte für Sculpt Animate 4D. Es arbei¬ 
tet mit HAM und EHB-Brushes zusammen und produziert Sculpt-».scene«- 
Format. Die Steuerung erfolgt durchgängig mit der Maus. 

Tree4D, Fish 586: Damit erstellt man einfach per Maus Bäume als 3-D-Objekte 
für Sculpt Animate 4D. 

SculptTools, Fish 430: Hilfsprogramme zum einfachen Erzeugen von Sculpt- 
Animate-4D-Objekten, z.B. Landschaften und Gewinde. 

AmGif, Cube Mailboxy: Grafikkonverter von IIF nach GIF 
C64Convert, Cube Mailbox: Konvertiert C64-Bilder in Amiga IFF-Bilder. 
IFF-64, Cube Mailbox: Konvertiert Amiga IFF-Bilder zu C64-Bilder. 
lff2Ldscap, Cube Mailbox: Das Programm wandelt IFF-Dateien in das Vista 
Professional LandScape-Format. 

MultiView: MultiView kann IFF, Atari-Degas- und Atari-Neocrome-Bilder lesen 
und anzeigen. 

Tiff2lff, Cube Mailbox: Konvertiert Atari-TIFF-Format in IFF-Dateien. 
MacView, Cube Mailbox: Kann Apple Macintosh Bilder lesen und anzeigen. 
PictX_V10, Cube Mailbox: Show-Programm für Macintosh PICT-Files 
ImageConverter, AMOK 33: Generiert Modula-Code für Image-Daten aus IFF- 
Brushes. 

IFFTolmage, AMOK 17: Wandelt IFF-Bilder in einfach nachzuladende Image- 
Dateien. 

BrushToOberon, AMOK 50: Erzeugt aus IFF-Brushes Oberon-Quelltext. 
Make„Jcon VI.1, FRANZ 94: Wandelt IFF-Pinsel in Icons um und umgekehrt. 
Das Programm ist Shareware. 
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Computer Di/eount % i GmbH 



AMIGA500 618,- 

AMIGA 500 + 668,- 

AMIGA 600 698,- 

AMIGA 600 HD 

wie 600 jedoch 40 MB HDD 998,- 

AMIGA 1200 Rufen Sie an! 


AMIGA 2000 
AMIGA 3000 

50 MB Festplatte 


1148,- 


3598,- 


AMIGA 3000 

68030/32 Bit, 25 Mhz 
2 MB RAM, aufrüstbar auf 18 MB 
3,5“ Laufwerk 880 KB 

100 MB Festplatte 3698,- 

AMIGACDTV 

1 MB RAM, aufrüstbar auf 9 MB 
CD-ROM Laufwerk 550 MB/ISO-9660 
CDTV (4 Mio. Farben) optional 
16 Bit Stereo-Audio Kanal 
3.5" Laufwerk 880 KB 

Maus und Tastatur 1398,- 


KOMPLETTPAKETE ZU SONDERPREISEN 


AMIGA 500 

68000/16 Bit 

512 KB Hauptspeicher, max. 9 MB 
4096 Standard-Farbstufen 
3.5" Laufwerk 880 KB 

+ STAR LC 20 

9 Nadel-Drucker, DIN A4 
mit Schubtraktor 

+ Druckerkabel 


978,- 





AMIGA 600 

68000/16 Bit 

1 MB Hauptspeicher, max. 10 MB 
4096 Standard-Farbstufen 
3.5* Laufwerk 880 KB 

+ BJ 10 ex 

Tragbarer Tintenstrahldrucker 
64 Düsen, DIN A4 


AMIGA 500 + 

68000/16 Bit 

512 KB Hauptspeicher, max. 9 MB 
4096 Standard-Farbstufen 
3.5" Laufwerk 880 KB 

+ CITIZEN 224 

24 Nadel-Drucker, DIN A4, incl. Druckertreiber 
Auflösung 360 dpi Graphik 
3 Schönschrift Fonts 
Druckbreite 80 Zeichen 
Druckgeschwindigkeit bis zu 192 Zeichen/sec 
8 KB Datenpuffer 
Schubtraktor, Papierparkfunktion 
optional Farbkit, 32 KB Speichererweiterung 

+ Druckerkabel 1138,- 


AMIGA 2000 

68000/16 Bit 

1 MB Hauptspeicher, max 9 MB 
4096 Standard-Farbstufen 
3.5" Laufwerk 880 KB 

+ CITIZEN 24 E Color 

24 Nadel-Drucker, DIN A4, incl. Druckertreiber 
Auflösung 360 dpi Graphik 
6 eingebaute NLQ Fonts 
Druckbreite 80 Zeichen 
Druckgeschwindigkeit bis zu 216 Zeichen/sec 
8 KB Datenpuffer 
Schubtraktor, Papierparkfuntion 
Arbeitsgeräusch nur 52 dB(A) 

Einstellbar durch einfaches Bedienfeld 


+ Druckerkabel 1198,- + Druckerkabel 1748,- 


AMIGA Monitore 

1084 S 14" Color, Stereo 478,— 

1084 S Gehäuse in Schwarz 518,-- 

AMIGA Zubehör 

Kickstart 2.0 198,-- 

A520 Video-/TV-Modulator 48,— 

A501 51 2 KB intern f. A500 88,-- 

CD 1322 Scart-Steckkarte A CDTV 78,— 


AMIGA Erweiterungskarten 


A 2286 

AT-Karte 

568,-- 

A 2386 

SX/20-Karte 

998,- 

A 2620 

68020/68881,2MB 

1138,™ 

A 2630 

68030/68882, 2 MB 

1258,- 

A 2630 

68030/68882, 4 MB 

1768,- 

A 2058/2 

2 MB RAM-f. A 2000 

378,- 

A 2058/8 

8 MB RAM f. A2000 

998,- 


AMIGA Laufwerke 

A 1011 3.5", 880 KB extern 

198,- 

A 2010 

intern für A 2000 

178,-- 

A 3010 

intern für A 3000 

178,- 

A 570 

CD-ROM für A 500+ 

798,- 

A 590 

ext. 20MB HD + Contr. 

698,- 

A 2091 

50MB Festplatte mit 

Auto-Boot-Controller 

878,- 


EPSON Drucker 


LQ 100 

192 Z/s, Zugtraktor 

478,- 

LQ 570 

225 Z/s, Schubtraktor 

658,- 

LQ 1070 

wie 570, DIN A3 

978,-- 

LQ 870 

330 Z/s, Schubtraktor 

1148,- 

LQ 1170 

wie 870, DIN A3 

1458,- 

SQ 870 

Tintenstrahldrucker 

1298,- 

SQ 1170 

Tintenstrahl DIN A3 

1698,- 

EPJ 200 

Flachbett, 64 Düsen 

2198,- 


CANON Drucker 

BJIOex Tintenstrahldrucker 

518,- 

BJ 300 

64 Düsen Tintenstrahl 

858,- 

BJ 330 

wie BJ 300, DIN A3 

1098,- 

BJC 800 

Tintenstrahl/Color 

3548,- 

BJC 880 

Tintenstrahl/Cotor 

5198,- 

LBP4 + 

4 S/min, 1.5 MB 

1748,- 

LBP 8 III + 

8 S/min 

2668,- 


Olivetti Drucker 

JP 150 648,- 

JP 350 848,- 

CITIZEN Drucker 

120 D + 328,- 

224 498,- 

224 mit Colorkit 548,— 

Swift 24 E 598,™ 

Swlft 24 E mit Colorkit 648,— 

PN 48 638,-- 

STAR Drucker 

LC 20 378,« 

LC 200 Color 498,- 

LC 24-20 568,-- 

LC 24-200 698,-- 

LC 24-200 Color 798,™ 

StarJet 48 Portable-Tintenstrahl 598,™ 


HP Drucker 

DeskJet 

500 Der "Klassiker" 898,— 

500C 48 Düsen Farbe 

48 KB RAM 1398,- 

NEC Drucker 

NEC P20 deutsch 628,- 

NEC P30 deutsch 858,— 

NEC P60 deutsch 1048,™ 

NEC P70 deutsch 1298,— 

NEC S62P Laser PostScript 3248,— 

Panasonic Drucker 

KX-P1170 348,- 

KX-P 2123 548,- 

KX-P 2124 648,- 

KX-P 4430 1998,- 

KX-P 4455 3398,- 


Auf dem Hahnenberg 7 - D-5403 Mülheim-Kärlich - Telefon: 02630/931-0 Telefax: 02630/931-333 

Fordern Sie unsere Gesamtübersicht über Computer und Zubehör an. Händleranfragen erwünscht. 

Preisänderungen, techrtsche Änderungen, Druckfehler und Irrtümer vorbehalen. Alle Lieferungen erfolgen per Vorkasse oder Nachnahme, zuzüglch Versandkosten. Wir liefern ausschließ lieh zu 

unseren Geschäftsbedingungen, welche wir Ihnen auf Wünsch gerne zusenden. 




PROGRAMMIEREN 

GRUNDLAGEN 


Programmiersprachen 
sind ein Mittel, unsere 
Kreativität in ein packen¬ 
des Hobby umzusetzen. 
Auch im Beruf herrscht so 
Abwechslung. Der Weg 
zum Erfolg ist jedoch häu¬ 
fig mit Steinen gesät. Die 
Wahl der Sprache spielt 
dabei eine große Rolle. 

von Edgar Meyzis 

W oher kommen eigentlich 
die Programmierspra¬ 
chen? Wer hat die Pro¬ 
grammierung erfun¬ 
den? Warum ausgerechnet Nullen 
und Einsen? Was ist eine Program¬ 
miersprache? Diesen und anderen 
Fragestellungen gehen wir nach 
und schließen sie mit Gedanken zur 
Auswahl einer Programmiersprache 
(im folgenden kurz Sprache) ab. Ei¬ 
ne eindeutige Präferenz »der Spra¬ 
che« werden Sie nicht finden. Ledig¬ 
lich Empfehlungen lassen sich aus¬ 
sprechen. 


Soweit wollen wir nicht zurückge¬ 
hen und setzen im vorigen Jahrhun¬ 
dert bei Charles Babagge (CB) an. 
Er hatte die Idee, die aufwendigen 
und fehleranfälligen Berechnungen 
mit Tabellen zu mechanisieren. Es 
gelang ihm, den Prototyp seiner 
»Difference Engine« (DE) zu erstel¬ 
len. Im Unterschied zu den älteren 
Rechenmaschinen addierte CBs 
Maschine sämtliche Stellen gleich¬ 
zeitig und korrigierte die Überträge 
nachträglich. Überträge merkte sich 
die DE. 

CB gelang eine noch bedeutsa¬ 
mere Erfindung, die programmier¬ 
bare »Analytical Engine« (AE). Sie 
kann als Urvater unserer Computer 
angesehen werden, da sie bereits 
über einen Arbeitsspeicher (störe), 
einen Prozessor (mill) in Form der 
DE, einer Bibliothek (mit errechne- 
ten Tabellenwerten) sowie über ei¬ 
ne Ein- und Ausgabe mit Lochkar¬ 
ten bzw. einem Drucker verfügte. 
Und wie programmierte CB das me¬ 
chanische Wunderwerk? Mit Loch¬ 
karten, die zwischen Befehlen, Va¬ 
riablen mit Speicheradressen und 
Zahlen unterschied. Falsche Einga¬ 
ben monierte ein Glockenton. Heu¬ 
te kommt der Guru auf leisen Soh¬ 
len. 


Imperativ 

Funktional 

• prozeduraler Ansatz 
gibt den Lösungsweg vor 

• Hierarchie von Funktionen 
mit speziellen Operationen 

• richtet sich nach der 
Maschine aus 

• abstrahiert von 
Rechnerarchitektur 

Sprachen: 

Sprachen: 

• Assembler 

• C 

• Lisp 
» Logo 

Deklarativ 

Objektorientiert 

• Aufgabe spezifizieren 
und Lösung schlußfolgern 

• Objekte kommunizieren 
untereinander 

• strebt direkte Ausführung 
von Spezifikationen an 

• abstrahiert von Rechner¬ 
architektur der Klassenbildung 

Sprachen: 

Sprachen: 

• Prolog 

• Simula 
• Smalltalk 


Bild 1: Vier Paradigmen kennzeichnen grob die unter¬ 
schiedlichen Programmiersprachen 


Back to the roots 

Wie weit muß man eigentlich zu¬ 
rückgehen, um bei den Wurzeln der 
Programmierung anzulangen? Eine 
über 2000 Jahre alte Statue mit 1024 
(ein KByte) Armen in Schanghai 
macht mich unsicher. Sollte das 
duale Zahlensystem mit Nullen und 
Einsen älter sein, als die gesamte 
Programmiergemeinde bislang ver¬ 
mutete? 


Auch wenn die nie vollendete AE 
die Grundprinzipien moderner 
Computer vorwegnahm, blieb sie ei¬ 
ne Rechenmaschine, um die Alge¬ 
bra zu mechanisieren. Es fehlte ihr 
an Universalität. Sie unterschied 
Daten, Adressen und Befehle. Erst 
in unserem Jahrhundert setzte es 
sich durch, Daten, Adressen und 
Befehle gleichermaßen als Informa¬ 
tionen zu verarbeiten. Diese Sicht¬ 


weise ermöglichte binäre Informa¬ 
tionsströme mit Nullen und Einsen. 
Die Transistoren in unseren Compu¬ 
tern kennen nur zwei Betriebszu¬ 
stände, demzufolge kommen ihnen 
binäre Informationen gerade recht. 

Warum Programmiersprachen? 

CB bezeichnete den Prozessor 
als Mühle. Das Korn, mit dem er sie 
fütterte, bestand aus den Informa¬ 
tionen auf Lochkarten. Unsere mo¬ 
dernen Prozessoren beziehen ihre 
Informationen aus Bytes, der Zu¬ 
sammenfassung von acht Bits, die 
»gesetzt« oder »ungesetzt« sein kön¬ 
nen. Jedes Bit hat eine Bedeutung 
für unsere Prozessoren. Nur diese 
Sprache verstehen sie. Wären Sie 
geneigt, Bits zu Bytes zusammen¬ 
zufassen und Ihrem Liebling löffel¬ 
weise zu verabreichen? Das Verfah¬ 
ren wäre zu langwierig und zu feh¬ 
lerträchtig. Genau an dem Punkt 
setzte die Entwicklung der Spra¬ 
chen an. 

Was sind 

Programmiersprachen? 

Auf den ersten Blick sind Spra¬ 
chen nur Notationen, die z.B. einen 
Algorithmus definieren, Daten vor¬ 
geben oder Aufgaben beschreiben. 
Für die Art der Notation bestehen 
die Extreme der Maschinennähe 
und der Problemnähe. Die existie¬ 
renden Sprachen decken nur Teile 
des Bereichs ab. Maschinenferne 
Sprachen werden auch als Hoch¬ 
sprachen bezeichnet. 

Auf den zweiten Blick wird klar, 
daß die Notationen aus Sicht eines 
Prozessors nur als Ausgangs¬ 
punkt für den binären Code dienen, 
die einzige Sprache, die sie verste¬ 
hen. Die Notationen sind Vorschrif¬ 
ten zur Erzeugung des von der Ma- 


Von Anfan_g an 

Back 

to 

the 

roots 

schine ausführbaren Codes. Es 
folgt, daß zu jeder Sprache ein Über¬ 
setzer gehört, der aus den Notatio¬ 
nen eine maschinenverständliche 
Bitfolge erzeugt. 

Vier Sprachparadigmen 

Schon die alten Philosophen 
bezeichneten mit Paradigmen 
(griech. Vorbild) Vorstellungen, 
wie etwas funktioniert bzw. zu 
funktionieren hat. Sie wendeten 
den Begriff auf natürliche Spra¬ 
chen an. Er fand Einzug in die Da¬ 
tenverarbeitung, um Sprachrich- 
tungen zu charakterisieren (Bild 1). 

Das »imperative Paradigma« ist 
uns am besten vertraut. Es defi¬ 
niert einen Computer als einen 
»dummen« Befehlsempfänger, der 



Bild 2: Die Programmiersprachen im Umfeld des Amiga und 
ihre wesentlichen Vorläufer. Die häufigsten hervorgehoben. 
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die Anweisungen eines Pro¬ 
gramms stupide ausführt. Für Wie¬ 
derholungen von Anweisungen 
kennt das Paradigma Sprünge 
(nicht nur »GOTO«), um lineare 
Abarbeitungsfolgen zu durchbre¬ 
chen. Die Sprünge bedürfen der 
Steuerung. Sie erfolgt über Varia¬ 
blen, die in späteren Programm¬ 
schritten ausgewertet werden. Sie 
alle kennen den Spaghetticode, 
den das Paradigma zuläßt. Moder¬ 
ne Sprachansätze wie BASIC, 
C++ und Oberon-2 »kultivieren« 
nur das imperative Paradigma. Im 
Kern bleibt der Computer ein stupi¬ 
der Befehlsempfänger. 

Können Sie sich eine Sprache 
vorstellen, die weder Sprünge 
noch Variablen kennt und somit 
frei von den wesentlichen Fehler¬ 
quellen imperativer Sprachen ist? 
Das »funktionale Paradigma« ab¬ 
strahiert die Rechnerarchitektur. 
Funktionen, auch ineinander ge¬ 
schachtelt, werden auf ihre Argu¬ 
mente angewandt. Der rekursive 
Aufruf einer Funktion (durch sich 
selbst) ist möglich. Der funktionale 
Ansatz erzwingt eine modulare 
Programmierung. Eine Aufgabe ist 
in Teilaufgaben zu zerlegen - jede 
wird durch eine Funktion gelöst. 
Jede Funktion läßt sich sofort te¬ 
sten, ohne dafür einen Testaufruf 
zu schreiben, wie dies bei den im¬ 
perativen Sprachen notwendig ist. 
Und alles funktioniert ohne Varia¬ 
blen und deshalb auch ohne Zu¬ 
weisungen. Die älteste funktionale 
Sprache ist LISP (LISt Processing 
language). 

Das »deklarative Paradigma« 
strebt an, einer Maschine eine 
Spezifikation dessen zu überge¬ 
ben, was sie erzeugen soll. Die 
Maschine selbst wählt den Weg 
zum Ziel. Schön wäre es, wenn 
sich unsere Gedanken so einfach 
und schnell umsetzen ließen. Vor¬ 
bei wäre die Quälerei mit der Intui¬ 
tion. Doch wollen wir das wirklich? 

Bislang nur Wunsch: 
das »deklarative 
Paradigma« 

Noch ist es nicht möglich, unsere 
Gedanken hinreichend präzise zu 
spezifizieren, und vielleicht kommt 
es nie dazu. Bis heute gibt es nur 
deklarative Sprachen, die die for¬ 
male Logik verstehen. Ein wesent¬ 
licher Repräsentant ist Prolog 
(PROgramming in LOGic). 

Das »objektorientierte Paradig¬ 
ma« beherrscht die Diskussion 
über die Zukunft von Sprachen. 
Klassische Repräsentanten die¬ 
ses Paradigmas sind Simula und 
Smalltalk. Besonders Simula hat 


auf C++ und andere objektorien¬ 
tierte imperativen Sprachen abge¬ 
färbt. Was steckt hinter dem Para¬ 
digma? Es fordert zu einer Sicht¬ 
weise auf, Objekte und darauf an¬ 
wendbare Operationen als Ge¬ 
samtheit zu begreifen. Objekte 
sind nicht nur schlichte Datenbe¬ 
hälter. Sie gewinnen ihre neue 
Qualität aus den ihnen fest zuge¬ 
ordneten Methoden (Funktionen). 
Ihr Aufruf gilt als Nachricht (Bot¬ 
schaft) an ein Objekt zu einem be¬ 


stimmten Verhalten. Die Nachrich¬ 
ten sind nur Anstöße, die Objekte 
hingegen leben. Im Idealfall be¬ 
steht ein Programm nur aus Objek¬ 
ten, die mit Nachrichten unterein¬ 
ander kommunizieren und Bot¬ 
schaften austauschen. 

Das imperative und das objekt¬ 
orientierte Paradigma sind für die 
Programmierung des Amiga von 
besonders hohem Interesse. Mit 
dem objektorientierten Ansatz ist 
es nunmehr möglich, eine Reihe 
von Problemen der imperativen 
Programmierung zu überwinden. 
Das moderne Paradigma erzwingt 
eine Modularisierung und fördert 
so die Korrektheit von Program¬ 
men. Es verbessert die Möglich¬ 
keiten der Datenkapselung und 
-abstraktion. 

Evolution der Sprachen 

In Bild 2 sehen Sie einen Aus¬ 
schnitt der Entwicklungsgeschich¬ 


te von über 2000 bisher entwickel¬ 
ten Sprachen und deren Zusam¬ 
menhängen. Sämtliche abgebil¬ 
deten Sprachen, ALGOL ausge¬ 
nommen, leben noch, d.h., sie 
werden weiterentwickelt, obwohl 
es gute Nachfolger gibt. 

Der Begriff »Sprachgeneration« 
ist häufig anzutreffen. Ursprüng¬ 
lich sollte er die Sprachevolution 
griffig charakterisieren. Der ersten 
Generation wurde die reine Ma¬ 
schinensprache zugeordnet. Zur 


zweiten Generation gehören die 
Assembler-Sprachen. Alle Spra¬ 
chen danach fielen in die dritte Ge¬ 
neration. Daraus spalteten sich als 
vierte Generation auf Datenban¬ 
ken spezialisierte Sprachen ab. 
Noch zurückhaltend, aber unüber¬ 
hörbar, wird schon von der fünften 
Generation gesprochen. Sie um¬ 
faßt Lisp und Prolog sowie weitere 
Sprachen der »Künstlichen Intelli¬ 
genz«. 

Vom Quelltext 

zum lauffähigen Programm 

Quelltexte sind Anweisungen an 
einen Übersetzer, Maschinencode 
zu erzeugen. Im Prinzip läuft der 
Vorgang der Programmierung ge¬ 
mäß Bild 3 ab. Bei der Überset¬ 
zung bestehen jedoch erhebliche 
Unterschiede, die sich aus der je¬ 
weiligen Sprache ergeben. 

Übersetzer sind Softwarewerk¬ 
zeuge, die Programme aus einer 


Quellsprache in eine Zielsprache 
übertragen; auf dem Amiga zu¬ 
meist in Maschinensprache (Bild 
4). Es ist auch üblich, Assembler 
als Zielsprache zu wählen. Über¬ 
setzer für maschinennahe Assem¬ 
bler-Programme werden als As¬ 
semblierer bezeichnet. 

■ Interpreter: Ein Übersetzer, der 
ein Programm nach schrittweisen 
syntaktischen Überprüfungen so¬ 
fort ausführt, heißt Interpreter. 
Durch die Kombination von Über¬ 
setzung und Ausführung wird ein 
Programm erheblich langsamer 
als eigentlich möglich abgearbei¬ 
tet (Faktor 5 bis 10). Das schrittwei¬ 
se Vorgehen bietet hervorragende 
Möglichkeiten der Fehlersuche. 

Die fünfte 
Sprachgeneration 
ist im Kommen 

Programmänderungen sind ein¬ 
fach vorzunehmen. Wesentliche 
Beispiele für Interpretersprachen 
sind ARexx, BASIC, Lisp, Post¬ 
Script und Prolog. In der Interpre¬ 
terwelt existieren Programme nur 
als Quelltext. 

■ Assembler: Anders sieht es bei 
den Assembler-Sprachen (to as- 
semble, engl, montieren) aus. Die 
Notation erfolgt mit Mnemonics 
anstelle von Binärcodes der Ma¬ 
schinensprache. Die Anweisun¬ 
gen an den Prozessor lassen das 
imperative Paradigma erkennen. 
Aus der Übersetzung resultiert ei¬ 
ne Objektdatei (Bild 5). In einem 
weiteren Schritt wird sie mit ande¬ 
ren Objektdateien zu einem lauffä¬ 
higen Programm in einem Vorgang 
zusammengefügt, der als Binden 
(engl, linking) bezeichnet wird. 

■ Compiler: Die Compiler (to 
compile, engl, zusammenstellen) 
wurden in den letzten Jahren dra¬ 
matisch verbessert. Sie sind »state 
of the art«, übersetzen Quellpro¬ 
gramme in einem Durchlauf (sin¬ 
gle pass) und optimieren den er¬ 
zeugten Code. Die einzelnen Ar¬ 
beitsschritte zeigt Bild 6. Die gün¬ 
stigen »turn around«-Zeiten, die 
sich früher nur mit Interpretern er¬ 
zielen ließen, werden heute auch 
von Compilern erreicht. Beispiele 
für Compiler-Sprachen sind C und 
Pascal. 

Häufig gilt eine Compiler- 
Sprache als schnell, eine andere 
als langsam. Das mag früher 
durchaus gegolten haben. Durch 
Verwendung maschinennaher 
Sprachelemente griff man z.B. ei¬ 
nem C-Compiler unter die Arme 
und erzeugte tatsächlich schnelle¬ 
ren Code als in Pascal. Heute las¬ 
sen sich allgemeine Aussagen zur 



Bild 3: Ein einfaches Modell des Programmierprozesses. 
Bei Interpreter-Sprachen entfällt das Übersetzen. 



Bild 4: Übersetzer (Compiler oder Assembler) erzeugen aus 
lesbarem Quelltext ausführbaren Maschinencode 



Bild 5: Compiler und Assembler benötigen zwei Stufen zum 
fertigen Programm - erst übersetzen, dann binden 
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GRUNDLAGEN 


Geschwindigkeit von Compiler¬ 
sprachen nicht mehr treffen (nur 
noch Nachzügler vergeuden CPU- 
Zeit, indem sie Parameter beim 
Aufruf von Routinen auf dem Um¬ 
weg über den Stack übergeben). 
Die Compiler-Bauer »tunen« ihre 
Codegeneratoren ständig und rea¬ 
gieren blitzschnell auf Fortschritte 
der Konkurrenz. Gewiß, ein sehr 
guter Assembler-Programmierer 
wird einem maschinellen Überset¬ 
zer noch lange überlegen bleiben. 

Weitere Softwarewerkzeuge 

Der hohe Entwicklungsstand 
der Editoren, Übersetzer und Bin¬ 
der unterstützt den Programmier¬ 
prozeß gut (Bild 3). Eines hat ein In¬ 
terpretersystem jedoch voraus: Es 
bietet von sich aus die Möglichkeit, 
Programme schrittweise abzuar¬ 
beiten. Assembler- und Compiler- 
Sprachen können durch Debugger 
so ergänzt werden, daß sie für die 
Fehleranalyse ähnlichen Komfort 
bieten. Die verfügbaren Debugger 
unterscheiden sich wesentlich. 
Manche arbeiten nicht auf der 
Ebene der Hochsprache, und an¬ 
dere lassen es nur zu, Haltepunkte 
zu setzen, um bei deren Erreichen 
das Programm zu inspizieren. Der 
interaktive, auf Ebene des Quell¬ 
textes arbeitende Debugger, ist 
mittlerweile Standard. 

Andere wesentliche Software¬ 
werkzeuge sind On-Iine-Hilfen zur 
Unterstützung der Programmie¬ 
rung. Auch Objektcode-Disassem¬ 
blierer gewinnen an Bedeutung, 
um erzeugten Code zu analysieren 
und ggf. zu optimieren. Laufzeitkri¬ 
tische Programmteile lassen sich 
mit einem »Profiler« ermitteln. 

Es ließen sich weitere Werkzeu¬ 
ge aufzählen. Der Abriß soll zei¬ 
gen, daß es gilt, eine Reihe von 
Tools zu beherrschen. Dieses fällt 
um so leichter, je besser die Pro¬ 
grammierumgebung der Sprach- 
implementation ist. Gewiß, die 



Bild 6: Moderne Compiler 
verrichten ihre Arbeit in 
einem Durchlauf (single 
pass) mit drei Schritten 

Simplizität von BASIC ist für 
Compiler-Sprachen kaum erreich¬ 
bar. Die Werkzeuge sollten jedoch 
integriert sein und sich gegensei¬ 
tig aufrufen können. 

Für Compiler-Sprachen gewin¬ 
nen die verfügbaren Werkzeuge 
und eine integrierte Programmier¬ 
umgebung zunehmend an Bedeu¬ 
tung. Sie entwickeln sich zum ent¬ 
scheidenden Aspekt, um zwi¬ 
schen Sprachimplementationen 
zu differenzieren. 

Zur Auswahl 

einer Programmiersprache 

Kriterien für die Auswahl von 
Programmiersprachen haben wir 
in [1] vorgeschlagen. Sie sind wei¬ 
terhin aktuell. Die Bewertung ein¬ 
zelner Sprachen würde heute je¬ 
doch anders ausfallen. Als neue 
Glanzlichter sind C++ und Obe- 
ron-2 zu berücksichtigen, die dem 
letzten Stand zweier Sprachlinien 
entsprechen und das objektorien¬ 
tierte Paradigma umsetzen. C+ + 


hat die Lobby der Industrie, Obe¬ 
ron im universitären Bereich. Ja, 
welche Sprache soll man wählen? 
Versuchen wir eine Antwort. 

Für Einsteiger ist eine Sprache 
wie BASIC gut geeignet, weil eine 
interaktive Programmierung mög¬ 
lich ist, die dem Wunsch nach 
schrittweisem Lernen und schnel¬ 
len Erfolgen am ehesten gerecht 
wird. BASIC ist leicht erlernbar, 
auch ohne detaillierte Kenntnisse 
des Betriebssystems. Über die 
Grenzen sollte man sich stets im 
Klaren sein. Wenn Zweifel beste¬ 
hen, daß BASIC wirklich alle Wün¬ 
sche abdeckt, dann sollte lieber 
gleich zu einer Sprache aus der 
Wirth-Familie (Pascal oder Nach¬ 
folger) gegriffen werden. Wir plä¬ 
dieren nicht für C, weil ein Einstei¬ 
ger mit Wirth’s Sprachen schneller 
zu korrekten Programmen kommt. 
Auch Assembler gehört nicht in 
die Hände von Einsteigern. Zwei¬ 
kämpfe mit dem Guru sind vorpro¬ 
grammiert. 

C und Assembler - 
ein »hartes Brot« 
für Einsteiger 

Zudem prägen Sprachen den 
Stil, mit dem Softwareentwickler 
Lösungen von Problemen ange- 
hen? Sicherlich werden Sie an sich 
selbst beobachtet haben, wie Sie 
gedanklich mit Mitteln Ihrer Spra¬ 
che arbeiten. Hochschulen begin¬ 
nen daher die Programmierausbil¬ 
dung mit einer streng formalen 
Hochsprache und unterstellen, 
daß der eingeübte Stil sich auf die 
Anwendung anderer Sprachen 
positiv auswirkt, also z.B. Pascal 
oder Oberon-2. 

Umsteiger wissen, warum sie 
sich zu diesem Schritt entschlie¬ 
ßen. Wir raten nicht dazu, viele 
Sprachen zu testen, um herauszu¬ 


finden, welche dem persönlichen 
Stil am ehesten entspricht. Es be¬ 
darf längerer Zeit, mit einer Spra¬ 
che vertraut zu werden. Viele Miß¬ 
erfolge rühren auch daher, daß die 
ersten Programmprojekte zu ehr¬ 
geizig sind. Die gründliche Analy¬ 
se eigener und fremder Program¬ 
me hilft über erste Hürden. 

Umsteiger möchten aber die 
Sprache wechseln. Jede zusätz¬ 
lich erlernte Sprache ist ein per¬ 
sönlicher Gewinn. Aus der Erörte¬ 
rung der Übersetzer ist bekannt, 
daß bei einem Wechsel die bisher 
erzeugten Module nicht verloren 
sein müssen. Objektdateien unter¬ 
schiedlicher Sprachen lassen sich 
binden. Als weitere Sprache ist an¬ 
gehenden Studenten heute Mo¬ 
dula-2 zu empfehlen. Auf dem Weg 
zum Programmierer/Software-In¬ 
genieur muß jedoch die Hürde C, 
besser sogar noch C+ + , genom¬ 
men werden. Von Vorteil ist es zu¬ 
dem, über gewisse Assembler- 
Kenntnisse zu verfügen. 

Unsere Empfehlungen schlie¬ 
ßen nicht die funktionalen und die 
deklarativen Sprachen ein (Lisp 
bzw. Prolog). Es ist lohnend, 
ihre Paradigmen kennenzulernen. 
Fred Fish macht’s möglich [2]. 

Die Entscheidung für eine Pro¬ 
grammiersprache können wir nie¬ 
mandem abnehmen. Alle noch le¬ 
benden Sprachen (Bild 2) haben 
sich bewährt. Wichtig ist, die 
Hauptlinien ihrer Entwicklung zu 
erkennen. Sprachen, die schon 
lange im Einsatz sind, haben zu 
Softwareinvestitionen geführt, die 
nicht so leicht aufgegeben wer¬ 
den. Diesen Sprachen gehört des¬ 
halb auch die nähere Zukunft, rz 

Literatur- und Quellenhinweise: 

[11 E. Meyzis, Wie sag ich's meinem Compu¬ 
ter. AMIGA-Magazin 11/91, Seite 142 
[2] »TinyProlog« (Fish-Disk 145), »OakLisp« 
(Fish-Disk 519 und 520), »AmxLisp« (Fish-Disk 
181) 
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Bitte fordern Sie unsere kosten¬ 
losen Unterlagen an, oder 
besuchen uns auf der CCS in Köln 
(Halle 1/Stand Dl 2) bzw. der WoC 
in Frankfurt (Halle 5.1 /Stand L29) 


Videomaster 

(Grundgerät) 

Blue-Box-Genlock 

Amiga-Genlock 

Effektbox 

(Multipicture, Standbild, 
Strobe, Fades, Wipes etc.) 


wie Set 2, jedoch 
zusätzlich mit 
folgender 
Option: 

Colormaster 24 

(24 Bit-Grafikkarte, genlock 
und animationsfähig!!) 


wie Set 1, jedoch 
zusächtlich mit 
folgender Option: 


V-Lab 2.0 

(Echtzeitdigitizer) 


PBC Biet 
Letterhausstr. 5 
6400 Fulda 
Tel.: 0661/601130 
Fax: 0661/69609 
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PROGRAMMIERSPRACHEN 


MARKTUBERSICHT 




■WH 


Programmen voice 


Unter den vielen Pro¬ 
grammiersprachen, die es 
für den Amiga gibt, haben 
sich einige fest etablieren 
können. Welche genau, 
zeigt unsere Übersicht. 

_ von Rainer Zeitler _ 

G eschmäcker sind halt 
verschieden. Die Diskussion 
um die beste Programmier¬ 
sprache wird wohl ewig dauern. 


Um Ihnen die Suche nach »Ih¬ 
rer« Sprache zu erleichtern, ha¬ 
ben wir in unserer Marktübersicht 
alle gängigen Softwarepakete 
aufgelistet, die vorzugsweise von 
Programmierern auf dem Amiga 
eingesetzt werden. 

Sie finden dabei sowohl Vertre¬ 
ter der beliebtesten Sprachen 
BASIC, Assembler und C, als 


auch der etwas »exklusiveren« 
Spezies wie Modula-2, Prolog, 
Lisp oder sogar Oberon. 

Wichtig: Viele gute Lösungen 
für Programmierer werden auch 
auf Public Domain angeboten; 
schauen Sie sich daher erst dort 
um, wenn Sie sich ernsthaft für 
eine Sprache interessieren, dann 
können Sie für wenig Geld bereits 


in eine Sprache hineinschnup¬ 
pern. Wenn Sie Ihnen zusagt, 
können Sie immer noch auf eine 
Vollversion umsteigen. 

Demoversionen der verschie¬ 
densten Spachen finden Sie auch 
auf Ihrer AMIGA-Magazin-PD- 
Diskette zu dieser Ausgabe (sie¬ 
he Seite 48); dort sollte für jeden 
Geschmack etwas dabei sein. A 



Übersicht der wichtigsten Programmiersprachen auf dem Amiga 

Sprache 

Produktname/ 

Hersteller 

Version 

Besonderheiten 

Bezugsquelle 

Preis 

Behandelt im 
AMIGA-Magazin 

Assembler 

A68k 

V2.71 

Kein eigener Editor; größere 
Projekte werden zur Ge¬ 
duldssache. 

Fish-Disk 521 

----- (PD) 

1/89, Seite 172 

11/92, Seite 172 


ASM-One / 
DMV-Verlag 

VI .02 

Integriertes Entwicklungspa¬ 
ket; besonders schneller As¬ 
sembler. 

DMV-Verlag, 

Fuldaerstr. 6 

3400 Eschwege 

ca. 140 Mark 

11/92, Seite 172 


DevPac / HiSoft 

V2.41D 

Komplett in Deutsch; inte¬ 
grierte Entwicklungsumge¬ 
bung. Entspricht nicht dem 
Stand moderner Assembler¬ 
pakete. 

Fachhandel 

ca. 129 Mark 

4/89, Seite 152; 

11/92, Seite 172 


MaxonASM / 

Maxon Computer 

VI.1 

Der derzeit umfassendste 
Assembler. Mit Editor, As¬ 
sembler, Debugger, Monitor 
und Reassembler. 

Maxon Computer GmbH, 
Schwalbacher Str. 52a, 
6236 Eschborn 

ca. 150 Mark 

9/92, Seite 108 

11/92, Seite 172 


OMA/MSPI 

V2.0 

Einer der wenigen Assem¬ 
bler, die den MC68040-Pro- 
zessor unterstützten. Kom¬ 
plett mit Editor, Linker etc. 

Fachhandel 

ca. 190 Mark 

10/91, Seite 112 


Seka / 

Andelos Systems 

VI.5 

Nicht mehr up-to-date. Spar¬ 
tanische Ausstattung, kaum 
Bedienungskomfort. 

Nicht mehr im Handel 

----- (PD) 

11/92, Seite 172 

BASIC 

AMOS 

VI .3 

AMOS-Interpreter 

Fachhandel 

ca. 130 Mark 



AMOS Compiler/ 
Europress-Software 

VI .0 

Erzeugt auch ohne AMOS 
lauffähige Programme. 

Fachhandel 

ca. 90 Mark 

12/91, Seite 152 


EasyAMOS / 
Europress-Software 

VI.0 

Jüngste Version der AMOS- 
Serie. Leistungsfähiges 
BASIC, einfache Bedienung. 

Fachhandel 

ca. 110 Mark 

7/92, Seite 108 


Blitz Basic / 
Acid-Software 

GFA-BASIC 

V2.0 

V3.51 

Gutes Sprachkonzept, 
schneller Compiler, integrier¬ 
te Bedienungsoberfläche. 

Umfangreiches Paket, läuft 
nicht einwandfrei unter 
OS-2.0. 

Solaris Computertechnik 
GmbH, Annostr. 45. 

5000 Köln 1 

Nicht mehr im Handel 

ca. 200 Mark, 

30 Mark für 

deutsches 

Handbuch 

1/91, Seite 148; 

11/92, Seite 136 

2/91, Seite 86 


HiSoft-BASIC 

VI .07 

Compiler, der mit kleineren 
Änderungen auch Amiga- 
BASIC-Programme über¬ 
nehmen kann. 

Fachhandel 

ca. 180 Mark 

9/89, Seite 78 

Comal 

Amiga-Comal 

V2.1 

Das Sprachkonzept läßt 
sich zwischen BASIC und 
Pascal ansiedeln. Com¬ 
piler und Interpreter. 

UniComal A/S, 
Tvasrmarksvej 19, 

2860 Soborg, 

Dänemark 


6/90, Seite 22 

C 

DICE 

V2.06 

Keine Include-Dateien, keine 
Libraries, kein Editor 

Fish-Disk 491 

----- (PD) 

11/91, Seite 192 


Manx Aztec-C 

V5.2 

Zuverlässiger C-Compiler, 
gute Dokumentation, erzeugt 
allerdings keine Standard- 
Objekt-Dateien. 

Fachhandel 

ca. 400 Mark, 
inkl. Source-Le- 
vel-Debugger 

4/90, Seite 183 
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Sprache 

Produktname/ 

Version 

Besonderheiten 

Bezugsquelle 

Preis 

Behandelt im 


Hersteller 





AMIGA-Magazin 

C 

SAS-C / SAS 

V5.1B 

Ausgereiftes Entwicklungs¬ 
paket mit vielen Tools. 

Fachhandel 

ca. 480 Mark 

6/89, Seite 136 


Sozobon-C 

V2.0 

PD-Compiler und -Linker 

Fish-Disk 508 

----- (PD) 

10/91, Seite 80 

Cluster 

Cluster 

VI.4 

Entwicklungsumgebung mit 

DTM, Dreiherren¬ 

ca. 400 Mark 

2/91, Seite 90, 




Editor, Compiler, Linker und 

stein 6a, 6200 


11/92, Seite 172 




Make. Deutsches Handbuch. 

Wiesbaden-Auringen 



Fortran 

BCF 

VI.3C 

Compiler und Linker 

Fish-Disk 470 

- (PD) 


Lisp 

OakLisp 

VI .0 

OakLisp-lnterpreter. 

Fish-Disk 519+ 520 

. (PD) 



AMXLisp 

V2.0 

XLisp-lnterpreter. 

Fish-Disk 181 

- (PD) 


Modula-2 

M2Amiga / 

V4.1 

Modulbibliothek, Entwick¬ 

A+L AG, Däderiz 61, 

ca. 550 Mark 

4/91, Seite 136 


A+L AG 


lungsumgebung 

CH-2540 Grenchen 



Oberon 

Oberon-2 / 

V3.0 

Garbage-Kollektor-Library. 

A+L AG, Däderiz 61, 

ca. 350 Mark 

8/91, Seite 59 


A+L AG 



CH-2540 Grenchen 



Pascal 

HighSpeed-Pascal / 

VI.1 

Kein Debugger auf Hoch¬ 

Fachhandel 

ca. 300 Mark 

11/92, Seite 140 


HiSoft 


sprachenebene. 





KICK-Pascal / 

V2.1 

Komplett in Deutsch. Inte¬ 

Maxon Computer 

ca. 250 Mark 

5/91, Seite 142; 


Maxon 


griertes Paket. 

GmbH, Schwalbacher 

Str. 52a, 6236 Eschborn 


11/92, Seite 172 


PCQ 

VI .2B 

Pascal-Compile 

Fish-Disk 503 + 511 



PostScript 

Post 

VI .6 

PostScript-lnterpreter. 

Fish-Disk 518 

..... (PD) 


Prolog 

TinyProlog 

VI.1 

Prolog-Interpreter 

Fish-Disk 145 

- (PD) 


Sonstige 

Adventure-Sprache 

VI .0 

Erleichtert die Programmie¬ 

Fachhandel 

ca. 130 Mark 

8/92, Seite 110 


Visionary / Oxxi 


rung von Adventures. 








AMIGA 

Fantastic Software 


'Inhaft:' 

Down Hiil . 
GiroMan 3.30- 
Road Route j 
Black Jack A 
MCad M 


ln«ert»«ir» Kir alle Ai/toWvo« 

Streckenplaner 


Astronomie 


pte/ljuAcJiSo{U>a*e! 


STEMN OS6CWSKI 

um 

Software 


MIGA ULASSICS & 


Ausgabe 7 

Preis DM 19.90 


Observatorium fr. 
Lotio V2.0 
PTools 
Master Br am 
Shift 


Falls Ihr Lieblingsmagazin an Ihrem Kiosk nicht verfügbar sein sollte, erfahren Sie unter der Rufnummer 0611/2660 die nächstgelegene V erkaulsstelle! Herr Paulus hilft Ihnen gerne weiter! 


Tip k»* oft« Ewicw 




Mit Gutschein für gratis 
Zusatzdislcette! 


Amiga Classic Nr. 7: 

Obersvatorium jr. / Lotto V2.0 / PTools / 
Master Brain / Shift 

ab 28.10.1992 


Amiga Fantastic Nr. 1: 

Downhill / black Jack / GiroMan V3.30 / 
MCad / Road Route 

ab 28.10.1992 


Oase Amiga Software Nr. 5: 

Raum & Design Prüfversion / 
Streckenplaner / Astronomie / Atom 

ab 30.09.1992 
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||PROGRAMMIERSPRACHEN 


ÜBERSICHT 


Programmiersprachen 
gibt es viele. Wir stellen 
die bekanntesten vor und 
gehen auf die Amiga-Im- 
plementationen ein. 


Voji ARjxj[ bis PascaJ 

Binäre Inflation 


von Hannes Heckner, 
Alexander Kochann, Bob Malzan, 
Edgar Meyzis, Oliver Reiff 
und Rainer Zeitler 

P rogrammiersprachen sind 
untrennbar mit Computern 
verbunden: Ohne Pro¬ 
grammiersprachen keine 
Software, ohne Software kein Be¬ 
triebssystem, ohne Betriebssy¬ 
stem keine Computer. Doch wel¬ 
che Sprache ist für welches Pro¬ 
blem am besten geeignet? 

Programmiersprachen gibt’s 
viele. Man könnte fast sagen: »Für 
jedes Problem eine eigene Pro¬ 
grammiersprache.« Auf dem Ami- 
ga spielen allerdings nur wenige 
eine Rolle: ARexx, Assembler, BA¬ 
SIC, C, Modula-2, Oberon und Pas¬ 
cal. Auf anderen Computersyste¬ 
men mag das anders sein. Doch 
auch hier gilt: Andere Länder, an¬ 
dere Sitten. 

Zwar findet man für den Amiga 
auch Fortran, Comal, Lisp oder 
Forth. Doch seien wir einmal ehr¬ 
lich. Niemand kann widerspre¬ 
chen, wenn man diese als Rand¬ 
gruppe auf dem Amiga bezeich¬ 
net. Ganz anders sieht das z.B. bei 
C oder BASIC aus. Regelmäßig er- 



»Die Werkzeuge der Program¬ 
mierer werden immer mächtiger. 
Deshalb kostet heutzutage beim 
Programmieren nicht etwa der kom¬ 
plizierte und optimierte Code die 
meiste Zeit, sondern die Frage, ob 
eine Funktion als Push-Button, als 
Pop-up- oder Pull-down-Menü an- 
geboten werden sollte.« 

Bob Malzan, 

User Interface Design 


scheinen weitere Dialekte oder 
neue, verbesserte Versionen 
schon vorhandener Produkte auf 
dem Markt. 

Einsteiger aber wissen oftmals 
nicht, für welche Sprache sie sich 
entscheiden sollen. Ist eine Com¬ 
piler- oder Interpretersprache bes¬ 
ser geeignet und, falls ich das 
weiß, welches Produkt ist das bes¬ 
sere? Im Artikel »Back to the roots« 
(Seite 166) haben wir schon ver¬ 
sucht, eine Antwort auf den ersten 
Teil der Frage zu geben. 

Hier möchten wir Ihnen alphabe¬ 
tisch die wichtigsten Amiga-Pro- 
grammiersprachen nahebringen. 
Einige der vorgestellten Program¬ 
miersprachen lassen sich zudem 
sofort in der Praxis ausprobieren. 
Auf der AMIGA-Magazin-PD-Dis- 
kette finden Sie u.a. Demoversio¬ 
nen der Programmiersprachen 
Modula-2, Oberon und Cluster. Die 
Bezugsquellen und Preise der ver¬ 
schiedenen in diesem Artikel vor¬ 
gestellten Programmpakete finden 
Sie in der Übersicht auf Seite 170. 
Zudem verweisen wir dort, falls 
möglich, auf Artikel im AMIGA- 
Magazin, in denen die Program¬ 
miersprache getestet, vorgestellt 
bzw. beschrieben wurde. 


ARexx 


Eine Bereicherung des Amiga- 
Betriebssystems ist die Skriptspra¬ 
che ARexx. Sie fand Einzug mit 
dem neuen OS-2.0. Was kann 
ARexx, was andere Programmier¬ 
sprachen wie Basic, C und 
Modula-2 nicht ohnehin schon 
können? Eigentlich nichts. Für be¬ 
stimmte Anwendungen ist ARexx 
aber einfach komfortabler. 

Auf den ersten Blick besteht 
ARexx aus einer überschaubaren 
Sammlung von BASIC-ähnlichen 
Befehlen und Funktionen ohne be¬ 
sondere Merkmale. Ein besonde¬ 
rer Schwerpunkt dieser Sprache 
ist die Zeichenkettenverarbeitung. 
Allein 30 Funktionen dienen dem 
Zerlegen, Vervielfältigen, Analy¬ 
sieren und Zusammensetzen. 
Selbst mächtige Werkzeuge zum 
Einlesen, Zerlegen und sogar zum 
Interpretieren einer Zeichenkette 
stellt ARexx bereit. 

Diese Eigenschaften erbte 
ARexx von ihrer Mutter, »Rexx«, 


die sie wiederum dem Erfinder von 
Rexx verdankt: M. F. Cowlishaw. 
Bereits im Jahr 1985 stellte er die 
Sprache vor und implementierte 
sie mit den Zielen, Programmier¬ 
aufgaben zu vereinfachen und 
Software in Mehrprozeßsystemen 
zu integrieren. Besonders die 
zweite Zielsetzung, die System¬ 
integration, ist für Amiga-Fans von 
Bedeutung. 

Batch-Programme (z.B. die Start- 
up-sequence) sind in einer primiti¬ 
ven Skriptsprache verfaßt. Es las¬ 
sen sich dort einige wenige Abfra¬ 
gen durchführen und abhängig 
vom Ergebnis dieser weitere Ent¬ 
scheidungen treffen. Mit ARexx ist 
das auch möglich. Da ARexx aber 
eine »richtige« Programmierspra¬ 
che ist, kann wesentlich effektiver 
als in Batch-Dateien programmiert 
werden. 

ARexx bietet Funktionen für die 
Schleifenprogrammierung und 
Dateiverwaltung. So lassen sich 
prinzipiell selbst umfangreichere 
Projekte in die Tat umsetzen. Prin¬ 
zipiell deshalb, weil man Funktio¬ 
nen wie OpenWindow() im Funk¬ 
tionsvorrat von ARexx vergeblich 
sucht. Ein Grund ist, daß die Spra¬ 
che Rexx als kleinster gemeinsa¬ 
mer Nenner für die unterschied¬ 
lichsten Systeme gedacht ist. Al¬ 
lerdings ist Vorsorge getroffen wor¬ 
den, daß Rexx es sich in jedem Sy¬ 
stem gemütlich machen kann. Die 
Grundfunktionen von ARexx las¬ 
sen sich problemlos durch Funk¬ 
tionsbibliotheken erweitern. Auf 
dem Amiga sind diese Funktions¬ 
bibliotheken in Form von ARexx- 
Libraries vorhanden. Für Grafik- 
und Fensterfunktionen gibt es z.B. 
auf der Fish-Disk 634 eine ARexx- 
fähige Amiga-Library »APIG«. Das 
Verfahren, nach dem Funktionen 
in Funktionsbibliotheken aufgeru¬ 
fen werden, ist recht raffiniert: 
Zuerst durchsucht ARexx seine in¬ 
ternen Funktionen nach der ge¬ 
wünschten. Wenn das nicht zum 
Erfolg führt, wird eine Liste aller 
(durch die AddLibrary-Funktion) 
bekannten Bibliotheken abgear¬ 
beitet. ARexx weiß nicht, welche 
Bibliothek für welche Funktion zu¬ 
ständig ist. Stattdessen ruft ARexx 
eine vorher festgelegte Funktion 
der Bibliothek auf, um zu fragen, 
ob sie die gesuchte Funktion 
kennt. Ist sie der Library bekannt, 


führt diese die Funktion aus. Ist 
das nicht der Fall, ruft ARexx die 
nächste Library auf. 

ARexx ist ein Interpreter. Bevor 
ein ARexx-Programm gestartet 
werden kann, ist zunächst ein Hin¬ 
tergrundprozeß zu starten, der 
sog. »RexxMaster«. Das geschieht 
einfach durch die Eingabe »rexx- 
mast« im CLI/Shell oder am besten 
gleich in der Startup-sequence. 
Danach lassen sich ARexx-Pro- 
gramme mit »rx< Programmna¬ 
me >« starten. 

ARexx-Programme repräsentie¬ 
ren ASCII-Texte, die mit jedem Edi¬ 
tor erstellt werden können. Einge¬ 
leitet wird ein ARexx-Programm 
mit einem Kommentar, der der 
Ansi-C-Notation entspricht (»/* ... 
*/«). ARexx-Programme besitzen 
meistens die Endung ».rexx«. Ge¬ 
sucht werden ARexx-Programme 
zuerst im aktuellen Verzeichnis, 
anschließend im Verzeichnis 
»REXX:«. Rexxmast arbeitet nach 
dem Aufruf Zeile für Zeile eines 
ARexx-Programms ab, interpre¬ 
tiert sie also. 

Die eigentliche Stärke von 
ARexx liegt jedoch darin, zwi¬ 
schen Programmen zu kommuni¬ 
zieren. ARexx-fähige Anwendun¬ 
gen, auch ARexx-Hosts genannt, 
verfügen über eine ARexx-Schnitt- 
stelle. So lassen sich Programme 
über eigene ARexx-Programme 
steuern; quasi eine umfangreiche 
Makrofunktion. Geht man einen 
Schritt weiter, ist sogar die Kom¬ 
munikation ARexx-fähiger Pro¬ 
gramme möglich. Durchaus denk¬ 
bar wäre z.B. der Export von Da¬ 
tensätzen aus einem Datenbank¬ 
programm direkt in eine Textverar¬ 
beitung. 

Gern zitierte ARexx-Anwendun- 
gen sind Editoren, z.B. »Cygnus- 
Ed« oder »TurboText«. Auf Tasten¬ 
druck läßt sich z.B. ein Text zwei¬ 
spaltig umbrechen oder, und das 
ist vor allem für Programmierer in¬ 
teressant, die nächsten zehn Zei¬ 
len in Kommentare einschließen. 
Mit ARexx läßt sich ein Programm 
um Funktionen erweitern, die 
selbst den Programmentwicklern 
nie eingefallen wären. Komplexe 
Abläufe sind einfach zu realisie¬ 
ren. ARexx ist also eine Prozeß¬ 
kommunikationssprache. 

Der Wermutstropfen bei dieser 
sonst so leistungsfähigen Sprache 
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ist seine niedrige Ausführungs¬ 
geschwindigkeit. Der Rexxmaster 
muß ein ARexx-Programm inter¬ 
pretieren und benötigt dazu Zeit. 
Aber selbst dieser Nachteil fällt 
nicht wirklich ins Gewicht, bedenkt 
man, daß ein ARexx-Programm 
ständig leistungsfähige Befehle 
aufruft, die ohnehin einen großen 
Teil der Rechenzeit verbrauchen. 
ARexx gehört die Zukunft. Die er¬ 
sten Etablierungsstufen sind ge¬ 
nommen, immer mehr Programme 
unterstützen ARexx. Gerade in ei¬ 
nem Multitasking-System wird sie 
auf Dauer unentbehrlich. 


Assembler 


Assembler sind trotz hervorra¬ 
gender Hochsprachen im Kom¬ 
men. Allein in den letzten beiden 
Jahren erschienen drei neue: 
»ASM-One«, »OMA 2.0« und »Ma- 
xonASM 1.1«. Und schon sind 
»DevPac III« und MaxonASM 1.2 in 
Sicht. 

Assembler entwickelte sich aus 
der Sprache, die Computer verste¬ 
hen: der Maschinensprache. Der 
für Menschen schwer lesbare Bi¬ 
närcode wird hier durch sog. Mne- 
monics (Symbole) ersetzt. Der Vor¬ 
teil von Assembler ist seine Ma¬ 
schinennähe. Das bedeutet, ein 
mit Assembler entwickeltes Pro¬ 
gramm ist effizienter, schneller 
und kürzer verglichen mit einem 
ähnlichen, geschrieben in einer 
Hochsprache. Der Nachteil ist die 
schlechte Portabilität zu anderen 
Prozessoren bzw. Betriebssyste¬ 
men. Zudem sind große Anwen¬ 
dungen kaum noch wartbar, denn 
die Lesbarkeit zwischen Assem¬ 
bler und Hochsprachen (z.B. Pas¬ 
cal oder Modula) fällt eindeutig zu¬ 
gunsten der Hochsprachen aus. 

Denkbar ungeeignet ist Assem¬ 
bler für Einsteiger. Muß er sich bei 
Hochsprachen »nur« mit der Syn¬ 
tax auseinandersetzen, sind bei 
Assembler zudem Kenntnisse 
über die Funktion eines Compu¬ 
ters Bedingung. Es empfiehlt sich, 
zunächst mit einer Hochsprache 
anzufangen. Beherrscht man die¬ 
se, ist der Umstieg auf Assembler 
einfacher. 

Auf dem Amiga existieren zahl¬ 
reiche Assembler. Sechs der be¬ 
kanntesten haben wir ausgewählt 
und stellen deren Einsatztauglich¬ 
keit im Alltag vor. Zudem gehen wir 
kurz auf die Vor- und Nachteile des 
Assemblers ein. Um die Leistung 
der Assembler zu vergleichen, 
übersetzten wir ein identisches 
Programm auf jedem Assembler 
und maßen die benötigte Zeit. Die¬ 
se Werte sind in keinem Fall reprä¬ 
sentativ, lassen aber doch Schluß¬ 


folgerungen zu. Gemessen wurde 
auf einem Amiga 500 mit MC 
68000-Prozessor (7,09 MHz) und 1 
MByte Arbeitsspeicher. 

Der Veteran - Seka 1.5 

Der älteste Vertreter unter den 
Kandidaten ist der Seka-Assem- 
bler der Firma »Andelos Systems«. 
Er ist so alt wie der Amiga selbst 
und war für viele der Einstieg in 
diese Programmiersprache. Lan¬ 
ge Zeit blieb es so. Erst als Ende 
1987 »DevPac I« von HiSoft er¬ 
schien, kam wieder Bewegung in 
die Assembler-Landschaft. 

Der Seka-Assembler hat schon 
einige Jährchen auf dem Buckel. 
Ein schlichtes Programm, das Edi¬ 
tor und Assembler beinhaltet, ist 
alles. Nach dem Starten erscheint 
auf der Workbench ein Fenster, in 
dem sich nun alles Notwendige ab¬ 
spielen wird. Bevor man loslegen 
kann, muß man dem Programm 
noch mitteilen, wieviel Speicher 
man Seka zur Verfügung stellt und 
ob dieser im Chip- oder Fast- 
Bereich liegen soll. Gesteuert wird 
alles über kurze Kommandos. Me¬ 
nüs besitzt Seka nicht. So kann 
man z.B. mit <r> (read) Quelltex¬ 
te einiesen und mit <a> assem- 
blieren. Den erzeugten Code als 
lauffähiges Programm speichert 
man mit <wo> (write Objekt) ab. 
Durch Druck auf <Esc> gelangt 
man in den langsamen und primiti¬ 
ven Editor. Er zeigt jeweils 14 Text¬ 
zeilen an und bietet die Möglich¬ 
keit, kurze Programme relativ 
schnell zu bearbeiten. Bei großen 
Projekten bzw. Dateien mit mehr 
als 1000 Zeilen ist es nicht mehr 
möglich, vernünftig zu arbeiten. 

Seka erzeugt nur Programme 
für den MC68000, dies aber mit ei¬ 
ner akzeptablen Geschwindigkeit. 
Bei unserem Testprogramm schaff¬ 


te er 258 Zeilen/Sekunde. Nicht 
möglich ist es, den Code zu opti¬ 
mieren. Hier ist der Assembler- 
Programmierer gefragt. Bei Feh¬ 
lern bricht Seka sofort ab und mel¬ 
det mit einer kurzen, englischen 
Beschreibung den Fehler. Zudem 
ist das Fehlen der Include-Dateien 
zu bemängeln. 

Angesichts der Leistung heuti¬ 
ger Assembler ist er nicht mehr zu 
empfehlen. 

Der Günstige - A68k 2.71 

Bei A68k handelt es sich um 
einen Public-Domain-Assembler 
(Fish-Disk 521), der schwer mit pro¬ 
fessionellen Assembler-Paketen 
zu vergleichen ist. Entwickelt wur¬ 
de er von Brian R. Anderson und 
Charlie Gibbs. Hier darf man keine 
großen Ansprüche stellen. A68k ist 
ein einfaches Programm, der ei¬ 
nen anzugebenden Quelltext in 
ein ausführbares Programm über¬ 
setzt. Dabei wird nur der 68000er 
Prozessor unterstützt. Beim Aufruf 
können zusätzlich noch ein paar 
Optionen angegeben werden. 

Der Quelltext ist zuvor mit einem 
eigenen Editor anzulegen (z.B. 
dem Editor der Workbench). Nach 
dem Start geht der Assembler den 
Text im üblichen 2-Pass-Modus 
(zwei Durchläufe) durch und gibt 
jeden Fehler aus. Dabei bricht er 
allerdings nicht wie der Seka- 
Assembler den Vorgang ab. Für 
unser Testprogramm hat er sich 
viel Zeit genommen und konnte 
nur eine Geschwindigkeit von 63 
Zeilen pro Sekunde erreichen. 

A68k ist für den ersten Kontakt 
mit Assembler insofern geeignet, 
da man ihn (fast) kostenlos auf der 
Fish-Disk 521 bekommt. Größere 
Projekte werden durch die langsa¬ 
me Assemblierung und fehlenden 
Komfort zur Geduldssache. 



»Nur mit Assembler kann man 
kompakte und schnelle Programme 
erzeugen, die den Amiga bis ins 
Letzte ausreizen.« 

Alexander Kochann (links) 
und Oliver Reiff (rechts) 


Der Beliebte - DevPac 2.14d 

Der wohl bekannteste Assem¬ 
bler ist der »DevPac« von HiSoft. Er 
vereint einen durchdachten Editor, 
einen optimierenden Assembler 
und einen Debugger in einem. 
Vom Editor aus, der als Fenster auf 
der Workbench läuft, kann man in 
die anderen Module umschalten, 
ohne das Programm verlassen zu 
müssen. Man kann so seinen Text 
schreiben, ihn auf Tastendruck as- 
semblieren und sofort debuggen. 
DevPac II ist vollständig in Deutsch 
verfaßt und bietet neben einem 
Menü auch einfache Blockopera¬ 
tionen für den Editor. 

Mit seinem Erscheinen 1987 in 
der Version 1.21 verwies er die an¬ 
deren Assembler wie Seka auf die 
Plätze. Besonders der integrierte 
Debugger setzte einen neuen 
Standard. Der Editor wartete mit 
einfachen Blockoperationen und 
einer Suchen/Ersetzen-Funktion 
auf. Mit ihrer Hilfe kann man ge¬ 
zielt Labels suchen und ansprin- 
gen. Bei Quelltexten von über 100 
KByte die einzige Möglichkeit, den 
Überblick nicht zu verlieren. Der 
Speicher, der im Editor zur Verfü¬ 
gung steht, wird nicht, wie beim 
Seka-Assembler, am Programm¬ 
start angegeben, sondern über die 
Voreinstellungen. Wenn der Spei¬ 
cher für ein Programm nicht aus¬ 
reicht, bricht DevPac den Ladevor¬ 
gang ab. 

Der Assembler bietet nicht nur 
die Möglichkeit, ausführbaren Co¬ 
de oder Objektfiles zu erzeugen, 
man kann auch Debug-Informatio- 
nen mit einbinden lassen. Diese 
werden vom Debugger verwendet, 
damit die Orientierung im Spei¬ 
cher leichter fällt. So werden z.B. 
alle Label-Namen beim assemblie- 
ren eingebunden und stehen im 
Debugger dann an der richtigen 
Stelle. Aber auch Optimierungen 
kann DevPac durchführen. Die La¬ 
bels können PC-relativ adressiert 
sein. Leider werden nur die Befeh¬ 
le des MC68000-Prozessors unter¬ 
stützt. Bei unserem Test kam Dev- 
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PROGRAMMIERSPRACHEN 

ÜBERSICHT 


Pac II auf 229 Zeilen/Sekunde, was 
knapp unter der Geschwindigkeit 
von Seka liegt. 

Für ca. 150 Mark ist DevPac II ein 
solides, aber inzwischen nicht 
mehr dem heutigen Stand entspre¬ 
chendes Entwicklerpaket. Aller¬ 
dings wurde von HiSoft die Version 
3 angekündigt. Noch in diesem 
Jahr soll diese verfügbar sein. Man 
darf gespannt sein. 

Der Kompakte - ASM-One 1.02 

Auch bei diesem Assembler 
handelt es sich um ein integriertes 
Entwicklungspaket. Der Editor, As¬ 
sembler, Debugger und Monitor 
sind in einem Modul miteinander 
verknüpft. Eine interessante Op¬ 
tion ist der sog. Level-7-lnterrupt. 
Dieser Interrupt kann nur über die 
Hardware ausgelöst werden, hat 
dafür aber die höchste Priorität. 
Mit etwas Bastelaufwand wird an 
die Hardware des Amigas ein Ta¬ 
ster angeschlossen, der den Inter¬ 
rupt auslöst. Tritt einmal ein Guru 
auf, braucht man nur noch den Ta¬ 
ster drücken und das System kehrt 
in den Assembler zurück. Ob der 
Aufwand und der Garantieverlust 
das Ergebnis rechtfertigen, sei 
jedem selbst überlassen. 

Beim Starten öffnet sich ein 
Screen und es muß, ähnlich wie 
beim Seka-Assembler, der Spei¬ 
cherplatz angegeben werden, den 
man für das Programm reservie¬ 
ren möchte. Anschließend gelangt 
man in eine Kommandoebene, die 
auch dem Seka-Assembler frap¬ 
pierend gleicht. Selbst die Kom¬ 
mandos sind mit denen des Seka- 
Assembler identisch. Eine Umstel¬ 
lung kann so problemlos erfolgen. 
Im Unterschied zum Seka-Assem¬ 
bler verfügt der Editor über Menüs 
und unterstützt die »req.library«. 
Leider ist das Programm komplett 
in Englisch. Über das Menü kann 
man bequem in die anderen Teile 
des Programms wechseln. ASM- 
One bietet zahlreiche spezielle 
Funktionen, z.B. das Umrechnen 
und Einfügen von Hexcodes in den 
Quelltext. 

Der Assembler bietet die Mög¬ 
lichkeit, im Quelltext Long- 
Branches durch Shorts zu erset¬ 
zen. Beim Assemblieren fällt dies 
dann nicht mehr zur Last. Die mög¬ 
lichen Optimierungen erreichen 
jedoch nicht die der Assembler 
»OMA« oder »MaxonASM«. ASM- 
One unterstützt nur den MC68000- 
Prozessor. Das Testprogramm be¬ 
wältigte er jedoch überraschend 
gut. Mit 606 Zeilen pro Sekunde ist 
er der Schnellste unter den Gete¬ 
steten. 

ASM-One ist die beste Alter¬ 
native zum Seka. Mit wesentlichen 
Neuerungen in Sachen Benutzer¬ 


freundlichkeit kann er allerdings 
nicht aufwarten. 

Der Kraftprotz - OMA 2.0 

Zum Paket gehören ein Editor, 
Assembler und Debugger. Der Edi¬ 
tor präsentiert sich in Englisch auf 
einem eigenen Screen. Über das 
Menü läßt sich das Assemblermo¬ 
dul aktivieren und einbinden. Der 
Debugger ist separat zu starten 
und läuft als Fenster auf der Work- 
bench. 

Der OMA-Assembler kann von 
sich behaupten, alle auf dem Ami- 
ga wichtigen Prozessoren zu un¬ 
terstützen. Das reicht vom MC¬ 
68000 bis zum MC68040, selbst 
die MMU 68851 und FPU 68881/2 
ist ihm bekannt. 

Als unglücklich erweist sich die 
Blockauswahl im Editor. Sie lassen 
sich mit der Maus markieren, so¬ 
bald man den linken Knopf drückt. 
Oft markiert man jedoch unbeab¬ 
sichtigt beim Positionieren des 
Cursors einen Block. Auf Dauer lä¬ 
stig. 20 Textbuffer stellt OMA zur 
Verfügung. Der Größe des Texts 
sind keine Grenzen gesetzt; der 
Speicher wird dynamisch allokiert. 

Über das Menü kann man den 
Assembler aufrufen. Dieser öffnet 
ein eigenes Fenster auf dem Bild¬ 
schirm des Editors. Hier lassen 
sich die Assembler-Optionen und 
der Objektname einstellen. Für 
den Assembliervorgang wird wie¬ 
derum ein eigenes Fenster benö¬ 
tigt, diesmal jedoch auf der Work- 
bench. Diesem kann der aktuelle 
Status und die Fehler entnommen 
werden. Seltsamerweise gibt OMA 
die Fehler in Deutsch aus. Unser 
Testprogramm assemblierte OMA 
mit 505 Zeilen pro Sekunde: lang¬ 
samer als ASM-One, dafür aber 
optimiert. 

Die Leistung des Assemblers 
rechtfertigt den Verkaufspreis von 
ca. 200 Mark nicht ganz. Der einzi¬ 
ge Vorteil von OMA gegenüber an¬ 
deren Assemblern ist die Unter¬ 
stützung des MC68040-Prozes- 
sors. 

Der Vielseitige - MaxonASM 1.1 

Der jüngste Vertreter unter den 
Assemblern ist »MaxonASM«. Um 
sich gegen seine Konkurrenten 
durchzusetzen, bietet er eine bis¬ 
her einmalige Vielfalt an Modulen, 
Funktionen und Optionen. Im Pa¬ 
ket integriert ist ein Editor, Assem¬ 
bler, Debugger, Monitor und Reas¬ 
sembler, die über Menüpunkte aus 
dem Editor aufgerufen werden. 
Ohne Umwege kann man so ins 
gewünschte Modul wechseln. Da¬ 
bei ist man nicht mehr auf die 
Workbench angewiesen, denn alle 
Programmteile arbeiten auf einem 
eigenen Screen. Das Programm 


ist komplett in Deutsch und orien¬ 
tiert sich grafisch an der Oberflä¬ 
che des neuen Betriebssystems 
OS-2.0. 

Der Editor besitzt alle inzwi¬ 
schen als Standard zu bezeich¬ 
nenden Blockfunktionen. Zusätz¬ 
lich informiert der Editor ständig 
über die Uhrzeit und den noch ver¬ 
fügbaren Speicherplatz. 

Vergleichbar mit dem OMA- 
Assembler ist beim MaxonASM die 
Möglichkeit, mehrere Texte im 
Speicher zu halten. Schnell kann 
zwischen den zehn Textspeichern 
hin- und hergeschaltet werden. 
Der Speicher für die Textbuffer 
wird dabei vollständig vom Pro¬ 
gramm gesteuert, bei Bedarf be¬ 
legt oder freigegeben. 

Der Assembler besitzt viele Op¬ 
tionen ein Programm zu optimie¬ 
ren. Tritt beim Assemblieren ein 
Fehler auf, kann man die betreffen¬ 
de Zeile direkt im Assembler edi¬ 
tieren, ohne den Vorgang abzubre¬ 
chen oder in den Editor umzu¬ 
schalten. MaxonASM erzeugt Co¬ 
de für den MC68000- und MC 
68030-Prozessor, die MMU 68851, 
die FPU 68881/2 und den Copper. 
Unser Geschwindigkeitstest ergab 
544 Zeilen pro Sekunde. 

Nicht nur der Reassembler hebt 
das Paket aus der Masse der As¬ 
sembler hervor. Kleinere Program¬ 
me wie z.B. CLI-Befehle, Keymaps, 
Libraries usw. lassen sich fast pro¬ 
blemlos in Quelltext übersetzen, 
verändern und wieder assemblie¬ 
ren. 

Für ca. 150 Mark erhält man mit 
MaxonASM ein richtungsweisen¬ 
des Entwicklungspaket, das bis 
auf den 68040er alle Prozessoren 
unterstützt. 


BASIC 


Hierbei handelt es sich wohl um 
eine der beliebtesten und ältesten 
Programmiersprachen, nicht nur 
auf dem Amiga. BASIC bedeutet 
»Beginners All purpose Symbolic 
Instruction Code) und erleichtert 
vor allem Einsteigern das Erlernen 
einer Programmiersprache. Ent¬ 
wickelt wurde die Programmier¬ 
sprache Anfang der 60er Jahre 
(1963 bis 1965) am Darthmouth 
College in den USA. 

Ursprünglich war BASIC eine 
reine Interpreter-Sprache. Was für 
den PC »GW-Basic« war, hieß auf 
dem Amiga »Amiga-BASIC« und 
stammt von Microsoft. Die heutige 
Performance der Computer und 
die steigenden Anforderungen an 
Programme förderten schnell die 
Entwicklung von leistungsfähige¬ 
ren, komplexeren BASIC-Dialek- 
ten. Heute kann man diese kaum 
noch mit dem eigentlichen BASIC 


vergleichen. Sie nähern sich den 
typorientierten und strukturierten 
Programmiersprachen wie z.B. 
Pascal oder Modula-2 immer nä¬ 
her an. Interpreter ade, Compiler 
her? 

Die Stärke von Interpreter- 
Sprachen liegt sicherlich in den 
kurzen »Turn-around«-Zeiten der 
Programmentwicklung. Ein Fehler 
läßt sich sofort lokalisieren und 
ausbessern. Diese Vorgehens¬ 
weise kommt Einsteigern gerade 
recht. Der Nachteil: Die strukturier¬ 
te und wohlüberlegte Programmie¬ 
rung gerät ins Hintertreffen. Unter¬ 
programme (»GOSUB«) ermögli¬ 
chen zwar eine Aufteilung in sepa¬ 
rate Einheiten, ans Prozedurkon¬ 
zept von Pascal reicht dies aber 
nicht heran. Auch die wahllose 
Vergabe benötigter Variablen steht 
mit der strukturierten Programmie¬ 
rung nicht in Einklang. Aus den ge¬ 
nannten Gründen findet man BA¬ 
SIC nicht an Hochschulen. 

Für den Amiga reicht die BASIC- 
Palette vom Interpreter Amiga- 
BASIC bis hin zu Pascal-ähnlichen 
Compilern (z.B. Blitz Basic 2). Die 
ersten Versionen der Workbench 
(bis 1.3) enthielten allesamt Amiga- 
BASIC. Das neue Betriebssystem 
OS-2.0 sieht das nicht mehr vor. 
Der Anwender steht hier im Regen, 
denn die mitgelieferte Skript- 
Sprache ARexx ist sicherlich kein 
Ersatz. Commodore schweigt sich 
zu diesem Thema aus. Ist das ein 
Freibrief fürs Raubkopieren von 
Amiga-BASIC? 

Zudem ist der Interpreter nicht 
mehr up to date. Probleme tau¬ 
chen mit 32-Bit-Prozessoren und 
Speicher außerhalb des 16-MByte- 
Adreßraums auf. Kommt in Kürze 
kein neues Amiga-BASIC, müssen 
sich die Programmierer nach adä¬ 
quaten Sprachen umschauen. 
Drei bekannte BASIC-Compiler/In- 
terpreter mischen mit: EasyAMOS, 
Blitz Basic 2 und G FA-BAS IC. 

EasyAMOS 

Frangois Lionet hat mit seinem 
AMOS (EasyAMOS/The Creator) 
eine umfangreiche Programmier¬ 
sprache mit über 400 Befehlen ge¬ 
schaffen, mit der die Erstellung 
von Software für den Amiga (fast) 
zum Kinderspiel wird. In erster Li¬ 
nie wurde AMOS als Ersatz für das 
wenig leistungsfähige Amiga- 
BASIC entwickelt. Mit seinen vie¬ 
len Befehlen bietet AMOS gerade 
den weniger beschlagenen Pro¬ 
grammierern die Möglichkeit, Gra¬ 
fik und Soundfähigkeiten des Ami¬ 
gas effizient zu nutzen. So entste¬ 
hen mit relativ wenig Aufwand na¬ 
hezu professionelle Programme. 
Das Hauptaugenmerk liegt aller¬ 
dings im Unterhaltungssektor. 
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auf der Support-Hotline, 069 - 78 99 92 22, 
Reparaturen erledigt das Star Service-Center 
0531 - 8 01 08 28 und Druckertreiber stehen 
in der Mailbox zum Abruf bereit: 

069 - 78 09 29 (8n1). 


Dornröschen war da. 


Der neue Star LC-100 Colour 
druckt in Farbe. 


Der Marketing-Chef von Star 
liebt Rosen. 
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AMOS ist trotz Interpreter sehr 
schnell. Doch wem das noch nicht 
genügt, der kann mit dem zusätz¬ 
lich angebotenen Compiler »das 
Letzte rausholen«. 

Im Befehlsatz gibt es praktisch 
für jedes Problem ein passendes 
Kommando. Sei es Double-Buffe- 
ring, Smooth-Scrolling oder Cop- 
per-Listen. Aber auch die Audio- 
fähigkeiten des Amigas kommen 
nicht zu kurz. Vom Erzeugen ein¬ 
zelner Sounds bis zum Abspielen 
ganzer Musikstücke ist alles mach¬ 
bar. So kommt man oft nur mit we¬ 
nigen Kommandos zum gewünsch¬ 
ten Ergebnis. 

Ein weiteres Plus sind Hilfspro¬ 
gramme, die bei der Programmer¬ 
stellung Zeit sparen. Direkt vom 
Editor läßt sich ein BOB-Editor, 
ein Diskettenverwaltungprogramm 
und ein Debugger (Tutor) aufrufen. 
Mit dem Tutor kann man seine Pro¬ 
gramme auf Fehler testen. Dabei 
wird - in verkleinerter Form - der 
Screen des laufenden Programms 
und das Listing gleichzeitig darge¬ 
stellt. Über Buttons lassen sich 
Breakpoints setzen und Variablen¬ 
werte abfragen. Diesen Komfort 
bietet nicht jeder. 

AMOS teilt mit allen anderen 
BASIC-Dialekten die üblichen 
Nachteile von BASIC: 

□ Es ist nicht so schnell wie As¬ 
sembler. 

□ Die Sprachstruktur ist nicht so 
leistungsfähig wie z.B. bei Pascal 
(keine eigenen Datentypen, Zei¬ 
gerverweise). Zudem fehlt die Mo¬ 
dularisierung (vgl. Modula-2). 

Im Moment befindet sich AMOS 
voll im Aufwind. Mit EasyAMOS ist 
nun eine abgespeckte Version des 
»AMOS - The Creator« herausge¬ 
kommen. Daneben werden eine 
Reihe von Zusatzbibliotheken an- 
geboten, die hauptsächlich die 
Spielprogrammierung vereinfa¬ 
chen sollen. Die 3-D-Bibliothek 
beispielsweise unterstützt die Dar¬ 
stellung dreidimensionaler Objek¬ 
te. Mit der TOME-Library bekommt 
man ein Entwicklungssystem (inkl. 
Map-Editor) für alle Spiele, deren 
Hintergrund aus Kartenelementen 
besteht (z.B. Rollenspiele oder 
Jump-and-Run-Spiele). Wer also 
vor allem Spiele programmieren 
möchte, der ist mit AMOS - The 
Creator gut beraten. Für den Ein¬ 
steiger wäre das kleinere und gün¬ 
stigere EasyAMOS das Richtige. 
Für den Creator muß man ca. 100 
Mark veranschlagen, für Easy¬ 
AMOS müssen nur ca. 80 Mark be¬ 
zahlt werden. Den AMOS-Compi- 
ler erhält man für ca. 60 Mark. 

Blitz Basic 2 

Die stärkste Konkurrenz zu den 
AMOS-Produkten ist derzeit »Blitz 


Basic 2« (s. Seite 136). Mit Blitz Ba¬ 
sic 2 hat Mark Sibly (Acid Software) 
die erste Version stark verbessert 
und ausgebaut (ca. 400 Befehle). 
Die Stärken dieses BASIC-Dia- 
lekts liegen ähnlich wie bei AMOS 
in der Grafik- und Sound-Pro¬ 
grammierung. Blitz Basic 2 wird 
deswegen hauptsächlich zur 
Spielprogrammierung verwendet. 
Dem Softwareschmied stehen 
einige mächtige Befehle, u.a. für 
die Blitter-, Copper- und Interrupt- 
Programmierung zur Verfügung. 
Darüber hinaus gibt es eine Reihe 
komfortabler Soundbefehle. In 
Blitz Basic 2 ist es zudem möglich, 
BASIC- und Assembler-Befehle 
beliebig zu mischen. Das Ersetzen 
einzelner Routinen durch Assem¬ 
blercode kann deshalb direkt im 
BASIC-Listing erfolgen. 

In Blitz Basic 2 enthalten ist der 
Blitz-Basic-Compiler. Damit er¬ 
reicht man sehr gute und schnelle 
Ergebnisse - vor allem hinsichtlich 
der Grafikausgabe. Der Compiler 
ist schnell genug, so daß keine lan¬ 
gen Wartezeiten entstehen. 

Aus C wurden einige Sprachele- 
mente übernommen: So ist es u.a. 
vorgesehen, neue Datentypen 
(Strukturen) einzuführen. Auch an 
Zeigerverweise wurde gedacht. 
Darüber hinaus lassen sich Lis- 
tings in mehrere Include-Dateien 
aufteilen. Eine eingeschränkte 
Modularisierung wird dadurch er¬ 
möglicht. 

Für den Ausbau der Sprache 
sorgt das Library-Konzept. Leicht 
lassen sich Erweiterungen einbin¬ 
den oder selbst programmieren. 

Blitz Basic 2 ist vor allem für jene 
Programmierer gedacht, die sich 
mit dem Amiga schon etwas bes¬ 
ser auskennen. Aber auch für An¬ 
fänger ist Blitz Basic 2 geeignet, da 
es alle Standard-BASIC-Befehle 
bietet. Die Beispiele auf den De¬ 
modisketten belegen, daß mit Blitz 
Basic 2 wirklich professionelle 
Spiele erstellt werden können. Da 
Blitz Basic 2 erst neu erschienen 
ist, werden derzeit noch keine Zu¬ 
satzlibraries angeboten. Für die 
Zukunft ist u.a. jedoch eine 3-D- 
Library geplant. 

Blitz Basic 2, das im Moment 
noch mit englischem Handbuch 
ausgeliefert wird, ist OS-2.0-kom- 
patibel. Mitte Oktober soll gegen 
einen Aufpreis ein deutsches 
Handbuch beigelegt werden. Blitz 
Basic 2 (inkl. Compiler) kostet ca. 
190 Mark. 

GFA-BASIC 3.51 

Hierbei handelt es sich um ei¬ 
nen der ältesten BASIC-Dialekte 
auf dem Amiga. Auch er war als Er¬ 
satz für Amiga-BASIC gedacht. 
Schnell stiegen viele BASIC- 


Programmierer auf das komforta¬ 
blere und leistungsfähigere BASIC 
um. Mit GFA-BASIC wurden schon 
professionelle Anwendungen wie 
z.B. ein Aktienanalysesystem 
(AMIGA-Magazin 10/90, Seite 203) 
entwickelt. 

In letzter Zeit aber mangelt es 
der Sprache an Updates. Der Her¬ 
steller hat die Entwicklung einge¬ 
froren. Das letzte Update kam 1991 
auf den Markt. GFA-BASIC be¬ 
herrscht zwar die üblichen BASIC- 
Befehle (z.B. Dateiverwaltung, In¬ 
tuition), aber in puncto Grafik und 
Sound kann es mit AMOS oder 
Blitz Basic 2 nicht Schritt halten. 
Darüber hinaus verträgt sich GFA- 
BASIC nicht hundertprozentig mit 
dem neuen Betriebssystem OS- 
2.0. Des weiteren gab es Probleme 
mit verschiedenen Turbokarten. Im 
Moment sind keine neuen Erweite¬ 
rungen in Sicht. Für GFA-BASIC 
scheint also der Zug bereits abge¬ 
fahren zu sein. GFA-BASIC erhält 
man für ca. 190 Mark, der Com¬ 
piler schlägt mit ca. 120 Mark zu 
Buche. 

AMOS wie auch Blitz Basic eig¬ 
nen sich hervorragend zur (semi-) 
professionellen Software-Entwick¬ 
lung. Neben Spielen sind auch 
Büroanwendungen realisierbar. 
Der Vorteil von AMOS ist, daß sich 
der Programmierer weniger um 
technische Details kümmern muß. 
In Blitz Basic 2 hingegen befindet 
sich der Programmierer »näher an 
der Hardware« und kann dadurch 
noch schnellere Programme 
schreiben. 



Keine andere Compiler-Sprache 
ist auf dem Amiga so verbreitet wie 
»C«. Entwickelt wurde C von Brian 
W. Kernighan und Dennis M. Rit- 


chie für das Unix-Betriebssystem. 
Die vergleichbaren Betriebssyste¬ 
me von Amiga und Unix führten 
dazu, auch einen großen Teil des 
Amiga-Betriebssystems in C zu 
programmieren. Entsprechend 
umfangreich fällt für diese Spra¬ 
che weiterführende Literatur, Tools 
und PD-Programme aus. 

Um es vorweg zu nehmen: C ist 
nicht unbedingt »die« Einsteiger¬ 
sprache. Auch wenn man sie zu 
den Hochsprachen zählt, werden 
dem Programmierer wesentlich 
weniger Einschränkungen aufer¬ 
legt, als dies z.B. in Pascal oder 
Modula-2 der Fall ist - C ist nicht 
streng typengebunden. Was für er¬ 
fahrene Programmierer hilfreich 
ist, kann für Ein- oder Umsteiger ei¬ 
ne nicht zu unterschätzende Feh¬ 
lerquelle sein. 

Die Sprache C orientiert sich 
stark an den noch älteren Spra¬ 
chen BCPL und B. B, entwickelt 
von Ken Thompson, lief schon 
1970 auf den ersten Unix- 
Systemen. C gilt als eine extrem 
maschinennahe Sprache und er¬ 
zeugt zumeist effizienteren Code 
als andere Hochsprachen. In er¬ 
ster Linie liegt das an dem äußerst 
kleinen Befehlssatz der Sprache, 
der sich schnell und vor allem 
effektiv in Maschinensprache um- 
setzen läßt. 

Ein- und Ausgabefunktionen 
sind nicht in C selbst implemen¬ 
tiert, sondern müssen über sog. 
Bibliotheken importiert werden. 
Auch Prozeduren sind für C ein 
Fremdwort. Prozeduren unter¬ 
scheiden sich von Funktionen in¬ 
sofern, daß sie keinen Ergebnistyp 
besitzen. C kennt nur Funktionen 
bzw. Funktionsprozeduren. Den¬ 
noch findet man alle wichtigen, für 
die strukturierte Programmierung 
notwendigen Kontrollstrukturen: 
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»if-then-else«, »do-while«, »repeat- 
until«, »switch«, »for« und »goto«. C 
erlaubt die Programmierung rekur¬ 
siver (sich selbst aufrufender) 
Funktionen. 

Aufgrund des kleinen Befehls¬ 
umfangs ist die Portabilität der Pro¬ 
gramme zwischen unterschiedli¬ 
chen Betriebssystemen bzw. Com¬ 
putertypen grundsätzlich gewähr¬ 
leistet. Da z.B. Ein- und Ausgabe¬ 
operationen nicht zur Sprache C 
gehören, diese aber in erster Linie 
geräteabhängig sind, läßt sich das 
Programm leicht übernehmen. Le¬ 
diglich die Bibliotheksfunktion ist 
anzupassen. Die Einführung von 
ANSI-C erweitert den implemen¬ 
tierten Sprachschatz um zusätzli¬ 
che Funktionen (z.B. Zeichenket¬ 
tenfunktionen). 

Auf dem Amiga spielen zwei 
Compiler eine wichtige Rolle. Zum 
einen der SAS-C-Compiler (auch 
unter dem Namen »Lattice« be¬ 
kannt), zum anderen das von der 
Firma Manx angebotene »Aztec- 
C«. Eine Ausnahme bildet der PD- 
Compiler »Dice« auf Fish-Disk 491. 
Hierbei handelt es sich um einen 
vollwertigen Compiler, lediglich 
die Include-Dateien fehlen. 

SAS-C V5.10b 

Das ist wohl der beliebteste C- 
Compiler für den Amiga. Im Unter¬ 
schied zu anderen Compilern wird 
nur ein Paket angeboten. Das ist 
zwar nicht ganz so preiswert, dafür 
ist aber alles enthalten, von einfa¬ 
chen Tools bis zum Source-Level- 
Debugger. 

Als gelungen läßt sich die leider 
in englisch verfaßte Dokumenta¬ 
tion bezeichnen. Zwei A5-Ring- 
bücher liefern die benötigten Infor¬ 
mationen sowohl für Einsteiger als 
auch für fortgeschrittene Program¬ 
mierer. Nicht beschrieben wird die 
Sprache C. Hier ist auf vorhandene 
Literatur auszuweichen. Auch auf 
die vom ANSI-C-Standard abwei¬ 
chenden Eigenschaften weist das 
Handbuch hin. 

Mit dem SAS-C-Compiler hält 
man ein komplettes Entwickler¬ 
paket in den Händen: Ein Editor, 
Assembler, Compiler und Linker 
ist ebenso Bestandteil wie das 
Make-Programm »LMK«, ein Profi¬ 
ler und ein Source-Level-Debug- 
ger (»CPR«). Seit der Version 5 ist 
dieser Compiler im übrigen ANSI- 
C-kompatibel. 

Der Compiler läuft sowohl unter 
dem neuen Betriebssystem OS-2.0 
als auch unter älteren Versionen. 
Mittlerweile ist der Compiler äu¬ 
ßerst stabil und generiert hervorra¬ 
genden optimierten Code. Doch 
auch hier ist nicht alles Gold, was 
glänzt: Trotz jahrelanger Entwick¬ 
lungszeit schleichen sich hier und 


da immer wieder Fehler ein. Gera¬ 
de beim zusätzlichen Optimieren 
(über Schalter einstellbar) zeigt er 
Mängel. Offensichtlich optimiert er 
zu gut, denn oft arbeiten so behan¬ 
delte Programme nicht mehr ein¬ 
wandfrei. 

SAS kündigt noch für dieses 
Jahr die neue Version 6 an. Neben 
diversen Fehlerbereinigungen sol¬ 
len eine erweiterte ARexx-Schnitt- 
stelle und On-Iine-Hilfe das Paket 
abrunden. 

Manx Aztec-C V5.2 

Ähnlich umfangreich und lei¬ 
stungsfähig wie der SAS-C- 
Compiler präsentiert sich der 
ANSI-C-Compiler von Manx. Zur 
Zeit wird er in zwei Versionen ange¬ 
boten: einmal mit und einmal ohne 
Source-Level-Debugger. Dieser 
aber ist für die erfolgreiche und 
fehlerfreie Programmierung nahe¬ 
zu unerläßlich. 

Beide Source-Level-Debugger 
(SDB) arbeiten ähnlich: Über eine 
spezielle Compiler-Option teilt 
man diesem mit, eine separate Da¬ 
tei anzulegen. Diese wird vom 
Source-Level-Debugger benötigt, 
um Programme korrekt abarbeiten 
zu können. Nun lassen sich im C- 
Quelltext Breakpoints angeben, 
Variableninhalte und ganze Struk¬ 
turen inspizieren und auch än¬ 
dern. 

Ansonsten wartet Manx mit ähn¬ 
lichen Features wie der SAS- 
Compiler auf. Die Dokumentation 
ist ein wenig dürftiger ausgefallen: 
Anstatt zwei Ringbüchern erhält 
man ein ca. 600 Seiten umfassen¬ 
des »Paperback-Buch«. Der Auf¬ 
bau ist logisch, alle Informationen 
lassen sich schnell finden. 

Gravierender Nachteil der jetzi¬ 
gen Version ist, daß der Aztec-C- 
Compiler Objektdateien nicht im 
von Commodore vorgegebenem 
Standard-Objectcode erzeugt. 
Zwar lassen sich im Standardfor¬ 
mat vorhandene Objektdateien mit 
dem Aztec-Compiler linken - das 
aber macht den Nachteil nicht 
wett. So ist man immer auf den 
Aztec-C-Compiler angewiesen. 
DICE 

Auf der Fish-Disk 491 findet man 
einen C-Compiler, der es in sich 
hat: Ein Editor (»DME«), ein Prä¬ 
prozessor, ein ANSI-C-Compiler, 
ein Assembler, ein Linker und ein 
Make-Utility. Nicht schlecht, be¬ 
denkt man, daß das lediglich die 
PD-Gebühr kostet. 

Das hat aber auch Nachteile: 

□ Die benötigten Include-Dateien 
und Libraries sind nicht auf der 
Disk enthalten. Diese müssen se¬ 
parat bezogen werden. 

□ Die Dokumentation muß selbst 
ausgedruckt werden. 


□ Man ist auf das Small-Data- 
Modell beschränkt. Gleitkomma¬ 
zahlen sind komplett tabu, auch 
die mitgelieferte »amiga.lib« ist 
nicht vollständig. 

Dennoch, für 40 Dollar ist beim 
Autor Matt Dillon eine Vollversion 
zu erwerben. Leider hat sich seit 
der Fish-Disk 491 nichts mehr ge¬ 
tan (mittlerweile sind wir bei ca. 
750 angelangt). Für Einsteiger al¬ 
lerdings ist Dice immer noch die 
günstigste Alternative, C zu erler¬ 
nen. Was fehlt, sind Tools, die den 
Programmierer bei der Fehler¬ 
suche unterstützen (z.B. einen 
Source-Level-Debugger, einen 
Profiler oder ähnliches). 

Generell ist C für die Amiga- 
Programmierung uneinge¬ 

schränktzu empfehlen. Zum einen 
existieren mit dem Manx-Aztec-C- 
und dem SAS-C-Compiler zwei 
ausgereifte Entwicklungssysteme, 
zum anderen kann man bei der 
Fachliteratur aus dem Vollen 
schöpfen. Ständig neue Compiler- 
Versionen geben einem zudem die 
Gewißheit, nicht aufs falsche Pferd 
gesetzt zu haben. 

Eine interessante Alternative 
dürfte die deutsche Entwicklung 
»Maxon C++« werden. Hierbei 
handelt es sich um einen 
C++-Compiler mit integrierter 
Entwicklungsumgebung. Das be¬ 
deutet, aus einem Programmteil 
(in diesem Fall dem Editor »Ed¬ 
ward«) lassen sich alle anderen 
Programme starten. Auf Tasten¬ 
druck läßt sich so ein Programm 
kompilieren, linken und ausführen. 
Zum Zeitpunkt der Erstellung die¬ 
ses Artikels lag der Redaktion 
noch keine Version des neuen 
Compilers vor. In der nächsten 
Ausgabe werden wir jedoch einen 
ersten Eindruck von Maxon C+ + 
vermitteln. 

C++ ist eine Weiterentwicklung 
von ANSI-C, ANSI-C also eine Un¬ 
tergruppe von C+ + . C++ unter¬ 
scheidet sich von ANSI-C durch 
die objektorientierten Fähigkeiten, 
die man in ANSI-C vermißt. 


Cluster 


Die Programmiersprache »Clu¬ 
ster« erblickte 1990 das Licht der 
Welt. Der Entwickler Ulrich Sig¬ 
mund charakterisierte sein Ziel mit 
den Worten: »Cluster vereinigt die 
Fähigkeiten mehrerer Sprachen in 
sich. BASIC stand Pate für die Be¬ 
quemlichkeit des Entwicklungssy¬ 
stems. Aus Modula-2 stammt das 
grundsätzliche Sprachkonzept. 
Assembler steuerte maschinenna¬ 
he Fähigkeiten, Ada Attribute und 
C konstante Strukturen bei«. Neu 
hinzugekommen sind Anleihen bei 


C++ und für den objektorientier¬ 
ten Ansatz etwa bei Turbo-Pascal. 

Das Sprachkonzept ist noch 
nicht endgültig festgelegt. Es wird 
wohl bewußt offengehalten, um 
aus der Praxis für die Praxis ein lei¬ 
stungsfähiges Entwicklungswerk¬ 
zeug bereitzustellen und stets 
neue Konzepte für Hochsprachen 
umzusetzen. Anders als bei den 
übrigen Programmiersprachen ist 
für Cluster die Implementation zu¬ 
gleich die jeweils gültige Sprach- 
definition. Zwischenzeitlich ist 
man bei Version 1.4 angelangt. 

Der derzeitige Leistungsumfang 
läßt sich wie folgt charakterisieren: 

□ Voll kompatibel zu Modula-2. 

□ Weitgehende statische Typprü¬ 
fungen, auch bei Verwendung ma¬ 
schinennaher Sprachelemente. 

□ Nahe am Ziel, die Programmie¬ 
rung in Assembler überflüssig zu 
machen. 

□ Generierung sehr schnellen 
und hochgradig optimierten Co¬ 
des im Standardformat. 

□ Komfortable, aber gewöhnungs¬ 
bedürftige Steuerung des Gesamt¬ 
systems aus dem Editor heraus, 
der zugleich eine funktionenreiche 
Programmierumgebung wider¬ 
spiegelt. 

□ Vollwertige objektorientierte 
Sprachmittel mit Mehrfachverer¬ 
bung, dynamisch gebundenen 
Methoden, aufgeschobenen (de¬ 
ferred) Methoden, Container- 
Klassen und Konstruktoren/De- 
struktoren. 

□ Generische Module mit ab¬ 
strakten Typen können definiert 
und für tatsächlich existierende Ty¬ 
pen ausgeprägt werden, um die 
statische Sicherheit von Program¬ 
men zu erhöhen. Unnötige Typprü¬ 
fungen und Laufzeitfehler werden 
so vermieden. 

□ Exception Handling für beson¬ 
dere Situationen in Anwendungs¬ 
programmen, um umfassend zu 
reagieren. 

□ Vorbelegung von Prozedurpa¬ 
rametern. 

□ Kontextbezogenes Ressource- 
Management für Betriebsmittel 
wie Speicher, Fenster, File-Locks 
usw. vereinfacht deren Freigabe. 

□ Deutschsprachiges Handbuch, 
das sich in Teilen ausdrücklich an 
Einsteiger richtet. 

□ Umfangreiche Modulbibliothek, 
um Einsteigern sicher zu Anfangs¬ 
erfolgen zu verhelfen. 

Mit Cluster arbeitet bisher nur 
ein kleiner Kreis. Die Sprache hat 
sich bei der hardware- und be¬ 
triebssystemnahen Programmie¬ 
rung bewährt. Cluster ermöglicht 
ein praktisches Experimentieren 
mit Features, die nur in dieser 
Sprache geballt zu finden sind. 


178 


AMIGA-MAGAZIN 11/1992 











Alle gängigen Amiga-3D-Programme kön¬ 


nender Färb¬ 
tet werden. 


Jetzt auch 
als PAL-Version 
erhältlich 


Vertrieb in Deutschland durch: 
Memphis Computer Products GmbH 
Tel. 06007 7789 Fax 06007 8749 


Heinrichson Schneider & Young 
Tel. 0221 404078 Fax 0221 402365 


DIGITAL 
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CREATIONS 

Rufen Sie an: 001 916/344 48 25 (USA) Fax: 001 916/635 04 75 

© 1992 Digitial Creations. Amiga ist ein eingetragenes Warenzeichen von (ommodore Business Machines. Patente wurden angemeldet. 


Tel. 3120 691 1914 
Fax 3120 691 5403 
THE NETHERLANDS 


Zusammengesetzte Farb-Videoabbildungen 
können in Millionen von Farben digitalisiert 
und verarbeitet werden. 


A Sie können jetzt auf jedem Amigaf® zusammengesetzte Farb-Videoabbild¬ 
ungen zeichnen, digitalisieren und anzeigen. 

A Abbildungen können mit Hilfe jeder beliebigen Farb-Videokamera innerhalb 
von 10 Sekunden festgehalten werden. (Das gilt auch für Video- 
Einzelbildkameras, Bildplatten und Einzelbild-Videorekorder) 

A Konvertieren Sie DCTV™-Abbildungen ins IFF-Anzeigeformat und umgekehrt 
(einschließlich HAM und 24-Bit). 

A Die Software zum Zeichnen, Digitalisieren und Konvertieren ist inbegriffen. 
DCTV™ kann als eigenständiges System sofort verwendet werden! 

A Sie haben die Möglichkeit, 3D-Abbildungen und -Animationen zu erstellen. 
DCTV™ ist mit allen gängigen 3D-Programmen kompatibel. 

1295 DM 

Speichervoraussetzung: I MByte 
Empfohlen werden 5-5 MByte 


Die zum Zeichnen, Digitalisieren 
und Verarbeiten von 
Abbildungen nötige, technisch 
ausgereifte Software ist im 
Paket enthalten. 


Mit den bekannten Amiga-Animations- 
Tools können Animationen von DCTV- 
Abbildungen in Videogualität und in 
Echtzeit erstellt werden. 

DCTV (Digital Composite Television) ist ein 
neues, revolutionäres, komprimiertes 
Videoanzeige- und Digitalisierungssystem 
für den Amiga. Wenn der Amiga als 
komprimierter Videopuffer verwendet wird, 
kann von DCTV eine zusammengesetzte 
Farb-Videoanzeige mit der Auflösung eines 
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Für Cluster gibt es keine speziel¬ 
le Literatur, so daß man auf Veröf¬ 
fentlichungen zu Modula-2 ange¬ 
wiesen ist. Informationen überdas 
Handbuch hinaus muß man sich 
aus diversen anderen Quellen zu¬ 
sammensuchen. 

Cluster kommt einem interakti¬ 
ven Programmierstil sehr entge¬ 
gen. Mit dem Editor läßt es sich 
nach einer Eingewöhnungszeit 
sehr flüssig arbeiten. Die Benut¬ 
zerführung entspricht nicht den 
Empfehlungen von Commodore. 
Cluster verwendet englische Texte. 
Eine On-Iine-Programmierhilfe ist 
nicht verfügbar. Ein Debugger ist 
geplant. 

Cluster wendet sich zugleich an 
Einsteiger und an Entwickler, die 
mit einem individuellen Werkzeug 
schnelle und sichere Programme 
realisieren wollen. Auf unserer 
AMIGA-Magazin-PD-Diskette fin¬ 
den Sie eine Demoversion davon. 


Modula-2 


Modula-2 ist ein Nachfolger von 
Pascal und Modula. Modula-2 wur¬ 
de 1977 von Prof. N. Wirth entwor¬ 
fen und zwei Jahre später erstmals 
implementiert. 

Wirth stellt Modula-2 so vor: 
»Die wesentlichen Zusätze von 
Modula-2, bezogen auf Pascal, 
sind: 

1. Das Konzept des Moduls ... 

2. Eine systematische Syntax, 
die das Erlernen vereinfacht. 

3. Das Konzept des Prozesses 

4. ... niedere, maschinennahe 
Sprachelemente, mit deren Hilfe 
man die strengen Regeln der Kon¬ 
sistenz von Typen aufbrechen 
kann ... 

5. Der Prozedurtyp ... ermög¬ 
licht es, eine Zuweisung von Pro¬ 
zeduren an Variable dynamisch 
vorzunehmen.« 

Modula-2 breitete sich nicht so 
schnell aus wie Pascal. Es fand an¬ 
fangs nur zögernd Eingang in die 
Lehre, ist heute aber der Standard. 
Modula-2 ist kompakter als Pascal. 
Viele Merkmale sind nicht fest in 
die Sprache eingebaut und stehen 
als vordefinierte Systemmodule 
zur Verfügung. Dennoch ist Mo¬ 
dula-2 für Einsteiger geeignet. 

Besonders interessant ist die 
Sprache für größere Projekte. Sie 
unterstützt wesentliche Methoden 
des Software-Engineering und 
trägt durch ausgefeilte statische 
Überprüfungen erheblich zu kor¬ 
rekten Programmen bei. Die Quell¬ 
texte in Modula-2 sind gut lesbar. 

Modula-2 hat sich als Sprache 
durch Oberon bereits überlebt. Die 
Standardisierung von Modula-2 


wird voraussichtlich 1993 abge¬ 
schlossen werden. Der Einsatz 
von Modula-2 in der Software- 
Industrie nimmt zu, so daß es auch 
von daher lohnend sein kann, 
Modula-2 zu erlernen. 

Die Programmierung von Modu¬ 
la-2 wird durch ein umfangreiches 
Literaturangebot mit hervorragen¬ 
den Algorithmensammlungen un¬ 
terstützt, auch für die Programmie¬ 
rung des Amiga. Der PD-Club 
»AMOK« aus Stuttgart fördert die 
Verbreitung von Modula auf dem 
Amiga. 

Im deutschsprachigen Raum 
hat sich die Implementierung 
»M2Amiga« (M2A) durchgesetzt. 
M2A umfaßt einen Editor mit einer 
effizienten On-Iine-Programmier¬ 
hilfe, aus dem heraus nun endlich 
auch problemlos kompiliert wer¬ 
den kann. Der schnelle Compiler 
mit integriertem Assembler, der in 
der professionellen Version Code 
für höhere Prozessoren (MC680x0) 
erzeugen kann, generiert schnel¬ 
len und z.T. gut optimierten Code 
im Standardformat. Der Linker ar¬ 
beitet gleichfalls sehr schnell. Er 
kann Ausgaben erzeugen, die eine 
intelligente Nutzung des für die Sy¬ 
stemprogrammierung wichtigen 
Utility »Enforcer« erst ermögli¬ 
chen. Das zu M2A gehörende 
Cache-Programm kann bei hinrei¬ 
chendem Speicherplatz das Zu¬ 
sammenspiel zwischen Editor, 
Compiler und Linker gewaltig be¬ 
schleunigen. 

Ein Objektcode-Disassembler 
und ein sehr effizientes Werkzeug 
zur Aktualisierung von Projekten 
(Make) sind selbstverständlich. 
Der mitgelieferte Hochsprachen- 
Debugger arbeitet den Code - und 
das trübt das sonst so positive Bild 
- nicht interaktiv ab. Stattdessen 
sind Haltepunkte im Quelltext zu 
setzen, bei deren Erreichen das 
Programm inspiziert werden kann. 
Bei Laufzeitfehlern, vorausgesetzt 
es wurde für die Arbeit mit dem De¬ 
bugger übersetzt, wird die fehler¬ 
hafte Stelle im Quelltext angezeigt. 

Besonders weniger professio¬ 
nelle Anwender bemängeln, daß 
eine Entwicklungsumgebung, die 
alle M2A-Werkzeuge integriert, 
nur gegen Aufpreis erhältlich ist. 

Gravierende Nachteile bei der 
Systemprogrammierung sind im 
Vergleich zu C nicht mehr feststell¬ 
bar. Dazu trägt auch bei, daß nun 
jeder Datentyp als Konstante de¬ 
klariert und Variablen bei der Ver¬ 
einbarung initialisiert werden kön¬ 
nen. Allerdings ist weiterhin in 
Kauf zu nehmen, daß M2A nie so 
aktuell wie eine C-Implementation 
sein kann, weil die von Commo¬ 
dore zur Verfügung gestellten 


Include-Dateien erst nach M2A 
übertragen werden müssen. Ge¬ 
wöhnungsbedürftig ist auch, daß 
M2A nicht exakt die Bezeichner 
übernimmt, die Commodore vor¬ 
gibt. Es lag bisher am fehlenden 

Unterstrich (_), der nunmehr als 

Spracherweiterung aufgenommen 
wurde. 

M2A arbeitet unter beiden Ver¬ 
sionen des Betriebssystems (1.3 
und 2.0) sehr stabil. M2A ist eine 
eher professionelle Werkzeugfa¬ 
milie, die allen Ansprüchen der 
Programmierung des Amiga voll 
genügt und selbst die komplizier¬ 
testen Facetten der Systempro¬ 
grammierung elegant abdeckt. 
Auch ambitionierten Einsteigern 
kann M2A vorbehaltlos empfohlen 
werden. Das deutsche Handbuch 
ermöglicht einen guten Start. Auf 
unserer PD-Diskette finden Sie 
eine Demoversion von M2A. 


Oberon-2 


Oberon wurde kürzlich auf dem 
Amiga von Oberon-2 abgelöst. Wir 
gehen auf Oberon nur en passant 
ein. Es wurde 1985 von Prof. N. 
Wirth unter Beteiligung seines Kol¬ 
legen Guthknecht entworfen und 
implementiert, als sie ein sehr fle¬ 
xibles Betriebssystem entwickeln 
wollten und mit Modula-2 an Gren¬ 
zen stießen. Wirths Begründung, 
Oberon zu entwickeln, ist folgen¬ 
de: »Wir brauchten das Klassen¬ 
konzept, und es gelang uns, es lo¬ 
gisch in das Typenkonzept (von 
Modula-2) zu integrieren. Gleich¬ 
zeitig ließen wir die weniger benö¬ 
tigten Dinge von Modula-2 einfach 
weg.« 

Der Schritt von Modula-2 zu 
Oberon brachte im wesentlichen 
diese Zugewinne: 


□ Erweitertes Konzept für Ver¬ 
bundtypen (Record) als Einstieg in 
Polymorphie und Vererbung. 

□ Hierarchie numerischer Basis¬ 
typen mit vereinfachter Zuwei¬ 
sungskompatibilität. 

□ Mehrdimensionale offene Fel¬ 
der. 

□ Zusätzliche Prozeduren im 
Assembler-Stil: ASH, LSH, ROT. 

□ Garbage-Collector. 

Die Reduzierungen: 

□ Keine Varianten Verbünde. 

□ Keine Aufzählungs- und Be¬ 
reichstypen. 

□ Die Typen ADDRESS, CARDI¬ 
NAL u. WORD wurden aufgege¬ 
ben. 

□ Die Zeiger auf Verbünde und 
Felder beschränkt. 

□ Keine FOR-Schleife (in Obe¬ 
ron-2 wieder aufgenommen). 

□ Kein Typentransfer. 

□ Koroutinen und Prozesse auf¬ 
gegeben. 

□ Opaker Typ durch Verbundtyp 
ersetzt. 

Die Umsetzung von Oberon auf 
den Amiga wurde von Fridtjof Sie- 
bert vorgenommen. Oberon um¬ 
faßt bereits einen Garbage-Col¬ 
lector (Abfallsammler), um Pro¬ 
grammierer von der mitunter diffi¬ 
zilen Aufgabe, dynamisch allokier- 
ten Speicher freizugeben, wirk¬ 
sam zu entlasten. Garbage-Col- 
lection ist eigentlich eine Aufgabe 
des Betriebssystems. 

Nach Jahren praktischer Erfah¬ 
rung mit Oberon und einer unver¬ 
öffentlichten objektorientierten Er¬ 
weiterung entstand 1991 Oberon-2 
als universell verwendbare Spra¬ 
che, die das Konzept von Modu¬ 
la-2 und Oberon fortführte. Das 
Sprachkonzept wurde im wesentli¬ 
chen um typgebundene Prozedu¬ 
ren erweitert, die in anderen ob- 
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HighSpeed-Pascal: integrierte Entwicklungsumgebung 


jektorientierten Sprachen als Me¬ 
thoden bezeichnet werden. Obe- 
ron-2 ist eine vollwertige objekt¬ 
orientierte Sprache mit den we¬ 
sentlichen Konzepten der Daten¬ 
abstraktion durch Klassenbildung, 
der Polymorphie und Vererbung 
durch Typerweiterung und der dy¬ 
namischen Bindung von Metho¬ 
den (Prozeduren) zur Laufzeit. 
Trotz der Bereicherungen liegt 
Oberon-2 ein frappierend einfa¬ 
ches und leicht verständliches 
Konzept zugrunde. 

Oberon-2 hat vom Standpunkt 
der Sprache aus seine Vorgänger 
Modula-2 und Pascal überflüssig 
gemacht. Der didaktische Gehalt 
von Pascal blieb erhalten. 
Oberon-2 ist auch für Einsteiger 
einfach zu lernen. 

Die Literatur zu Oberon-2 ist 
spärlich. Für Oberon gibt es erste 
Bücher. Verwiesen sei auf den PD- 
Club »AMOK«, der zur Verbreitung 
von Oberon-2 beitragen will. 

Für den Amiga gibt es nur eine 
Implementation von Oberon-2, 
den brandneuen »Amiga Oberon 
Compiler« in der Version 3.0. Die 
bisherige Version war noch auf 
dem Stand von Oberon. 

An der Implementation fällt als 
erstes das vorbildliche Handbuch 
in deutscher Sprache auf, das es 
besonders Aufsteigern äußerst 
leicht macht, schnell produktiv zu 
werden. Es führt in Oberon-2 ein 
und erläutert weniger bekannte 
Aspekte ausführlich. Eine Anlei¬ 
tung für die Systemprogrammie¬ 
rung will es nicht sein. 

Der Editor ist als eine umfassen¬ 
de, frei programmierbare Entwick¬ 
lungsumgebung ausgelegt. Alles 
läßt sich von hier aus perfekt steu¬ 
ern . Der Editor läßt keine Wünsche 
offen. 

Der Compiler ist traumhaft. Ra¬ 
sant erzeugt er sehr schnellen und 
hochgradig optimierten Code im 
Standardformat, auf Wunsch auch 
für höhere Prozessoren. Jeder für 
die Codegenerierung nur denkba¬ 
re Sonderfall kann durch Optionen 
berücksichtigt werden. 

Der Garbage-Collector (neu in 
Version 3.0) verrichtet dank Multi¬ 
tasking seine Arbeit im Hinter¬ 
grund, ohne das System spürbar 
zu belasten. Natürlich kostet 
Garbage-Collection CPU-Zeit. Es 
ist ein wunderbares Gefühl, nun 
Speicher dynamisch anfordern zu 
können, ohne sich um die Freiga¬ 
be zu kümmern. Freigewordener 
Speicher wird dem System wieder 
verfügbar gemacht. Einfach sa¬ 
genhaft. 

Hervorzuheben ist der interakti¬ 
ve Debugger (Zusatzprodukt), der 
auf Quelltextebene arbeitet und 


bei Bedarf schrittweise ausführt. 
Auch bei der Systemprogrammie¬ 
rung ist er absturzsicher. 

Die maschinennahen Sprach- 
elemente und die Möglichkeit, Ma¬ 
schinencode als IN-LINE-State- 
ment einzufügen, bieten gute Vor¬ 
aussetzungen für die Systempro¬ 
grammierung. 

Zusammengefaßt bietet Oberon-2 
beste Voraussetzungen, den Ami¬ 
ga unter Nutzung modernster Kon¬ 
zepte zu programmieren. Ein 
Hauch von Avantgardismus. Als 
einzige Schwäche gilt, wie für alle 
Sprachen aus dem Hause Wirth, 
daß für sie die in C verfaßte Doku¬ 
mentation zum Betriebssystem 
umgesetzt werden muß. Die Um¬ 
stellung von Oberon-2 auf die Ver¬ 
sion 2.0 des Amiga-Betriebssy- 
stems ist erfolgt. Auf unserer 
AMIGA-Magazin-PD-Diskette fin¬ 
den Sie eine Demoversion von 
Oberon-2. 


Pascal 


Pascal wurde 1968 von Prof. N. 
Wirth entworfen. Schon 1970 lief 
der erste Compiler. Wirth benannte 
sie nach dem französischen Ma¬ 
thematiker Blaise Pascal. 

Wirth bezeichnet das prinzipiel¬ 
le Ziel von Pascal als »... Bereit¬ 
stellung einer Sprache, die es er¬ 
laubt, das Programmieren als Dis¬ 
ziplin zu lehren, die auf verschie¬ 
denen, durch die Sprache klar und 
natürlich wiedergegebenen grund¬ 
sätzlichen Konzepten basiert. ... 
Ich bin davon überzeugt, daß die 
Sprache, in der Studenten gelehrt 
werden, ihre Ideen auszudrücken, 
ihre Denkgewohnheiten tiefgrei¬ 
fend beeinflußt und sich damit Un¬ 
klarheiten der Sprache direkt auf 
ihren Programmierstil auswirken.« 


Wirths Gedanken setzten sich 
durch. Pascal wurde zu einer der 
wichtigsten weltweit benutzten 
Programmiersprachen und hat 
fast alle heutigen imperativen 
Sprachen beeinflußt. Trotz ISO- 
Norm (1985) bestehen zahlreiche 
Dialekte und Erweiterungen. 

Pascal kennt die eingebauten 
Datentypen BOOLEAN, CH AR, 
INTEGER, REAL, Aufzähltypen, 
Teilbereichstypen, Arrays, Daten- 
verbunde (Record) auch mit Va¬ 
rianten, Dateitypen, Mengen und 
Zeiger. Jeder Datentyp ist eigen¬ 
ständig. Dennoch besteht eine ge¬ 
wisse Typenkompatibilität. Eine 
Stärke von Pascal ist die äußerst 
strenge, häufig als lästig empfun¬ 
dene Typenkontrolle, um den Weg 
zu korrekten Programmen zu un¬ 
terstützen. Pascal-Compiler lei¬ 
sten durch statische Überprüfun¬ 
gen noch weitaus mehr. Auf 
Wunsch generieren sie Kontroll- 
code, um Zugriffe auf Arrays zur 
Laufzeit zu überwachen. 

Die Sprache kommt mit knapp 
40 Wortsymbolen aus. Sie umfaßt 
die Kontrollstrukturen »case«, »if- 
then-else« und die Schleifen »for«, 
»repeat-until« und »while-do«. 
Auch das verpönte »goto« ist ent¬ 
halten. 

In die Sprache sind über 40 
Funktionen bzw. Prozeduren ein¬ 
gebaut. Pascal ist eine blockorien¬ 
tierte Sprache mit Funktionen und 
Prozeduren als einzige Kontroll¬ 
strukturen eines Programms, das 
ebenfalls ein Block ist. Die Unter¬ 
programme können ineinander ge¬ 
schachtelt sein. Die Inneren erben 
die Deklarationen von den sie um¬ 
schließenden. Rekursion ist mög¬ 
lich. Variablen können global de¬ 
klariert sein. Die Lokalität von Va¬ 
riablen ist ein wesentliches Mittel, 
Seiteneffekte zu kontrollieren. 


Für große Projekte hat sich als 
Spracherweiterung, in Anlehnung 
an Modula, das Unit-Konzept 
durchgesetzt. Units sind separat 
übersetzbare, fast selbständige 
Programmeinheiten. Über ein »In¬ 
terface« wird eine Schnittstelle zu 
ausgewählten Variablen und Rou¬ 
tinen einer Unit geboten. Die Ty¬ 
penkontrolle ist über die Grenzen 
von Units hinaus perfekt. 

Pascal ist wegen des didakti¬ 
schen Gehalts besonders für Ein¬ 
steiger geeignet. Im Grunde hat 
sich Pascal als Sprache mit den 
Nachfolgern Modula-2 und Obe¬ 
ron überlebt. 

Die Programmierung in Pascal 
wird hinreichend durch Literatur 
unterstützt. Umfangreiche Samm¬ 
lungen von Algorithmen bieten 
zahlreiche Problemlösungen. Be¬ 
zogen auf die System nahe Pro¬ 
grammierung des Amiga ist die 
literarische Unterstützung gering, 
ebenso der Umfang an PD-Soft- 
ware. 

Für den Amiga sind zwei Pascal- 
Implementationen wichtig: »High¬ 
Speed-Pascal VI .1« von HiSoft und 
»KICK-Pascal V2.1« von Maxon. 

Beide Systeme basieren auf ei¬ 
ner integrierten Entwicklungsum¬ 
gebung. Sie arbeiten unter dem 
neuen Betriebssystem OS-2.0 sta¬ 
bil. Als wesentliche Unterschiede 
werden die Sprache der Dokumen¬ 
tation und die Nähe zum Betriebs¬ 
system gesehen. Für HighSpeed- 
Pascal ist eine deutsche Doku¬ 
mentation angekündigt. Es »über¬ 
wölbt« das Betriebssystem mit 
einer Anwenderschnittstelle ä la 
Turbo-Pascal. KICK-Pascal hinge¬ 
gen vereinfacht die Systempro¬ 
grammierung durch eine umfang¬ 
reiche Bibliothek. Der ins Auge ste¬ 
chende Debugger des HighSpeed- 
Pascal arbeitet nicht auf Hoch¬ 
sprachenebene. 

Mit beiden Systemen läßt es sich 
auf dem Amiga gut programmie¬ 
ren. Beide Sprachimplementie- 
rungen sind für Einsteiger gut ge¬ 
eignet. 

Fazit 

Man erkennt die Vielfalt der Pro¬ 
grammiersprachen. Eine eindeuti¬ 
ge Empfehlung, welches Problem 
mit welcher Sprache zu bewältigen 
ist, kann nicht ausgesprochen wer¬ 
den. Einsteiger sollten ihr Augen¬ 
merk in jedem Fall auf die Wirth- 
schen Hochsprachen legen. Für 
die systemnahe Programmierung 
sind C und Assembler prädesti¬ 
niert, die dem Programmierer oh¬ 
ne einschlägige Erfahrungen aller¬ 
dings mehr Probleme als Freude 
bereiten werden. Wählen Sie Ihre 
Sprache also sorgfältig, damit die 
Lust nicht zum Frust wird. rz 
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Oder kennen Sie unsere Grenzen? 


ANIMATION 

AEGIS PRESENTATION MASTER 
DRAW 4D PROFESSIONAL 
IMAGINE 2.0 PAL 



BAUTEILE 

BIG AGNUS 8372A 
IC 8372B BIG AGNUS 
IC 8373 HIRES DENISE CBM 
IC 8520 A-l CBM 
NETZTEIL FÜR AMIGA 500 
PROZESSOR FPU 68882/25 __ 
PROZESSOR FPU 6888003 MHZ 
PROZESSOR FPU 68882/40 MHZ 

CDTV 

ALL DOGS GOTO Hl 
AMERIC. HERITAGE 
BARNEYBI 
BATTLESTOI 
BUN FOR BAI 
CLASSIC BOA1 
CONDOR (CDTV) 

DEFENDER OF THE CROW1 
FRUITS & VEGETABLES (CD V 
FUN SCHOOL (CDTV) 

GARDEN PLANTS (CDTV) 

INDOOR PLANTS (CDTV) 

LTV ENGLISH (CDTV) 

MIND RUN (CDTV) 

MY PAINT (CDTV) 

NEW BASIC ELEC. COOK BOOK (CDTV) 
PRO TENNIS (CDTV) 

SIMCITY (CDTV) 

TIME TABLE OF BUSINESS (CDTV) 
TIME TABLE OF SCIENCE (CDTV) 
TREES & PLANTS (CDTV) 

WORLD VISTA ATLAS (CDTV) 

WRATH OF THE DEMON (CDTV) 
XENON 2. MEGABLAST (CDTV) 

DRUCKER 

HEWLETT PACKARD DESKJET 500 
HEWITXT PACKARD DESKJET 500 COL 
HEWLETT PACKARD PAINTJET 
HEWLETT PACKARD PAINTJET-XL 
STAR LASER-4 
STAR LASER-4/POSTSCRIPT 

DTP 

GOLD FONTS 1 GOTHIC & PERFECT 
ITC-CLIPART #1 MISCELLANEOUS 
ITC-CLIPART #10 SYMBOLS & HEADINGS 
Ü1 FOOD&ENTERTAINM. 
ITC^WAftf #12 OCCASIONS 

ITC-d^PÄfeT #uFlifestyles 

ITC-Cl JP^ÄT «4 ORVE & EDUCATION 
ITC-CLIPART# 15 UNIVERSAL SYMBOLS 

itc-clipart#^ caricatur 

ITC-CLIPART 
ITC-CLIPART # 

ITC-CLIPART #19 
ITC-CLIPART #2 MI! 
riC-CLIPART#20BUSl 
ITC-CLIPART #21 

ITC-CLIPART #3 MISCELÜfcNEOU! 
ITC-CLIPART #4 CARTOON PL___. 
ITC-CLIPART #5 CARTOON PEOPCfr \ 
ITC-CLIPART #6 BUSINESS&INDUSTRY 
ITC-CLIPART #7 WORLD MAPS 
ITC-CLIPART #8 MISCELLANEOUS 
ITC-CLIPART #9 DESIGN ELEMENTS 
PIC-MAGIC CLIP ART FAMILIE.IFF 
PIC-MAGIC CLIPART FANTASY.EPS 
PIC-MAGIC CLIP ART GESCHÄFT.IFF 
PIC-MAGIC CLIP ART HOCHZEIT.IFF 
PIC-MAGIC CLIP ART STARTER.EPS 
PIC-MAGIC CLIP ART STARTER.1FF 

FARBBÄNDER 

FARBBAND MPS I224-C COLOR 
FARBBAND MPS 1224-C SCHWARZ 
FARBBAND MPS-1500 COLOR 
FARBBAND MPS-1500 SCHWARZ 
FARBBAND STAR LC-10 
FARBBAND STAR LC-10 COLOR 
FARBBAND STAR NB 24/10, NL-10 
FARBPATRONE HP-DESKJET COLOR 
FARBPATRONE HP-DESKJET SW. 
FARBPATRONE HP-PA1NTJET FÄRB. 
FARBPATRONE HP-PAINTJET SCHWARZ 
TONER HP U-III & STAR LS-08 

FESTPLATTEN 

CARTRIDGE OPTICAL 5,25’ 1 GB 
CARTRIDGE OPTICAL 5,25’ 600MB 
CARTRIDGE RICOH R500 50MB 


FESTPLATTEN 

350 CARTRIDGE SYQUEST SQ400 44MB 146 
399 CARTRIDGE SYQUEST SQ800 88MB 199 
498 MAXTOR 7120SR 124MB 3,5’ SCSI 699 

MAXTOR TAHITI-II OPTICAL DRIVE 1GB 7354 
QUANTUM 120-LPS SCSI 699 

QUANTUM 240-LPS SCSI 1249 

QUANTUM 425-S SCSI 1849 

QUANTUM 52-LPS SCSI 432 

SYQUEST SQ5110 & CARTRIDGE 899 

SYQUEST SQ555 & CARTRIDGE 649 

GRAFIK 

3DRROFESSIONAL/RT 398 

ART DEPARTMENT PROFESSIONAL 2.1 350 

LUXEtAINT IV DEUTSCH 265 

H-PAINT III PAL DEUTSCH 132 

NAMIC GRAPHICS 268 

Enternd deutsch 149 

nJOTTJ»- MODUL 1-4 146 

ÜjlEXÄRlUM DEUTSCH 145 

^NETARIUM NASA STERNKARTE NR 1 60 

iNETARIUM NEBEL & STERNHAUFEN# 1 60 

iNETARIUM YALE STERNENKATALOG 56 
TA LANDSCHAFTSGENERATOR DT. 99 

!TÄ PROFESSIONAL 2.0 E. 197 

VISTA ZUSATZDISK MAKEPATH 97 

VISTA ZUSATZDISK TERRAFORM 97 

VOYAGER 186 


MUSIK 

AUDIO MASTER IV 
BAKS & P1PES BEATLES I 
BARS ft PIPES CREATIVITY KIT 
BARS ft HPBS INTERNAL SOUND KIT I 

BARS & PIPES MIDI-SEQUENCER 
BARS & PIPES MULTI MEDIA KIT 
BARS& PIPES MUSICBOX A 
BARS & PIPES MUSICBOX B 

BAlMKOLf - 

BARS &. PIPHSOLQ 

BARS & PIPES RU1 

DIGITIZERÄUDIC 
ELAN PERFORMER l 
GVP DSS (DIGITAL SOUND STUDIO) 

MUSIC MAKER (CDTV) 

SONSTIGES 

VIZAWRITE DESKTOP 2.0 50 

WER! WAS! WANN! WO! 108 

ZEITSCHRIFT AMIGA WORLD NR: 8 



139 

73 

101 

77 

288 

82 

77 

77 

73 

73 

99 

554 

81 

145 

89 

189 

76 


SPEICHER 


HANDBÜCHER 

HANDBUCH AEGIS VIDECBTTLER/SEG DT. 29 

HANDBUCH ANIMAGIC DEUTSCH 25 

HANDBUCH AUDIOMASTERI DEUTSCH 25 

HANDBUCH AUDIOMASTER-II DEUTSCH 28 

HANDBUCH BALANCE OF POWER DT. 25 

HANDBUCH CALUGRAPHER DEUTSCH 25 

HANDBUCH COMICSETTER DEUTSCH 20 

HANDBUCH DIGI-PAINT III DEUTSCH 34 

HANDBUCH DIGI-VIEW 4.0 DEUTSCH 37 

HANDBUCH FLUGSIMULATOR II DT. 23 

HANDBUCH JET DEUTSCH 25 

HANDBUCH KAMPFGRUPPE DEUTSCH 23 

HANDBUCH PAGEFLIPPER DEUTSCH 16 

HANDBUCH SONIX DEUTSCH 35 



2 X SIMM 1024X8 70 NS. (2MB) 

4 MB FAST-RAM A-3000 STATTC-COLUMN 
GVP SPEICHERKARTE 
SIMM 1MB/40NS. 

SIMM 1MB/60NS. 

SIMM 4MB/60NS. 

SPEICH ERK TI SIMM 4MB 8O|&0ftCE 

SPRACHEN 

CANDO 1.6 

CLUSTER COMPILER (AMIGA) 


VIDEO 

DIGI DROID SERVOSTEUERUNG 
DIGI VIEW GOLD 4.0 DEUTSCH 
DIGI VIEW MEDIA STATION 4.0 DT. 
DIGI-SWITCH COLOR-FILTER 
GVP IMPACT VISION 24/CT PAL 
GVP IMPACT VIS10N-24/S PAL 
IMPACT VISION ADAPTER AMIGA 2000 

ZUBEHÖR 

A2386 386SX-KARTE 20MHZ 
A500-GVP/PC286-16 
ATONCE AT-EMULATORKARTE 
CARTRIDGE DC6150/150 MB 
CDTV GENLOCK KARTE 
CDTV INFRAROT-TRACKBALL 
CDTV INFRAROTMAUS 
CDTV KEYBOARD & A-500 HANDB. 
CDTV SCART-KARTE & KABEL 
COMMODORE AMIGA MAUS 
DISKETTENBOX 3,5 - 40 MIT SCHLOß 
DISKETTENBOX 3,5-80 MIT SCHLOß 
DTM MAUSMATTE 22 X 25 CM 
EXTERNES GEHÄUSE M. NETZTEIL 
FLICKER FIXER CBM A-^320 / A-2000 
GVP TAPE-STREAMER ISO MB SCSI 
MAUS DRAHTLOS-IMHUiKT AKKU 
S l(X$$ftQ^ERDIS DISKS 

sig _ _ 

1ÖLETT 


SYSTEME 



AMIGA 2000 GRUNDGERÄT 
AMIGA 3000-25-100 GRUNDGERÄT 
AMIGA 500 GRUNDGERÄT 
AMIGA 500 PLUS GRUNDGERÄT 
CDTV A-500 MULTIMEDIAPLAYER 
I KICKSTART 2.0 A-2000 KIT DEUTSCH 

1126 DtSKMASTER 1.4 DT. 

1660 DISKMASTER 2.0 DT. HB 

2499 * >OS TO DOS DEUTSCH 

7<)9 MAC-2-DOS SOFTWARE & INTERFACE 

*'548 MAC-2-DOS SOFTW.. INTERF. & LAUFW. 

PROJECT D 

QUARTERBACK 5.0 DT. HB 
QUARTERBACK TOOLS DEUTSCH 


1199 

39% 

699 

799 

1149 

235 


76 

135 

84 

199 

699 

95 

98 

112 



(BUCH & 


99 

99 

98 

98 

99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
55 
55 
73 
55 
119 
102 


25 

22 

29 

22 

9 

20 

22 

64 

37 

67 

47 

189 


598 

349 

249 


KABEL 

DRUCKERKABEL CENTRONICS 2MTR. 
DRUCKERKABEL CENTRONICS 6MTR. 
KABELVERLÄNGERUNG KALTGERÄTE 
KABELVERLÄNGERUNG TASTATUR 
MODEMKABEL RS-232 M-25/F-25 2MTR. 
NETZKABEL / KALTGERÄTESTECKER 
SCSI KABEL 50POL. 2ST./50CM 
SCSI-KABEL 50POL. 3-STV85CM 
VERLÄNGERUNG DSUB-9POL. 
VGA-VERLÄNGERUNG 15POL. 2 MTR. 

LAUFWERKE 

LAUFWERK 3 1/2 A-500 INTERN 
LAUFWERK 3 1/2 AMIGA EXTERN 
LAUFWERK 3 1/2 AMIGA INTERN 

MODEMS 

A-TALK III 

SKYL1 NF RBS2-Q -..... 

SÜPRAFAX-MODEM V.32-%00 
SUPRAFAX-MÜDEM V.32B $-14400 
SUPRAMODEM 2400 PLUS MMW42B1S 
Die ang ebotenen Modems haben keine 
RZ/ZZF Zulassung. Der Anschluß und die 
I nbemebnahme am öffentlichen 
Telefonnetz ist unter Strafandrohung 
verboten. 

MONITORE 

AMIGA MONITOR A2024 (HEDLEY) 
CBM MONITOR 196044-’ TKfSYNC 
COMMODORE MONITOR 1930 14’ VGA 
COMMODORE MONITOR 1950, 14’ 

EIZO 9070-SZ 16’ FARB-MULTISCAN 
IDEK MF-5217 17’ 0,26 MULTIFREQ. 
IDEK MF-5421 21’ 0,26 MULTIF 
MONITOR 1084 RGB/VIDEO 
MONITOR 1084 S-BLACK RGB/VIDEO 


II 

27 

18 

13 

16 

13 
19 
25 

14 
32 


110 

146 

99 


95 

188 

599 

650 

2 % 


TURBOKARTEN 

DKB MEGARAM+112/4 FÜR CBM A2630 
GVP A3000 G-FORCE040-28/2 
GVP G-FORCE030-25/0/1 
GVP G-FORCE030-25/25/1 
GVP G-FORCE030-40/40/4 
GVP G-FORCE030-50/50/4 

UNLIMITED 

unbegrenzt sind unsere Angeb^ 
nicht, doch bemühen wir uns, Ihnen 
die günstigsten und besten Produkte 
einem Angebot von über 2000 Artikeln z\ 
selektieren. 

Alle angebotenen Programme sind 
Originalversionen der Hersteller und teil¬ 
weise mit deutschem Handbuch oder 
deutscher Menüführung versehen, was wir 
durch den Zusatz ‘dt. 1 kennzeichnen. 
Aufgrund der schwankenden Wechselkurse 
können sich kurzfristige Preisänderungen 
ergeben, bitte versuchen Sie deshalb nach 
Möglichkeit telefonisch oder per FAX zu 
bestellen. 

Um bestmögliche Preise zu bieten, können 
wir kein Prospektmaterial versenden. 


STPOSTEN 
Stück für Stück 

DISKTAS' _ 

11 111 iillMT-Wl 
MOUSE Hü 

TOUCH-IT AKTISTATIC BAND 

Stücl 

DTP MIT.l 
DISK) 

LATTKÄCOMPILERtÄlPANION 
SCENERY DISK #7 oder #11 oder Japan 
VIEW CENTER A- 500 
METACOMBO SHELL & TOOLKIT 

Stück für Stück 

VIDEOTITLER m. dt. Handbuch 


DER HAMMER! 

FUTURE SOUND-Il MONO DIG. 
VES-Two Videoeffektsystem 

Für alle PC/AT Anwender. 
COPROCESSOR 80C287-12 
£OPROCESSOR 80C387s^-20 

Microsoft MSH0O8 4*1 deutsch 
dicrosoft MS-DOS 5J0 deutsch 


148 

249 

350 

50 

52% 

4699 

128 


995 

547 

398 

48 

298 

149 

99 

227 

78 

65 

12 

16 

8 

459 

446 

1398 

149 

12 

56 

56 


10 


20 


50 


100 

899 



ja 


475 

951 

618 

832 

2231 

2629 

5942 

499 

520 


BESTELLSERVICE 

Rund um die Uhr 

Tel. 0611/543848 


UnLiIiliCE3 

M. Hottenbacher 
Kehrstraße 23, 6200 Wiesbaden 


Wir liefern nur Originafware zu knallhart kalkulierten Preisen. Bestellen Sie schriftlich oder te¬ 
lefonisch. Lieferung erfolgt solange Vorrat reicht gegen Vorkasse (+DM 6,-1 oder Nachnahme 
(♦DM 10 ,-). Schwere Artikel z.B. Monitore bitte Versandkosten anfragen. Mindestbesteltwert 
DM 50,- Preisänderungen und Irrtümer Vorbehalten! Kein Ladenverkauf! 
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Aktualisierungen dieser GröBenordnung 
verdienen einen genauso großen Coupon. 





MaxiPlan4 und KindWords3 sind 
zugleich die neuesten und leistung¬ 
sfähigsten Versionen unserer 
Tabellenkalkulation und 
Textverarbeitung für Ihren Amiga. 
Und dies hier ist Ihre Chance, um 
eine davon oder beide zugleich zu 
einem Sonderpreis zu aktualisieren. 

Wie können Sie das Erscheinungsbild (Oil) Ihrer Software ändern? 

Senden Sie uns einfach Ihre Kindwords- oder Maxiplan- 
Originaldiskette zusammen mit der Bestellung zu, und Sie sind bei 
diesem Sonderangebot dabei. 

Oder falls Sie die Vorderseite einer alten MaxiPlan- (oder Planlt) 
und KindWords-Dokumentation zur Hand haben, entfernen Sie ein¬ 
fach die entsprechende Seite und senden Sie diese zusammen mit 
Ihrer Bestellung an uns. 

MaxiPlan4, die grolle Neuheit für die Tabellenkalkulation. 

Da MaxiPlan4 mit Workbench 1.3 und 2.0 kompatibel ist, kann 
es neue Tabellen erzeugen und Ihre alten sehr viel schneller und 
professioneller verbessern als je zuvor. 

Es ist eine Arexx-Unterstiitzung für Makros vorhanden, benut¬ 
zerdefinierte Seitenumbrüche, jede Menge Farben und eine 
schnellere, benutzerfreundlichere Umgebung. 

MaxiPlan4 enthält mehr als 22 wesentliche 



Verbesserungen. Wie zum Beispiel mehr 
Diagramme, Grafiken und Präsentationen 1 

und eine Vielfalt an Datenansicht- 
Modi. 

Sie können bis zu 50 

Diagramme pro Tabellenkalkulation erstellen 
und das Datenmaterial mittels vordefinierter 
Makros überfliegen. KindWords3 läßt sich 
mit Worten gar nicht beschreiben. 

Das neue Human Interface Protocol™ in KindWords3 steigert 
Ihre Produktivität und Ihren Komfort mit mehr als 25 
Verbesserungen, wie zum Beispiel der Fähigkeit, daß der Text auto¬ 
matisch um importierte farbige IFF-Grafiken herumfließt, der 
Möglichkeit, bis zu 235 Fonts (Schriftschnitte) pro Dokument zu 
benutzen, einschließlich neuer, hochauflösender Drucker-Fonts. 

Ein überarbeites Wörterbuch ist vorhanden, ein leistungsfähig¬ 
erer Thesaurus, eine schnellere Schreibgeschwindigkeit, Wort-, 
Seiten-, Absatz- und Zeilenzähler. Sie werden es nicht für möglich 
halten, sogar eine Digitaluhr. 


i 



Normalerweise kosten beide, MaxiPlan4 und Kindwords3, 
jeweils DM 149,-. Jetzt können Sie zu diesen Sonderpreisen auf eine 
oder beide Versionen upgraden. Benutzen Sie einfach diesen speziel¬ 
len Coupon. 

Trennen Sie diese Seite heraus. Und zwar schnell, bevor derjeni¬ 
ge, von dem Sie sich dieses Magazin ausgcliehen haben, es bemerkt. 


i 



Spp?t "i /*! 

fc-V 
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Stadt/PLZ 
Land_ 


Schicken Sic mir_MaxiPlan4 zum Preis von DM 59. 

einschließlich MwSt. 

Schicken Sie mir._KindWords3 zum Preis von DM 59 -, + DM 9 

cinsdilicfilich MwSt 


DM 9 Frachtkosten 


DM _ 


Telefon (tagsüber)_ 

Kreditkarten Nummer_ 

Visa □ Master Card 

Ablauftermin:_ /_ 

Unterschrift_ 



Euro Card □ 


DM_ 

Gesamtbetrag DM_ 

Betrag zahlbar ab Scheck, per VISA, Master Card, EumCard, als Orderscheck oder per Zahlungsanweisung. SENDEN SIE 
KEIN BARGELD! Scheck ausstdlcri auE THE DISC COMPANY (UK), üd. und senden an: THE DISC COMPANY 
(CK),lad. C/O IMED1AT, B3, Edison Rnad St. Ivcs. Huntingdon, PE 174LF,Großbritannien. Lieferfrist: 2 Wochen. 
Weitere Inkarnationen erhalten Sic unter der Telefonnummer 
00 44 480 496 688, Fax: 00 44 480 494 512 


Für beide Upgrades ist folgende Hardware erforderlich: Amiga 500,500+, 600,600 HD, 1000,2000, oder 3000; Workbench 1.3 oder 2.0; 1 MB RAM (zusätzlicher Speicher empföhlen j. Zwei Diskettenlaufwerke oder eine 
Folgende Versionen können mit KindWotds 3.0 aktualisiert werden: KindWords 1.0.1.2,2.0; Publisher’s Choice, Home Office Kit, Starter Kit, PowerWorks und andere Komplettpakete, die eil 


e Festplatte empföhlen. 

PoweriVorks und andere Komplettpakete, die eine Kindwords-Version enthalten. 

Folgende Versionen können mit Maxiplan 4.0 aktualisiert werden: Maxiplan 500, Maxiplan Plus, Honte Office Kit und PowerWorks.. 
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BavAllÄ Filmjjark 


Kamera 


Insidertip: Seit Juni hat 
Deutschlands erster Film¬ 
park seine Pforten geöff¬ 
net. Die Bavaria, eine der 
größten Filmproduktions¬ 
firmen Deutschlands, hat 
sich dazu einiges Interes¬ 
santes einfallen lassen. 

von Tobias Richter 


W as ist ein Filmpark? Das 
Konzept basiert darauf, 
dem Besucher einen 
Einblick hinter die Ku¬ 
lissen des Films zu geben. 

Im Bavaria Filmpark kann der 
Besucher alle Stationen des Films 
miterleben: Bühnenaufbau, Auf¬ 
nahme, Spezialeffekte, Schnitt, 
Synchronisation und das Titeln. 

Zuerst sieht man die riesige 
Spezialeffekte-Halle. Dort ist alles 
mit Rang und Namen vertreten, 
von den Comic-Vorlagen des »Wer¬ 
ner-Films bis hin zu Masken und 
Puppen aus den Kinoschlagern 
»Die Gremlins« und »Die unend¬ 
liche Geschichte«. Auch der 
Science-fiction-Film ist hier prä¬ 
sent mit einer Reihe von Modellen, 
wie z.B. dem riesigen Kampfstern 
Galactica. Außerdem ist hier der 
erste Oscar zu besichtigen, der je 
vergeben wurde. 

Doch diese Halle ist nur ein Teil 
des Parks. Die »Wasserfälle Phan¬ 
tasien« sind eine weitere Attrak¬ 
tion. In einem riesigen Set (Be¬ 
zeichnung für eine komplette Ku¬ 
lisse) mit Wasserfällen werden 
Filmszenen gedreht, bei denen die 
Besucher mitspielen dürfen. 

Dann geht es zu »Schimanski 
City«, der Stuntshow. Hier be¬ 
kommt man in einer halben Stunde 
alles gezeigt, was an Action ge¬ 
fragt ist. Schlägereien, Auto-, 
Feuer-, Glas- und Sturzstunts in 
vielen Variationen, und das Tolle 
ist, daß alles genau erklärt wird. 

Auch der Amiga spielt beim 
Filmpark mit. Er wird als Grafik¬ 
computer in einigen Attraktionen 
gleich mehrfach verwendet. So ist 
im Eingangsbereich ein Amiga in¬ 
stalliert, der die Besucher über die 
aktuellen Anfangszeiten der ein¬ 
zelnen Stationen und Besonder¬ 
heiten des Tages informiert. 

Weitere drei Amigas stehen im 
Studio. Hier können die Besucher 
in einer einstündigen Führung mit¬ 
erleben, wie ein Film entsteht. Da¬ 
bei wird man live in das Gesche¬ 
hen einbezogen. Es werden Sze¬ 
nen aus dem Schimanski-Krimi 
»Zabou« nachgedreht - dazu ste¬ 
hen drei Sets bereit. Anschließend 



geht es in die Postproduktion. Zu¬ 
nächst muß man das gedrehte Ma¬ 
terial nachsynchronisieren. Da¬ 
nach ab zum Schnittplatz. Hier 
wird das neu gedrehte Material mit 
dem bereits existenten Material 
des Films kombiniert. Dann kommt 
auch wieder der Amiga ins Spiel. 
Er sorgt für den Abspann, in dem 
alle Akteure aufgeführt werden. 
Den fertigen Film können sich die 
Besucher dann im Kino ansehen 
und selbstverständlich auch auf 
Videokassette mitnehmen. 

Doch bis jetzt haben wir die 
Hauptattraktion noch unterschla¬ 
gen. Der Bau der Orion II. Viele 
werden sich noch an die populäre 
deutsche Science-fiction-Serie 
»Raumpatrouille Orion« erinnern, 
die 1966 zum ersten Mal über die 
Bildschirme flimmerte. Obwohl nur 
sieben Folgen von jeweils einer 
Stunde existieren, ist diese Serie 
nach wie vor in Deutschland sehr 
beliebt. Seit Jahren gibt es auch 
Pläne, aus diesem Stoff einen neu¬ 
en Kinofilm zu drehen - vielleicht 
gibt der Filmpark jetzt den ent¬ 
schiedenen Impuls. Das Design 
des Raumschiffs hat sich zwar ent¬ 


scheidend verändert, aber es erin¬ 
nert noch an die damalige Zeit. 
Commander McLane wäre sicher 
stolz auf die neue Orion. 

In dem Raumschiff steckt mo¬ 
dernste Technologie. Das speziell 
dafür gedrehte Bildmaterial kommt 
von 30 Bildplattenspielern, die 
dazugehörige Sounduntermalung 
von weiteren zehn CD-Playern. Im 
Raumschiff selbst sind etliche Mo- 
nitore, Projektionen, Rüttelbühnen 
und Nebelwerfer installiert, die 
durch das richtige Zusammenspiel 
für die perfekte Illusion sorgen. Für 

Erleben Sie 
das Raumschiff 
Orion II 


die Steuerung der einzelnen Ele¬ 
mente sind in den Stationen etwa 
25 Steuerplatinen installiert - die 
im Prinzip schon richtige Compu¬ 
ter darstellen - aber noch von zwei 
IBM-PCs gesteuert werden. Das 
Programm für die Steuerung 
stammt vom Programmierer Wal¬ 
ter Kronester und als Program¬ 
miersprache kam C zum Einsatz. 

Auf den Projektionen in der 
Orion II laufen sowohl Realfilm als 
auch erstklassige Computerani¬ 
mationen. Während der Realfilm 
alle Szenen von der Brücke und 
Stationen im Raumschiff zeigt, 
übernehmen die Animationen die 



Sicht nach draußen. So erlebt man 
den Start, den Sprung durch den 
Hyperraum, Meteoritenstürme 
und Angriffe feindlicher Frog- 
Raumschiffe. Obwohl der Amiga 
mit der entsprechenden Hardware 
sicher auch in der Lage wäre, die¬ 
se qualitativ hochwertigen Bilder 
zu erstellen, sind sie mit einer teu¬ 
ren Workstation erzeugt worden. 
Aber es dauert sicher nicht mehr 
lange, bis man ähnliche Animatio¬ 
nen auch vom Amiga sieht, der 
neue Amiga 4000 ist sicher der er¬ 
ste Schritt dazu. 

Doch wagen wir einen Flug mit 
der Orion. Nach der strengen Kon¬ 
trolle durch das Raumhafenperso¬ 
nal - Leute mit Laserwaffen und 
Frog-Frühwarnmeldern haben kei¬ 
ne Chance - geht es anschließend 
in die Abflughalle und von dort zur 
Startkabine. Hier sieht man eine 
Projektion der Raumstation und 
der Amiga sorgt für wichtige De¬ 
tails. Rechts und links der großen 
Projektion sind jeweils zwei Moni- 
tore, die von einem Amiga ange¬ 
steuert werden. Man sieht, wie das 
Raumschiff auf den Start vorberei¬ 
tet wird. Die Maschinen laufen an, 
das Ziel wird angepeilt und die Na¬ 
vigation auf die richtigen Koordina¬ 
ten gesetzt. Nachdem die Maschi¬ 
nen angelaufen und alle Werte ve¬ 
rifiziert sind, startet der Count¬ 
down. Hier beginnt nun auch der 
Einsatz der ersten Rüttelbühne. 
Nach dem Start sieht man auf der 
Projektion den Flug, weg von der 
Station am Saturn vorbei direkt auf 
eine Singularität (Schwarzes Loch) 
zu, um dort den Sprung durch den 
Hyperraum durchzuführen. 

Nach dem Start geht es noch 
durch etliche weitere Kabinen und 
Stationen. Wir möchten an dieser 
Stelle aber nicht zuviel verraten. 
Nur eines: Bis zum Rücksturz zur 
Erde gibt es noch jede Menge 
Action in der Orion II. 

Neben den Filmstudios gibt es 
noch einen Park mit lebensgroßen 
Dinosauriern, einen Kinderpark 
für die jungen Gäste und direkt 
gegenüber ein Restaurant im Stile 
eines Mississippi-Raddampfers. 

Erfreulich bei diesem Park ist, 
daß es sich nicht um einen Ab¬ 
klatsch der amerikanischen Vorbil¬ 
der wie »Universal Tours« handelt, 
sondern etwas ganz Eigenständi¬ 
ges erschaffen wurde. Also, falls 
das nächste Wochenende noch 
nicht verplant ist, auf zum Bavaria 
Filmpark. pe 


Information Filmpark: 

Bavaria Filmpark, Tönsholter Weg 13, 4250 
Bottrop-Kirchhellen, Tel. 0 20 45/89 92 22, 
Preise: Erwachsene 22 Mark, Kinder 19,50 
Mark (unter 1 Meter frei), Öffnungszeiten: 
1. April bis 31. Oktober von 9 Uhr bis 18 Uhr 
(Einlaß ist bis 16 Uhr) 
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WESEMANN 2871/92 2/1 


TURBOKARTEN ► 
CONTROLLER▼ 

GVP A500 HD +8/0 498. 
GVP A200Q HC 8/0 298. 


Commodore Monitor 10845 498.- 

Commodore VGA-Monitor 14“ 498.- 

Commodore Mon. 1960 (Multiscan)998.- 
Nytech Mon. 14" Triscan nach SSI 698.- 
Nytech Mon. 17“ (Multiscan) 1798.- 
Nokia SALORA CED3 998.- 

Nokia SALORA CED4 1398.- 

EIZO 9065 1398.- 

EIZO T240i, 14“ Trinitron 1598.- 

EIZO F550i, 17“ Flatscreen 2498.- 

NEC 3 FG 15“ 1024x768 interl. 1398.- 
NEC 4 FG 15" 1024-768 non interl. 1798.- 
HP DeskJet 500 948.- 

HP Deskjet 500 Color 
inkl. Amiga Treiber 1298.- 

HP LaserJet IMP 2298.- 

Fujitsu DL 1100 Color 698.- 

NECP20 668.- 

NECP60 1128.- 

Flicker Fixer A2320 448.- 

Macrosystems MAESTRO 248.- 

Genius A4 Digitizer GT 906 398.- 

Genius A3 Digitizer GT 1212 698.- 

MemoryMaster 8MB/ 2MB best. 248.- 

i Telef. Bestellung 05 31-2 73 09 11/ 12 


120MB, 1QQQ 
40 MH; 1390. 


G Force A2000H, 1298. 
G-Fonce A2999« 1798.- 
G-Force A3909 »7 3798.- 


Masoboshi Smart Card 
8 MB/2 MB best. 228. 

Macrosystems Deinterlaced Karte 298. 
Syquest Wechselplatte 44 MB 498. 

Syquest Wechselplatte 88 MB 598. 

Medium 44 MB 115. 

Medium 88 MB 175. 

CD-ROM A570 798. 

SCSI Subsystem 198. 



AMIGA 4000/ 40 mb hd 4298.- 
AMIGA 4000/120 mb hd 4598.- 

68040 mit 25 MHz, AA-Chip-Set (256 Farben bei allen 
Auflösungen), AT-Bus Controller on Board 

AMIGA 500 Plus 648~ 

AMIGA 600 628.- 

600er mit HD 30 MB 998.- 
mit 80 MB Festplatte 1598.- 
AMIGA 2000* 1168.- 

A2000 

mit Kickstart 
und ECS 

Preis ohne 
Monitor r 



AMIGA 3000-25-50 3298. 
AMIGA 3000T-25-100 4798. 
CDTV 1098. 

CDTV mit Tastatur, 

Ext. Floppy, Maus 1498. 



Star LC • 20 
Star LC • 200 
Star LC • 24-20 
Star LC • 24-200 
Star LC • 24-200 Color 


VIDEO SPEZIAL 


Commodore Genlock 398. 

PAL-GENLOCK 628. 

Y-C Genlock 998. 

SIRIUS GENLOCK 1498.- 

DE-LUXE-VIEW 4.1 348.- 

DIGI-VIEW-GOLD 4.0 278.- 

Macrosystems VLab Echtzeitdig548.- 
Macrosyst. VLab für A 500/ 600598.- 
Colormaster-12 798.- 

Colormaster-24 1298.- 

Scala 500 198.- 

Scala 1.13 498.- 

















































ONEN 


'ontrol ler 


ELS 85S 548.- 968, 


MASTER 

Evolu¬ 

Multi Evo¬ 

A2091 

GVP 

GVP 

Oktagon 

CARD II 

tion 2.2 

lution 500 


A 2000 

A 500 

2008 

398.- 

198.- 

298- 

298.- 

298.- 

498.- 

448.- 



Fil 

ecards 



798- 

598.- 

698.- 

698- 

698- 

898- 

778- 

1148.- 

948.- 

1048- 

1048.- 

1048.- 

1248 - 

1128.- 

1698.- 

1498.- 

1598- 

1598- 

1598- 

1798 - 

1678.- 

778.- 

578- 

678.- 

678- 

678- 

878- 

758.- 

948.- 

748.- 

848.- 

848- 

848.- 

1048.- 

928 - 

1098 - 

898.- 

989.- 

989- 

989- 

1198- 

1078- 

1298.- 

1098.- 

1198, 

VI 98, 

1198.- 

1398.- 

1278.- 


1^1 


HP-Festplatten, SCSI-2, im 
BBM-Test schnellste HDs am 
AMIGA 3000 

Festplatte 234 MB 3,5" 1298 

Festplatte 422 MB 3,5" 2248.- 

Festplatte 1200 MB 3,5" 3998.- 


SPEICHER TOTAL 


RAM: static column ZIPP-RAM 
für AMIGA 3000 4 MBit 
SIMM-Modul 1 MB 
SIP-Modul 1 MB 


GUTE KARTEN ! ! ! 


XT- und AT-Karten inkl. Floppy u. MS DOS 

XT-Karte A2088 128.- 

AT-Karte A2286 448.- 

SX-Karte A2386 998.- 

NEU! X-Pert Grafikkarte 
Domino 32 598.- 

VGA-Karte 99.- 

MULTI IO 69.- 

2 x ser., 1 x par., 1 x Game, 1 x AT-BUS 

AMI Professional 498.- 

Textverarbeitung WINDOWS 3.0 

WINDOWS 3.0 148.- 

Turbokarte A2630 2 MB 1198.- 

Turbokarte A2630 4 MB 1398.- 

Kickstart 2.0, deutsche Version, 198.- 
Nachrüstset orig. Commodore 
Kickstart 2.0 light, ROM 2.0, WB 98.- 
2.0, Kurzanleitung 

EPSON 

Laserdrucker EPL-4000 1748.- 

Laserdrucker EPL-4300 2198.- 


anner 

GT6000, 24 Bit, A4, DM 

1998 .- 


Superleiser Lüfter 

Typ NMB für A2000 
Voraussetzung 12V-Lüfter. Einbau komplett 
inkl. Material + Versandkosten. Achtung: QQ 
Eventuell Garantieverlust! Z/Oi" 


.KRAWUNMMM! 


BECKER 
TEXT 2 


ICH! 


‘Quarter- 


'5.0 deutsch 


SOFTWARE 

w — 

DeLuxe Paint IV, deutsch 

248.- 

Professional Page 

198.- 

Art Department PRO 

448.- 

Loader für GT 6000 

398.- 

Cygnus ED Prof. 

139.- 

Directory Opus 

79.- 

AMI Backup 

129.- 

X-Copy Prof. 

69.- 

• Umschaltplatine f. A600 

49,- 

• Interne Speicherverwaltung, 


1 MB mit Uhr f. A600 

148,- 

Novell™ Client für AMIGA 


Einfache Integration von Amiga-Rech- 
nern in Novell-Netzwerke. 
Einsteigerpaket: Single-User Version, 

1 Ethernetkarte A2065 und Software 
für einen Arbeitsplatz 898,- DM. 

Die Preise für Einzelkomponenten: 
Ethernet-Karte A2065 548,- DM, 

1-User Software-Paket 398,- DM, 
5-User Software Paket 898,- DM. 
Weitere Ausbaustufen auf Anfrage. 


UNIX SOFTWARE 


Für 3000er und AMIGA mit Turbo- 
Karte. AT&T UNIX System V Release 4, 
TCP/IP/ NFS/ RFS, X-Windows a ^qn 
Open Look, Unlimited * 3^07 


ENLAN-DFS 


• 5er Lizenz 

• Einführungs-Paket 
mit 2 Commodore 2065 
Karten und 10 m Kabel 


798.- 

1848r 


548, 

378, 


Ethernet-Karte 
7-fach serielle Schnittstelle 
Texas Instruments 

TIGA Graphic-Contr., 1024x1024, 256 
Farben aus 16,7 Mio. 2098 


T 


f In jedem n. 
/ BBM-Shop N 
- Rieseauswahl 
\ AMIGA 
\ Zubehör J 


Die BBM-Shops: AMIGA-Rechner, 
Multimedia, Monitore, Drucker, 
»Scanner soweit das Auge reicht. 
Jnd sofort testbereit! 


BBM 
PAKETE 


BBM ist autorisierter 
Fachbetrieb für die 
störungsfreie 
Anpassung der 
NEC-Monitore an 
AMIGA-Rechner und 
gibt auf angepaßte 
NEC3FG 1 Jahr 
Garantie. 



BESTELLANNAHME 9-12 und 13-18 uhr 

Tel. 05 31-2 73 0911/12 
Fax 05 31-2 73 09 20 

REPARATUR-SERVICE Tel. 05 31-33 61 92 

12 bis 16 Uhr 

Systemhändler von V LOITimOClOre 

Fachhändler für Nokia, Hewlett-Packhard, bsc, Nec, Macro 
Systems, Fujitsu, Quantum, EPSON, Star, EIZO 


ÖffnuW 


szeiten. 


Irrtümer und Preisänderungen Vorbehalten. Es gelten 
unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen, die wir auf 
Wunsch gern zuschicken. Alle Preise zuzüglich 
Versandkosten. Lieferung per Nachnahme oder 
Vorkassenscheck. Preise und Lieferungen freibleibend. 

VERSAND UND EINZELHANDEL 
BBM Braunschweig 
Helmstedter Str. 1a-3 
Tel. 05 31-2 73 09 11/ 12 
Fax 05 31-2 73 09 20 
EINZELHANDEL 
BBM Berlin, Giesebrechtsstr. 

Tel. 0 30-8 81 80 51 

BBM Bielefeld-Leopoldshöhe 

Hauptstr. 289, Tel. 0 52 02-83 4 22 

BBM Hamburg • Hofweg 46 

Tel.0 40-2 27 31 23 

BBM Magdeburg, Neustädter Platz 

Tel. (00)* 01 61-1 30 32 61 *nur neue Bundesländer 
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Auflösung: Amiga-Grafik 


WETTBEWERB 


Wir können uns nicht ent¬ 
scheiden. Deshalb müs¬ 
sen die Leser bestimmen, 
wer die beste Amiga-Gra¬ 
fik gezeichnet hat und da¬ 
mit das tolle Grafiktablett 
von CRP Koruk gewinnt. 

von Albert Petryszyn 

E in Dank an alle Einsender 
des Wettbewerbs, es war 
wirklich fantastisch, was 
hier an Bildideen und -tech- 
niken eintraf. Auch die Zahl der 
Bilder war überwältigend, was Sie 
hier sehen, ist eine Auswahl aus 
über 1000 (eintausend) Grafiken 


und wir könnten locker noch 
weitere zehn Seiten mit ebenso 
interessanten Bildern füllen. Des¬ 
halb haben wir uns auch ent¬ 
schlossen, zwei Disketten mit 
Wettbewerbseinsendungen zum 
Selbstkostenpreis von je 10 Mark 
anzubieten. Wobei für die »Art- 
Collection-Disk« der künstlerische 
Aspekt im Vordergrund steht und 
bei der »Technical-Collection- 
Disk« die Technik. Wie und wo 
Sie die beiden Bilderdisketten 
beziehen können, lesen Sie in 
unserer AMIGA-Public-Domain- 
Diskettenanzeige auf Seite 48. 
Den genialen Künstlern der 
Grafiken auf diesen beiden Seiten 
und auf den Disketten ist 
jedenfalls diese Bildersammlung 
schon sicher. Doch wer gewinnt 



Klammerfest: Ein alter Bekannter ist Jacques Petit-Jean- 
Boret von Formentera, der letztes Jahr Platz 9 belegte und 
diesmal ganz oben auf dem Treppchen stehen könnte 



Robinson Amiga: Maike Liedtke aus Hamburg zeigt, daß der 
Amiga immer und überall im Mittelpunkt steht 


Farben 




Big Brother: Dieter Sturm aus Emden malt seine Bilder mit 
Deluxe Paint und Photon Paint, aber der Augenapfel von 
Big Brother ist mit dem Ray-Tracer Turbo Silver kreiert 



Dream: Sebastian Stepin aus Berlin hat sicher ein wenig mit 
dem Digitizer nachgeholfen, um sein Bild zu malen 
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nun das tolle DIN-A4-Grafiktablett 
gestiftet von CRP Koruk? Unser 
Titellayouter Wolfgang Berns gibt 
»Dream« den Vorzug; für ihn ist 
die Bildkomposition nahezu 
perfekt. Redakteur Peter Aurich 
ist von »Big Brother« überzeugt - 
da stimmen Perspektive und 
Ausdruck. Chefredakteur Albert 
Absmeier findet die Idee und 
Ausführung des Bilds »Robinson 
Amiga« genial und ich selbst als 
begeisterter Ray-Tracing-Fan war 
sofort von der natürlichen Aus¬ 
strahlung und der gekonnten 
Umsetzung des Render-Beispiels 
»Klammerfest« fasziniert. Nach 
langem Hin und Her sprach unser 
Chef ein Machtwort: Die Leser 
sollen entscheiden, wer den tollen 
Hauptgewinn bekommt. 


Somit sind alle AMIGA-Leser 
aufgefordert, bis zum 26. Oktober 
92 eine Postkarte mit »ihrem Ge¬ 
winner« (Dream, Big Brother, Ro¬ 
binson Amiga oder Klammerfest) 
an folgende Adresse zu senden: 

Markt & Technik Verlag AG 
AMIGA-Magazin 
Stichwort: Gewinner 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 

Zur Belohnung verlosen wir un¬ 
ter allen Einsendern je 50 Disket¬ 
ten der Art-Collection- und Tech- 
nical-Collection-Disk. 

Und wer diesmal leer ausge¬ 
gangen ist, sollte schon anfangen 
zu malen, denn nächstes Jahr 
heißt es wieder: Die beste Amiga- 
Grafik wird gesucht. Ä 


fars 




J 00/ 






/j 












4 * 


#0/3 









Zauberteppich: Auch Fakire brauchen 
einen Amiga, meint Ralf Pulwey 


<*91 

Multimedia: Die Oberflächen der Ami- MosEisley: Mit diesem Bild überzeug¬ 
gas hat Karsten Wysocki von Tapeten te uns Gernot Trippen aus Wiesbaden 





Clown: Harald Rettich aus Durlangen, 
Hut ab vor dem AMIGA-Magazin 


Volvo F10: Christian Staub aus der 
Schweiz geht gern auf Reisen 


Aloha!: Sigi Müller aus Bad Füssing 
hat sich Klang und Form verschrieben 


Stone Amiga: Ein Reflections-2.0-Bild 
von Mike Coenen aus Stadthagen 


Karlsbrücke: Walter Bergmann aus 
Hannover zeichnet super Landschaften 


Jubiläum: Bei Benjamin Burger vom 
Kaiserstuhl feiert Miss Liberty mit 
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WETTBEWERB 


Druckfreaks auf gepaßt: 

^en, /tmiyapox Mcüz! 

Endlich ist er da! Mit dem AmigaFox bieten wir Ihnen das Programm für Home*DTP schlechthin. Ob 
Sie nur mal eben eine Geburtstagskarte für die Oma oder einen Anschlag fürs Vereinsheim brau¬ 
chen - oder ob es um anspruchsvollere Aufgaben wie etwa ein Bewerbungsschreiben mit persön¬ 
lichem Briefkopf geht: Der AmigaFox ist genau das richtige Programm für Sie. 



• Drei Programme in einem Paket: 

- Textverarbeitung mit deutscher Trennautomatik und Ausnahmelexikon 

- Grafikeditor mit umfangreichen Bearbeitungsfunktionen (schwarz/weiß) 

- Layouteditor vollautomatisch. 

macht das Mischen von Text und Layout zum Kinderspiel 

• bedienbar mit Maus oder Tastatur 

• voll multitaskingfähig — fertigt automatisch alle 10 Min. Sicherheitskopie der laufenden Arbeit 

• deutsche Umlaute am Bildschirm und auf dem Papier 

• bis zu 17 Layoutseiten gleichzeitig im Speicher 

• höchste Arbeitsgeschwindigkeit durch 100% Maschinensprache 

• excellente Druckqualität auf Nadeldruckern - Laser- und Tintenstrahldrucker über Work- 
benchtreiber ansteuerbar 

• Amiga mit 512 KByte RAM reicht zum Betrieb aus 
(optimale Konfiguration; 1 MByte RAM und zweites Laufwerk) 

• Lieferumfang: Programmdiskette. Demodiskette. 160seitige, deutsche Bedienungsanleitung 


Sie werden sehen: 
Wenn es um praxis¬ 
gerechtes Home-DTP 
geht, macht dem 
AMIGAFox keiner 
was vor! 

DM248,- 


Der lEC-Handler, die Verbindung zwischen C64 und Amiga 

Beim Übertragen von Daten zwischen C64 und Amiga hilft der lEC-Handler weiter. Mit dem lEC- 
Handler (Kabel plus Amiga-Software) läßt sich ein C64-Diskettenlaufwerk an Ihren Amiga 
anschließen und so wie jedes andere Amiga-Laufwerk ansprechen. Damit können natürlich auch 
Anwender der C64-Druckprogramme Print- und Pagefox alle Texte. Grafiken und Layouts pro¬ 
blemlos mit dem AmigaFox weiterverwenden! 

DM 79,— 



AmigaFox-Zeichensatz-Disk 1 

Während die C64-Grafiken. Layouts und Texte von Print- und Pagefox mit dem AmigaFox weiter¬ 
verwendet werden können, haben die AmigaFox-Zeichensätze ein anderes Format. Diese Samm¬ 
lung beinhaltet die beliebtesten Print- und Pagefox-Zeichensätze im AmigaFox-Format. Weitere 
Zusammenstellungen sind in Vorbereitung. 

DM 38,- 


£S>canntromb Mugrauer GmbH 

Parkstraße 38 • D-8011 Zorneding-Pöring 
Tel. (0 81 06) 2 25 70 • Fax (0 81 06) 2 90 80 

Gratisprospekt anfordern! 

Versand per NN oder Vorauskasse + DM 8,- Versandkosten Ausland DM 16- 

CH: Nauer Design, 4612 Wangen, Tel. (0 62) 32 28 58 

NL: Catronix, Slotplein 129, 2902 HR Capelle aa den Ijssel, Tel. 010-458 2111 

A: Print-Technik, Stumpergasse 34,1060 Wien 

DK: KB Soft, Bjerrevaenget 8, 7080 Boerkop 

Berlin: Mükra Datentechnik, Schöneberger Str. 5,1000 Berlin 42 


GewJjjne eigen Ci±[zen 

Mach mit! 



Gewinnen Sie den brandneuen Citizen Swift 200 mit Color- 
kit und Print Manager im Wert von über 1000 Mark 


von Albert Petryszyn 

B is Jahresende (einschließ¬ 
lich Ausgabe 1/93) verlo¬ 
sen wir jeden Monat einen 
Top-24-Nadler, gestiftet von 
Citizen. Alles was Sie tun müssen, 
ist, das Lösungswort des Monats 
zusammen mit Ihrer Adresse und 
Alter auf eine Postkarte zu schrei¬ 
ben und bis zum jeweiligen 25. 
eines Monats an uns zu senden: 

Markt & Technik Verlag AG 
AMIGA-Magazin 
Stichwort: Mach mit! 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 

Ihr Gewinn wartet schon: ein Ci¬ 
tizen Swift 200 mit Colorkit und 
Print Manager für den optimalen 
Farbdruck am Amiga. Doch was 
bietet der Swift 200? 

Seine technischen Daten kön¬ 
nen sich sehen lassen: 24-Nadel- 
Druckkopf, vier Emulationen (IBM 
Proprinter X24e, Epson LQ 570/ 
870, NEC P20 und Citizen), sechs 
Schönschriften (Roman, Sans Se¬ 
rif, Courier, Prestige, Orator und 
Script) und eine Schnellschrift. 
Eine Druckgeschwindigkeit von 
216 cps in 12 cpi und 180 cps in 


10 cpi Draft, beides im Leisedruck 
und immerhin noch 60 cps in 10 
cpi Schönschrift. Eine parallele 
Schnittstelle und 8 KByte Drucker¬ 
puffer, der um 32 KByte erweiter¬ 
bar ist. 

Dafür, daß der Citizen Swift 200 
seine Farben auch satt aufs Papier 
bringt, sorgt der Print Manager. Mit 
dem speziell für Citizen entwickel¬ 
ten Druckertool können Sie den 
Grafikdruck individuell beeinflus¬ 
sen. Damit kommt Ihr Ausdruck 
kontrastreich und farbintensiv aufs 
Papier. 

Aber nun zum Lösungswort, das 
Sie leicht herausfinden, wenn Sie 
die Hardwaregrundlagen in dieser 
Ausgabe aufmerksam lesen. Viel 
Glück! 

Frage des Monats: 

Wie viele Festplatten kann man 
max. gleichzeitig an einen IDE/ 
AT-Hostadapter anschließen? 

Wichtig! Einsendeschluß ist der 
25. Oktober 1992. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Ebenso sind 
die Mitarbeiter der Markt & Technik 
Verlag AG und deren Angehörige 
nicht teilnahmeberechtigt. 

Die Auswertung des Wettbewerbs erfolgt in Zu¬ 
sammenarbeit mit Citizen und die Daten der 
Einsender werden elektronisch erfaßt. 


190 


AMIGA-MAGAZIN 11/1992 























Akt 
Innovativ 
Kompetent. 


‘Buch- und PC-Handel 
in den Buchabteilungen der 


od 


Warenhäuser! 


Markt&Technik 


. Markt&Technik Bücher- das Erfolgsprogramm 
für Ihr Programm! 



Innovative Computer GmbH 

Kelkheimer Str. 45/i, 6233 Kelkheim 
Telefon (0 61 95) 98 00 
Telefax (0 61 95) 6 70 70 



Alle Modems... 

• AT-Hayes kompatibel 

• Erdtastenfunktion 

• anschlußfertig mit TAE-Stecker. 

0 BTX-JET- Junior Softwaredekoder 

und Telemate DFÜ-Softwaredekoder, 
beide incl. deutschem Handbuch. 



TELE-JET 2400 

(BTZA015 306 C) 299,- 
CCITT V22bis...2400 Bit/sec.« 
Datenprotokolle MNP 1-5# 
bei MNP 5 Datenfluß bis 4800 Bit/sec. 


i 

i 

i 

I 

i 

i 

I 

I 


TELE-JET 2400 FAX 

399,- (BTZA102 367 C) 

• CCITT V.22bis ...2400 Bit/sec. 

• CCITT V.42, V.42bis - komprimiert 
Datenmenge auf 1/4, dadurch Datenfluß 
bis 9600 Bit/sec!!! 

• Gebührenpulszähler 

0 Sendfax incl. Quick Link II Fax-Software 
und deutschem Handbuch. 


Schaltboxoption: 

schaltet Rechner bei 
Anruf automatisch an 
und auf Befehl 
wieder aus. 

149,- 



£ 


ab 299,-1 


Händler bitte günstige 
Händlerpreisliste anfordern 


J 
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t ml LjLUm . % 


Grafik, Sound, Video, Spiele auf Amiga 
Die riesige Action-Welt des C64 ■ Das 
weltgrößte Software-Spektrum auf der Markt Technik 
MS-DOS-Profi-Line ■ Den Anschluß an die 
ganze Welt durch Networking ■ UNIX für 
die Wissenschaft I Kostenlose Seminare 


KW GmbH 

liebfrauenberg 52 


Wendelsteinstr. 3 


NETWORKING-DIVISION 


Tickets bei 


Veranstalter 


6000 Frankfurt 1 
Tel.:(069)293131 
Fax:(069)2931251 


World Of Commodore mit Amiga'92, 
die einzige von Commodore autorisierte Messe. 


8011 Vaterstetten! 
Telefon: 

(0 81 06) 40 06 




HARDWARE 


BAUANLEITUNG 



von Harald Ziegler 


K/cftsfarf-ffflAf für AmilÄ 1_00_Q 


A ls Commodore den Amiga 
1000 vorstellte, gab es 
noch erhebliche Probleme 
mit dem Betriebssystem. 
Es hatte noch jede Menge Fehler, 
die nicht in kürzester Zeit beheb¬ 
bar waren. Um die Markteinfüh¬ 
rung nicht weiter zu verzögern, 
ließen sich die Entwickler bei 
Commodore etwas einfallen: das 
Amiga-IOOO-WOM (Write Only Me¬ 
mory). Hiermit konnte der Benut¬ 
zer die neueste Kickstart-Version 
einfach von Diskette laden. Der 
Markteinführung des Amiga 1000 
stand nichts mehr im Weg. Er wur¬ 
de mit zwei Boot-ROMs ausgelie¬ 
fert, die eine Software beinhalten, 
die es erlaubt, das Betriebssystem 
von Diskette in einen 256 KByte 
großen Speicher (WOM) zu laden. 
Danach ist dieser Bereich gegen 
Schreibzugriffe geschützt und die 
ROMs werden ausgeblendet. Ab 
hier steht das Betriebssystem re¬ 
setfest im WOM zur Verfügung. 

Mit Erscheinen der Version 2.0 
ist das jedoch nicht mehr möglich, 
denn das neue Kickstart ist we¬ 
sentlich umfangreicher. Es benö¬ 
tigt nun eine doppelt so große 
Speicherkapazität (512 KByte). So¬ 
mit paßt das neue Kickstart nicht 
mehr ins WOM. 

Um trotzdem die neue Version 
zu nutzen, wird eine kleine Leiter¬ 
platte benötigt, die das Kickstart- 
ROM 1.2, 1.3 oder 2.0 aufnimmt. 
Damit verhält sich dann der Amiga 
1000 wie alle anderen Modelle: 
nach dem Einschalten steht das 
Betriebssystem sofort zur Verfü¬ 
gung. Der Aufbau dieser Leiter¬ 
platte sieht recht einfach aus. Auf 
die Platine kommt ein 40poliger 
Sockel zur Aufnahme des Kick- 
start-ROMs. Von der Lötseite sind 
Steckverbinder einzusetzen, die 
von der Bestückungsseite her fest¬ 
gelötet werden. Dies ist wesentlich 
leichter als von der Lötseite, hat je¬ 
doch den Nachteil, daß hierfür eine 
zweiseitige Leiterplatte nötig ist. 


2.0-Fieher 


Besitzern eines Amiga 1000 bleibt das neue Betriebs¬ 
system Kickstart 2.0 vorenthalten. Wer aber nicht auf 
die neueste Version verzichten möchte, kann mit unse¬ 
rer Platine seinen Computer auf den neuesten Stand 
bringen. Ihre Kickstart-Diskette ist Vergangenheit. 



Einbau im Amiga 1000: Sonderfall Huckepack mit Haupt¬ 
platine Revision A. Die zwei Kabel führen zum PAL. 



Bestückungsplan: Zwei Sockel Stift-Stift, ein 40poliger 
IC-Sockel und ein lOOnF-Kondensator werden benötigt 


Die Steckverbinder dienen später 
als Kontakt zwischen den Boot- 
ROM-Sockeln und der Kickstart- 
Platine. 

Bevor mit dem Umbau begon¬ 
nen wird, sollten Sie erst herausfin¬ 
den, ob Ihr Amiga 1000 mit einer 
Huckepack-Platine ausgerüstet ist 
(siehe Bild). Der Kickstart-Einbau 
funktioniert zwar in beiden Amiga- 
1000-Modellen, jedoch unterschei¬ 
den sie sich durch unterschied¬ 
liche Hauptplatinen und dadurch 
besitzen beide unterschiedliche 
Bauteilebezeichnungen. Alle Bau¬ 
teilangaben beziehen sich im fol¬ 
genden Text auf die Amiga-1000- 
Version ohne und die in Klammer 
angegebenen Bezeichnungen auf 
Amiga-1000 mit Huckepack-Pla¬ 
tine. 


Ein Steckplatz 
für alle 

ROM-Versionen 

Besitzer eines Amiga ohne 
Huckepack-Platine müssen als er¬ 
stes einen 28poligen Sockel an 
den Steckplatz U5R einlöten, dies 
ist jedoch recht schwierig, da hier¬ 
zu die Lötpads erst vom Lötzinn be¬ 
freit werden müssen. Hierfür eig¬ 
net sich gut eine Entlötpumpe. 
Auch mit Lötlitze ist dies möglich, 
aber Vorsicht: Beim Entfernen des 
Lötzinns keine Leiterbahnen durch 
Überhitzung zerstören. 

Als nächstes ist die Verbindung 
zwischen dem PAL DAUGCAS 
U6N (U6J) Pin 17 nach dem Trei¬ 
berbaustein 74LS373 U3J (U4K so¬ 
wie U4H) Pin 1 aufzutrennen. Hier¬ 
für gibt es zwei Möglichkeiten, ent¬ 
weder die Leiterbahn auftrennen 
oder direkt den Pin 17 am PAL- 
Baustein durchzwicken. Die zwei¬ 
te Variante ist wohl sicherer, da hier 
nicht die große Gefahr besteht, et¬ 
wa eine falsche Leiterbahn durch¬ 
zutrennen oder beim Auftrennen 
andere Leiterbahnen zu verletzen. 
Amiga-1000-Besitzer mit Hucke- 
pack-Platine sollten die Leiterbah- 




Bestückungsseite: Die Stift-Stift-Sockel und die beiden Lötseite: Hier muß nur der 40polige IC-Sockel für das 

Brücken zum PAL werden auf dieser Seite festgelötet Kickstart-ROM und der Kondensator angelötet werden 
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HARDWARE 


BAUANLEITUNG 


Checkliste 

von Baustein 

Pin 

nach Baustein 

Pin 

Prüfung 

PAL U6N (U6J) 

17 

U3J (U4K, U4H) 

1 

kein Durchgang 

68000 

44 

Kick-ROM 

33 

Durchgang 

68000 

45 

Kick-ROM 

32 

Durchgang 

68000 

46 

Kick-ROM 

1 

Durchgang 

PAL U6N (U6J) 

9 

Kick-ROM 

12 

Durchgang 


Die Checklist dient zur Kontrolle auf Kurzschlüsse bzw. fehlende Verbindungen. Sollten Sie einen 
Fehler feststellen, kontrollieren Sie nochmal die einzelnen Schritte anhand des Artikels. 


nen trennen, denn so können sie 
sich den Ausbau der Huckepack- 
Platine sparen. 

Jetzt kommt ein Widerstand von 
4,7 kn über den Treiber 74LS373 
U3J (U4K sowie U4H) zwischen 
die beiden oberen Pins 1 und 20. 

Der Widerstand und das Auf¬ 
trennen der Leiterbahn ist nötig, 
um den 256 KByte großen WOM- 
Bereich zu deaktivieren. Dieses 
RAM diente zur Aufnahme des 
Kickstarts. Er ist nach diesem Ar¬ 
beitsgang im Systembereich nicht 
mehr vorhanden. 

Nun müssen noch zwei Jumper 
auf der Hauptplatine des Amiga 
1000 umgesteckt werden. Sie sit¬ 
zen jedoch unter dem Floppylauf- 
werk, daher muß dieses hierfür 
ausgebaut werden. Zum Entfer¬ 
nen der bisherigen Jumper- 
Positionen müssen Besitzer mit 
Huckepack-Platine die gesamte 
Hauptplatine ausbauen, denn lei¬ 
der sind die Jumper-Brücken bei 
diesem Amiga-Modell auf der un¬ 
teren Seite untergebracht. Der 
Jumper W2 und W4 ist zu durch¬ 


trennen und mit Lötbrücken auf die 
entsprechende Position zu setzen. 
Die neue Anordnung der Jumper 
ist im Schaltplan nochmals skiz¬ 
ziert. Durch Umstecken von W2 
wird die Adreßleitung A16 zu den 
Boot-ROM-Bausteinen Pin 1 und 
mit W4 die Leitung A17 an Pin 20 
geführt. 

Danach sind noch zwei Brücken 
nötig, zwischen der Kickstart- 
ROM-Platine und dem PAL DAUG- 
CAS U6N (U6J). Als erstes wird die 
Adreßleitung A18 gebraucht, um 
den kompletten 512-KByte-Be- 
reich abzudecken. Hierzu wird ein 
Draht am PAL U6N (U6J) Pin 2 zum 


Lötpin AI8 unserer Leiterplatte ge¬ 
führt. Die zweite Brücke ist das 
ROM-Select-Signal, welches den 
Adreßbereich zwischen F80000 
bis FFFFFF aktiviert, also einen 
Draht am gleichen PAL U6N (U6J) 
Pin 9 zur Kickstart-ROM-Platine 
Lötpin/CSR führen. 

Nun kann man die Kickstart- 
ROM-Leiterplatte in die Boot-ROM- 
Steckplätze U5S (U5P) und U5R 
(U5N) einsetzen, vorher sollten 
natürlich die alten Boot-ROMs 
entfernt werden. Bevor nun das 
Kickstart-ROM eingesetzt wird, 
sind sicherheitshalber die kriti¬ 
schen Umbauschritte mit einem 


Durchgangsprüfer mit Piezosum- 
mer oder Meßinstrument anhand 
der Tabelle »Checklist« zu kontrol¬ 
lieren. Warnung: Verwenden Sie 
keinen Durchgangsprüfer mit Spu¬ 
len, normalem Summer o.ä. Dies 
kann durch hohe Induktionsspan¬ 
nung zur Zerstörung der Chips im 
Computer führen! Nur nach erfolg¬ 
reicher Prüfung darf ein Kickstart- 
ROM eingesetzt werden. Nach 
dem Einschalten steht die neue 
Version sofort zur Verfügung. fl 

Bezugsquelle 

DIT - Dienstleistungen & Informationstechno¬ 
logie, Musfeldstr. 1, 4200 Oberhausen 12, Tel. 
02 08/60 56 45, Fax 02 08/60 95 92 
Platine: 20 Mark 
Bausatz komplett: 39 Mark 
Bestückte Fertigplatine: 59 Mark 
Bei Bestellung per Vorkasse entfallen Porto 
und Versandkosten. Bei Nachnahme alle Prei¬ 
se zzgl. 8 Mark für Porto und Versand. 
Service 

Die Firma DIT bietet für Bauanleitungen ab 
dem AMIGA-Magazin 4/92 einen technischen 
Informations- und einen Reparaturservice an 
(Tel. 02 08/85 33 38; Mo., Mi., Fr. 20-21 Uhr). 
Auf Fertiggeräte nach Bauanleitungen aus 
dem AMIGA-Magazin gibt DIT sechs Monate 
Garantie. 



1 . 


2 . 

3. 


Leiterbahn zwischen DAUGCAS U6N (U6J) PIN17 nach 
74LS373 U3J (U4K, U4H) PIN1 durchtrennen. 

Widerstand 4k7 zwischen 74LS373 U3J (U4K,U4H) PIN1 
und PIN20 loeten. 

Jumper W2 und W4 umstecken. 


Jumper-Positionen 

ohne Huckep. 


W1 

W2 



mit Huckepack-Platine 


W1 

W2 


W3 

W4 


4. Drahtbruecken A18 und /ROME an PAL DAUGCAS U6N (U6J) 
loeten. 

5. Platine einstecken und mit* Kickstart-ROM bestuecken 


* Die Bezeichnungen in Klammern beziehen sich auf den 
Amiga 1000 mit Huckepack-Platine. 


^ O 


Sonderfall Huckepack mit 
Hauptpl. Revision A 

L 


W5 


W2 


*o 


x hier schneiden 


o o 


I W4 
W5 


Schaltplan: Die beiden Boot-ROM-Sockel U5S und U5R (U5P und U5N) werden als Adreßquelle benutzt. Für die Adreß¬ 
leitung AI8 und der ROM-Select-Leitung müssen zwei Brücken zum PAL U6N (U6J) gezogen werden. Der Kondensator 
dient zur Spannungsstabilisierung. 
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Das langerwartete neue Treibersystem für den HighPower-SCSI-Controller steht nun nach intensiver Entwicklung zur 
Verfügung. Neben höchster Geschwindigkeit und Kompatibilität wurde auf die strikte Einhaltung der Commodore- 
Richtlinien geachtet. Jahrelange Erfahrung im SCSI-Bereich schlagen sich in Evolution 3.0 nieder. 


Die Amiga-Gemeinde steht vor einer der größten Update-Aktionen ihrer Geschichte. 


* Voller Support des Rigid-Disk-Blocks, dadurch Tauschbarkeit mit vielen anderen Controllern 


* Tape-Streamer-Unterstützung über Quarterback 5.x, AmiBack etc. (nicht im Lieferumfang) 


* CD-ROM-Support, wichtig für viele multimediale Einsatzgebiete 




Installationssoftware nach den Richtlinien des Userlnterface-Stv 1 ^ 
3 AREXX-Interface! 


,1V, 



Ifliaifl MultiEvolution 2000 3.0 

RAM-Option 2/8 MB, doppeltes AutoConfig™. 

Echte FileCard! \ 

DM 398,- 


i : 150/" :-j 

litenWM 1.398,- ..v >'' / 

MJkDM 1.598,- 

Mteirafc' Versionen mit J^abeln, Netzteil, Kühler ii 
taj^yrönen Metallgehäuse) 

gßmntum-Drives zu Tagespreisen! 
olBera^ck 5.02 DM 159,- I 

Bei Bestellung voiT'Evolution 3 


lution 500 3.0 D 


teil-Annahme^ 

k08 84 -B‘ 


>nes übernenl 
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...in Sachen Textverarbeitung mit perfektem Ausdruck 


in brandneues Textverarbei¬ 
tungspaket - einfach das Muss 
für den, der höchste An¬ 
sprüche an seinen Amiga stellt: 
komplett in Deutsch und 
WYSIWYG! 

Final Copy II ist nicht nur das der¬ 
zeit leistungsfähigste Textverarbei¬ 
tungspaket für den Amiga - mit allen 
Funktionen, die Sie von einer Textver¬ 
arbeitungsoftware erwarten können - 
sondern es wartet auch noch mit einer 
Reihe weiterer DTP-Funktionen auf, 
die sonst nur in professionellen DTP- 
Systemen wie z.B. auf dem Macintosh 
zu finden sind. Es ist auch das einzige 
Programm welches voll scalierbare 
Outline Fonts auf jedem Amiga - auch 
mit Kickstart 1.3 - ermöglicht. 

Sie können mit Final Copy II die 
höchstmögliche Druckerauflösung in 
PostScript-Qualität erreichen, egal 
welchen Drucker sie benutzen. Sogar 
mit einem einfachen 9-Nadel-Drucker 
sind die Ergebnisse, die mit den im 
Lieferumfang enthaltenden 20 Outline 
Fonts erzielt werden, excellent! 


p 

5 



froni SoftWood, !nc. 



Original deutsche 
Version nur mit 
diesem Aufkleber! 


fiiliiliiiiiiiiinlii 


Ohne... 


Vielfältige und zeitungsgleiche Spal¬ 
ten- und integrierte Zeichenfunk¬ 
tionen für Rechtecke und Quadrate, 
Pfeile und Linien in jedem Winkel, 
Ellipsen und Kreise etc., sowie far¬ 
bigen Text und andere Formatie¬ 
rungsfunktionen, lassen Ihr Doku¬ 
ment so aussehen, wie Sie es sich 
vorstellen. 

Final Copy II beinhaltet ein er¬ 
weiterbares Wörterbuch mit über 
142.000 Eintragungen, um Recht¬ 
schreibfehler automatisch auszu¬ 
schließen. Weiterhin ist ein Syno¬ 
nymwörterbuch mit 580.000 Eintra¬ 
gungen inbegriffen - es liefert nicht 
nur Synonyme, sondern auch Um¬ 
schreibungen - welches Ihnen weitere 
Variationsmöglichkeiten eröffnet. 

Final Copy II ist einfach zu erlernen 
und anzuwenden. Sie werden sich in 
kürzester Zeit zu einem perfekten 
Author entwickeln. Sollten Sie 
trotzdem Unterstützung zu irgend 
einem Problem benötigen, leistet 
unsere support hotline jedem 
registrierten Kunden der deutschen 
Version volle Unterstützung. 


...und mit... 



empf. VK-Preis: 299.-DM 

im gut sortierten Fachhandel 


Kompatibel mit: 

Amiga®-A5 00/5 00+/600/600 HD/2000/25 00/ 
3000/4000 und jedem Workbcnch™-unterstützten 
Färb- und S/W-Grafik-Drucker. 
Systemvoraussetzung: min. 1Mb. RAM und zwei 
Diskettenlaufwerke oder eine Festplatte [A600HD 
benötigt min. l.5Mb.|. WorkBench I.3/2.X. 

Mändlerverkauf durch: 

Leisuresoft. Profisoft, Casablanca oder direkt bei: 

amigaOberland 

In der Schneithohl 5 • D-6242 Kronberg 2 
Tel.: 06173/65001 • Fax: 06173/63385 

European sole importer: 

Gordon Harwood Computers • New Street • Alfreton 
Derbyshire • DE55 7BP • Tel.: 0773 836781 


feitere Funktionen von Final Copy II: 


• Outline Fonts in allen Auflösungen von 4 bis 300 Punkt • Wählbare Druckqualität incl. PostScript®- 
Ausgabe und max. 4096 Farben • Gleichzeitiges Editieren und Drucken im Hintergrund • ARexx- 
Schnittstelle incl. Programm-Macros • Editierbare Befehlsschleife für Optionen und Werkzeuge • Serien¬ 
briefe • Dokumentstatistik • Mathematische Funktionen im Dokument • Text über Grafik • Automatischer 
Textfluß um Grafiken • Farbiger, positiver und negativer Text • Links, rechts, mitte und dezimale 
Tabulatoren • Absatzorientierung • Speicherbare Absatzformate • Importieren, Skalieren und Schneiden von 
IFF-, HAM- und 24BitILBM-Bildern • Ausrichtung an Hilfslinien • Einfügen und kopieren von 
horizontalen und vertikalen Linealen • Maße in Pica, Zoll und Millimeter • Frei definierbarer Zeilen-, 
Wort- und Buchstabenabstand • Kapitälchen • Hoch- und Tiefstellen • Durchstreichen, einfach und doppelt 
unterstreichen • Darstellungsverkleinerung/-vergrößerung von 25% bis 400% bei freier Bearbeitung • Su¬ 
chen und Ersetzen • Kopieren, Ausschneiden und Einfügen • Clipboard-Unterstützung • Einfügen von 
Systemzeit und/oder -datum sowie automatisch durchnumerierter Seiten • Frei definierbare Seiten¬ 
größe • Layout- und Titelseiten • Rechte/linke Seite • Gehe zu Seite oder Einfügepunkt • Seiten- und 
Spaltenumbruch einstellbar • Unterstützung von großen Monitoren • Deutsche Silbentrennung. 


_Amigj^Workhent^^ ind eingetragene Warenzeichen der Commotlorc-Amiga Ine.. Macintosh der Apple Computer Ine, und PostScript der Adobe Systems Incorporated. Anzdgengestahung von Rene Andre. amigaOberland. 

















































HARDWARE 


von Christian Seiler und 
Michael Eckert 


S ie meinen, daß es mitt¬ 
lerweile mehr als genü¬ 
gend Festplattensysteme 
für den Amiga gibt? Und 
jetzt kommt schon wieder neue 
Hardware - zudem noch ein für 
den Amiga-Bereich neuer Fest¬ 
plattentyp. Sind IDE/AT-Systeme 
ein Fortschritt? In dieser Ausgabe 
treten »bsc-AT-Bus«, »Data- 
Flyer« und »RocHard 500« zum 
Test an. 

■ bsc-AT-Bus: Das Festplatten¬ 
system von bsc gibt es in zwei 
Varianten: 

- bsc-AT-Bus 508: Die Hard¬ 
ware wird an den Expansion-Port 
beim Amiga 500 (Plus) gesteckt. 
Preis ohne Platte und RAM ca. 
380 Mark 

- bsc-AT-Bus 2008: Die File¬ 
card wird in einen der Zorro-Il- 
Slots beim Amiga 2000 gesteckt. 
Preis ohne RAM und Platte etwa 
300 Mark 

Wir haben beide Modelle gete¬ 
stet. Da die erzielte Leistung 
identisch ist, lassen sich die Ta¬ 
bellenwerte für den bsc-AT-Bus 
2008 auch auf das Amiga-500- 
Modell übertragen. Nachfolgend 
sprechen wir allgemein von »bsc- 
AT-Bus«, wenn die Ergebnisse 
auf beide Systeme zutreffen. 

Neben dem IDE/AT-Host-Ad¬ 
apter sitzt auf der Platine noch ei¬ 
ne integrierte Speichererweite¬ 
rung, die mit DRAMs im ZIP- 
Gehäuse in den Stufen 0, 2, 4 
und 8 MByte bestückt werden 
kann. Bei bsc-AT-Bus 2008 las¬ 
sen sich RAM und Festplattenteil 
getrennt per Jumper auf der Plati¬ 
ne abschalten. Besitzer eines 
bsc-AT-Bus 508 haben es kom¬ 
fortabler: An der Gehäuserück¬ 
seite liegen dafür zwei Schalter. 


Amiga-test 
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I^E/AT-Plattensysteme^ (Folge^ 2[ 

ATtacke 

Spätestens mit dem Amiga 600 sind IDE/AT-Festplat- 
ten hoffähig geworden. Jetzt blasen die Hersteller auch 
für den Amiga 500/1000/2000 zur Attacke auf die 
SCSI-Festung. Haben die PC-Festplatten eine Chance? 



bsc-AT-Bus: Ein reines IDE/AT-System mit integrierter 
RAM-Erweiterung. Installiert wird mit der A.L.F.2-Software. 



Allerdings ist der Expansion-Port 
nicht durchgführt, so daß weitere 
externe Hardware vor bsc-AT- 
Bus 508 gesteckt sein muß. Das 
funktioniert natürlich nur, wenn 
die zusätzliche Erweiterung eine 
Port-Durchführung hat. Eine 
Buchse für ein eigenes Netzteil 
gibt's, das Gerät selbst ist aber 
leider nicht im Lieferumfang. Ei¬ 
nen Anschluß für weitere externe 


Festplatten findet man bei bsc- 
AT-Bus wie bei allen anderen rei¬ 
nen IDE/AT-Systemen nicht. 

Dokumentation/Installation: Das 
deutsche Handbuch verdient sei¬ 
nen Namen hinsichtlich Aufma¬ 
chung und Umfang (knapp 60 
Seiten). Es verzichtet jedoch auf 
Abbildungen der Installations- 
Software und handelt die wichtig¬ 
sten Programme schriftlich ab. 


Bei der etwas umständlichen, 
aber wichtigen Konfiguration der 
IDE/AT-Festplattenlaufwerke wird 
der Anwender alleine gelassen - 
Zitat: »Wie Sie die Platten konfi¬ 
gurieren können, finden Sie in der 
Anleitung zur Festplatte«. Ein 
Beispiel, dem leider auch unsere 
anderen Testkandidaten in dieser 
Ausgabe folgen. 

Bei bsc-AT-Bus 2008 wird die 
Festplatte auf einem verzinkten 
Stahlblech montiert, das an der 
Platine festgeschraubt ist. Bei un¬ 
serem Testgerät waren die Boh¬ 
rungen für Befestigungsschrau¬ 
ben der Festplatte allerdings et¬ 
was zu klein. Oktagon 508 hat im 
beigen Stahlblechgehäuse noch 
ausreichend Platz für eine 32- 
Zoll-Platte (1 Zoll Höhe). 

Wer nach der aus der Werbung 
bekannten Software für die Okta¬ 
gon-Reihe sucht, findet bei bsc- 
AT-Bus »nur« die altbekannten 
englischen A.L.F.2-lnstallations- 
programme. Die Software arbeitet 
wie eh und je im 1.3-Look und 
Emulator-Support gibt's bei bsc- 
AT-Bus auch nicht. 

Der Weg zur Platteninstallation 
mit »InstallALF« führt zunächst 
über einen Sicherheitscheck 
(richtiges Laufwerk gewählt?) um¬ 
ständlich durch diverse Fenster. 
Die Partitionsgröße kann man nur 
in »Zones«, nicht jedoch in MByte 
angeben. Das Programm berech¬ 
net aber die entsprechenden 
Werte und zeigt Sie, wie auch 
den verbleibenden freien Spei¬ 
cherplatz der Platte an - deshalb 
muß man bei mehreren Partitio¬ 
nen leider oft Probieren oder vor¬ 
her Kopfrechnen. MaxTransfer 
und Speichermaske lassen sich 
nicht verändern. Den Volume-Na- 
men muß man umständlich nach 
dem Formatieren z.B. über den 
Menüpunkt Rename der Work- 
bench ändern. 
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HARDWARE 


Bei der Installation muß sich im 
logischen Verzeichnis »L:« ein Fi¬ 
lesystem befinden - das ROM-Fi- 
lesystem ab Kickstart 2.0 kann 
nicht direkt genutzt werden. 

Kompatibilität/Verarbeitung: Die 
A.L.F.2-Software konnte alle ge¬ 
testeten Platten erkennen und 
wunschgemäß formatieren - im 
68000-Modus. Mit der NEC 
D3756 und der Fujitsu M2616ET 
ist mit einer Turbokarte (z.B. A 
2630, GForce 030/25) nichts an¬ 
zufangen - Schreib-Lesefehler en 
masse. Im 68000-Betrieb arbei¬ 
ten beide Platten auch im Dauer- 


Weitere Schwierigkeiten, z.B. 
mit der unter «Testkonfiguration« 
angegebenen Hardware, konnten 
wir nicht feststellen. 

Neben dem eigentlichen Instal¬ 
lationsprogramm gibt es noch 
Software zum Plattentest, Sichern 
des RDB, Paßwortschutz usw. 

Interessant ist die Art, wie bsc- 
AT-Bus von Festplatte liest bzw. 
schreibt. Beim Transfer werden 
das Low- und das Highbyte eines 
Datenworts vertauscht. So wird 
beispielsweise aus der ID-Ken- 
nung «RDSK« des Rigid Disk 
Blocks (RDB) auf der Platte letzt¬ 



\\\\\\ XXXNX 


DataFlyer: Für Amiga 2000 (hinten). Mit Adapterbox (links) 
und als DataFlyer Express (rechts) für Amiga 500 (Plus) 



test einwandfrei. Auch der Hin¬ 
weis im Benutzerhandbuch, doch 
bei Schreib-Lesefehlern bei der 
Platte die lOCHRDY-Leitung zu 
aktivieren, brachte bei der 
M2616ET keine Abhilfe. Die Plat¬ 
ten von Quantum, Seagate und 
Conner arbeiteten fehlerfrei. 


endlich «DRKS« - das passiert 
mit allen Daten. Da das beim Le¬ 
sen genauso gemacht wird, be¬ 
merkt ein Oktagon-AT-Anwender 
nichts von der Tauscherei. Auf 
die Softwarekompatibilität hat das 
auch keinerlei Auswirkung. Der 
Plattenwechsel mit allen anderen 


RDB-kompatiblen IDE/AT-Fest- 
plattensystemen unseres zweitei¬ 
ligen Vergleichstests ist damit 
aber ausgeschlossen. 

Pikant: Der Amiga 600 und 
4000 arbeiten bei ihren IDE/AT- 
Platten nach dem gleichen Prin¬ 
zip - haben also mit dem Gros 
der Controller dieselben Proble¬ 
me. Wir haben diesen Umstand 
bei der Ermittlung der Testnote 
von bsc-AT-Bus nicht negativ be¬ 
wertet, da das System zwar in¬ 
kompatibel zum Rest der Control¬ 
ler-Welt ist, andererseits aber mit 
den neuen Amiga-Modellen kon¬ 
form geht. Wünschenswert wäre 
jedoch die Unterstützung beider 
Möglichkeiten. Allerdings hat die 
Amiga 600/4000- Lösung auch ei¬ 
nen kleinen Vorteil: MS-DOS-PCs 
verwenden das gleiche Funk¬ 
tionsprinzip. An den Amiga 
600/4000 und bsc-AT-Bus kön¬ 
nen Sie deren formatierte Fest¬ 
platten anschließen und über ein 
Zusatzprogramm wie «Cross- 
Dos« Daten austauschen. 

Die bsc-AT-Bus-Systeme sind 
sauber verarbeitet, die Platinen 
schutzlackiert, die wichtigsten ICs 
gesockelt. Positiv: Der Festplat¬ 
tenanschluß ist verdrehsicher. 
Wer bei bsc-AT-Bus 508 z.B. den 
Speicher nachrüsten will, muß 
das Gehäuse öffnen, was wegen 
des um den Boden gebogenen 
Gehäusedeckels umständlich ist. 

Preis-Leistung: Die Datentrans¬ 
ferraten entsprechen dem, was 
AMIGA-Magazin-Leser bereits 
aus der ersten Folge unseres 
Vergleichstests kennen: (z.B. 
Quantum LPS 120AT mit A 2630: 
1019 kByte/s beim Lesen und 
952 kByte/s beim Schreiben) - 
mehr geben die verwendeten 
IDE/AT-Platten nicht her. Auch 
die max. Übertragungsrate mit ei¬ 
ner Quantum LPS 120AT, zusam¬ 
men mit einer Turbokarte GForce 


Amiga-test 







Fl. SCSI/IDE 2000 Vl.Od 


6,2 

von 12 

GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 

Preis/Leistung 

□□ 





Dokumentation 

□□ 





Bedienung 

□□ 


■ 



Verarbeitung 

□□ 


■ 



Leistung 

□□ 






Testkonfiguration 


Amiga 2000, Rev. 4.4, 6.2 
Turbokarten: A 2630/Access 32, 
GVP GForce 030/25, GVP GForce 
030/40, GVP GForce 030/50, GVP 
GForce A2000/40 

Speichererweiterungen: Memory 
Master, SmartCard, Goiem RAM 
2000, GVP A2000 2/8MB, 
Anti-Flicker-Karten: Highgraph V, 
De-Interlace-Card, A 2320, Multivisi¬ 
on 2000 

Amiga 500 (Plus) Rev. 6A, 8A.1 
Turbokarten: Golem Turbo I, 
Blizzard, AdSpeed 
Speichererweiterungen: Golem 

RAM Box, BigRam 25, CP Plus Va- 
rio 3, BigRam 25 

Anti-Flicker-Karten: Multivision 500 
Festplatten 

SCSI: Quantum LPS 52S, Quantum 
LPS 105S, Quantum LPS 120S, 
Quantum LPS 240S, Fujitsu 
M2616ESA, Conner CP3040 
IDE/AT: Quantum LPS 105AT, 
Quantum LPS 120AT, Fujitsu 
M2616ET, Conner CP30064H, Sea¬ 
gate ST3144A, NEC D 3756 
SCSI-Streamer: TEAC MT 2ST 


030/50 (MC68030, 50 MHz) - 
1 MByte beim Lesen und 1,1 
MByte beim Schreiben - über¬ 
rascht deshalb nicht mehr. Aller¬ 
dings ist die CPU bei Plattenzu¬ 
griffen vollständig mit dem Daten¬ 
transfer beschäftigt - ungünstig 
fürs Multitasking. Die volle Lei¬ 
stung zeigt bsc-AT-Bus nur bei 
Testpuffern auf Langwortgrenze. 

Hersteller: bsc Büroautomation GmbH. Postfach 
40 03 68, 8000 München 40, Tel. 0 89/35 71 30-0 
Anbieter: Fachhandel 


■ DataFlyer: ECS bietet die Da- 
taFlyer-Controller in mehreren 
Varianten an: 

- DataFlyer 2000 SCSI: Ein 
SCSI-Host-Adapter für den Amiga 
2000 (Zorro-Il-Slot). Die Grund¬ 
version des Controllers wird ohne 
Montagerahmen für die Festplat¬ 
ten geliefert. Preis: ca. 230 Mark 
ohne Platte 

- DataFlyer 2000 IDE: IDE/AT- 
Hostadapter für die Zorro-Il-Slots 
im Amiga 2000. Preis ohne Fest¬ 
platte ca. 200 Mark 

- DataFlyer 2000 SCSI+IDE: 
Ein kombinierter SCSI und 
IDE/AT-Host-Adapter für die Zor- 
ro-ll-Steckplätze im Amiga 2000. 
Preis: rund 300 Mark ohne Fest¬ 
platte 

- DataFlyer 500 Express SCSI: 
SCSI-Host-Adapter für den Ex¬ 
pansion-Port beim Amiga 500 
(Plus). Preis: ca. 400 Mark ohne 
Platte 

- DataFlyer 500 Express IDE: 
Ein IDE/AT-Hostadapter für den 
Amiga 500 (Plus). Er wird an den 
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£W 5.0 


24 Bit PAL Farb-Videodigitizer 


2- 8 fach Oversampling 
Digital Noise Reduction 
Umfangreicher Arexx Port 
Multi-Frame Modi 
OS 2 kompatibel 
Wahnsinns-Preis 




Optimale Amiga-Farbpaletten, auch bei Bildern mit 
weniger als 4096 Farben, durch Colour-Processing 




□ 

□ 

□ 


□ 

□ 


Digitalisierung in allen PAL-Modi einschließlich Over¬ 
scan-Auflösung (LoRes, MedRes, Interlaced, HiRes) 

Bearbeitungsmöglichkeit des gesamten Overscan- 
Screens durch Bildlagenkorrektur (Cursortasten) 

Integrierter ARexx-Port mit sehr umfangreichem 
Befehlssatz 

Vollkommen neugestaltete und überdachte Bediener- 
Oberfläche im OS 2 "Pseudo 3D-Look" 

OS2-kompatibel, Prozessorkarten-kompatibel und 
Multitaskingfähig 



□ Digital Noise Reduction = SW-Digitalisierung ohne 
störende Moiree-Effekte direkt von allen geeigneten 
Farbvideoquellen ( RGB-Splitter nur für Farbbilder 
erforderlich!) 

□ Neukonzipierte Frame- und Lasso-Modi erlauben 
nunmehr das Digitalisieren und Berechnen von frei¬ 
definierbaren beliebigen Bildschirmausschnitten 

□ Optische Kontrolle während der Bildberechnungs¬ 
phase mittels eingeblendeter Grafik 

□ Wahlweises Speichern aller I FF-Bilder mit oder ohne 
Erzeugen eines zugehörigen ICON's, usw. usw. 

□ Deluxe View ist ein deutsches Produkt und wurde 
bereits seit vielen Jahren mit guten Testnoten und 
Auszeichungen seitens der führenden Fachpresse 
bedacht. Die Version 5.0 ist die Quintessenz aus ca. 
5 Jahren Entwicklung und Produktion im Bereich 
Videodigitalisierung. Und weil wir meinen, daß ei¬ 
gentlich jeder Amiga-Besitzer seinen Deluxe View 
haben sollte, haben wir die Preise drastisch gesenkt!! 








Deluxe View 5.0 PAL-Farbvideodigitizer 
Sie erhalten: Extern anschließbare Hardware 
für A500(Plus), 600, 2000, 2500, 3000, die 
neueste Software und ein sehr detailiertes 
deutsches Handbuch für schlappe 

_ 298,- DM 


Video Split III - Vollautomatiksplitter 
Als optimale Ergänzung zur Farbdigitalisie- 
rung für Deluxe View 5.0 empfehlen wir 
unseren vollautomatischen und anschluß¬ 
fertigen RGB-Splitter. 

248,- DM 


Deluxe View - "Proline One" 

Der komplette Farb-Videodigitalisierer. Kein zu¬ 
sätzlicher RGB-Splitter erforderlich, da bereits 
integriert. Jetzt zum Cash and Carry Price von 

498,- DM 

Deluxe View Demo (2 Disk) nur 15,-DM 


Deluxe Videostudio 

Die Komplettlösung für Ihre Video-Heimstudio-Anwendungen 

• betiteln von Videofilmen in professioneller Autofade-Technik 

• überspielen von Amiga Grafiken auf Videoband 

• digitalisieren von Farbbildern in brillianter Qualität 

• alle Funktionen ohne umständlichen Kabelsalat 

□ YC- & FBAS-Genlock mit elekt. Autofading & CTI-Technik 

□ beliebige RGB-, YC-, FBAS-Signalumwandlung 

□ YC-tauglicher Vollautomatik-Splitter mit CTI-Schaltung 

□ optional mit integriertem Deluxe View 5.0 

□ Die All-in-One Lösung für Video-Enthusiasten 


Getestet im Amiga Special 6/92 
"Wertung 90 Punkte von 100" 

Für weitere detailierte Informationen zum 
Deluxe Videostudio, fordern Sie bitte unse¬ 
ren kostenlosen vier DIN A4-Seiten umfas¬ 
senden farbigen Sonderprospekt an! 

Deluxe Videostudio (ohne Deluxe View) 

1298,- DM 

Deluxe Videostudio (mit Deluxe View) 

1598,- DM 


Deluxe Sound 3.1 - Luxus Audiodigitizer 

Da unser Deluxe Sound Audio-Digitizer bereits zehntausendfach 
von privaten Amigabesitzern, Programmierern, namhaften Indu¬ 
strie-Unternehmen und bei wissenschaftlichen Forschungs¬ 
gesellschaften eingesetzt wird, ersparen wir uns hier nochmals die 
vielen Vorteile oder Features aufzuzählen. Statt dessen senken wir 
einfach den Preis auf Taschengeld-Niveau! Jetzt können sogar Sjjg 
sich einen Deluxe Sound leisten! 


HIH fIC 


hagenau ® 
Computer« 

Qz. Autorisierter Commodore Systemhändler 
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GESAMT¬ 

URTEIL 
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□□□□□□ 

Dokumentation 


Bedienung 

□□□□□□ 

Verarbeitung 

□□□□□□ 

Letstung 

□□□□□□ 


Deluxe Sound 3.1 Lieferumfang: 

Anschlußfertige Hardware, Steuer-Software und ein 
sehr umfangreiches deutsches Handbuch! 

Deluxe Sound 3.1 für A500 (Plus), 600, 2000, 2500, 3000 

jetzt 148,- DM 

Deluxe Sound Demo nur. 10,- DM 


Alter Uentroper Weg 181 ★ 4700 Hamm 

Telefon 02381 - 880077 
Telefax 02381 - 880079 


We are looking for 
additional distributors for 
our products 

Fax: 0049/2381/880079 
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Expansion-Port gesteckt. Preis: 
rund 360 Mark ohne Platte 

In den ersten drei DataFlyer- 
Systemen läßt sich eine RAM- 
Karte (ca. 220 Mark ohne Spei¬ 
cher) anstecken (max. 8 MByte 
mit SIM-Modulen). Für diese Vari¬ 
anten gibt's auch eine Adapter¬ 
box (ca. 120 Mark) für den Ex¬ 
pansion-Port beim Amiga 500 
(Plus), die die DataFlyer-Systeme 
für den Amiga 2000 sowie die 
Festplatte aufnehmen kann. Bei 
den letzten beiden Ausführungen 
für den Amiga 500 (Plus) ist be¬ 
reits eine Speichererweiterung 
mit den möglichen Ausbaustufen 
0, 512 KByte, 1 sowie 2 MByte 
mit 256-KByte-SIMMs oder 0, 2, 
4, 6, 8 MByte mit 1-MByte-SIMMs 
integriert. 

Wir haben die Modelle zwei bis 
vier sowie die Adapterbox gete¬ 
stet. Da Leistungsdaten der Sy¬ 
steme identisch sind, können Sie 
die Werte in den Tabellen auf die 
einzelnen Varianten übertragen. 
Im Folgenden verwenden wir die 
Bezeichnung »DataFlyer« allge¬ 
meingültig für alle Ausführungen. 
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Bei Unterschieden werden die 
Systeme namentlich genannt. 

Dokumentation/Installation: Das 
Installationsprogramm (deutsch) 
ist mausgesteuert und im Gegen¬ 
satz zu seinen englischen Vor¬ 
gängern einfach zu bedienen. 
Von welcher Partition (Platte) ge¬ 
bootet werden soll, läßt sich nur 
über den Zahlenwert der Bootpri¬ 
orität festlegen. Ein Gadget mit 
den Optionen »Booten«, »Mount« 
(Partition dem System melden, 
aber nicht davon booten) oder 
»Skip« (Partition wird nicht einge¬ 
bunden) gibt es nicht. Die Partiti¬ 
onsgröße kann man in MByte ein¬ 
geben - die Berechnung der kor¬ 
rekten Zylinderzahl und des ver¬ 
bleibenden Platzes erfolgt auto¬ 
matisch. Bei der Rundung hat 
das Programm allerdings seine 
Macken, denn startet man mehre¬ 
re Durchgänge, z.B. weil man mit 
der Aufteilung nicht zufrieden ist, 
ändern sich die Partitionsgrößen, 
wenn man ins Feld für die Größe 
klickt und die Parameter der Rei¬ 
he nach durchgeht. Auch bei klei¬ 
nen (ungefährlichen) Änderungen 
warnt eine Standardsicherheits¬ 
abfrage vor Datenverlust. 

Der Volume-Name läßt sich 
wie bei bsc-AT-Bus nur nachträg¬ 
lich ändern. Selbst bei mehreren 
Platten verwendet das Installa¬ 
tionsprogramm gleiche Bezeich¬ 
nungen. Das Chaos beim Umbe- 
nenen ist dann vorprogrammiert. 

Wenn von einer SCSI-Platte 
gebootet werden soll, muß diese 
mit der ID 0 konfiguriert sein. Da¬ 
mit bei Wechselplatten ein Medi¬ 
umwechsel automatisch erkannt 
wird, ist ein zusätzliches Pro¬ 
gramm zu starten. Mit der deut¬ 
schen Softwareversion I.Od sind 
die DataFlyer-Systeme nun auch 
(eingeschränkt) RDB-kompatibel. 
Vorraussetzung ist allerdings, daß 
sich eine Platte mit ID 0 im SCSI- 
System befindet, die mit DataFly¬ 
er formatiert wurde. Negativ: Im 
Bootmenü von Kickstart 2.0x er¬ 
scheinen die an DataFlyer ange¬ 
schlossenen Festplatten nicht. 

Die englische Dokumentation 
beschreibt die Installation von 
Hard- und Software mit zahlrei¬ 
chen Abbildungen ausreichend. 
Die nach Redaktionsschluß gelie¬ 
ferte Version I.Od wird im Hand¬ 
buch noch nicht berücksichtigt. 
Laut ECS ist eine deutsche Doku¬ 
mentation in Vorbereitung. 

KompatibilitätA/erarbeitung: Bei 
den SCSI-Platten ging alles glatt. 
Bei einigen IDE/AT-Platten sieht 
es dagegen anders aus: Ein¬ 
wandfrei liefen dagegen die Sea¬ 
gate ST3144A, die Quantum LPS 
105AT und LPS 120AT. Die Fujit¬ 


su M2616ET war mit Turbokarte 
(z.B. A 2630) grundsätzlich ohne 
Chance. Im 68000-Modus ist nur 
eingeschränkter Betrieb mit 
Schreib-Lesefehlern möglich - 
nicht akzeptabel für vernünftiges 
Arbeiten. Die entsprechenden 
Werte fehlen daher in den Tabel¬ 
len. Die NEC D3756 erkannte das 
Installationsprogramm nicht kor¬ 
rekt oder überhaupt nicht. 


IDE/AT-Platten: 
Preiswerter 
als SCSI 


Die SCSI-Plattenanschlüsse auf 
der Platine sind ungünstig ange¬ 
ordnet. Alle Plattenstecker sind 
abgewinkelt, was das Aufschie¬ 
ben der Pfostenleisten erschwert. 

Bei intensiven Festplattenaktio¬ 
nen bleibt der Mauszeiger bei ei¬ 
ner Bewegung oft kurz hängen - 
ein Indiz dafür, daß DataFlyer 
nicht besonders elegant mit den 
Interrupts umgeht. Da sich das 
nicht per Installationssoftware ab¬ 
stellen läßt, kann man das Fest¬ 
plattensystem nicht ohne weiteres 
für DFÜ-Anwender empfehlen. 
Während Festplattenoperationen 
wird außerdem die CPU voll in 
Anspruch genommen. 

In der ersten Version waren die 
DataFlyer-Controller nur für den 
Amiga 2000 gedacht. Mit einer 
Adapterbox kann man die Steck¬ 
karten aber auch am Amiga 500 
betreiben. Das Paket aus Adap¬ 
terbox und DataFlyer 2000 wird 
als DataFlyer 500 oder mit einem 
anderen Gehäuse als DataFlyer 
1000 verkauft. Wir haben nur die 


Version mit IDE/AT-SCSI-Kombi- 
controller bewertet. Die Adapter¬ 
box arbeitete mit DataFlyer 2000 
am Amiga 500 (Plus) einwandfrei. 
Nur in der Kombination mit 
Stormbringer H530 war kein ver¬ 
nünftiges Arbeiten möglich, da 
der Amiga ständig abstürzte. Kei¬ 
ne Probleme verursachten dage¬ 
gen Blizzard und die externe Go¬ 
lem Turbo I. Die Adapterbox wirkt 
am Amiga 500 (Plus) allerdings 
reichlich klotzig. 

DataFlyer Express hat dage¬ 
gen generell Probleme mit Turbo- 
karten und anderen autokonfigu¬ 
rierenden Erweiterungen: Beim 
Einbau von Stormbringer H530, 
Blizzard oder Golem Turbo I läuft 
nichts mehr, selbst wenn man 
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den Speicher von DataFlyer Ex¬ 
press ausbaut (einen externen 
Schalter für Platte und RAM gibt 
es nicht). In der jetzigen Version 


So testen wir 


Wir erwarten von IDE/AT-Systemen die gleiche Kompatibilität mit gängiger Ami- 
ga*Hardware und möglichst vielen Festplattentypen, wie sie bei SCSI-Host-Adap- 
tern Standard ist. Der Test mit den Platten erfolgt in den drei möglichen Betriebs¬ 
arten (Single, Master und Slave). Beim SCSI-Teil von Kombicontrollern setzen wir 
wie bei reinen SCSI-Host-Adaptern Dauerbetrieb mit max. vier Platten voraus. 
Dabei werden max. zwei Platten vom Amiga 2000 (eine beim Amiga 500) mit 
Strom versorgt - der Rest über ein separates Netzteil. 

Die Datentransferraten ermitteln wir mit Diskspeed 4.2 von Fish-Disk 665. Bei 
Platten mit Zone-Bit-Recording ist die Datendichte auf den äußeren Spuren höher 
als innen. Auf einer außen liegenden Partition lassen sich daher oft höhere Da¬ 
tentransferraten erzielen: ca. 100 bis max. 300 kByte/s (68000-Modus) Differenz 
- abhängig vom Controller, der Platte und der Partitionsgröße. Der Test erfolgt 
immer auf eine 20 MByte große und leere Partition im inneren Bereich. So sind 
einerseits verfälschende Einflüsse bei Fragmentierung und andererseits utopisch 
hohe Transferraten ausgeschlossen. Lediglich bei der Ermittlung der maximalen 
Leistungsfähigkeit eines Systems testen wir zusammen mit einer 50-MHz-68030- 
Karte auf einer außen liegenden Partition. Bei allen Diskspeed-Tests werden aus 
drei Durchgängen die jeweils besten Werte festgehalten. 

Die Betriebsart wird bei den gängigen IDE/AT-Festplatten über Steckbrücken 
und/oder DIP-Schalter festgelegt. Für jede der drei Möglichkeiten gibt es eine 
Jumper- oder Schalterstellung bzw. -kombination. Bedingung für einwandfreie 
Funktion ist die korrekte Einstellung der Festplatte(n). Die Bezeichnung variiert 
außerdem von Hersteller zu Hersteller und die Platinenbeschriftungen (wenn vor¬ 
handen) lassen nicht unbedingt Rückschlüsse auf die Funktion zu. Wir erwarten 
daher von der Dokumentation bei IDE/AT-Controllern ausführliche Installations¬ 
hinweise zu den gängigsten Festplatten. 
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RocGe^B 

..ind. komfortabler |/|fl 9 

TitelSoftware — 

• Super Effekte • Ein-/Aus*/ Überblendregler 

• FBAS m. Chinch-Buchsen 

• Ab geschirm tes Metollgehöuse 

WM RoeGEN Plus 


DasVECTOR- 
RAM Board 
512KB A500i 

• Intern mit Uhr u. 
Akku • abschaltbar 


...wie ROGGEN, jedoch 
mit durchgeführtem 
Monitorport u. noch 


DerVECTOR- 

DCF-Atomzeit- 

Empfänger 

• Abweichung 1 Sek. in 300.000 
Jahren • Abgleich automatis ch über 
Software 


DasVECTOR- 
Kick-ROM 2 
Spezial 

• Für A 500/A 500 Plus/ 
A2000/A600/ 

A 600 HD t* 

• Kompatibel zu |mi 
Kickstart 1.2; 1.3; 2.x ■ 


DerVECTOR- YM 
Maus-&JoyStick 
Adapter Plus 

• Automatisch UND manuell umschaltbar 

• kompatibel zu Mäusen, 

Joysticks, Trockballs etc. 1 m»hJ 




DasVECTOR- 
RAM Board 1MB 
für A500 Plus i 

• Interne ChipRAM 
Erweiterung für 
A 500 Plus 


Opio-\hrhaimtl. 

LitrallighResnlutioti 

Slouse 

tyo-intrimnisclw. 

ullmhoclKuißasi’iKle 


DasVECTOR- 
Kick-ROM 2 
Spezial Plus 

• Für A 500/A 500 Plus 
/ A 600/ A 600 HD 

(nicht für A 2000) J| 

• Kann per Schalter 
oder CTRL-Taste 

umgeschcltet werden. Hjyj 69/" 1 

Das VECTOR-Kkk-ROM 2 DM 49,- 
Das VECTOR-Kkk-ROM 3 DM 59,- 


DerVECTOR- 

MICRO-Sound 

Stereo-Sampler 


• Superkompakter, unglaublich 
leistungsstarker Stereo-Sound- 
Sampler • Kompatibe l zu 
Audiomoster, m 
Perfekt-Sound \®MÜM 
(PD), SEK’D pj|/| 98- 
Samplitude 


3 1 / 2 " Laufw. AMIGA 500 intern DM 148, 

3 1 / 2 " Laufw. AMIGA 2000 intern DM 129, 

3 1 / 2 " Laufw. für alle AMIGAs extern DM 149, 


DasVECTOR- 
RAM Board 
2MBA500i 

•2MB RAM 
•Lauffähig mit 512 KB 
und 1 MB Chip-Memory 
• Ind. GARY-Adapter 


DieVECTOR-Hp 
Maus Plus 

• 290 dpi-Maus mit Pocket und Pad 


AMIGA-Bremse intern f. alle AMIGAs DM 39,50 
AMIGA-Bremse f. A500 ext. m. LED DM 39,50 


DasVECTOR-Midi Plus 

...für A 500 / A 600 / A 2000 / A 3000 

• Mit 700 % Kopplungsfaktor DM 139 

• ind. Sequenzer-Software "MIGNON JUNIOR" 

DasVECTOR-Mini-Midi DM 199 

...für A 500/A 2000/A 3000 

• Mit 400 % Koppl.-Faktor DM 148 

Sequenzer-Software 

"MIGNON JUNIOR"separat DM 98 


Dos VECTOR" * ^ ann a ** e vier ^ s ^ Qu ^ wer ^ e c 

•Laufwerksnummerneinstellbar 
HOCK A 2000 (A 500-Version in Vorbereitung) 
• Trackdisplay f. A2000 
ind. Power-LED-Tröger 


ATonce classic 8 MHz für A 500 

DM 299,- 

ATonce Plus 16 MHz, 512 KB, 
opt. Co.-Proz. f. A 500 

DM 498- 

Golden Gate 368 SX für A 2000 

DM 1.298- 


Das VECTOR- 
RAM Board 
1 MB A 600 i 

• Interne Chip-RAM- 


Der AMIGA als Anrufbeantworter! 

• Beliebige Ansagetexte 9 g _ 

• Speicherbare Tel.-Nr. 

Bundespost ist unter Strafe verboten!) 


8000 


• Superschneller 
SCSI-Controller für 
A2000/A3000 


• 8 MB RAM-Option 

• Autoconfig., • RDI 


DasVECTOR- 
RAM Board rfl 
6 MB A 500 UJ 

• 2 MB bestücktes, 
autokonfigurierendes 
RA/A, 4 MB über 
ADDMEM einzubinden 

• Abschaltbar, mit Uhr 


Der VECTOR-Boot-Selector ELEKTRON: 

• Wahlweise booten von ollen Laufwerken 

• DF0: weiterverwendb./abscholtb. DM 49,- 

Der VECTOR-Boot-Selector STANDARD: 

• Wahlweise booten von DF0: oder DF1: oder DF2: 
oder DF3: (b. Bestell, bitte angeb.) DM 14,50 


für AMIGA 500/500 Plus 

• AT-Bus Controller, 8 MB RAM-Option 
on Board, ind. Netzteil 

... mit Quantum LPS 52 AT DM 998,- 
... mit Quantum LPS 105 AT DM 1.398,- 


Für beide Ports gleichzeitig • Geeignet für 
Mäuse, Joysticks, Dongeis, Btx usw. • Autom. u. 
man. Umschalt. • Dauerfeuer mit Impulsbreiten- 
und Pausenregelung DM 14; 


niüt 958 -i 

DM 2 MB 

DM 175,- 

DasVECTORrrpB 
RAM Board Ldjfc 
10 MBA 500 ^ 

• 2 MB bestücktes, outo- 
konfia. RAM, 8 MB über 
ADDMEM einzubinden, 

• Uhr u. Datum 


3,5"-Disketten, 2 DD 
10er Pack DM 9,90 
100er Pack /~a 
DM 95,- /Y' 


DerVECTOR- 

SOUND-Digitizer 

• Mono & Stereo 

• Eigener, superschneller 
A/D-Wandler je Kanal 

• Spannungsversorg. "0n Bor 
Metallgehäuse • CINCH-Eing. 


La nQü - .eifere 

DM wmim 

DM 175,- 
DasVECTOR- 
RAM Board 
Max8MBA2000i 

• Bis max 8 MB • 
Bestückbar in 512 KB bzw. 
2 MB Schritten, auch 
gemischt^^^— 


Höninger Weg 220 - 5000 Köln 51 
Tel.-Bestell: 0221/369062-63 
■ = Tel.-Technik: 0221/3690 64 

Mo-Fr 10°°-13 30 , 14 30 —18 30 l 

Sa 10 00 —14 00 * 

Autorisierter Commodore-Fachhändler 
Commodore Commercial Developer Jl. 


Comp e '\'\ on 


LL oM Comp e '' 0 
(Ml MICRO * 


Die VECTOR-DRIVEs 


Die VECTOR-Bremsen 


DieVECTOR-Midi-lnterfoces 


VORTEX PC / AT-Korten 


Der VECTOR-Turbo-Call 


Die VECTOR- Boot-Selectoren 


Externe Festplatten 


Der VECTOR-Multi-Port-Adapter 


Sound-Digitizer 
der Spitzenklasse! 


Fordern Sie unseren Sortiments-Prospekt an! 

Hinweis: Alle unsere externen Geräte haben keine ZZF-Zulossunq, wenn nicht gesondert angegeben. 
Ein Betrieb im Bereich der Deutschen Bundespost ist verboten und strafbar. 





























































HARDWARE 



RocHard 500: Ein IDE/AT-Plattensystem mit Speichererwei¬ 
terung, daß sich mit einer SCSI-Option nachrüsten läßt 


Host.ID m Target_I0 
Target.LÜH 
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ist der Controller daher nur einge¬ 
schränkt zu empfehlen. 

Weder bei der Adapterbox 
noch bei DataFlyer Express ist 
ein Netzteil im Lieferumfang. Es 
ist für 120 Mark Aufpreis zu ha¬ 
ben. Bei beiden Ausführungen ist 
der Expansion-Port nicht durch¬ 
geführt. Serienmäßig ist dagegen 
Treibersoftware für den Apple- 
Macintosh-Emulator AMax II. Das 
Power PC Board V4.4 unterstützt 
die Dataflyer IDE/AT- und SCSI- 
Systeme durch eigene Software. 

Preis-Leistung: Die Dataflyer- 
2000-Systeme sind auf den er¬ 
sten Blick sehr günstig. Die Preis¬ 
angaben beziehen sich nur auf 
die Software und die Controller- 
Platine. Legt man beim Amiga 
2000 Wert auf eine Filecard, sind 
nochmals etwa 50 Mark für einen 
Montagerahmen und rund 50 
Mark für den durchgeführten ex¬ 
ternen 25poligen Sub-D-SCSI- 
Anschluß (ein ca. 20 cm langes 
Kabel mit den entsprechenden 
Steckern) fällig. Letzteres ist auch 
bei der DataFlyer-Adapterbox für 
den Amiga 500 (Plus) nicht im 
Lieferumfang. 


Die Datentransferraten mit 
IDE/AT-Festplatten sind Standard 
- mit der A 2630 und Quantum 
LPS 120AT 1068 kByte beim Le¬ 
sen und 1083 kByte beim Schrei¬ 
ben. Mit GForce 030/50 und einer 
SCSI-Platte Quantum LPS 120S 
haben wir eine maximale Daten¬ 
transferrate von 698 kByte/s beim 
Schreiben und 1109 kByte/s beim 
Lesen ermittelt. 

Hersteller: Expansion Systems 
Anbieter: ECS - Evolution Computer Systems 
GmbH, Heidbergstr. 75, 2800 Bremen 21, Tel. 
04 21/61 14 30 

■ RocHard 500: Roctec bietet 
sein Festplattensystem für den 
Amiga 500 (Plus) in der Grund¬ 
version als reinen IDE/AT-Con- 
troller (ca. 300 Mark ohne Platte) 
mit integrierter Speichererweite¬ 
rung an. Mit einem SCSI-Upgra- 
de-Satz läßt sich das System als 
kombinierter IDE/AT- und SCSI- 
Controller betreiben. Das SCSI- 
Upgrade (ein Controller-Chip, Ka¬ 
bel und zwei EPROMs) schlägt 
mit 100 Mark zu Buche. Die Spei¬ 
chererweiterung arbeitet mit 1- 
MByte-SIM-Modulen in den Aus¬ 


baustufen 0, 2, 4 und 8 MByte. 
Sowohl RAM als auch Controller 
kann man über DIP-Schalter an 
der Rückseite deaktivieren. Wem 
die Feinarbeit mit den kleinen 
Schaltern zu lästig ist, kann mit 
dem Game-Switch die gesamte 
Erweiterung oder auch nur den 
Controller (nicht das RAM) aus¬ 
schalten - eine praktische Sache. 
Für die Kühlung der Elektronik 
sorgt ein leiser Lüfter. Positiv: 
Roctec hat dem Festplattensy¬ 
stem serienmäßig ein eigenes 
Netzteil spendiert. Negativ: Der 
Expansion-Port ist nicht durchge¬ 
führt. 

Externe SCSI-Geräte lassen 
sich über eine 25polige Sub-D- 
Buchse anschließen. 

Dokumentation/Installation: Das 
Handbuch gibt es nur in Englisch. 
Die Installation von Soft- und 
Hardware wird anhand zahlrei¬ 
cher Abbildungen ausführlich er¬ 
läutert. Grundsätzlich reicht die 
Dokumentation zur Speicher¬ 
aufrüstung, Neueinrichtung oder 
Änderung eines komplett geliefer¬ 
ten Systems (Controller und Fest¬ 
platte). Alles was darüber hinaus¬ 
geht, wie der Anschluß und die 
Konfiguration bei getrenntem 
Kauf von IDE/AT-Platte und Con¬ 
troller, ist nicht ausreichend 
berücksichtigt. Das wiegt um so 
schwerer, weil für IDE/AT-Platten 
bei RocHard zwei Anschlüsse da 
sind und man bei zwei Platten 
beide im Master-Modus betreiben 
muß - alles sehr ungewöhnlich. 
Der Einbau der SCSI-Option ist 
gut beschrieben, aber ebenfalls 
nur Englisch. 

Die Installationssoftware teilt 
sich in mehrere Programme: 

- IDEFormatHDD ist ausschließ¬ 
lich für die Einrichtung und Ände¬ 
rung von IDE/AT-Platten gedacht 

- SCSIFormatHDD übernimmt 
die gleiche Aufgabe bei SCSI 

- UpGradelDE muß bei der 
Nachrüstung der SCSI-Option ge¬ 
startet werden, um eine bereits 
installierte IDE/AT-Platte anzu¬ 
passen 

- CreateBootDisk fertigt eine Dis¬ 
kette an, von der man z.B. unter 
Kickstart 1.2 die Platte(n) starten 
kann 

Die beiden Formatierprogram¬ 
me (englische Benutzerführung) 
bieten drei Arbeitsmodi (Anfän¬ 
ger, Fortgeschrittene, Profi), die 
je nach Einstellung mehr oder 
weniger weitgehende Manipulati¬ 
onsmöglichkeiten zulassen. Die 
Partitionsgröße kann in ganzen 
MByte oder Zylindern eingegeben 
werden - die sich daraus erge¬ 
benden Werte werden automa¬ 
tisch ermittelt. Das gilt allerdings 


nur für den ersten Durchgang, 
denn ist man nicht zufrieden und 
ändert die Partitionsgröße noch 
einmal, ist Handarbeit gefragt. Bei 
beiden Programmen fällt der trä¬ 
ge Bildschirmaufbau unange¬ 
nehm auf. Ob eine Platte bereits 
formatiert ist, wird nicht automa¬ 
tisch erkannt. Das muß man über 
den Menüpunkt »Read Config« 
oder ein Gadget selbst erledigen 
- unkomfortabel und nichts für 
Vergeßliche. SCSIFormatHDD ist 
zudem beim Anschluß mehrerer 
Platten umständlich zu bedienen, 
da beim Start nur die mit der 
niedrigsten Adresse gefunden 
wird. Bei mehreren Platten muß 
man per Mausklick einen weite¬ 
ren Scan-Vorgang starten, bis al¬ 
le angeschlossenen SCSI-Geräte 
erkannt werden. 

Kompatibilität/Verarbeitung: Das 
Gehäuse ist sauber verarbeitet, 
die Platine mit Schutzlack überzo¬ 
gen, die wichtigsten ICs ge¬ 
sockelt. Zahlreiche Drahtbrücken 
und nachträglich eingesetzte Ad- 
apterplatinchen trüben jedoch 
das Bild. Die Steckerleisten für 
die Festplatten sind nicht verdreh¬ 
sicher. Der IDE/AT-Controllerteil 
konnte mit der NEC D3756 und 
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Quantum LPS 120AT nichts an¬ 
fangen. Die SCSI-Hardware hatte 
mit der Quantum LPS 120S und 
der Turbokarte Stormbringer 
H530 (25 MHz) im 68030-Modus 
ihre Schwierigkeiten. Nach länge¬ 
rem Betrieb treten Schreib-Lese- 
fehler auf. Abhilfe schafft hier nur 
die Reduzierung des MaxTrans- 
fer-Wertes. 

Über Feinheiten wie automati¬ 
sche Erkennung eines Cartridge- 
Wechsels bei Wechselplatten 
muß der Anwender dagegen kei¬ 
ne Gedanken verschwenden, da 
RocHard 500 mit diesem Spei¬ 
chermedium überhaupt nicht zu- 
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Endlich! + DTM 

▼ COMPUTERSYSTEME 

Glückwunsch an alle Amiga User. 
Ab sofort können Sie sich mit 
Ihrer besten Seite zeigen. 



Text 

PageLiner für eine schnelle Texterfassung 

PageLiner ist ein Texteditor, der die Texterfassung einfach macht. Jede Menge 
Standardtextverarbeitungstools wie Ausschneiden, Einfügen, Suchen und Ersetzen, 
Formatieren und sogar ein Wörterbuch kennzeichnen diese einzigartige Verwirklichung von 
Geschwindigkeit und Bedienerfreundlichkeit. 

PageStreamD 2.2 für ein professionelles Layout 

PageStreamD 2.2 bietet Ihnen zahlreiche Möglichkeiten, Ihre kreativen Ideen zu Papier zu 
bringen. Vielfältige Text-, PostScript- und Grafikformate können importiert werden, von 
schwarz/weiß bis zu 16 Millionen Farben sind bearbeitbar. Durch die Unterstützung von 
HotLinks zu Text-, Bildbearbeitungs- und Vektorzeichenprogrammen wird dieses Programm 
professionellen Ansprüchen gerecht. 

PostScript Type 1 Fonts für Ihre Schriftenbibliothek 

Können Sie bis 600 zählen? 

DTP ist nichts ohne Fonts und davon bieten wir Ihnen mehr als genug. 

Die Typeface Library enthält 600 PostScript Type 1 Fonts. 

Grafik 

BME zum Modifizieren Ihrer Bitmap-Grafiken 

BME dient zum Bearbeiten von Scans und Bildausschnitten und ist mit zahlreichen 
Editierfunktionen versehen. Durch die Arbeit in mehreren Fenstern und die bis zu 32-fachen 
Zoommöglichkeiten können Sie Ihren Bildern den letzten Schliff geben. 

ART EXPRESSION für kreative Freiheiten 

Mit diesem Amiga-Illustrator können Sie Ihre eigenen Zeichnungen entwerfen. ART 
EXPRESSION kombiniert Möglichkeiten wie Auto-Tracing, Verformen und Mischen von 
Text und Grafik, Ihrer Kreativität sind keine Grenzen gesetzt. 

Grafiksammlung für anspruchsvolle Gestalter 

Sie können nicht zeichnen? 

Wenn Sie nicht mit Bleistift und Pinsel umgehen können, verzweifeln Sie nicht. Für Sie 
haben wir eine umfangreiche Grafikbibliothek mit wundervollen PostScript Grafiken. 

TM 

Pic-Magic Clip-Arts für zündende Ideen 

Sie suchen Grafiken für bestimmte Anlässe? 

Pic-Magic Clip-Arts haben wir durch 4 neue Sätze zu den Themen Fantasy, Geschäft, 

Hochzeit und Familie erweitert. 

...und HotLinks 

HotLinks Editions für mehr Power 

Multitasking ist „cool", aber HotLinks ist „hot". 

Es ist Zeit, Ihre DTP-Software zusammen arbeiten zu lassen. Deshalb präsentieren wir 
HotLinks, das Inter-Programm Kommunikationssystem, welches Ihre Programme Daten 
austauschen läßt, in Echtzeit. Anstatt viel Zeit damit zu verbringen, Text und Grafik zu 
importieren, haben Sie jetzt mehr Zeit für Ihr Layout. 


Vertrieb Schweiz: Vertrieb Österreich: 
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HARDWARE 


Glossar 


Autokonfiguration: Beim Einschalten oder Reset werden alle Erweiterungen au¬ 
tomatisch erkannt und einige Kenndaten ausgelesen. Außerdem wird ihnen ein 
Adreßbereich zugeteilt, unter dem sie später angesprochen werden können. Da 
der Amiga die Adressen jeder Erweiterung variabel der Reihe nach zuordnet, darf 
man nicht immer von gleichen Adreßbereichen ausgehen. 

Bootpriorität: Damit legen Sie fest, von welcher Festplattenpartition der Amiga 
booten soll. Die Partition (oder Platte) mit der höchsten Priorität wird gewählt. Ist 
eine Diskette im Laufwerk dfO:, wird diese einer Festplatte vorgezogen. Wenn die 
Bootpriorität der Festplatte auf einen Wert größer 5 eingestellt ist, wird auch dfO: 
ignoriert. 

Mask/Speichermaske: Der Datentransfer innerhalb des Amiga-Adreßraums 
kann durch die Speichermaske eingegrenzt werden. Das Extended-Memory bei 
Turbokarten kann z.B. von einem Zorro-Il-Slot-Controller nicht per DMA ange¬ 
sprochen werden. Wichtig ist das vor allem bei DMA-Controllern für die Zorro-Il- 
Slots oder den Expansion-Port. Sie können nur innerhalb des Autokonfig-Raums 
Daten übertragen - das Extended-Memory von Turbokarten liegt außerhalb die¬ 
ses Bereichs. Bei einigen Turbokarten mit RAM innerhalb des Autokonfig-Raums 
ist DMA-Transfer ebenfalls nicht möglich. 

MaxTransfer: Dieser Wert bestimmt die maximale Größe eines Speicherblocks, 
der zwischen dem File-System und dem Device ausgetauscht werden kann. Eini¬ 
ge Controller ignorieren diese Angaben im Rigid Disk Block und verwenden ihre 
Voreinstellung. 


rechtkommt. Mit einer SyQuest 
SQ555 (44 MByte Speicherkapa¬ 
zität) war kein Betrieb möglich, 
SCSIFormatHDD erkennt den 
Massenspeicher nicht korrekt und 
stürzt ab. 

Ungewöhnliches gibt es zum 
Thema Rigid Disk Block zu ver¬ 
melden: RocHard 500 schreibt 
zwar bei der Installation die ent¬ 
sprechende Information auf die 
Platte, die von anderen Control¬ 
lern auch sauber erkannt werden 
(getestet mit GVP Serie II, Ma¬ 
sterCard, Apollo 2000, DataFlyer 
2000), kann aber mit fremdforma¬ 
tierten Festplatten selbst nichts 
anfangen. Auch das Installations¬ 
programm läßt sich nicht dazu 
bewegen, den RDB anderer Con¬ 
troller zu akzeptieren - diese 
Platten gelten als unformatiert. 


Niedriger Preis, 
aber weniger 
Leistung? 


Die SCSI-Direkt-Unterstützung 
ist fehlerhaft bzw. unvollständig. 
Ein Backup-Versuch mit SCSI- 
Streamer mit AmiBack scheiterte 
deshalb sofort. 

Während man der Controller- 
Hardware korrekte Autokonfigura¬ 
tion bescheinigen kann, gibt sich 
die integrierte Speichererweite¬ 
rung des RocHard-Systems starr¬ 
sinnig: Das RAM wird immer ab 
Adresse $200000 eingebunden, 
gleich ob sich hier schon eine an¬ 
dere Erweiterung korrekt per Au¬ 
tokonfiguration eingebunden hat 
oder nicht. Bei internen Turbokar¬ 
ten wie Stormbringer H530, 
Blizzard oder der externen Golem 
Turbo I (sogar mit Extended-Me¬ 
mory) führt das zum Konflikt mit 


deren Speicher. Abhilfe gibt's nur, 
wenn man den Speicher des 
RocHard 500 abschaltet oder 
überhaupt nicht bestückt. 

Preis-Leistung: Die Übertra¬ 
gungsraten der IDE/AT-Hardware 
entsprechen dem Standard: mit 
einer Quantum LPS 105AT wer¬ 
den im 68000-Modus z.B. 574 
kByte/s beim Lesen und 651 
kByte/s beim Schreiben erreicht. 
Der SCSI-Host-Adapter kann da¬ 
gegen nicht ganz mithalten 
(Quantum LPS 120S: 478 kByte/s 
Lesen und 481 kByte/s Schrei¬ 
ben). Selbst mit der 68030-Turbo- 
karte Stormbringer H530 mit 50 
MHz Taktfrequenz sind nur max. 
916 kByte beim Lesen und 1,04 
MByte beim Schreiben drin. An¬ 
dere Systeme warten hier schon 
mit einer 2 vor dem Komma auf 
[2]. Während Festplattenoperatio¬ 
nen wird die CPU zu 100 Prozent 
für diese Aufgabe eingespannt. 
DFÜler sollten daher vor dem 
Kauf des Controllers nachdenken. 

Hersteller: Roctec 

Anbieter: Ralf Jochheim Computer Tuning, 
Osnabrücker Str. 96. 4802 Halle . Tel. 0 28 
23/12 75 

■ Fazit: Wenn Sie sich die Tabel¬ 
len der beiden Folgen unseres 
Vergleichtests betrachten, wird 
deutlich, daß die Spitzenwerte 
der meisten IDE/AT-Controller bei 
der selben Platte im gleichen Be¬ 
reich liegen. Selbst mit einer 50- 
MHz-68030-Karte ist nicht mehr 
viel herauszukitzeln. Ein Zeichen 
dafür, daß unsere Testplatten hier 
der begrenzende Faktor sind. Be¬ 
sonders beim Vergleich der 
schnellen Platten mit ihren direk¬ 
ten SCSI-Pendants (z.B. Quan¬ 
tum LPS 120AT gegen Quantum 
LPS 120S) zeigt sich, daß das 
SCSI-System in diesen Fällen 


nach oben hin noch deutliche Lei¬ 
stungsreserven hat. 

Wer auf Festplatten-Performan- 
ce Wert legt und sich keine Turbo- 
karte zulegen möchte, hat mit den 
IDE/AT-Systemen eine preiswer¬ 
te, aber leistungsfähige Alternati¬ 
ve. Bei gleichzeitigem Einsatz ei¬ 
ner Turbokarte bringen die SCSI- 
Systeme mehr Power. In der Er- 
weiterbarkeit z.B. mit Streamer, 
Scanner oder Wechselplatten ist 
SCSI die bessere Wahl. 

Die Schwierigkeiten mancher 
IDE/AT-Hostadapter mit einigen 
der Festplatten zeigen, daß SCSI 
z.T. auch in der Kompatibilität 
noch die Nase vorne hat. Proble¬ 
me vermeiden Sie, wenn Sie nur 
IDE/AT-Festplatten verwenden, 
die vom Hersteller des Host-Ad- 
apters freigegeben wurden. ■ 


Tabellenlegende: 

Der Controller hat keinen SCSI-Anschluß 
nein: Der Controller konnte trotz entsprechen¬ 
der Schnittstelle nicht mit dieser Platte arbeiten. 
Für die Geschwindigkeitstests haben wir das 
Programm Diskspeed 4.2 von der Fish-Disk 665 
benutzt. Alle Tests wurden unter Kickstart und 
Workbench 2.04 durchgeführt. Als 68030-Tur- 
bokarte kam die A 2630 von Commodore mit 
»cpu fastrom cache burst« zum Einsatz. 

In den Tabellen finden Sie jeweils die Ergebnis¬ 
se von Diskspeed 4.2 mit 4096 Byte Testpuffer 
(links neben dem »/«) und mit 524 288 Byte. 

Die Werte mit 4096 Byte Testpuffer nähern sich 
am ehesten den alltäglichen Bedingungen. Die 
Ergebnisse mit 524 288 Byte sind Maximalwer¬ 
te, bei denen oft schon die Leistungsfähigkeit 
der Platte erreicht ist. Alle Werte wurden auf ei¬ 
ner leeren 20-MByte-Partition im (langsameren) 
inneren Plattenbereich durchgeführt. 
Fileorientierter Test (68000/68030): Die Werte 
(links vom »/«) gelten für den Prozessor 
MC68000 und die rechts für den MC68030. 


Literatur 

[1] Peter Spring: Massenware, AMIGA-Magazin 
10/92, S. 172 

[2] C. Seiler, M. Eckert: ATtacke, AMIGA-Maga¬ 
zin 11/92, S. 176 


Leistungsvergleich: SCSI-, IDE/AT-Platten und Controller 


Controller bsc-AT-Bus DataFlyer RocHard 500 


IDE/AT: Seagate ST3144A 







68000 



Create (kByte/s) 

136/356 

137/400 

142/371 

Write (kByte/s) 

154/468 

154/463 

157/485 

Read (kByte/s) 

268/830 

271/818 

281/807 


68030 



Create (kByte/s) 

144/383 

144/444 

147/387 

Write (kByte/s) 

157/484 

157/482 

158/484 

Read (kByte/s) 

184/873 

184/874 

187/874 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

12/18 

11/15 

15/17 

Open (Dateien/s) 

36/74 

37/57 

/99 

Dir Scan (Dateien/s) 

122/296 

145/493 

/377 

Delete (Dateien/s) 

66/227 

68/263 

66/270 

Seek/Read (Dateien/s) 

50/71 

46/64 

47/61 

Freie Rechenleistung 

0/0 

0/0 

0/0 


Controller bsc-AT-Bus DataFlyer RocHard 500 


IDE/AT: NEC D3756 







68000 



Create (kByte/s) 

nein 

nein 

nein 

Write (kByte/s) 

nein 

nein 

nein 

Read (kByte/s) 

nein 

nein 

nein 


68030 



Create (kByte/s) 

nein 

nein 

nein 

Write (kByte/s) 

nein 

nein 

nein 

Read (kByte/s) 

nein 

nein 

nein 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

nein 

nein 

nein 

Open (Dateien/s) 

nein 

nein 

nein 

Dir Scan (Dateien/s) 

nein 

nein 

nein 

Delete (Dateien/s) 

nein 

nein 

nein 

Seek/Read (Dateien/s) 

nein 

nein 

nein 

Freie Rechenleistung 

nein 

nein 

nein 
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A4000 

Neue Generation: 

Bessere Grafik, mehr Speed 


Drucker 

Grundlagen und 
Marktübersicht 

Speicherflut 

Virtual Memory: 

X-Mem contra GigaMem 


Wenn die aufgeklebte Diskette Q 

fehlt, wenden Sie sich bitte 
an Ihren Zeitschriftenhändler 


RIFT PLUS SOFTWARE 


Schicken Sie defekte Disketten 
zum Umtausch an den ICP-Verlag, 
Leserservice Amiga Plus 
Kennwort: Diskette 10/92 
Innere-Cramer-Klett-Str. 6 
8500 Nürnberg 1 
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ICP-Innovativ Computer-Presse GembH & Co. KG, Test-ABO Amiga plus, Innere-Cramer-Klett-Str. 6, 8500 Nürnberg 1 

AI0/92 



















wmm 


HARDWARE 


wmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm 


wm 


Leistungsvergleich: SCSI-, IDE/AT-Platten und Controller 


Controller 

bsc-AT-Bus 

DataFlyer 

RocHard 500 

SCSI: Quantum LPS105S 






68000 



Create (kByte/s) 

- 

99/214 

146/369 

Write (kByte/s) 

- 

109/229 

165/479 

Read (kByte/s) 

- 

250/518 

254/477 


68030 



Create (kByte/s) 

- 

177/505 

180/569 

Write (kByte/s) 

- 

193/552 

192/780 

Read (kByte/s) 

- 

529/803 

465/824 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

- 

12/19 

13/20 

Open (Dateien/s) 

- 

37/99 

42/123 

Dir Scan (Dateien/s) 

- 

136/450 

121/332 

Delete (Dateien/s) 

- 

65/285 

66/232 

Seek/Read (Dateien/s) 

- 

37/56 

38/51 

Freie Rechenleistung (%) 

- 

0/0 

0/0 

IDE/AT: Quantum LPS 105AT 






68000 



Create (kByte/s) 

152/283 

165/529 

163/487 

Write (kByte/s) 

187/660 

188/638 

188/651 

Read (kByte/s) 

262/602 

265/646 

272/573 


68030 



Create (kByte/s) 

161/305 

179/671 

178/551 

Write (kByte/s) 

193/761 

195/749 

192/728 

Read (kByte/s) 

196/776 

195/777 

197/738 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

14/23 

13/19 

17/21 

Open (Dateien/s) 

36/73 

36/70 

44/105 

Dir Scan (Dateien/s) 

116/246 

148/418 

134/337 

Delete (Dateien/s) 

66/227 

71/277 

70/252 

Seek/Read (Dateien/s) 

45/65 

44/59 

37/58 

Freie Rechenleistung (%) 

0/0 

0/0 

0/0 

SCSI: Quantum LPS 120S 






68000 



Create (kByte/s) 

- 

131/218 

208/421 

Write (kByte/s) 

- 

148/232 

248/481 

Read (kByte/s) 

- 

264/520 

265/478 


68030 



Create (kByte/s) 

- 

305/532 

279/388 

Write (kByte/s) 

- 

354/554 

428/856 

Read (kByte/s) 

- 

604/1050 

521/815 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

- 

15/27 

17/26 

Open (Dateien/s) 

- 

40/148 

44/135 

Dir Scan (Dateien/s) 

- 

139/504 

123/391 

Delete (Dateien/s) 

- 

64/322 

66/248 

Seek/Read (Dateien/s) 

- 

43/63 

40/58 

Freie Rechenleistung (%) 

- 

0/0 

0/0 

IDE/AT: Quantum LPS 120AT 






68000 



Create (kByte/s) 

276/626 

281/646 

nein 

Write (kByte/s) 

359/748 

367/753 

nein 

Read (kByte/s) 

382/703 

406/743 

nein 


68030 



Create (kByte/s) 

472/878 

508/998 

nein 

Write (kByte/s) 

594/952 

648/1083 

nein 

Read (kByte/s) 

822/1019 

837/1068 

nein _ 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

20/27 

19/27 

nein 

Open (Dateien/s) 

48/192 

46/185 

nein 

Dir Scan (Dateien/s) 

134/468 

154/589 

nein, 

Delete (Dateien/s) 

73/312 

76/357 

nein 

Seek/Read (Dateien/s) 

52/73 

49/67 

nein 

Freie Rechenleistung (%) 

0/0 

0/0 

nein 


Controller 

bsc-AT-Bus 

DataFlyer 1 

RocHard 500 

SCSI: Conner CP3040 






68000 



Create (kByte/s) 

- 

97/209 

144/299 

Write (kByte/s) 

- 

108/226 

169/369 

Read (kByte/s) 


188/416 

189/418 


68030 



Create (kByte/s) 

- 

166/341 

170/404 

Write (kByte/s) 

- 

190/356 

194/503 

Read (kByte/s) 

- I 

293/675 

299/671 

• 

68000/68030 



Create (Dateien/s) 

- 

11/16 

11/17 

Open (Dateien/s) 

- 

28/49 

39/96 

Dir Scan (Dateien/s) 


126/339 

113/294 

Delete (Dateien/s) 


61/263 

61/198 

Seek/Read (Dateien/s) 


36/52 

36/50 

Freie Rechenleistung (%) 

- 

0/0 

0/0 

IDE/AT: Conner CP30064H 






68000 



Create (kByte/s) 

153/485 

156/585 

169/496 

Write (kByte/s) 

182/717 

182/716 

186/720 

Read (kByte/s) 

324/690 

326/692 

351/697 


68030 



Create (kByte/s) 

171/566 

169/692 

176/565 

Write (kByte/s) 

186/799 

183/799 

187/803 

Read (kByte/s) 

565/797 

567/798 

476/771 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

13/20 

12/15 

17/21 

Open (Dateien/s) 

41/83 

38/57 

45/122 

Dir Scan (Dateien/s) 

130/398 

146/493 

136/392 

Delete (Dateien/s) 

69/277 

68/263 

70/239 

Seek/Read (Dateien/s) 

43/64 

41/64 

40/49 

Freie Rechenleistung (%) 

0/0 

0/0 

0/0 

SCSI: Fujitsu M2616ESA 






68000 



Create (kByte/s) 

- 

97/210 

137/358 

Write (kByte/s) 

- 

106/225 

156/456 

Read (kByte/s) 

- 

211/492 

216/457 


68030 



Create (kByte/s) 

- 

159/468 

158/491 

Write (kByte/s) 

- 

176/518 

174/658 

Read (kByte/s) 

- 

376/665 

368/661 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

- 

10/14 

11/15 

Open (Dateien/s) 

- 

28/57 

38/95 

Dir Scan (Dateien/s) 

- 

126/365 

115/316 

Delete (Dateien/s) 

- 

66/256 

62/197 

Seek/Read (Dateien/s) 

- 

31/45 

32/43 

Freie Rechenleistung (%) 

- 

0/0 

0/0 

IDE/AT: Fujitsu M2616ET 






68000 



Create (kByte/s) 

nein 

nein 

155/415 

Write (kByte/s) 

nein 

nein 

175/540 

Read (kByte/s) 

nein 

nein 

331/595 


68030 



Create (kByte/s) 

nein 

nein 

159/463 

Write (kByte/s) 

nein 

nein 

177/597 

Read (kByte/s) 

nein 

nein 

541/608 


68000/68030 



Create (Dateien/s) 

nein 

nein 

16/19 

Open (Dateien/s) 

nein 

nein 

45/112 

Dir Scan (Dateien/s) 

nein 

nein 

134/376 

Delete (Dateien/s) 

nein 

nein 

69/262 

Seek/Read (Dateien/s) 

nein 

nein 

34/49 

Freie Rechenleistung (%) 

nein 

nein 

0/0 
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MIDI 

MASTER 


J Komplettes Midi Interface fuer den 
Amiga 500/1000/2000 (bitte bei Bestellung 
Typ angeben). 

r J Kompatibel mit den meist gaengigen 
Midi-Paketen (z.B. D/Music). 

Q Midi in - Midi out (3 x) - Midi thru. 

□ Abgesichert durch optische Isolation. 

J Voller Midi Standard. 


J Midimaster und Midi Music Manager zusammen: 


zuzueglich Versandkosten. 
(Bitte Computertyp angeben). 


GENIUS 

DIGITIZER 

TABLET 


(Ein MIDI Paket zu einem realistischen Preis) 
J Spielt gesampelte Sounds auf dem Amiga 
von jedem MIDI-Track. 

□ Pull Dubbing (einen Track anhoeren, 
waehrend ein anderer aufgenommen wird). 

□ Arbeitet mit vielen Midi Interfaces 
(z.B. Datei Midi Master). 

J 8 Echtzeit-Midi Spuren fuer Aufnahme 
und Playback. 

□ Einstellbare Tracklaenge (nur vom 
Arbeitsspeicher abhaengig). 


□ Mit dem Amiga Genitizer- \ \ \ \ .\ • \ 

Graphik-Tablett koennen Sie Ihre \ \ 

Arbeiten mit den meisten \ W> \ o 

Graphiken-oder Cad-Programmen \ ^ 

verfeinern. \ Wa ^ ^ 

□ Das Genitlzer-Graflk-Tablett \ 

enthaelt die neueste Technologie und \ 
liefert eine Aufloesung bis 1000 dpi an \ 
der Spitze des Zeichenstiftes. \ 

□ Funktioniert wie die "Mouse- \ 

Emulation" und funktioniert darum mit \ 

den meisten Graphikpaketen. \ 

□ Komplette 22.5 cm x 13.5 cm Digitizer- \ 

Oberflaeche plus einem sehr genauen 
Zeichenstift - sehr genau und Behr einfache 
Handhabung. 

□ Lieferung mit Schablone fuer Deluxe Paint. 

□ Dieses ist die Eingabe-Methode fuer professionelle Systeme. Jetzt koennen 
Sie eine neue Dimension an Ihren Zeichen/Cad-Arbeiten hinzufuegen. 

□ Schnelle und einfache Eingabe-Methode mit "Tracing". Mit der "absolute 
Reference" koennen Sie viele Male schneller ueber den Bildschirm fahren wie 
mit der Mouse. 

□ Der Genitizer wird am Seriellen Port Ihres Amigas 500/2000 angeschlossen 
und funktioniert zusammen mit der Mouse. 

J Im Vergleich mit der Mouse gibt das "Tablett" eine absolute Koordination, 
wodurch die Wahl von Menuoptionen vom "Tablett" aus moeglich ist. 

□ Eine in dem Zeichenstift befindliche druckempfindliche Spitze aktiviert das 

"Tablett" und schaltet die normale Mouse-Eingabe aus. Wenn 8ie das "Tablett" 
nicht benutzen, ist die Mouse aktiviert. J 

□ Komplettes System; Graphik-Digitizer-Tablett. Zeichenstift, Deluxe-Paint- I 
Schablone, Netzteil. Test-Software. Interface Unit plus Driver-Programm. 
Zusaetzlich benoetigen Sie nichts mehr!! 


□ Arbeitet mit Standard IFF Files. 

Preis: 49,• DM 

zuzueglich Versandkosten. 


□ mit Kalender/Uhr-Funktion. 

□ Einfache Installation in den Amiga 500 
Expansionsport (kein Eingriff in die 
Hardware). 

□ Ein- und Ausschaltmoeglichkeit durch 


J Kalender/lthr-Option wird automatisch 

gebootet, wenn vori . - 

□ Batterie fucr ZfififcDatnm-Installation. 


komplett mit RAMs 
zuzueglich Versandkosten. 8S 


Preis: 449,-DM 

zuzueglich Versandkosten. 

KOMPLETT FUER AMIGA 


lplett anschlussfertig, 
zhgefuehrter Bus zum Anschluss 


^weiteren Laufwerks. 

□ Voll abgeschirmt durch Metallgehaeuse. 

□ Amigafarbene Frontblende und 
Lackierung. 

□ Abschaltbar. 

□ 3-ms-Steprate. 

□ Kapazitaet 820 KB. 2 x 80 Spuren. 

□ Mit Bedienungsanleitung und 1 Jahr 
Garantie. 

□ Mit Track-Display. 


:is: 3.5" Drives: 1 99) a & 
zuzueglich Versandkosten. 


SAMPLER STUDIO + DATEL JAMMER 


Wellenformen oder zum Bearbeiten vorhandener. 

□ Mikrophon und Line-Eingaenge mit DIN oder Klinkenstecker. 

□ Software-Files koennen mit den meisten Musikprogrammen 
zusammen arbeiten. 

Zur Ergaenzung von Sample Studio gibt es "DATEL JAMMER". DATEL 
JAMMER gibt Ihnen die Moeglichkeit. mit einem Keyboard von 5 
Oktaven Ihre gesampelten Sounds zu spielen oder aufzunehmen. 

J 4 Track Sequenzer mit bis zu 9999 Moeglichkeiten. 

□ Kontrolle fuer Tempo und Beat. 

U Instrumentenanzeige fuer Mixer Kontrolle. 

□ Lade- und Abspeichermoeglichkeit. 

□ Arbeitet mit Standard IFF Sound Files. 


J Ein Sound-Sampling-System in Top gualitaet zu einem realistischen 

Preis. 

J 100% Maschinensprache-Software fuer Echtzeit-Funktionen. 

J HI RES Sample Edition. 

J Echtzeit-Frcquenz-Display. 

J Echtzeit-Lcvelmeter. 

J Files sind im IFF-Fonnat abspeicherbar. 

J Einstellbarer manuell/automatik Trigger Level. 

J Veraendcrbares Sample und Playback-Tempo. 

J Separate Fenster mit Scroll - Linien in Wellenform und Zoom-Funktion 
mit Fenster zum genauen Editieren. 

J 3D-Anzeige fuer Sound-Wellenform. Welleneditor zum Erstellen eigener 


Preis: 169,-DM 


zuzueglich Versandkosten. 
(Bitte Computertyp angeben). 




_ 




NEU!! 

CORDLESS 

MOUSE 


□ Kabellose Mouse. 

□ Arbeitet mit Infrarot-Signal-Uebertragung. 

□ Sehr einfach zu installieren. 

Q Voll kompatibel. 

□ Spart Batterien durch automatisches 
Ausschalten. 

□ Arbeitswinkel ueber 90°. 

□ Reichweite 1.5 Meter. 

□ Inklusive 2 Batterien. 


Preis: 139,- DM 

zuzueglich Versandkosten. 


r 


ALLE BESTELLUNGEN IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 


A 


DATAFLASH GlTlbH,Wassenbergstr. 34, 4240 Emmerich, 

Tel.: 02822/68545, 68546 u. 5371 82, Telefax: 028 22/68547 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. 

Versandkosten bei Vorkasse DM 6,00 bei Nachnahme DM 10,00. Unabhängig von der bestellten Stückzahl. 

DistributorfürBerlin: MÜKRA DATENTECHNIK, Schönebergerstr. 5,1000 Berlin 42, 
Tel.: 030/7529150-60 

fürösterreich: COMPUTING ZECHBAUER, Schulgasse 63,1180 Wien, Tel.: 0222/4085256 
DARIUS-SOFT, Andreas-Huger-Gasse 56/1,1220 Wien, Tel.: 01/234555, 

Fax: 01/23958115 

für die Schweiz; SWISOFT AG, Obergasse 23, CH-2502 Biel, Tel.: 032/231833 
für Molland; EUROSYSTEMS Postbus 179, 6710 BD Ede, Tel. 085/5165655, 
Telefax: 08380/32146 


V 
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Einßhrung von 3 

^ großartigen,neuen Daten/FAX- 

/ Wf Modems von Supra - das 2400 bps 
SupraFAXModem Plus, das 9600 bps 
SupraPAXModem V.32 und das 14,400 bps 
SupraFAXModem V.32bis! 

Alle 3 Modems zeichnen sich durch 
V.42bis und MNP (2-5,10) Datenkompression 
und Fehlerkorrektur aus. Sie arbeiten mit 
nahezu allen bekannten Telekommunika¬ 
tionsprogrammen, u.a. Baud Bandit, 
JRComm, A-Talk III. Mit der telecom- 
Software und Ihrem SupraFAXModem haben 
Sie Zugang zu Computern in Ihrer 

r Nähe und in der ganzen Welt, wo 
Sie alles finden: u.a. Flugpläne, 
Börseninformationen und technische 
Hilfe, bis zur freien Software. 


SupraFAXModem V.32bis 
DM 769,- ohne Software* 
DM 959,- mit A-Talk III & 
SupraFax™ Software* 

14,400 S/R FAX 


14,400 DATA 

SupraFAXModem V.32 
DM 599,- ohne Software* 

9600 S/R FAX 
9600 DATA 

SupraFAXModem Plus 
DM 349,- ohne Software* 
DM 449,- mit A-Talk III & 
SupraFax™ Software* 

9600 S/R Fax 
2400 DATA 



Und als zusätzlichen Bonus: Alle 3 
^ Modems sind kompatibel mit Gruppe 3 
FAX-Geräten und Class 1&2 FAX-Befehlen, 

0 

was besagt, Sie können jede FAX-Software 
benutzen, die auch diese Industrienormen 



unterstützen. 

Für ein einfaches Senden von Faxen 
direkt von Ihrem Computer. 



Informationen unter: 02232/22002 

Rodderweg 8, 5040 Brühl, Deutschland • Tel. 02232/22002 • Fax: 02232/22003 
* Der Betrieb eines Modems oder Hochfrequenzgerätes am Bundesdeutschen Postnetz ohne Postzulassung ist unter Strafandrohung gestellt. 


All trademarks belong Io their respective Companies 









TEST 

HARDWARE 


Mac-f/wif/afor: AMjjx // Pjjrs 

Mac-Allüren 

Das Dilemma ist nicht neu: Macintosh-Computer sind 
zwar relativ teuer, dafür gibt es für sie qualitativ hoch¬ 
wertige Anwendungssoftware. Ein guter Emulator für 
den Amiga könnte hier Abhilfe schaffen. 



Emulation: Microsoft Word auf dem Amiga. Die bekannte 
Textverarbeitung arbeitet unter AMax II Plus einwandfrei. 


von Michael Schmittner 


E s ist schon einige Zeit her, 
da sorgte ein Emulator für 
helle Aufregung im Amiga- 
Lager. »AMax« schien die 
Lösung für so manches Software¬ 
problem zu sein. Bei genauerer 
Betrachtung mußten damals je¬ 
doch einige Abstriche gemacht 
werden: So war es in Europa fast 
unmöglich die zum Betrieb not¬ 
wendigen Apple-ROMs aufzutrei¬ 
ben, außerdem mußte zusätzlich 
ein externes Apple-Laufwerk an¬ 
geschlossen werden, Festplatten 
wurden nicht unterstützt etc. Jetzt 
hat »Readysoft« eine neue Version 
auf den Markt gebracht: AMax II 
Plus. 

Im Lieferumfang sind neben der 
Steckkarte für den Amiga 2000 
bzw. 3000 zwei Programmdisket¬ 
ten sowie ein ausführliches, wenn 
auch englisches Handbuch ent¬ 
halten (an einem deutschen Hand¬ 
buch wird derzeit gearbeitet). Aus 
rechtlichen Gründen darf Ready¬ 
soft zwar keine Apple-ROMs beile¬ 
gen, diese sind jedoch in der Zwi¬ 
schenzeit im Handel erhältlich und 
müssen nur noch in die dafür auf 
der Platine vorgesehenen Steck¬ 
plätze eingefügt werden. Damit 
während der Emulation auf das in¬ 
terne Laufwerk des Amiga zuge¬ 
griffen werden kann, wird die Karte 
»zwischen« Computer und Disket¬ 
tenlaufwerk eingebaut: Das zum 
Diskdrive führende Flachbandka¬ 
bel wird erst auf die AMax-Platine 
gesteckt, von dort aus geht’s wei¬ 
ter zum Laufwerk. 

Auf der Rückseite der Steckkar¬ 
te befinden sich zwei Buchsen: Ein 
Printer-Port sowie ein Modem- 
bzw. MIDI-Port im Apple-Format. 
Der Printer-Port dient - wie auch 
bei den original Macs - gleichzeitig 
zum Anschluß an ein bestehendes 
AppleTalk-Netz. Darüber hinaus 
kann in der Emulation sowohl die 
serielle als auch die parallele 


Schnittstelle des Amiga verwendet 
werden. Dem Anwender stehen 
deshalb aber nicht vier Schnittstel¬ 
len gleichzeitig zur Verfügung, 
sondern er muß sich in den AMax- 
Preferences für eine Kombination 
aus zwei Ports entscheiden. 

Die Software wird durch ein 
Installationsprogramm auf Ihrer 
Festplatte bzw. Diskette eingerich¬ 
tet. Ehe die Emulation beginnt, ge¬ 
langt man durch einen Doppelklick 
auf das AMax-lcon in das Setup- 
Programm, in dem folgende Ein¬ 
stellungen vorgenommen werden 
können: 


■ Video-Preferences: Die Video- 
Modi reichen von Hires über Pro- 
ductivity Interlaced bis hin zu 
A2024. Sollte die gewählte Größe 
am Monitor nicht darstellbar sein, 
wird der Bildschirm gescrollt. Bei 
den Video-Preferences werden 
auch die Bildschirmfarben (als 
Hex-Werte) definiert. 

■ Memory-Preferences: Hier 

läßt sich u.a. bestimmen, ob AMax 
32-Bit-RAM (soweit vorhanden), 
alles außer dem Chip-RAM oder 
den ges. Speicherbereich verwen¬ 
den soll. Darüber hinaus kann eine 
evtl, vorhandene MMU ein- bzw. 
ausgeschaltet werden. 

■ Hard Disk-Preferences: In die¬ 
sem Untermenü trägt der Anwen¬ 
der ein, welche Festplattenparti¬ 
tion (es dürfen auch mehrere sein) 
von AMax verwendet werden soll, 
und ob von dieser gebootet werden 
darf. Auch die Amiga-Partition zum 
direkten Datenaustausch während 
der Emulation wird hier festgelegt. 

Sind alle Einstellungen getrof¬ 
fen, kann es losgehen. AMax in¬ 
stalliert die ROMs, und übernimmt 
den Amiga komplett. Der Emulator 
ist nicht multitaskingfähig und 
kann nur durch einen Reset been¬ 
det werden. Wer ihn aus Versehen 
startet, verliert alle bis dahin nicht 
gesicherten Amiga-Daten. 


Geschwindigkeitsvergleich 

Aufgabe 

AMax II Plus 

PowerBook 100 

Mac II 

MS Word laden 

5s 

16 s 

7s 

Word-Datei laden 

2s 

4 s 

2s 

Text formatieren 

2s 

2s 

2s 

Suche und Ersetzen 
(987 Änderungen) 

9s 

16 s 

12 s 

Word-Datei sichern 

5s 

5 s 

5s 

Datei (Größe: 725 KByte) 
mit »Compact Pro« packen 

140 s 

210 s 

150 s 

Datei (Größe: 480 KByte) 
mit »Compact Pro« entpacken 

36 s 

59 s 

90 s 


Testkonfigurationen: 

PowerBook 100. MC68000 mit 16 MHz 
Mac II. MC68020 mit 16 MHz 
Amiga 3000, MC68030 mit 16 MHz 


Die Installation von System 7.0 
(vergleichbar mit der Workbench) 
erweist sich als extrem kompliziert, 
da Apple sein neues Betriebs¬ 
system ausschließlich auf 1,44 
MByte Disketten ausliefert, diese 
aber von einem normalen Amiga- 
Laufwerk, wie es beim 2000er bzw. 
3000er eingebaut ist, nicht gele¬ 
sen werden können. Zwar weist 
Readysoft auf der Verpackung dar¬ 
auf hin, daß »Commodores neues 
HD-Laufwerk diese Disketten le¬ 
sen und beschreiben kann«, die¬ 
ses Diskettenlaufwerk kommt aber 
erstmals im Amiga 4000 zum Ein¬ 
satz. Ob und wann es als Einzel¬ 
produkt zu kaufen ist, steht noch in 
den Sternen. Somit ist eine Instal¬ 
lation derzeit nur möglich, indem 
man sich an einem Macintosh eine 
7.0-Startdiskette erstellt, AMax von 
dieser booten läßt, die Festplatte 
neu formatiert und System 7.0 
händisch installiert - für Mac- 
Einsteiger keine leichte Aufgabe. 


AmigA-test 



AMax II Plus 


9,0 

von 12 


GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 


Preis/Leistung 


Dokumentation 


Bedienung 


Verarbeitung 


Leistung 


□□□□ 
□□□□□ 
□□□□□ 
□□□□□ 
□□□□□ 


FAZIT: AMax II Plus ist ein lei¬ 
stungsfähiger, wenn auch noch ver¬ 
besserungsfähiger Mac-Emulator, 
der mit einer extrem hohen Kompati¬ 
bilität aufwartet. 

POSITIV: Hohe Kompatibilität und 
Geschwindigkeit: einfache Installati¬ 
on; unterstützt 040iger-Prozessoren 
(mit System 7.01); einfacher Daten¬ 
austausch zwischen Amiga und 
Mac; Festplattenunterstützung. 
NEGATIV: Relativ hoher Preis; Lauf¬ 
werksfehler bei Dateien über 512 
KByte; Bildschirmdarstellung nur 
schwarzweiß; unzureichende 
Druckeranpassung. 


Preise: 

Emulator: ca. 990 Mark 
ROMs: ca. 450 Mark 
Hersteller: ReadySoft Inc. 

Anbieter: 

Deutschland: Fachhandel 
Schweiz: Promigos, Hauptstr. 37/50, 
5212 Hausen, 

Tel: 00 41 / 56/32 21 32, 

Fax 00 41 / 56 / 32 21 34 
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TEST 
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Direktzugriff: Die Steckkarte wird direkt mit dem internen 
Amiga-Laufwerk verbunden; so einfach ist das. 


Doch auch mit System 6.x läßt sich 
auf einem Mac gut arbeiten, und 
diese Disketten kann der Amiga 
ohne Probleme lesen. 

Betrachten wir uns einen kom¬ 
plett installierten und arbeitenden 
Emulator: AMax ist nach wie vor 
schwarzweiß - Bildverarbeitung 
oder farbiges Desktop-Publishing 
ist daher kaum möglich; auch 
wenn die dazu nötigen Program¬ 
me an sich laufen. Für Textver¬ 
arbeitung, Tabellenkalkulations¬ 
oder Datenbankanwendungen rei¬ 
chen zwei Farben dagegen voll¬ 
kommen - was hier zählt ist Perfor¬ 
mance, und in dieser Disziplin liegt 
AMax sehr gut im Rennens (vgl. 
Tabelle). 

Die Kompatibilität ist extrem 
hoch. Folgende Programme wurde 
von uns getestet, und liefen ein¬ 
wandfrei: 

- Microsoft Word (Textverarbei¬ 
tung), Version 4.00D 

- Microsoft Word (Textverarbei¬ 
tung), Version 5.0 D 

- Ragtime (DTP-Programm), Ver¬ 
sion 3.1 

- CompuServe Information Mana¬ 


ger (Telekommunikations-Soft¬ 
ware), Version 1.6 

- HyperCard, (Programmierspra¬ 
che) Version 2.0V2 

- Compactor Pro (Komprimie¬ 
rungsprogramm), Version 1.32 

- Norton Utilities (Festplatten- 
Tools), Version 1.1 

Einschränkungen gibt es bei 
Programmen, die das Vorhanden¬ 
sein eines Farbmonitors abfragen 
sowie bei einigen Spielen. 

Der Dateitransfer zwischen Ami¬ 
ga und Mac ist denkbar einfach. 
Das mitgelieferte Macintosh-Pro- 


gramm »FileTransfer« konvertiert 
Text- und Grafikdateien (inkl. 
PostScript). Leider werden die Um¬ 
laute nicht korrekt übersetzt. Auch 
die Druckeranpassung ist nicht 
das Gelbe vom Ei. AMax II Plus 
verfügt zwar über eine ImageWri- 
ter-Emulation für Epson-kompa- 
tible 9- und 24-Nadeldrucker, die 
Ergebnisse sind allerdings absolut 
indiskutabel, da der Ausdruck 
nicht als Text sondern als Grafik¬ 
dump erfolgt. Die Resultate auf 
dem Papier besitzen entweder die 
falschen Proportionen, oder sind 


kaum lesbar - je nachdem welche 
Druckqualität gewählt wurde. Aus¬ 
gaben auf einen original Apple- 
Drucker (StyleWriter, LaserWriter) 
sind einwandfrei. 

Beim Test trat leider noch ein 
nerviger Bug in der Emulator-Soft¬ 
ware zu Tage: Das interne Amiga- 
Laufwerk meldet während der 
Emulation häufig Lese- und 
Schreibfehler, wenn Dateien bear¬ 
beitet werden, die größer als 512 
KByte sind. Auf Rückfrage beim 
Hersteller teilte man uns mit, daß 
der Fehler bekannt sei, und man 
bereits daran arbeite. Momentan 
ist deshalb ein sinnvolles Arbeiten 
nur eingeschränkt möglich. 

Kommen wir zum alles entschei¬ 
denden Preis: Je nach Anbieter ko¬ 
stet einen der Emulator zwischen 
950 und 1000 Mark - ohne 
Macintosh-ROMs. Diese schlagen 
nochmal mit etwa 500 Mark zu Bu¬ 
che. 1500 Mark also - ein wahrlich 
stolzer Preis für ein Produkt, das in 
einigen Fällen noch stark verbes¬ 
serungsfähig ist. Wer allerdings 
nicht ohne auskommt - happy 
Mac’ing. ■ 



Hi Amiga-Fans, endlich könnt Ihr mit 
Eurem Computer mal wirklich was be¬ 
wegen. Denn der fischertechnik PROFI 
COMPUTING-Baukasten bietet eine 
große Modell-Auswahl: vom Roboter mit 
Greifhand, über einen Scheckkartenleser, 
einen Plotter und Geldautomaten bis hin 
zum CD-Player. Alles mit der Super-Soft¬ 


ware LUCKY LOGIC, mit mausge¬ 
steuerter interaktiver Benutzerober¬ 
fläche. Dazu das INTERFACE mit 
8 Digitaleingängen, 2 Analogeingängen 
und 4 Motorausgängen. Für alles gibt es 
ausführliche Experimentier- und Soft¬ 
warehandbücher sowie eine Softwarean¬ 
leitung. Wenn Ihr jetzt mehr Infos haben 


wollt, dann ab zum Telefon und Prospekt 
anfordern: 074 43/12 - 3 69. 

Alles andere ist nur Spielzeug. 











Ulüi 



VMI(i\ 

l(IIO\ 

llEl’LAY 


iA500/A500 


PLUS/AIOOO 


JETZT MIT 29fl^ ^»^jj 

BETRIEBäkxlMtuND EIQENEF^^^^^^* 

RAM. IM^BbHMEHB POVV^R - 

UND UTlgPII^S ALS JWiVjH^ *Pf| 

DAS AMfGA^VCTlON R^LA«MCH IM 
EftWEITERUNGSPORT IHRESfflCMIGA'S EINSTEGJ 
UND ES GIBT IHNEN DIE LEISTUNGSFAEHIGKEI 
FAST ALLE PROGRAMME ZU FREEZEN UND ZU MANIPULIEREN 


zzgl. Versam 
A2000 VERSION 


• ANHALTEN UND ABSPEICHERN DES LAUFENDEN PROGRAMMES AUF DISKETTE 

Durch »in spezielles Packverfahren ist es moeglich, bis zu drei Programme auf einer Diskette 
abzuspeichem. Das Amlga Action Replay bietet jetzt die Moeglichkeit, alles sofort im Amiga-Do.- 
Format auf Diskette abzuspeichem. Das gefreezte Programm ist auch ohne das Modul wieder 
einladbar, also auch auf Festplatte abspeicherbar. Funktioniert mit bis zu 2 MB-RAM wie auch mit 
1 Meg-Chip-Mem (Fat- und Big Agnus). O.S. 2 kompatibel. 

^ SUPERSTARKER TRAINER-MODE 

Durch den wesentlich verbesserten und starken Deep-Trainer, durch noch mehr Leben, 
w Munition und Energie haben Sie nun die Moeglichkeit, die schwierigsten Levels zu 
bewaeKigen. 

• EINZIGARTIG!! UNENDLICHE LEBEN - TRAINER-MODUS - JETZT NOCH BESSER 

Erlaubt es Ihnen, mehrere oder unendliche Leben zu erstellen. Sehr sinnvoll bei schwierigen 
Spielen oder Splellevels. Sehr einfach in der Benutzung. Keine Programmier-Kenntnisse 
notwendig. 

^ BURSTNIBBLER 

Dieses superschnelle und effektive Kopierprogramm ist im Action Replay Mk III 
integriert und nach Befehlseingabe sofort einsatzbereit (keine langen Ladezeiten). 

• VERBESSERTER SPRITE-EDITOR 

Der "Full Sprite Editor" macht es moeglich, ganze Sprites anzusehen und zu Versendern. 

PAL - ODER NTSC-MODE 

Schaltet Ihren Amiga auf NTSC Mode um, damit Sie auch NTSC- Software benutzen 
koennen (deutsche Amiga-Computer mit amerikanischer Software benutzen). 
Funktioniert nur mit neuem Agnus-Chip! 

• VIRUS DETECTOR 

Umfangreicher Virus Detector/Vemichter. Schuetzt Ihre Programminvestierung. Erkennt und 
vernichtet alle bis jetzt bekannten Viren. 

• ABSPEICHERN VON BILDER UND MUSIK AUF DISKETTE 

Bilder und Soundsamples koennen auf Diskette gespeichert werden. Abspeicherbar als IFF-Format 
fuer die Verwendung mit den Standard-Zeichen- und Musikprogrammen. 

• ZEITLUPEN-MODUS 

Geschwindigkeitseinstellung von voller Geschwindigkeit bis zu 20%. Ideal fuer schwierige 
Programmteile!! 

B JOYSTICK-HÄNDLER \ 

Erlaubt dem User den Joystick zu benutzen anstatt der Tastatur. Sehr nuetzlich bei 
^X^^P Tastaturprogrammen. 

• FORTSETZUNG ANGEHALTENER PROGRAMME 
Ein einfacher Tastendruck genuegt, um Ihr Programm zu starten, wo Sie es verlassen haben. 
VERBESSERTE EXTERNE RAM-UNTERSTUETZUNG 
^f\y| Die Befehle des Mk III arbeiten jetzt besser mit den meisten RAM-Erweiterungen. 

• COMPUTER-STATUSANZEIGE 

Nach Druecken einer Taste erhalten Sie Informationen ueber den momentanen Zustand 
Ihres Computers (Fast-Ram, Chip-Ram, Ramdisk, Laufwerkstatus usw.) 

SET MAP 

bietet Ihnen die Moeglichkeit, Ihre eigene Tastaturbelegung zu editieren, zu speichern 


• BOOTSELECTOR 

Waehlen Sie selbst aus, von welchem Laufwerk Ihr Computer booten soll. Funktioniert mit fast 
allen Programmen im Amiga-Dos-Format. 

• SEHR LEISTUNGSFAEHIGER BILD-EDITOR 

Nun koennen Sie aus dem Speicher Bilder aussuchen und Versendern. Sie haben ueber 50 
Befehle zur Verfuegung, um das Bild auf dem Bildschirm zu Versendern. Ausserdem haben Sie 
ein "Overlay-Menu" zur Verfuegung, welches Urnen alle Informationen gibt, die Sie bei Ihrer 
Arbeit gebrauchen koennen. Kein anderes Produkt gibt Ihnen so viele Moeglichkeiten, ein 
eingefrorenes Bild zu bearbeiten. 

VERBESSERTE DRUCKER-UNTERSTUETZUNG 
inklusive Druckerbefehl fuer Kleinzeichen. 

• MUSIC-SOUND-TRACKER 

Mit dem Music-Sound-Ttacker koennen Sie komplette Musikatuecke in Ihren 
Programmen, Demos usw. finden, um diese dann auf Diskette abzuspeichem. Abgespeichert 
wird im meist gebraeuchlichsten Musikdatei-Format. Somit ist die Kompatibilitaet mit den 


FILE REQUESTER 

Wenn Befehle ohne File-Name eingegeben werden, erscheint ein File-Register. 

B • DAUERFEUER-MANAGER 

Im Action Replay lll - Einstellmenu koennen Sie das Dauerfeuer von 0 bis 100% 
einstellen. Joystick 1 und 2 koennen getrennt eingestellt werden. 

• DISKCODER 

Mit dem neuen Diskcoder haben Sie nun die Moeglichkeit, Ihre Disketten mit einem Codewort zu 
verschluesseln, um Ihre Disketten somit vor unbefugten Zugriff zu sichern. Verschluessette 
Disketten koennen nur mit Ihrem Sichertieitscode geladen werden. Eine hervorragende 
Loesung fuer Ihre Sicherheit. 

• START-MENU 

Actlon Replay Hi hat ein Einstellmenu fuer die Bildschirmfarben. Hier koennen Sie alles nach 
Ihrem Geschmack einstellen. Sehr einfache Handhabung. 

NOCH MEHR CLI BEFEHLE IM MK lll ENTHALTEN! 

• DISKETTEN-MONITOR 

Umfangreicher Disketten-Monitor. Zeigt die Disketten-Information in einen leicht 
verstaendlichen Format an. Alle Moeglichkeiten zum Modifizieren und Abspeichern 
sind vorhanden. 

VERBESSERTE DEBUGGER-BEFEHLE 
z. B. Mem Watch Points und Ttace. 

• DOS KOMMANDOS 

Sie koennen nun jederzeit alle DOS-Kommandos auf rufen > Dir, Format, Copy, 

Device usw. 

• DISK COPY 

Disk-Copy startet bei Betaetigung einer Taste und ist schneller als das Dos-Copy. Kein Laden 
der Workbench mehr - sofortiger Zugriff. 


• Nun mit 80-Zeichen-Bildschirm und Zwei-Wege-Scrolling • Kompletter M68000 Assembler/Disassembler • Kompletter Bildschirm-Editor • Laden/Speichern Block • Schreibe "String"in Speicher • Springe zu bestimmter Adresse • 
Zeige RAM als Text • Zeige eingefrorenes Bild • Spiele residentes Sample • Zeige und editiere alle CPU-Register und Flags • Taschenrechner • Hilfe-Kommando • Volle Suchmoeglichkeiten 

Der einzigartige Custom-Chip-Editor erlaubt es Ihnen, alle Chipregister anzusehen und zu veraendern - auch Register, die nur beschrieben werden Koennen. 

• Notizblock • Diskettenzustand - zeigt aktuellen Track an - Disketten-Syncronisation usw. • Dynamische Breakpoint-Behandlung • Zeige Speicher als HEX, ASCII, Assembler. Dezimal • Copper Assembler/Disassembler 

INFORMATION ZUM UPGRADE 

Nach Einsendung Ihres Action Replay Mk II erhalten Sie die Version Mk lll. Update-Preis fuer A500 DM 129,00 zzgl. Versandkosten. Update -Preis fuer A2000 DM 149,00 zzgl. Versandkosten. 

Der Status des eingefrorenen Programmes inklusive aller Register steht unveraendert im Speicher Ihres Computers • wichtig fuer den Debugger! 

ALLE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR fuer ^ MUEKRA DATENTECHNIK, Schoen.borgor.tr. 5, 1000 Berlin 42, Te.;030/7529150-60 

Distributor fuer Deutschland; .... 

HD OOMrll I CK, Ppnk.tr. 42, 1000 Berlin 65, Tel;030/4627525 
fuer Belgien US ACTION, Carrtotstraat 118, 2060 Antwerpen, Tel; 03/233.60.28. 
fuer Oestereich COMPUTING ZECHBAUER, Schulgasse 63, 1180 Wien, Tel; (0222)-4085256 

DARIUS-SOFT (nur fuer Haendler), Andrpa.-Huger-Ga.se 56/1, 1220 Wien, Tal; 01/2345550 , 
Telefax; 01/23455515 

fuer die Schweiz SWISOFT AG, Oberga.se 23, CH-2502 Biel, Tel;032/231833 
fuer Holland: COURBOIS SOFTWARE, Fazantlaan 61 - 63, 6641 XW Beuningen, 

Tel; 06897/72546, Telefax; 08697/71837. 

Auch •itMMltlich b*t allen Conr.0-Clectrontc-Flll.ton, bot eilen Altkeuf SB-Warenhaeusem und Fotofachoeschaaften. 


Wa.Mnberg.tr. 34, 4240 Emmerich, Tel.:02822/68545 u. 537182, Telefax: 02822 - 68547 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. 

Versandkosten bei Vorkasse DM 6,00, bei Naqchnahme DM 10,00. Unabhaengig von der bestellten Stueckzahl. 


DIES IST EINE AUSWAHL DER UNGLAUBLICHEN MOEGLICHKEITEN UND FUNKTIONEN 
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TEST 


HARDWARE 


Die Ablösung für den be¬ 
währten OKI OL 400 ist 
da:derLED-LaserOL410. 
Neben der aktuellen HP- 
Laserjet-Ill-Emulation 
verfügt der Drucker jetzt 
auch über ein neues Kan¬ 
tenglättungsverfahren. 

von Albert Petryszyn 

S chon auf den ersten Blick ist 
auch der Neue als OKI- 
LED-Drucker zu erkennen: 
Eine flache Flunder mit der 
200-Blatt-Papierkassette nach vor¬ 
ne, dem Bedienfeld daneben und 
dem Face-Down-Ablageschacht 
oben. Die geringe Bauhöhe von 
154 Millimetern, die sich ideal zum 
Betrieb in Regalen und Nischen 
eignet, ist aber für den Schreib¬ 
tisch, durch die bedingt große 
Standfläche von 450 x 594 mm 
(größer als DIN A3) unpraktisch. 

Von außen nichts Neues, aber 
wie sieht es innen aus? Der OL 410 


Technische Daten 

Name: OKI OL 410 

Abmessungen H x B x L (mm): 

154 x 450 x 594 

Gewicht (kg): 11 

Einzelblatteinzug: automatisch 

200 Blatt/2. Schacht 200 Blatt opt. 

Druckertreiber WB 1.3: 

HP LaserJet 

Druckertreiber Beckertext l/ll: 

-/HP LaserJet 

Emulation: HP LaserJet III, IBM 
Proprinter III XL 

Schnittstellen: 

parallel / seriell (opt.) 

Papierformate: 

DIN A4 max. 216 x 356 mm 

LQ-Schriften: 4 + 2 skalierbar / 
Font-Karten (opt.) 

max. Grafikauflösung (dpi): 

300 x 300 (Kantenglättung) 

Puffer (MByte): 1 (opt.) 5 

Geschwindigkeit 
(Seiten pro Minute): 3,92 

Erste Seite (s): 23 

Testgrafikausdruck (s): 66 

Listenpreis (inkl. MwSt.): 

3000 Mark 

Toner (inkl. MwSt.): 68 Mark 

Bildtrommel (inkl. MwSt.): 

600 Mark 

200 Blatt Einzelblatteinzug: 

1000 Mark 

Datenpuffererweiterung 

1/2 MByte: 560 / 840 Mark 

Font-Karten (inkl. MwSt.): 

350 - 500 Mark 


LED-Drucker: OKI OL 410 


OKI ist O.K. 



Kl OL 410: Das flache Design des LED-Lasers ist gut 
geeignet für Regale und Unterbauten in Büroräumen 


wird standardmäßig mit 1 MByte 
Datenspeicher, HP-Laserjet-lll- 
und IBM-ProPrinter-lll-XL-Emula- 
tion, fünf Bitmap-Fonts und zwei 
skalierbaren Schriften sowie der 
neuen OKI »Smoothing Technolo¬ 
gie« ausgeliefert. 

Dieses ist das eigentlich Sen¬ 
sationelle an OKIs neuen Sproß: 
das Kantenglättungsverfahren. 
Denn durch das Setzen von redu¬ 
zierten Zwischenpunkten in der 
Vertikalen wird eine deutliche Ver¬ 
feinerung der Darstellung erreicht. 
Was man seinen vier Bitmap-Fonts 


sofort ansieht. Ein weiteres zum 
guten Schriftbild bringen die zwei 
von 0,25 bis 999,75 Punkt skalier¬ 
baren Schriften, die aber im Mo¬ 
ment von keiner Amiga-Textverar- 
beitung unterstützt werden. Wer 
noch mehr Schriften benötigt, kann 
diese über den HP-kompatiblen 
Font-Kartenschacht nachrüsten. 

Bei Grafiken sind Schwärzungs¬ 
grad und Homogenität in Schwarz- 
und Grauflächen gefragt. Auch 
hier zeigt der OKI, daß er zur Spit¬ 
zenklasse der Vier-Seiten-Laser 
gehört. Die Flächen sind tief¬ 



Smoothing-Technologie: Durch das neue Kantenglättungs¬ 
verfahren des OKI-Druckers sind Text und Grafik noch klarer 


Schriftprobe OKI OL 410 
Courier, Lineprinter, Dutch, SwiSS 


schwarz und weder von Streifen 
noch von Schatten durchzogen 
und bei Graustufen sind die Raster 
gleichmäßig und ohne Karoeffekte. 

Das saubere Druckbild geht 
nicht auf Kosten der Geschwindig¬ 
keit, denn 3,92 Seiten pro Minute 
und nur 24 Sekunden für die erste 
(Grauert-Brief) sind guter Durch¬ 
schnitt. Nicht ganz so flott ist er bei 
Grafiken. Für das Testbild (Bitmap- 
Grafik 640 x 512 Pixel in 16 Farben) 
braucht er 66 Sekunden. Aber er 
ist auch in der Lage, Vektorgrafiken 
mit der in PCL 5 integrierten Plot¬ 
tersprache HP GL/2 zu drucken, 
was vor allem für CAD- und Zei¬ 
chenprogramme wie Professional 
Draw interessant ist. 

Bedient wird der OL 410 über 
acht Folientaster mit exzellentem 
Druckpunkt. Die Taster sind zwar 
teilweise dreifach belegt, aber mit 
der einfachen Beschriftung, der 
ausgereiften deutschsprachigen 
(einstellbaren) Menüstruktur und 
dem gut lesbaren LCD-Display 
kommt man auch ohne Handbuch 
zurecht und sollte man dennoch 
Hilfe brauchen, gibt das deutsche 
Handbuch Auskunft. 

Auch an die Umwelt wird bei OKI 
gedacht. Der LED-Laser arbeitet 
mit einer Tonerrückführung (Toner 
= Druckerschwärze bei Laserdruk- 
kern). Mit ihr gelangt überschüssi¬ 
ger Toner in den Funktionskreis¬ 
lauf des Druckers zurück. 

Wäre der OKI OL 410 noch mit 
einer PostScript-Option ausgestat¬ 
tet, könnte ihm keiner das Wasser 
reichen. Aber auch so ist er mit 
seinem brillanten Druck (dank 
der Smoothing-Technologie), dem 
reichhaltigen Schriftenangebot 
und der komfortablen Bedienung 
ein Drucker erster Wahl. ■ 



GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 


Preis/Leistung 

□□□□□■ 

Dokumentation 

□□□□□□ 

Bedienung 

□□□□□□ 

Verarbeitung 

□□□□□□ 

Leistung 


Preis: ca. 3000 Mark 

Hersteller: OKI Systems GmbH, 
Hansa-Allee 187, 4000 Düsseldorf 11, 
Tel. 02 11/52 66-0, 

Fax 02 11/59 33 45 
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BRILLANT, VIELSEITIG, 
KOMFORTABEL. 



Das perfekte Druckertreiber-System 


Warum auf die 
wirkliche 
Leistungsfähigkeit Ihres 
Druckers verzichten? 
Verhelfen Sie ihm 
stattdessen zu 
Spitzenleistungen! 
TURBOprint macht's 
möglich: Erleben Sie 
Ausdrucke in 
Bildschirmqualität! 


Originalausdruck 24-Nadeldrucker. Hinten normal, vorne mit TURBOprint Professional 


Amiga-test~\ 


tfefw (([*£ 

TurboPrin! Prof. 2.0 


II O GESAMT 
• • URTEIL 

von 12 AUSGABE 09/92 


TURBOPRINT 

Pro^mna.^ 2.0 


Jetzt noch leistungsfähiger: 

• volle Konfigurierbarkeit des Drucker-Textmodus vom Menü 

• Unterstützung von Farbtextdruck und druckereigenen Schriften 

• verbesserte Druckqualität in höchster Auflösung 

• weitere Geschwindigkeitssteigerung 

• Kompatibel zu WB 1.3 und 2.0 

• noch mehr Druckeranpassungen, z.B. HP-Deskjet 500 Color 

Beste Druckergebnisse: 

• variable Farbkorrektur 

• flexible Gammakurve für besten Kontrastverlauf 

• Halbzeilenmodus minimiert Druckstreifen bei Nadeldruckern 

• 14 wählbare Druckraster 

• rechnet intern mit über 262.000 Farbtönen 

• Superglättefunktion gegen Treppeneffekte 

• kompatibel zur Amiga-Software - drucken wie gewohnt! 

Besondere Extras: 

• automatische Posterfunktion 

• Bildausschneidefunktion zum Drucken oder 
Speichern des aktuellen Bildschirms 

• Spiegelfunktion für Ausdrucke zum Aufbügeln 

• Erzeugen von Farbauszügen 




unverbindlich empfohlener 
Verkaufspreis: DM 188,- 


Updates direkt über IrseeSoft: 

Professional 1.0 auf 2.0: DM 45,- 
TURBOprint II auf Professional 2.0: DM 95,- 

TURBOprint ist erhältlich im Fachhandel 
oder direkt über IrseeSoft 

Schweiz: Microtron • Bahnhofstraße 2 
CH-2542 Pieterlen • Tel. 03287/2429 
Österreich: Intercomp • A-6900 Bregenz 
Heldendankstr. 24 • Tel. 05574/47344-45 

IrseeSoft 

Am Schlachtbichel 1 • D-8951 Irsee 
Tel. 08341/74327 • Fax 08341/12042 
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HARDWARE 


Der Bull Compuprint 4/54 
sieht aus wie ein behäbi¬ 
ges Flußpferd, doch er ist 
der schnellste 24-Nadel- 
Sprinter im AMIGA-Test. 

von Albert Petryszyn 

D er neueste Sprößling der 
Firma Bull ist nach Art des 
Hauses, mit einer Stand¬ 
fläche von etwa drei 
AMIGA-Magazinen, nicht sonder¬ 
lich klein geraten. Man braucht 
schon einen Chefschreibtisch um 
ihn unterzubringen. Dafür läßt er 
einem aber auch bei A3-Papier im 
Querformat nicht im Stich. 

Auch schafft er für zwei: Mit 23 
Sekunden für den Testbrief in 
Schönschrift und 12 Sekunden in 
Draft ist er der schnellste 
24-Nadler der je unseren Test ab¬ 
solvierte. Das gleiche Ergebnis bei 


Technische Daten 

Name: Bull Compuprint 4/54 

Abmessungen 

H x B x L (mm): 173 x 615 x 310 

Gewicht (kg): 14 

Elnzelblatteinzug: 

halbautom./automatisch (opt.) 

Traktor: Schub 

Workbench-Druckertrelber: 

EpsonQ / EpsonX 

Druckertreiber Beckertext II: 

EpsonQ 

Emulation: IBM 

Proprinter XL24 - AMG /Epson LQ 

Schnittstellen: 

parallel / seriell wählbar 

Papierformate: A3 quer 

Farbdruck: ja 

Kopien: 5 

LQ-Schriften: 4 / Fontk. (opt.) 

max. Auflösung (dpi): 360 x 180 

Puffer (KByte): 12 

Geschwindigkeit 

Zeichen pro Sekunde 

EDV/LQ (cps): 235 / 89 

Testbrief EDV/LQ (s): 12 / 23 

Testgrafik monochrom (s): 78 

Testgrafik farbig (s): 70 

Preise: 

Grundpreis 

(inkl. MwSt.): 3300 Mark 

Farbband Schwarz: 22 Mark 

Farbband Farbe: 44 Mark 

automatischer 

Einzelblatteinzug: 752 Mark 

Zugtraktor für Endlospapier: - 

Druckerpuffererweiterung: - 

serielle Schnittstelle: 455 Mark 

Font-Karten: 130 Mark 


24A/adeJ-Dnicke r: Bull 4/54 


Wolf im Schalspelz 



Platzfrage: Der Bull Compuprint 4/54 braucht zwar eine 
große Stellfläche, dafür arbeitet er aber auch für zwei 


der Schrittgeschwindigkeit: hier 
bringt er es auf fast 90 Zeichen pro 
Sekunde in einer konturenschar¬ 
fen und kontrastreichen Schön¬ 
schrift. Schon seine Schnellschrift 
(235 cps) ist so sauber wie manche 
LQ-Zeichen eines 9-Nadlers. Nur 
sind die vier standardmäßigen 
Schönschriften Courier, Prestige, 
Boldface und Gothic nicht jeder¬ 
manns Sache, so muß man für ex¬ 
quisitere Schriften eine Font-Karte 
für 130 Mark nachrüsten. 

Meßtechnisch gehört der Com¬ 
puprint 4/54 zwar mit 54 dB(A) 
nicht zu den Leisesten seiner Gat¬ 
tung, aber sein Druckgeräusch ist 
durch das schwere solide Gehäu¬ 


se (14 kg) angenehm dumpf und 
nicht hell und kreischend wie das 
vieler Konkurrenten. 

Die Grafikausgabe ist beim Bull 
nicht ganz unproblematisch, er 
besitzt zwar neben zwei IBM- 
Proprinter-Emulationen auch eine 
Epson-LQ-Anpassung, aber die 
verträgt sich nicht sonderlich mit 
dem Workbech-Treiber des Amiga. 
So erzielt man bessere Ergebnisse 
mit dem Epson-FX-Treiber (9-Na- 
del-Modus max. 240 x 72 dpi) oder 
dem Printer-Tool »TurboPrint Pro¬ 
fessional«. 

Bedient wird der 24-Nadler über 
acht Folientasten mit gutem Druck¬ 
punkt und leicht lesbarer 16stel- 



Treiberproblem: Der Grafikdruck ist mit dem Workbench- 
Treibern im 9-Nadler-Modus (links) besser als mit 24 Nadeln 
(rechts). Aber die Schriften sind immer sauber. 


Schriftprobe Bull Compuprint 4/54: 
Boldface, ScAA.pt, Gothic, Sqaure 


liger LCD-Anzeige. Es lassen sich 
bis zu vier verschiedene Vorein¬ 
stellungen speichern und per Ma¬ 
kro abrufen. Aber er besitzt keine 
automatische Schnittstellen- und 
Emulationserkennung. 

Das Paperhandling ist einfach 
und soweit es den Bandtraktor be¬ 
trifft sehr zuverlässig. Beim halb¬ 
automatischen Einzelblatteinzug 
kommt es vor, daß der Papierbo¬ 
gen nicht tief genug in den Einzug¬ 
schacht fällt und gar nicht oder 
nicht korrekt eingezogen wird. 

Der extrem schnelle und zuver¬ 
lässige Arbeitsplatzdrucker Bull 
Compuprint 4/54 hat durch den 
Anschaffungspreis von 3300 Mark 
ein Handikap. ■ 


Amiga-test 




Bull Compuprint 4/54 


8,5 

von 12 


GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 11/92 


Preis/Leistung 


□□□□ 

□□□□□ 
□□□□□ 
nnnni 


Bedienung 


Verarbeitung 


Leistung 


FAZIT: Der Bull Compuprint 4/54 ist 
ein extrem schneller und zuverlässi¬ 
ger Arbeitsplatzdrucker. Aber sein 
hoher Preis und die Probleme im 
Grafikdruck schlagen sich in der 
Testnote nieder. 

POSITIV: Schneller Textdruck: ver¬ 
arbeitet Papierformate bis zu DIN A3 
quer; bis zu fünf Durchschlage; 
Farbdruck ist Standard; zuverlässi¬ 
ger Bendtraktor; angenehm dumpfes 
Druckgeräusch; solide Verarbeitung. 
NEGATIV: Hoher Anschaffungs¬ 
preis; große Standfläche; keine 
Emulationserkennung; hat beim Gra¬ 
fikdruck Probleme mit dem Work- 
bench-Druckertreiber EpsonQ; nur 
vier einfache LQ-Schriften; der halb¬ 
automatischer Einzelblatteinzug ist 
nicht immer zuverlässig. 


Preis: ca. 3300 Mark 
Hersteller: Bull AG, 
Theodor-Heuss-Str. 92-100, 

5000 Köln 90, Tel. 0 22 03/30 50, 
Fax 0 22 03/3 05 16 99 
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artige Metamorphose-Funktion machen das Erzeugen auf¬ 
wendiger Animationen zu einem reinen Vergnügen. 

Systemanforderungen: 

Alle Amiga, mind. 1 MB RAM r Kickstart 1.3, OS 2.0 
DM 359,- unverbindliche Preisempfehlung 
Update von Deluxe Paint III auf Deluxe Paint IV x ' 
DM 179,— unverbindliche Preisempfehlung 


senden 
Sie mir mehr 
Informationen zu m 


Name 


Straße 


Die Nummer Eins unter den Mal- und Animationsprogram¬ 
men wartet nun mit absolut kreativen Features auf! Malen 
und Animieren in HAM, Leuchttisch-Funktion zur exakten 
Bearbeitung von Animationen, das neue Animations-Kon- 
trollfeld sowie reichhaltige Farbmisch- und Transparenzfunk¬ 
tionen für Spezialeffekte ermöglichen auch dem Einsteiger 
professionelles Arbeiten. Zusätzliche Features wie die einzig- 




ELECTRON1C ARTS« 


PLZ/Ort 


M&T Software Partner International GmbH 
Hans-Pinsel-Straße 9B • 8013 Haar 





































Das ORIGINAL. Von CSR. 
Zum HAMMERPREIS. 


FAXMODEM 1496 


- Tischgerät 

-1200 - 14.400 bps 
V22, V22bis, V23, V32, V32bis 

- MNP 2-4, MNP 5 

- V42, V42bis 
bis 57.600 bps 

- FAX (G3) 
senden/empfangen 



CSR-Modems sind 1000-fach im Einsatz ! 
Weitere Modems lieferbar. 

Anschluß ans Postnetz ist strafbar. * Lieferung per UPS/Nachnahme. 


Breslauer Str. 46 * 3575 Kirchhain 
Tel.: 06422 / 3438 * Mailbox 7454 
Fax: 06422 / 7522 * BTX: CSR # 




Auf XCad können Sie bauen 


Das obige Gebäude wurde von Ar¬ 
chitekt David Bishop entworfen, mit 
XCad modelliert un mit Imagine foto¬ 
realistisch dargestellt. XCad ist die 
ideale lösung für die Planerstellung 
in den Bereichen Architektur, Elek¬ 
tronik und Mashinenbau. 

XCad verfügt über AutoCad DXF Im¬ 
port/Export und gestattet die Aus¬ 
gabe auf Laserdrucker sowie Plotter. 
XCad ist ein Zeichen- und Konstruk¬ 
tionsprogramm, das speciell für den 
Amiga entwickelt wurde und die 
meisten PC-Pakete and Leis¬ 
tungsfähigkeit und Verarbeitungs¬ 
geschwindigkeit übertrifft. 


Die XCad Produktreihe beginnt mit 
XCad2000 (für alle Amiga-Modelle 
mit mindestens 1MB RAM), das für 
nur 385DM (u.p.) erhältlich ist und 
2D-Detailing und 3D-Modellierung 
plus automatische Perspektivdarstel¬ 
lung umfaßt. 

Das Benutzerhandbuch liegt in 
Kürze auch in deutscher Fassung 
vor. Sie erhalten es kostenlos 
zugestellt, wenn Sie gleich jetzt 
bestellen. Bestellen Sie XCad beim 
Händler oder wenden Sie sich an: 

Digital Multimedia Europe 
(Belgien) 

Tel. (32) 2 657 5803 
Fax (32) 2 657 5652 


E U RO '^Übersetzer 


Der EURO-Übersetzer ist die perfekte Software- 
Lösung für die qualitativ hochwertige automati¬ 
sche Übersetzung von englischen Dokumenten. 

Die einzigartige Benutzeroberfläche ermöglicht 
eine schnelle und effektive Bedienung. 

Selbstverständlich können bereits vorhandene 
Dokumente eingeladen und direkt übersetzt 
werden. 

Sie können einzelne Wörter, Sätze oder kom¬ 
plette Texte auch über die Tastatur erfassen und 
übersetzen. 



Nr. 195 


ISBN 3-86084-195-5 



Die Leistungsdaten im Detail: 

□ Die sehr umfangreichen Wörterbücher sind unbe¬ 
grenzt erweiterbar. 

□ Die Wörterbücher der gängigen Konkurrenzpro¬ 
dukte können benutzt werden. 

□ Die Übersetzung erfolgt automatisch. 

□ Bei der Übersetzung werden die grammatika¬ 
lischen Grundregeln beachtet. Daraus ergibt sich 
eine sehr hohe Qualität der Übersetzung. 

□ hohe Übersetzungsgeschwindigkeit / komfortable 
Nachbearbeitung 

□ Oberfläche im OS 2.0 Stil 

□ komplett mausgesteuert 

□ lauffähig auf JEDEM AMIGA 

□ ideal für Public Domain-Anleitungen und andere 
Dokumentationen 

STEFAN OSSOWSKI'S 
SCHATZTRUHE 


Update-Möglichkeit (nur gegen Eilsendung der Original-Diskette): Versandkosten: Gesellschaft für Software mbH 

ÜbersetzE - EURO-Übersetzer DM60- V-Scheck + 3 DM (Ausl. 6 DM) Veronikastraße 33, W4300 Essen 1 

ÜbersetzE 11+ — EURO-Übersetzer DM 50,- Nachnahme + 8 DM (Ausl. 25 DM) © 0201-788778, Fax 0201-798447 
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jewei 


Wenn 


Kaufberatunji 

Software 

Jede Menge Software in 
den Anzeigen des AM IG A- 
Magazins - doch was ist 
geeignet und was nicht? 
Wir trennen die Spreu vom 
Weizen. Unsere Redakteu¬ 
re haben die besten Pro¬ 
gramme ihrer Fachgebiete 
ermittelt und stellerFderen- 
wesentliche Leltungs- 
merkmale vor. Eine kurze 
Beschreibung informiert 
über den Nutzen 
ibarer Produkte, 
sie ein Programm 
für sich oder andere im 
Auge haben, sollten Sie die 
nächste Ausgabe auf kei¬ 
nen Fall verpassen. 

fflf5C/>/e/gftfgg 

Shell 2.x 

Commodore hat sich si¬ 
cherlich etwas dabei ge¬ 
dacht. Liefern einen Com¬ 
puter aus mit zwei Bedie¬ 
nerschnittstellen, und han¬ 
deln die wichtigste im 
Handbuch nur mit ein paar 
Seiten ab. Wir lüften den 
Schleier um die Work- 
bench und zeigen, was 
wirklich hinter Schubladen 
und Piktogrammen steckt. 
So ganz nebenbei erfah¬ 
ren Sie außerdem, was das 
neue OS 2.1 bringt. 


Außerdem... 

■ Grafik & Video: Test FrameMachine 

■ Topaktuelle Messeberichte von: 
Photokina, World of Commodore, CSS 

■ Alles über Mäuse 


Bücher 

Das große Buch 
zu... 

Wozu? Zum Amiga natür¬ 
lich. Mit der richtigen Fach¬ 
literatur verstehen Sie den 
Computer wesentlich bes¬ 
ser, steigen ein in die letz¬ 
ten Geheimnisse Ihrer Soft¬ 
ware und bilden sich so ne¬ 
benbei zum Experten aus. 
Wir haben die richtigen 
Bücher in unserer großen 
Übersicht. 

Handjwanner 

Leseratten 

Handlich und sympathisch 
sind sie, die flinken kleinen 
Handyscanner. Gezeich¬ 
nete Vorlagen, Diagram¬ 
me oder Urlaubsfotos las¬ 
sen sich problemlos in den 
Computer einiesen. Scan¬ 
ner sollen sogar Texte vom 
Papier entziffern können. 
Was die Mühe der preis¬ 
günstigen Scanner wirk¬ 
lich wert ist, erfahren Sie 
in der nächsten Ausgabe. 
Wir vergleichen zehn die¬ 
ser Leseratten und zeigen, 
was ihre Hard- und Soft¬ 
ware leistet. 


bege hrt 


für den Amiga 
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Die nächste 
Ausgabe erscheint 
am 11.11.1992 
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r** 

W komplettes C/C ++ -Entwicklungssystem in einer 
integrierten Benutzeroberfläche 

r** 

w sehr schnelle Turnaroundzeiten 

r** 

w C ++ -Compiler nach dem AT&T 2.0-Standard 

r** 

W ANSI C-Compiler 

Aztec- und Lattice-ANSI-kompatibel 

r** 

W frei konfigurierbarer Editor 

r** 

W MakeAPP - Oberflächengenerator 

r** 

W HOTHELP - kontextsensitives Hilfesystem 

r** 

w MaxonSDB - C/C ++ Source Level Debugger (1) 

r** 

W 68030 Makro-Assembler (1) 

t** 

W deutschsprachige Dokumentation 
Einführung in C ++ 


technischer Support und tägliche Hotline 

(1) nur in Developer-Version 


MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52a • 6236 Eschborn • Tel.: 


061 96 /48 1811 • Fax: 


061 96/41 885 


U Aet 


K« 1 " 


\ in r ^ " 


Einführungspreise: 

(gültig von Oktober bis Dezember 92) 

MaxonC++ 298.- 

MaXOnC++ Developer 498.- 


FunktlonepLotter ln Nexor 

Function-Modul 

Jen* Oelhar 09 11 91 

/ 

finclud« <etrtaa h> 

»inelude <»tdio h> 

»lnotud# <aath h> 

»inelude <»tdllb h> 

»inelude <ctyp« b> 

»inelude 'tcleee h* 

// Deetruktoren 

; -Func () ( J // 


JlnOpH -Bln0pN() 
r t delete l. 
deleta r. 


II KonetruXtoren 
Le func Duaay. 


OnOpHfOnOpe op. Func *n). 


»ti*9 - rtqenx . ei_»en. 

Set»Pen{ tp. 0). 

SetOcMdt rp. 1>. 

Hovel rp. 0. 0). 


< 

ir< lageetl 0|> 

*K_req • reqaeniagl 0). 
eLee 

■X_aen • reqaenlagj 0). 
e#l - iag( 0 )i 
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DAS GANZ GROSSE 
PLUS DES JAHRES 




































Kontroller mit GiGAMEiwsirid die 

großen Meister unsere^Sl eitf 



Daß die verschiedenen 
Peripherie-Geräte, 
wie z.B. Streamer, 
Festplatte, 
etc. 

dirigiert werden müssen, 
weiß jeder - der Kontroller 
macht hier die Musik. Von ihm 
werden nicht nur die "Grund¬ 
kenntnisse" gefordert (z.B. Autoboot 
unter FFS), sondern auch besondere 
Qualifikationen: Intuition-Oberfläche im 
2.0-er Look, beliebige Partitions (z.B. 

PC), A-Maxll Support, externer SCSI 
Port für weitere Units und vieles 
mehr. Große Meister haben zudem 
on board Platz für 8MB FAST-Spei- 
cher - abschaltbar und mit 4MBit-ZIP-Bau- 



steinen (ergibt z.B. auch 6MB). Mehr 

w noch: Der wahre Maestro (Oktagon 

von bsc) begeistert seine Fans mit 

GIGaMem. Diese Software für 

virtuellen Speicher qehört 

^\rPÜ 

jetzt zu Oktagon - 

a/i 

damit man bis zu 
1 GigaByte Speicher auf 
der Festplatte simulieren 



kann. Um den AMIGA® zu dirigieren muß 
man eben einiges können! 

Oktagon2008 

SCSI-2-Kontroller f.A2000/3000/4000 
mit gigaMem: Ab DM 448,- 

Oktagon 508 

l-2-Kontroller für A500 mit Platz f. 
3.5" Festplatte mit gigaMem: Ab DM 398,- 


bsc - Where good ideas become reality! 


MemoryMaster 

Speichererweiterung für den A2000/3000, 
halbe Baulänge, 4MBit-Bausteine, Ausbau¬ 
stufen: 2, 4, 6 oder 8MB. Testprogramm. 
Unverb.Preisempf. mit 2 MB DM 298,- 

FontDesigner 

Vector-Outline Font Editor zur Bearbeitung und 
Konvertierung beliebiger Schriften. Skalieren 
und Ausdrucken auch mit gängigen DTP- 
Programmen. Unverb.Preisempf.: DM 478,- 


MultiFaceCard2 

Extrem schnelle Schnittstellenerweiterung für 
den Amiga® 2000/3000. Mit je zwei 
parallelen und seriellen Schnittstellen. 

Unverb.Preisempf.: DM 398,- 

Neu: Vidi-Amiga 

Schneller 4096 Farben (HAM) Digitizer für 
alle Amigas®. Realtime Digitizer für s/w 
Bilder bei 16 Graustufen. Mit elektr. RGB- 
Splitter. Unverb.Preisempf.: DM 348,- 


Neu: gigaMem 

Software, die mit Hilfe der MMU virtuellen 
Speicher erzeugt. FAST-RAM wird auf (z.B.) 
der Festplatte simuliert und schafft so zusätzl. 
Speicherkapazität. Unverb.Preis.: DM 149,- 

ColorMaster/FrameMaster 

Grafikkarten für A500/2000/3000 für 
maximale Farbdarstellung bis 16 Mio. 
Farben. 

Unverb.Preisempf.: ab DM 798,- 


bsc Produkte und Beratung erhalten Sie im guten Fachhandel: 1000 Berlin 41, Cybertronic, Tel.: 
030/7916904 • 1000 Berlin 20, Computer Factory, Tel.: 030/3339671 • 1000 Berlin 65, HO - Computer, Tel.: 030/4627525 • 1000 Berlin 19, S 
& M Elektronik GbR mbH, Tel.: 030/3218351 • 2000 Homburg 1, Brinkmonn, Tel.: 040/30040 • 2300 Kiel, Brinkmonn, Tel.: 0431/98090 • 2300 
Kiel, Home Computer Loden, Tel.: 0431/578180 • 2350 Neumünster, Brinkmonn, Tel.: 04321/44052 • 2400 Lübeck 1, Joystick, Tel.: 0451/77432 
• 2800 Bremen 1, Brinkmonn, Tel.: 0421/30990 • 3000 Hannover 1, DART, Tel.: 051 1/858260 • 3000 Honnover 1, HD ■ Computer, Tel.: 
0511/8094484 • 3300 Braunschweig, BBM Dotensystem Gbr, Tel.: 0531/273090 • 3400 Göttingen, Rosenplönter, Tel.: 0551/377021 • 4000 
Düsseldorf, Bengemonn, Tel.: 0211/324252 • 4400 Münster, Christine Ahlers Hord- & Softwareversand, Tel.: 0251/ 796698 • 4600 Dortmund 1, 
MAC-Soft, Tel.: 0231/161817 • 4630 Bochum 1, multi-RAK, Tel.: 0234/9489411 • 4790 Poderborn 2, CompServ, Tel.: 05251/24631 • 4802 
Holle, Rolf Jochheim, Tel.: 02823/1275 • 5272 Wipperfürth, GTI Software Boutique, Tel.: 02267/82075 5603 Wülfrath, Rainbowdata Gbr, Tel.: 
02058/1366 • 6000 Frankfurt 1, GTI Software Boutique, Tel.: 069/233561 • 6370 Oberursel, GTI Home Computer Centre, Tel.: 06171/85934 • 
7050 Woiblingen, Prismo Elektronik GmbH, Tel.: 07151/18660 • 7300 Esslingen, BIT-Shop Computer Tel.: 0711/354890/99 • 7900 Ulm, Schoty & 
Partner, Tel.: 0731/53616 • 8000 München 70, Computer Corner, Tel.: 089/7141034 • 8480 Weiden/Obf., Hösl-electronic, Tel.: 0961/35051 • 
8500 Nürnberg, Amiga Computer Service, Tel.: 0911/ 329730 • 8541 Rohr-Regelsbach, Werbeverlag Esser, Tel.: 09122/82563 • 8632 Neustadt, 
Rosenbauer, Tel.: 09568/6601 • 8858 Neuburg/Donau, Donausoft, Tel.: 08431/49798 • 8900 Augsburg, HSS Ziegler, Tel.: 0821/814453 • 0- 
2401 Gägelow/Wismar, Brinkmonn, Tel.: 03841/ 643410. Schweiz - 2502 Biel, Swisoft AG, Tel.: 032/231833 

Weitere Fachhändler und Informationen bekommen Sie direkt von uns. Händler-Anfragen erwünscht/Dealer inquiries welcome! 
bsc büroautomation AG • Postfach 40 03 68 • 8000 München 40 • Tel.: 089/357130-0 • Fax: 089/357130-99 
Fordern Sie kostenlos Produktinformationen an. Schicken Sie eine Postkarte an bsc, Abt. MT-11 



bsc 

bsc büroautomation AG 

München 




















